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1 ſoi in voriger edition nicht zu finden / 
J Sowohl denen Liebhabern 


der geiſtlichen und politiſchen 
Seede-Hunfl 


Sonderlich aber denen zum Nuzen 
abgefaßet | 


So des AYTORIS C 


in dieſen noͤthigen ſtudio frei hentigeny' 
ans Licht gegebenvon (4. Br — SER 
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gen Bruflage dieſer 
Or N ‚ ink, 
sung 


Pr 46) 8 — 
tung auf eine neue be⸗ 
dacht geweſen / und 
mich erſuchet/ dieſelbe 
in etwas zu vermehren: 
ſo habe deßen Fnſin— 
nen gerne gewillſahret. 
Fedoch beſtehet ſolcher 
Fuſaz nicht in neuen 
KHeguln / ſondern in 
hinzugefligten Srem- 
peln ſowohl unterſchie⸗ 
dener von mir gehalte⸗ 
ner Rei Mabanfın- 


i * 


en LE IE | 
gen; als auch anderer 
Reden / Die bey Hul⸗ 
digungen / Worſtellun. 
gen / Wandtagen / und 
andern ſolennen Hand⸗ 
lungen vorgegangen/ 
und von ſtatlichen poli- 
ticis abgeleget worden. 
Wonſten habe das vo⸗ 
rige alles ſtehen laßen/ 
was von der mannich⸗ 
ſaltigen Invention der 
—— bey Wreu⸗ 
— 4 — 3 Dis 











3062)* 
den⸗und Drauerfaͤllen 
gehandelt; hiernechſt 
wie die affedten zu er⸗ 
regen / zu mäßigen und 
ftillen ; auch worinnen 
die beſten Kunſtgriffe 
‚su diſponiren beffchen/ 
und welche figuren Die 
gecſchickteſten / eine Ora- 
tion auszuſchmuͤcken o⸗ 
der argumenta abzuge- 
ben. Bamif man aber 
deſtn gewißer feyn moͤ⸗ 


* ah die ler com: 
munieirfen Wehr⸗KFaͤ⸗ 


ze und Rusarbeifungen 


bey Höfen und der ga- 


lanten Melt üblich / ſo 


habe von den beffen 





der. Herr von Buche 


Wofrednern / darunter 


‚und Ferr von Fecken⸗ 
dorff billich gezehlet wer⸗ 
den / einige Hrempel 


entlehnet / und Die dı- 


| ſpolcienen heraus ger 
—— 


sogen) UN man aut kt 
bigen feben fan /-wors 
aus ſolche Meden zu⸗ 
ſammen geſezet / und wie 
die Machahmung zu 
verſuchen ſey. Henn 
ſolche iſt beßer nach de⸗ 
nen Muſtern zu mas 
chen / welche fo erfahrne 
Ftaatsleute durch ihre 
gehaltene neffe Sermo- 
nenuns vorgeleget; als 
wenn man n ſich u 
bin⸗ 


EEE TE 37 
Binden: wolte / was ek; 
wan ein bloßer Schul 
mann vor Praecepta 
nach der alten Mode 
ih Die Welt iſtweit 
politer worden / als fie 
vor dieſen geweſen / und 
jonderlich iſt Die teutſche 
Medekunſt aniezo der⸗ 
maße gefliegen / daß 
einer: / welcher fich mit 
Muhm will hören Inf 
füi Awohlbefölagen fepn 
3 AS muß? 
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an 1037 Te 
muß/den delicaten Ih 
ven der Fuhoͤrer ein 
Benäigenzu£hun.goL 
bes nun zu erlangen iff 
es guf/ von Fugend an 
in Dusarbeitung auf 
ggebener SBrempel ſich 
zuuͤben / und derjenigen 
muͤndliche Mnterwei— 
fung zu ſuchen / welche 
den Hof Stylum verſte⸗ 
ben. Denn das bloße 
Deſen thut es nicher 
Man 








ae 72 o — 

Man muß auch Wand 
anlegen / ſelbſten arbei⸗ 
ten und Durch einen. ge: 
freuen Bchrmeifter ſich 
zeigen laßen wo man 
geſehlet / und wie e8 zu 
verbeßern ſey. Bann 
iſt auch vonnoͤthen / ſol⸗ 
che verfertigte Sermo- 
nen; austvendig zu ler: 
| 1 und in in denen Bu: 

5 dier⸗ 


> ID) cc 

u dierſtuben oder auf einen 
Wale in Beyſeyn ande⸗ 
rer zu halten / damit 
man ſich eine geſchickte 
usrede und anſtaͤndi⸗ 
ge Webehrden ange— 
wehne und beherzt wer⸗ 
de / hernach oͤfentlich/ 
wenn es erſodert wird/ 
ſolche Rroben der 
| Wohlredenhet abgule- | 


zn 


RE OR 
gen. Maßen es on, 
wo man es nicht vorhero 
mit privat - Mbung 
verſuchet / leicht mißlin⸗ 
gen kan / daß man flu- 
zig wird / ſich confun; 
diret / und gar ſtecken 
bleibet. Ich wuͤnſche 
immittelſt daß dieſes/ 
was allhier zum Be- 
| De ber —— 


6(2) 
aufeichtig, geee - 
worden / möge zur Sh⸗ 
re VBGOttes und zum 
- SRugenderrepublican-. 
gewendet werden / und 
perharre in beſtandiger 
WMWufrichtigkeit 


des zgeneigten Bes 
Den den 24. 9— 


* = Sinti u 


 Augullus: Sof D. 










n Oratoria. | 


si * es Sapitul 1°. 
a6 en mannchfaltigen 
Sehe enhaten zu Reden 
8 dibt fo. wohl bey Hofe⸗ 
BAR als außer —— in welt⸗ 
“ RS und . geiftlicheh Angelegeu⸗ 
NR heiten taufendfarhen Anmaß/ 
E fich — eine geſchickte * 
höten zu laſſen / und groſſe 
—* etren Gnade wie auch * 
—erer rechtſchaffenen Leute 
* —— and Gemogenheit zu era 


* Denen wir uns am Höfen nur in 
um da werden allerhand Bediente⸗ i 
ka se —— / Stall 
mei⸗ 








. J . sr —J F J 

meiſter / Cammer-Junckern 2 Fort und 

Jagd Bediente — 
gehoͤret ei 


inittalliret und vorgeftellet / da ge 
ne Vorſtellungs Reihe / auch Beantwor⸗ 





tung. derſelben durch den gene? Bedien⸗ 


ten / ſo angenommen wird. Da geſchie⸗ 
het eine Rede bey Erdffnung der Land⸗Ta⸗ 
ges Propoſition und dib —— 
in Nahmen der Staͤnde; item, die Be⸗ 
ſchluß⸗Rede nach Publication des Land⸗ 
Tages Abſchiedes. Da wird bey Veraͤn⸗ 
derung der Herrſchafft vnd Antritt der 
neuen Regierung durch eine "Öffentliche 
| Are fd wohl die Landes⸗Huldigung von, 
Ritterſchafft und Städten gefodert; als 
auch die willige Erklaͤhrung zu deren W⸗ 
kegung in geziemender Antwort eröffnet. 
Da gibt es bald eine gratulation an ans 
digſte Herrfchafft wegen glüdlich erlebten, 
neuen Jahres / welche man, nicht abſo 
Berlich vor. ſich / fondern im-Nahmen Dee 
ſaͤmtlichen Hofe Bedienten. oder-doch eines 
gewiſſen Collegii, an den Heren abftatten. 
muß... Bald merden Heyrathen geſtifftet / 
und. gehet- eine Werbung.um eine Prin⸗ 
ßin oder ‚andere ‚Standes + Perfon vor. 
Darauf dann auch lolenne Antworten ge- 
: ſche⸗ 


En 
⸗ ° 







una — = aut 





wegen eines Todtesfalls condoliret ;. bald . 
 felbige bewillkommet; bald ein groffer | 
Dert an. denen, Landes⸗Grenzen geleitlich 
angenommen >, bald eine geleitliche Abz 
Ben) * ſolche an der 
renze angenommene fremde Herr f 
wieder abreifet,. Bald fälle * —9* 
Gemahlin Geburths⸗Tag ein / 


# 
* 
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Peinzepin oermehret 5 da will auch eine 
—*æ;i ach f Ach 7 A 
Hlädn Anbichungs,- Rede oder Compli- 


ut gemacht ſeyn. Bald wird ein. neu⸗ 


mE # 97° * 
— * mn 
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6 —X | e 
einen feiner Bedienten haben. Bald wird 
bey gnaͤdigſter Herrſchafft um ein Fuͤrſtlich 
Cammer⸗Freulein vor einen Cavallier ge⸗ 
worben: bald eine unterthaͤnigſte Danck⸗ 
fagung wegen gnaͤdigſt erhaltenen Ja— 
Worts gethan. Bald wird bey ei 
nen der Zier⸗Danck prafentiret ; da gehoͤ⸗ 
ret eine Anrede; und auch eine geſchickte 
Antwort darauf. Bald wird durch einen 
Geſandten ein Ritter - Drden preſentiret: 
bald foll vor einen Pagen der Degen aus⸗ 
gebethen werden / und daß Ihro Hoch- 
Fuͤrſtl. Durchl, ihm die Gnade thun moͤch⸗ 
ten felbigen wehrhafft zu machen : und 
ſo dann muß nad) gnädigfter deferirung 
‚ eine unterthaͤnigſte Danckſagung gefches 
hen. Bald wird bey einer Fürftlichen oder 
andern Leiche von groffer Condition eine 
Abdanckung von einen Eavallier oder 
Fuͤrſtl. Rathe gethan: wiewohl auch diefe 
Art Reden / ſo wohl als die Werbungen 
um eine Braut nicht nur dem Hofe eigen 
iſt / ſondern auch unter die Bürgerlichen? 
und unter die Geiſtlichen gehoͤret / nach⸗ 

dem die ihrereflirte Perſonen / wie auch 
der Redner / Geiſtliche oder Bürgerliche 
hir a“ m Und 


* DL: 38 

Und fd oieh von" einigen Fällen / ſo am 
Hofe: einent ꝓpolitiſchen Redner koͤnnen 
vorkommen in Bürgerlichen Stande da 
redet man auf denn Rathhanfe bey Auffühs 
rung eines neuen Raths / Vorſtehung eis 
nes. neuen Bürgemeifters / Stadt⸗Rich⸗ 
ters / und ſo fort. Da wird in der Schu⸗ 
le ein neuer Rector eingefuͤhret: ein an⸗ 
kommender groffer Herr durch Raths · De- 
putirfe bewillfommet und ihm dag Ger 
ſchencke prafentiren : Sonften auch um eis 
ne Braut geworben / und folche Werbung | 
beantwortet: item ‚bey Leich⸗Gegaͤngniſ⸗ 
fen die Abdandungen gehalten / als die / 
wie ſchon gemeldet / ſo wohl hieher / als 
unter die Hof⸗ oder Geiſtlichen Reden zu 
rechnen ſind. 

Nehmen‘ wir endlich die Orätoriam, 
 Ecchefiaflicam vor ung / undfehen/ wo es: 
ſelbige anzubringen Gelegenheit gibt / da 
haben wir erſtlich die gewoͤhnlichen Pre— 
digten / ſo auf der Canzel geſchehen; wir 
haben Trau⸗Sermonen, Tauff⸗Sermonen, 
Reden in Beichiſtuhie / auch gleichfalls, 
mie bey vorigen / Werbungen bey vorg⸗ 
— Heyrathen / Antworten darauf / 

d Leich⸗ ER, nebft noch go 
en 


> IK) 

len andern Faͤllen / die man eben abſonder⸗ 
lich nicht alle ſpecificiren kan ; iedoch Die 
Meden aus andern an die Hand gegebenen 
Muſtern leichtlich von; den / ſo ein reiff 
judicium hat / und nachſinnet / ob dieſes 
oder jenes auf die vorgelegte Sache wohl 
maoppliciren ſey / nachzumachen ſind. 


Das andre Capitul. 


Von der Invention 
| der Thematum. 
SSde Rede: Kunft / fo. ein Vermögen 

iſt deuen Zuhörern Dagjenige zu uͤ⸗ 
berreden/ was man vorbringet / und ihren 
Beyfall zu gewinnen / beftchet nach des 
Lipfi Meinung aus dieſen beyden Haupt⸗ 
heilen: den ſtylo und der acion. 

Derftylus muß folgende z. Stuͤcke wohl 





heobachten: * 
Dielnvention, 
Die Difpohtion, - Ge. a ch 
7 -DieBlomtiond... 
Bey der Action aberwird 
Pronuntiatio erfoderẽ. 
Das iſt z Ein guter Redner muf feine 
re u ede 


we 


BCE J 
Rede erſtlich — in ſeinen Gedaͤchtnis 
haben / damit er nicht ſtecken bleibe; und 
dann muß er mit einer ſolchen Ausrede 
und Gebehrden ſelbige vorzutragen wiſ⸗ 
ſen / damit ihr weder die Anmuth noch der 
Nachdruck ermangele / und er denjenigen 
Zweck / worauf er ſeine Abſicht gerichtet / 
gluͤcklich erreichen moͤgphgge. 
Was nun den erſten Theil / nemlich die 
Invention, betrifft / ſo verſtehen die mei⸗ 
ſten Autores, ſo von ſelbiger in ihren In- 
‚ftirutionibus. oratoriis handeln / dadurch 
nichts anders / als: die Erfindung der 
Beweisthuͤmer und -Urfachen / welche 
entweder aus der fihon bewuften Sache 
ihren Urſprung nehmen: oder außer der 
Sache zu Behauptung derfelben angefuͤh⸗ 
ret werden. Dannenhero man überall die 
‚definition fichef : Inventio eltexcogitatio 
argumentoräm , quæ ad perfuadendum 
idonea funt t.allein ein anders iſt inventio 
‚argumentorum; die-Erfindung der Be⸗ 
weißthuͤwer Ein anders ift Inventio. 
Thematis; von was vor materie man ein 
beliebtes Thema konne erwehlen / und al⸗ 
les mas vorgebracht / ad cafum præſen- 
tem; es ſey nun eine Leich⸗Abdanckung / 
J— Ba⸗— Wer⸗ 


Eu HR) ——— 
Werbung um eine Braut / Gluͤckwundſch 
an einen groſſen Deren / und ſo fort ap- 
ꝓlieiren. m: it ein. 
Nuun iſt es zwar an dem / daß man fich 
gar offt / mit der materie, ſo man zur Re⸗ 
de empfangen / begnuͤgen laͤſſt / und ſol⸗ 

‚hei nachdem es ihre Natur mit ſich brin⸗ 
get I ſonderlich per Autecrdensia und 
‚ Confequentia , ausfuͤhret / und allein die 
Fuͤrtragung des Hauptwercks ohne Zu⸗ 
ſatz einer andern inyention beobachten : 
"welchen bloßen Vortrag der. marerie ich 
Das ebema acceptum nenne: (andere heiſſen 

es thema ſimplex, auch wohl ıhema da- 
tum) die anfgegebene materie oder Haupt⸗ 
propolition: Will man aber ſolches the⸗ 
maacceptum, (ſolche zur Rede empfan⸗ 
gene und ung aufgegebene:materie,) em- 
Slematiſcher Weife oder. durch eine Ver⸗ 
‚gleichung durchführen / . fo Kommt dazu 
Aintbema elechum, einfelbfterwehltes che- 
‚ma, oder felbftermehlte waterie, davon 
‚ich hernach auf meine gmpfangeng:mate- 
rie oder die mir aufgegebene propolicion 
und cafum prafenrem’die-apprarion ma⸗ 
che / und alfo,Asbefl ad bypasbefin, gehe: 
welches dann aus det. inventione er&if- 


4 


(9 
iali flieſſet J und felcher geſtalt aid den 





* — nun ſehich a ein *5 eine 
gern eenünftige Wahl anſtellen was er vor 


—— fol, die fich auf fein themiag 
Aefram; auf Die/materie, davon eg = zu 
reden aufgetragen iſt / wohl ſchicket. Er 
amperswegen/ von welcher Derfon: oder 
ache er zu reden hat. Denn wenn ch 
von bei Sonne / von Palmen: + von Lor⸗ 
ber Baumen / von Diamanten / und ſofort / 
‚feinesinvention nehmen / und felhige mit 
der Perſon / davon er zu renden hat / vers 
gleichen will / ſo muß auch ſolche Perſon 
x ohen Stande oder ſtattlichen me- 
Aten ſeyn / u wird die application gar 
ſchlecht heraus kommen . .. € 
EEr muß ferner bebenden was er * 
ein vor ſich hat / und zu wem 
ertedetu ob er im Nahmen der Herrſchafft 
Mdie Auterthanen; oder in Nahmen der 
Niedrige gegen Höhere:s- oder an feines 
‚gleichen / und die wenigſtens nicht allzu uns 
leihen Er muß ſich auch ſelbſt ber 
trachten Wwon was vor Autorität / Alter 
er SS 5 m 











ul. 
und Stande er —* ? Denn EN Inven- 
tion ſtehet dieſem Oratori wohl anzuneh⸗ 
men / und ſeinen Haupt⸗Vortrag dadurch 
auszuſchmuͤcken: die man einem andern / 
wenn er eben dergleichen brauchte / uͤbel 
auslegen wuͤrde. Demnach in allen eine 
behutſame Uberlegung noͤthig iſt / damit 
man nicht ſtrauchele: denn wenn man oh⸗ 
ne Bedacht zu einer invention greiffet / 
und die erſte / ſo uns einfaͤllt / die liebſte 
ſeyn laͤßt / ſo kan einem leicht die Gunſt 
| der Zuhörer und. deren Benfallfehlen. 
Die Hoff⸗Redner halten ſich meiſtens 
nur an das thema acceptum; an die Ma- 
terie, ſo ihnen iſt aufgetragen worden / 
oder an die Haupt / propoſition, und ſchmuͤ⸗ 
cken allein ſelbige mit allerhand erleutren⸗ 
den und einſchmeichlenden Complimen- 
ten und Curialien / item uͤberredenden und 
beweiſenden argumentis aus: zumahl / 
wenn der ganze Vortrag mehr wie ein 
Compliment oder ſermon ausſehen ſoli / 
dann als einige völlige OrationDerglei⸗ 
chen bey Land⸗Tagen / Huldigungen An⸗ 
fragungen der Alliancen durch Geſandten / 
Gratulationen zu angetretenerKegierung/ 
ra bei Mediation; Werbungen 
um 


⸗ 


am rn anna Be⸗ 
| ung gus einer glorieuſen Cam- 
— Ben ‚eines: Ritter «Dr: 


german * A 
— Sache an 
ſch ſeb 4 und —* das pornehm⸗ 
fen: * die gehdrigen Guriglieu,in Ti⸗ 
tuln Aundipae fonft das Hof«Bepränge 
erfobere / "haben, accurat in acht genom⸗ 
men werden. In übrigen- aber. hekuͤm⸗ 
mern fie fich ſelten um ein thema electum, 


oder daß ſie ie ſich eine ecial materie ſolten 
—— ſelbige ee: in theli durch zu 
An / und hexvach ad hypotheſin zu 
je Den eds (läd cafum prefentemg, zu 
J——— befräftiget der. gele rte Herr 
von Seckendorff / da er in an * 
ven der Art: / Beſchaffenheit / und —5 
* Be» I welche bey ſonderbahrer 
‚gebenheit Öffentlich: gehalten werben m — 
2 9 —— 52:3 ind ſich heraus laͤßt: 
ed — 2* — 
Erfah men ı woͤlften, 
— rs am Hof: gekom⸗ 
won Bu Don bey funfjig Jahren/ uicht a 
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= Br 10:5, — 
„viel andere als ſolche Reden gehoͤret / 

„die nechſt Beobachtung und Fuͤrtrag 
„des Hauptwercks / es möchte nun ein 
Wundſch / Danck / Bitte / Erklaͤhrung / 
„oder anders ſeyn / in lauter hoͤflichen 
„oder zierlichen Worten beſtanden: 
daß fie aber nicht gar zu kurtz abgien⸗ 
„gen / hat man fie mit. vielen Tituln 
und Complimenten ergroͤſſert/ und drey 
oder viererley Epitheta ufd Phrafes, 
die einerley bedeuten / zuſammen zu 
5 haͤuffen gepflogen. 
Damit man aber nicht zu meinen habe / 
es kaͤhme ſolche Ausſetzung der artificial- 
Invention'bey den meiſten Hof⸗Rednern 
aus Mangel der Gelehrſamkeit her / und 
daß ſie ſich mehr auf die galanterie als 
Rteratur geleget / fü beantwortet dieſes 
gleichfalls belobter Herr von Seckendorff 
N „inebenfelbigendifcurspag: 55: alſo: Es 
yʒ iſt auch nicht zu längnen- + daß bey un⸗ 


3 terſchiedlichen groſſen Chur⸗ und Fuͤrſt⸗ 


+ 


: „lichen Höfen / daes doch an. gelehr⸗ 
„ten und in aller Yirerarur trefflich ger 
„übten: Minißris nicht fehlet eben Dies 
„ſelbe Art in Herfonimen erhalten wird/ 

„und nicht bräuchlich. ſey 7 noch geachtet 

— | werde / 





— — 





BL | 
PT DZ etwas an — fi J 
und was die Sache (ok — F⸗ 
—— rk es bicimhr Zi ss-- 
| einen’ ix. im febolaftifchen: —RM 
Aei⸗s gedeutet werden koͤnte ſich mit 
fenrehtien und dergleichen Zierrahten 


— 
* 






Hewohnlich hören zu laſſen / und alſo 
—— mg: : Den in fapientia,„ 8 
modum.,, „„ 

SUN Dh RIM nohlbefagter alten es mei⸗ 
ſtens bey einer zierlichen Vortragung der 
Sache ſelbſt und! denen beobachteten Cu- 
maljen in Hof⸗ Reden beruhet / ſo iſt doch 
darum "die Gewohnheit nicht: durchgaͤn⸗ 
gig alſo / ſondern an vielen Hoͤfen / zumahl 

ziger Zeit / aufgebracht oder gangbar / 











daß da ohnediß von Jahren zu Jahren die 
teutſche Oratorie mehr excoliret wird / 
auchdie Hof⸗ Redner zuweilen ein anftäns 
dig: Sleichnis / “xoma „und. Exempel 
mit Linmiſchenn gleichwohl dieſes Leztere 
= 2 ex. Bißoria nofiri ſetuli herho- 
Jat fönderlich don denen Vorfahren 
Fl) ——— vor deſſen Regenten / 
Bein. deſſen Nahmen fie die Rede able⸗ 
gen alslex bifloriä antiguä und ſo dann 
— — EN * 
nd 


7 Tp). 

. Ynd vaffeldiae beftätiget abermahls 
sftangezogener gelehrter Miniſter, der von 
Seckendorff / in obigen. difcurfe pag 56. 
mit feinem eigenen Erempel folgender maſ⸗ 

„fen Daß aber gleichwohl meine iso in 
Druck kommende Reden. nichtnur auf 
„ſolche leichtere / Fürgere / und alt here 
„gebrachte Weife mit bloffer Beob⸗ 
„achtung des Haupt⸗Zweckes abge⸗ 
faſſet / ſondern mit obgedachten Aus⸗ 
ꝓ„fuͤllungen ex iteratura erweitert zu 
„m befinden / das ruͤhret urſpruͤnglich nicht 
„aus meinen eigenen Vorhaben oder 
Neugierigkeit und Geſuch einer ſingu- 
„laritaͤt oder Lobes her: ſondern ich hae 
„be den erſten Anlaß in meinen unterthaͤ⸗ 

5 nigſten Dienſten bey den Weltberuͤhm⸗ 
„ten Gott⸗ und gluͤck⸗ſeeligen Fuͤrſten 
„Herrn Ernſten / Herzogen zu Sachſen / 
gehabt. 2c2c. Dieſer Herr war mit kei⸗ 
ner auroritaͤt und Vorwand des Her⸗ 
.„fommeng — ſondern er un⸗ 
s„,terfuchte die Urſachen und Den Nutzen 
Heiner ieden Sache 16, 16; Inſonderheit 
hatten ſie als ein allgemein principium 
o„vefaſſet / es ſolte nach Erheiſchung des 
„Chriſtenthums alles / auch was 
Er nur 


— 










. Rh 
mr ce ——— un 
11411194 war nach Moglichkeit jur Er 
bantmig oder Biſſerung  angerehdet 
Bi var ; Feine Gelegenheit verabfäu-, 
ie et il nWieil nun bey — 58 
iA t en Herkommen nach —— 
Dee den muſte 7 ſo ſahen ſie gerne /, 
ein ein und ander morale' mit fürs 
get | acht wurde · außer dem / und ann ;; 
die eben nur in Tituln und Compii- »; 
mern beftimden/hieffen fie es Scherz, 
weile, hen Schnitt/ Staͤdtſchreibers⸗ 
Mile a vn ı und konten, 





























bee, 6— 


zeit — * 


1 — — 
> 


t8 üblers ale vergebliche Worte, 


ei N ». 
So weit befagter Autor. Ja es blei⸗ 
Bee nicht. allemahl nur bey ſolcher Ein⸗ 
Fenuing einiger Kealien zwiſchen — 
ag der Sache bey denen Ed Reden? 


nde rat Di eben au — die 


u EN us bank 5 tractiren ji 
ich fol 8 ad ıbema acctptum Cauf die 
Ehe, onuhfieän reden haben ) ap⸗ 
| —— welchen zuweilen bey Bewill⸗ 

sum een fe a. aͤus einer ſieg⸗ 


reichen 


36 ( 16.)3%. 
reichen Campagne ; ; bey folennen neutin 
Jahrs⸗Wuͤnſchen fo in Nahmen der ſaͤmt⸗ 
lichen Hofſtatt an groſſe Herren abgeſtat⸗ 
tet werden; bey ſolenner inſtallirung ho⸗ 
her Bedienten; bey Fuͤrſtlichen / wie auch 
bey hoher Hof⸗oder Krieges» Officirer. 
Leich⸗ Begängnißen / ‚item bey Vermaͤh⸗ 
Jungen und einigen Frendens Reden , zu fin⸗ 
den. Und da fraget man nun billig / wo⸗ 
her wird fo dann die Invention genoms 
men/ damit man feine Materie will aus⸗ 
ſchmuͤcken? Da ift nun wohl freylich an. 
dem / daß man Feine reichere Zund » Örus 
ben der Inventionen fü wohl zu Hof⸗ als 
andern Reden / wie fie inimer Nahmen has 
ben. mögen / antrifft/ als die Topicam,, 
und wenn man deren locos durchgehet / 
hernach die Perſon oder Geſchaͤffte /da⸗ 
von man zu reden hat / gegen einen ieden 
dieſer locorum haͤlt / und dann unterſu⸗ 
chet / von welchen dererſelben man am 
fuͤglichſten feine. Erfindung. hernehmen / 
auch Die application auf feine Haupt⸗Pro- 
polition am gefchidteften. ‚machen Fönne, 
Denn obſchon nicht ein jeder locus zu eis 
ner ieden Sache etwas Zur invention, 
ea ſo iſt auch ſolches nicht zu * 
geh⸗ 















:, Sondern/ 
ie exwehnet / man ‚muß mit einen judicio 
nur Diejen ige dazu auslefen/ ‚don, denen 
nfüglichiien die —— n genom⸗ 
nr An * —* — ra 






TR RN D de | 
pn ale uf ei % — * iam; — 4 
Ale VDE — 
— auf ein Wem⸗ ellegaricnm, I 
ir * Bm, ‚Propriums iſt / wenn ich von 
twas mein. thema electum nehme / ſo oh⸗ 
is Nachſinnen aus der Sache 
rg ich meinen. Sermon baltey 
Be In; den mir aufgeger 
gapplicire. Zum Erempel; 
et und Üerblngen rede ich / 
Eich auf; das mir aufgetragen Er⸗ 
Ei om 7 Fa * Lobe des E⸗ 
ande: Dr ey Fand» Ta n/ vom Amte 
Driafeit. und, Gebühr der Unter⸗ 
€ tha⸗ 
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1007|» EEE 
thanen; bey Worftellung der Bedienteny 
von denen Eigenichafften. rechtichaffe« 
ner Diener / iind’ fo fort. Sloches alles 
läßt fich bald / wenn man das ſubjectum 
und pradicatum der ung aufgegeberen 
Haupf-propofition gegen Die locos topicos 
haͤlt und dieſe damit duͤrchlaͤufft / finden. 
Ein Thema allegoricum iſt / wenn ich 
etwas / ſo nicht vor ſich aus meinen 
Haupt⸗ Vortrage kan gezogen werden / 
ausſinne / damit ich hernach die Perfon 
oder die Sache / davon ich zu reden habe/ 
vergleiche/ und das mit felbiger in’ ges 
wiſſen Sigenfchafften übereinftimmet. 
Sum Erempel: bey Fürftlihen Vermaͤh⸗ 
lungen die glückfeelige Bereinbahrung 
getviffer Planeten vorftelle / und folche 
auf das hohe Braut⸗Paar applicire; Oder 
bey den Todtes: Fall eines Regenten von 
den traurigen Untergang der Sonnen 
rede / und die application auf die unter⸗ 
gegangene Landed-Sonne mache: oder? 
wenn ein vornehmer Minifter geftörben? 
ich denfelben unter den Bilde eines Ce⸗ 
der» Baumes aufführe ; da ich denn die 
Krafft / Wirckung / Nutzbarkeit / Vortreff⸗ 
Uchkeit der Cedern / der Sonne / der Ster⸗ 
LEE Fe nen | 


nen; ꝛc. ⁊c. BIN. was ſich nicht aus 
deren Egnchagten wergleichen laͤßt / weg⸗ 
laſſe; Was aber zur Sache dienlich + dar⸗ 
unter ausleſe / und alles auf die Perfon 
oder die. Sacht applicire / dapon oder des⸗ 
wegen die REM gehalten wrd. 
=: Bon: ſolchen Inventionen der Thema- 
"tum bat Herr M. Hofmann von Bres 
Tau ein ganzes Buch gefchrieben / wie man 
bey Freuden⸗ und Trauer⸗Foͤllen dazu 
gelangen folle £ mwiewohl darinnen nur 
aus dreyen / iedoch der veicheften Brun. 
nen der Erfindungen folche.Themata, her: 
geleitet / wie diefelben nach. Befchaffenheit : 
iedmedenfeinesi. — 
Alters / ‚ 
Anmtes / und. 
“ Stande ur 
aussnlefenimären: ‚davon mir die. beften 
anhero feßen und mit andern vermehren 


» Als bey: Berheyrathung junger Per⸗ | 
onen: | 


nen: LIE 

Die Bergleichung des Brautpaa- 

Ahnres mit dem Srühlinge 
Odermit einer annehmlichen Blume / 
ne Vals Roſe / Lilie / Hyacinthen. ꝛc 
E17 ee CE Dder 


Oder init einem: Beinen Gewaͤchſe 
von ſonderbahrer Eigenſcwote und; 
lieblichen Anfehen. 7: 512% + 3ttni 
Skeichfals kan daben vorgeſtellet werben, 

Der Morgen ohne Woſcken/ 

Die annehmlichſte Men⸗Luſt / Pr 

- Die im Brautſchmuck Prangende 
atur. 7 - 

Die gluͤckſeelige Erndte. — 

Der aufgeklaͤhrte Mittag. 36 

Bey Verehligung eines Alten: | 2 

Der Oelbaum in Flammen / Burn 
Der muntre ——— 

. Die feifehen Korbern- 

- Der brennende Zrna,, 
Der Sr im Binter. 
Der fruchtbare Herbſt. 

Die reiffe Erndte, > 
Bon denen Erfindungen / zu — 
Aemter bey Werbungen und Hochzeiten 
Anlaß geben / haben wir erſtlich dengelſt⸗ 
lichenStand; und — waͤre nun ecman 

zu reden: 

Bon der anverwehrten Briefen: Ehe 
den verliebten Ordens⸗ —— 
den Pauliniſchen Eheſtande | 

vn den or RR aber / und 
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(22) 
den beſten Schage/ 
denbeſtaͤndigſten Einfänften / 
der geſoderten Rechnung! 
der reichen Liebeg-@e >> - -. 
und fo forthernehmen/ und die ‚application 
aufdag / mag ung. aufgetrg agen worden / 
machen: Ben Berg⸗Amts edienten als 
Berg-Hauptleuten / — und an⸗ 
dern koͤnte man handeln | 
von der unberrüglichen Witterung / 
. —46 
den herrlichſten Kucks / 
denfeineften Blicke/ 
der gewiſſeſten Probe / 
der reicheſften Ausbeute. 
u: Jägermeiftern / Ober⸗ Forſt mei⸗ 
Kern 2c. ꝛc. waͤre in Hochzeit Redenbas 
thema zunehmen son — 
der ſicherſten Dildbahne / HEISE 
Aemfufigfienchesy 
den zahmeſten Wilde/ u Ä 
der ſchlaueſten Stelung.- 
den beften Sange}. un. 
Ben Rerhepraffuing ber ( Gelehr 
Univerſitaͤten / als eines ‚Profil[ars, Natu- 
ralium waͤre 
von Dereinigungder Eleinenten? 
y on 





‚yon der ui nun a9 und 


nden Seh dpfen. 
Amine Be Eigenſchafften ge: 
Bi er ru guen / I. 
Baumes: 
Steiner: 


und andern ——— zu — a 
Den —— eines —— 
waͤre. 


die ommen ine Zahl. so 
De vollen ‚Stermttehung. 
der —* — Einfiuß der Geſtitne. 
das glücnkirhe Zeichen . PF 
das beſte kacit. ; 
Dieaufgebende Jungfrau. Er 
der gewiſſe S chuͤtze re 
der leuchtende Merzurius. : _ : 
die heilfirahlende Ferm, 
dasdauerhafftefte Srbäude, 
- Dderrichtigfte Baus = 
die ſchͤnne Burg. 
und dergleichen zum chiemate. auszulefen. 
— Prafaflore paßticesnehme man 
die nothwenigſte Geſellſchafft / 
| —— Voeldcer Recht / 
die — Semi 


(2) 
die vergonnten Maximen. 
die dauerhaffteſte ice. 
den vergnügteften Kkiegs!=:: © 
das feſteſte Volcker Recht. 
die angenehmſten Anſchlaͤge. 
Bey Verheyrathung eines — | 
— nehme mans Als 
Sspie beredfamen Augen/ in ER 
den Sieg der Wohiredenheit. 
die Beweiß⸗Grlinde — 
die redenden Seufzer. 
ir Die geſchwaͤzige Liebe. 
Die geheime Sprache. 
den Beweiß der —— Er 
Bey einen’Profefore ver‘ he: 12 
den wahrhafftigen Die) 
Die erkenntliche Dapbre: - 
den verliebten pbedum. 
Das gereimte Paar / | 
-denbeften Einfall/ // 
die angenehmſten Griten / 
die. gelſebten Myrthen. "ii 
| Ron denen Erfindungen / welcher Hüter 
fchievliche Stände / als der Lehr: Nehrs 
und Wehr⸗ Stand: und aus ſelbigen dee 
Stand der Gelehrten? der Kaufleute / 
der r Soldatcanres Adels⸗ der — 


% 


| rl 
‚der hoben Standes j Du onen bey * 


rathen geben / ſo haͤtte man 
Bey Gelehrten fo Ferißen] / 


ges" 
ab 4% 


den fiebften Anwald / un 


die unpartheyiſche — 
den Vorſchla —5 uͤte / 
r 


die geſuchte Erſtattung / 


den ange then — 


das rechtliche Einbringen / 
die vertheidigte Liebe / 


und dergleichen als ein thema zu etwehlen / 
und durch zu tractiren. er 


— - » 40 
4 » 
‚0 . : dt 


Den Medicis wäre. 


Die fräftigfte RER 


das geheime Circul⸗Feuer / 


die Bmpatheriſche Cur / — er 
der krancke Arzt / EN 
der curierende 
die anſteckende —— 
das ausgebethene zn: 2. 





worzuftellen, und zu appliciten.:- 
— Philoſophis. z41: 11: 


die Weisheit im Dr 


” EN der beſte Schluß / 


it 


die verehrte Tugend/ : — * 
die beſtandigſte unwchan— 
der 


m 26.) 


° die an, — 
und ſo fort vorzuſtellen/ und. Dieapplication 
aufdas Braͤut⸗Paar zu machen. 

Dep; Kaufleuten BR man die Inven- 
tion von 

den — Kauffe / — 

exira: inen Wahre 

J dſtlichen Kleinode / 

den — — 

TREE angent thmen Berti | 


kungr — 
den nüglicften yandelr . 
den Wechfel- Rechte - : + 
und andern mehr herzunehmen. 
— * — der- Soldaten iſt die 


Erfindu 
der x glückfeelige e Werber / 
der zuldpige weykampf / 
der beſiegte Sieger / 
die Liebes Articul / 
die aufgefoderte —— 8 
die fegende Kiebesia to": 

Ben — ſelbige eine 
Bedienung usa ing xiein ab⸗ koͤnte 
die invention ſe 


ie Sonn der ze 
* das 
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auch auf — We c⸗ 
ter/ Stand / Amt / Ba⸗alitaäten und ſon⸗ 
derliche Eigenſchafften zu ſehen ad die⸗ 
ſelben aus ihren Lebenslauffe oder ſonſten 
| Bee, dahero man ſich ——— 
viges Thema zu erwehlen / es magıtim ein 

natuͤrliches ſeyn / fo aus der Sache felbſt 
Mieſffet; oder ein kuͤnſtliches 7 fortt durch 

en auf Siefelbige "appliciret 

RT N 13 N M 


Etliche materien konnen uͤberall ange- 
bracht iperden 1 ale 7" von el hlicher 
Nichtigkeit Fer unumganglichen Sterb- 
lichkeit ; den Unbeflande des Lehens; der 
Meife ins Vaterland; der Testen Rechnung. 
Item mantradtiret: Dermühfamen Sterb- 
AUichkeit unruhige Schiffarth. Das durch 
den Todt erlangte Leben. Wahrer Chri⸗ 
ſten vereinigte Lebens und Sterbens⸗ Be⸗ 
gierde. Der allenthalben gegenwaͤrtige 
Todt. I De 
men. Den ſchuldigen Narhklmgicht. An⸗ 
TI) 2* 
1 Peblſonen / 


2 „abfon- 








Here aber gehören nur gewi 
als Kinderh‘ / alten Leuten / 
ehrten / Krieges⸗Bebnten 
derliche Aemter oder Gige 


ıqn' v i . ‚ash \ 
Ya en. NE 
van ö air 












wars 2 
” 
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Bir wollen abermahls bie fingen 
der hair Reden noch vorigen drey fon· 
— | 

Daher —5 — 22 
Amte und J nut j 
Stande” — 


unterſuchen / und zu fh wie eieiben ge⸗ 
wie Themäts'an die Hand geben. 
"Bey: Kinder Reichen‘ 8— ihr nautes 
Au⸗ folgende inventionen: 
die zu fruͤh — — 
der abgebrochene Zweig. 
das vollkommene Kind. 
Die verwelckte Kuoſphhe. 
das verderbte Kinderſpiel. 
= —— ——— 
dDer Winter im: rühlinge. 
de abgemeiete Bfume: ' .. 
die Guͤckſeeligkeit eines ee 
ni gem Todtes. y mi 
die gſterbende Lilie. 
> Die SineflfcheRofe: a, 
die verblichene Wehenroche Y 
der verdundelte Stern. : | 
2 DaB verfegte Blümchen: © 
ber feeligen Kinder —* Jubi- 


— der 


16.3); 
an —— in Morgen. 
3 der ſchleunige Aufruf zuͤr Teeligen 
MWiederfehr. 

Bey Leichen junger und: erwachfener 


Leute 
der Winter im Sommer); 
ndie verderbte Erndte / Ba 
"der Winter vor.dem Heröfle). ; — 
‚per durch, den Todes Sturm aus 
eriſſene ſchoͤne Baum. 
die —38 
Ben Leichen der ungfern. 
die re nfchuld. 
die erblaßte Nofe. 
der. aufgelegte Braut⸗ Kranz. 
die in Paradieß verſezte Lilie. 
Bey Abſterben einer jungen Fre 
die beweinte Rahel. 
In die ſterbende Morg enröthe.. 
der verödete. Lufl-Sarten. - 
der ausgegangene Weinſtock 
die im Mittage verfinſterteSonne. 
Bey Leichen alter Leute:: 
der traurige Winter / 46 
u ‚die gnaͤdige Erlaffung eines Vete- 
TE :Fani? ner 
der verſchwindende mond / 
23 die 


—* 


PP ur; 


Sie“ 86; —W 
die ene 
die geendete Ta: Ba 
der verjüngte Adler/ | 

| —— 
das mit Siepes-Palmen gxohn— 
te graue Haupt. 


die rei Zr a Er 

diegute N 

dieliebliche Nbendedtfe * Nach⸗ 
ruhms. | 


der in Friede gefahrne Simeon. 
der triumphirende Greis. 
der fich verjüngrende Phanix. — 
Und ſo viel von denen inventionen / wel⸗ 
che vom Alter eines Sterbenden genoms 
menwerden. Nun wollen wir auch ſehen/ 
was die Aemter vor Themata zu ante 
Medengebens 
Bey vornchmen Rathen konte man tra- 
ctiren: 353 
das Aue am Scepter/ 
das geſchloſſene Auge / 
das Geheimnis des Todtes / 
Den entzogenen Mecenas. ; - 
dierathfam eig 
die ſeeligſte Ingheit/ — 


— 2 
— 


Bey 


Ben Berichte: — onen rüßer m man tals 
ein thema aus: 
das ſchaͤrffſte Recht. 
‚Die peremptoriſche Citation. 
.. den gerichteten Richter.  _ 
u Den unbermeidlichen®erichtöfluhf. 
. die — edes Todtes und Le⸗ 
ens. 
ddie betruͤbte Gerechtigkeit. 
die traurende Rathsſtube. 
das ↄublicirte Urthel. 
der belohnte Richter. J 
der im Himmel leuchtende Stern. 
Bey Cammer und Rent-Bedienten 
ihren —*8 Hintritte ware zur inyen- 
tion su erwehlen 
Die ruhlge Kammer / 
der Zoll der Natur / 
der beſte Cammerrath / 
Die ih Cammer: Catan 
der ſicherſte Schaz / 
die nüzlichfte Renet ⸗ — 
Sep Abfterben der Derg- Beamten: | 
deB Todtes Wuͤnſchel⸗Ruthe / 
der verdorbene Blick 1, 
die Lebens Probe, © ' 
die ii Des Lodfe 


— 





die befle — — ter. | Ä 
Dey Jagd + Bedienten wären die: % > 
gende Themata abzuhandeln: — 
der — Schü 
ergefällte Jaͤger. 
die groffe Wilddahne. 
das aufgeſtellte Todes⸗Garn. 
das gewaltige Treiben. Ä 
Auf Academien waͤre bey Abſterbunge ei⸗ 
nes profeſſoris Theologix etwan folgendes 
zur invention zu nehmen. | 
das verloſchene Kirchen⸗Licht. 
Der iM, Dina beruffene Gottes⸗ 
ehrer. 
der verſchloſſene guͤldne Mund. 
der zur. Ruhe gehende Aaron. 
Dep Leich-Beſtattung eines Profelloris 
Juris: 
das verftummmte — 
das Geſeze ohne Ausflucht. 
Juriſten / gute Chriſten. 
der ſchweigende Rechts-⸗Lehrer. 
Bey Beerdigung eins Profefloris Me- 
dicine: 
Die bewehrtefle Herzſtoͤrckung 
Bor fräftigfte Gegen Gifft. 
der Font ohne ARNO. 


Der 


F 
J 
4 * 
J 





(34 Ye j 
der geneſene Arzt. 


die gluͤcklichfte Cur. 

u Abfterbeneines Profeffori iPhyfe ices 

ddie klagende Natur / 
die natuͤrlichſte Wiſſenſchafft / 
die gedeylichſte Nahrung / 
die Unferbiichkeit der Seelen 

Bey Abſterben eines Mathewatici: 

bdas ungluͤckliche Zeichen / | 
das erblaßte Geſtirnr — 
der unbeftändige Bau 
Merichtigte Rechnung: 

— einem Profeflore rtptieme. 


"daR höchfte Gut im Reben! / 
die feeligfte S Sitten-Lehref‘ 
die unfterbliche Tugend / 
das ſicherſte Mittel / >; 
- und bergleichen/ zur ihvention hervor zu fi 
chen. 
Den der Leiche eines Profefori Orato- 
sie hafman © 
den verflushinfen Redner/ | 
die Veredfamfeit des Herzen 
den Redner aus dem Särge / 
die Wortteflichfeitder Fee Re 
/ de⸗ Kuünſt. ge ‚IE rs 


| HE 
Bey Padten:: _. .. . 
die in Cppreßen nerwandelten 
den ſchoͤnſten Dichter⸗Preiß / 
die gläubigen Dichter/ 
den erhaltenen unverwelcklichen 
Lorber⸗Kranz / | 
zur invention zu nehmen/und folche hernach 
auf den gegenwärtigen Ttauerfallzu appli- 
cHe. | 
Endlich / fo ſeynd nach Anleitung des 
Standes folgende Themata bey Trauer⸗ 
Neben unfer andern auszulefen: 
Auf Fürftliche Leichen: 
die himmlifche Hofſtadt. J 
das bethraͤnte Sachſen⸗Land. 
Die betruͤbte Sonnen Finſternis. 
der ptainglide, ‚Sürftens 
| mu # w — * i 34 
» der Durch ben Todtjerfitikte Ruh⸗ 
ar. 
die gefaͤhrliche Hoheit. 
die ewig⸗blů J Fuͤrſtenbſlume. 
der ins Paradies verſezte Cedern⸗ 
| +) Baum. — 
der durch den Fall erhobene Fuͤrſt. 
Hiernechſt ſo ſuche = fo hoher Perfo- 


nen 


9 KO) 5 ® 
nen ihre hellſtrahlende Tugenden durchs. 
machellich ihre Thaten / wie auch ihre Stäma 
me und ihrer Durchlauchtigften Vorfahren 
Helden⸗ Geſchichte bekannt y fo wird man 
bald daraus / wer ein fein jodiciäm hat/ 
ein geſchicktes thema nehmen koͤnnen. 

Bey Beerdigung gewiſſer Hof Be, 
Bienten: 
das beſtaͤndige Hof⸗Gluͤcke / — 

die erfuͤllte — eines Sri 
lichen Hofmanns / 
die Hofflaft des Todtes. 
der in Gnaden ſtehende — 
die Bef.rderung bey Hofe. 
Bey Leich Beſtattung vornehmet Krie⸗ 
ges offcrer: 
der — Rittersmann / 
"der befte Soldat/ 
— açcærd übergegangen Du 
un 


ng. 
der legte Kampf. — 
— ſchaͤrf —E 
das Bette der Ehren; 


die erlangte Siegee:Krohne, 
———— EEE 19 
ib Bi * treue Sm. 1 T 
. er 


303 718 
Der gnädig belopnte Rehrer.,‘ 
der gen Himmel geholte Elias. 
der aufgeloͤſete zen be 
Bey Rechts Gelehrten: 
die lezte Tagefarth / 
der lezte Handel / 
der gewonnene Proceß. 
die ausgefuͤhrte Sad. : BE 
Bey Arzney⸗Erfahrnen: Ö 
der curierende Todt. a 
die befte Arzeney. 
Arzt / hilff dir ſelber. 
die erlangte Serlen-Benefing 
Bey eirien: Pbılofopbo : F 
der Stein der Weiſie. 
die lezte Klugheit. RA 
’ Bas Richt der Weißheit. 
die aufgelöfeten Tragen. 
die unwiederlegliche Folge. 
"Die Philoſophio der Chriſten. | 
* Kaufleuten: - 
der glinffeeligfte Handelsmann / 
das beſte Kauffmanns Gut / 
der erhaltene Credi / 
die Reife nach. der neuen Welt/ 
das nn beladen Kauffmann, | 


| der beein 

Bey Soldaten: 

die beſte Raͤterſchafft / | 
der beherzteſte Kämpfer. ©@ 

das gefährlichfte — 
die ſchlimmeſte Poſt. 
das beſte Quartier / 
die unſchaͤzbare Beutel . 
die erlangte — 
die * Sopreßen vermehrte Pal⸗ 


der über wundene [este Feind. 
‚die Kenmeichen des Triumphs. 
das beobachtete Commando. 
dererhaltene Buuͤrge. 
Den Adelichen: —— 
der gedoppelte Adel / 
der falſende Stern/. 
der erböhete Adel/ / 
der. hellſt rahlende Ritterſtand / 
das ritterliche Ringen. 
Die Privilegien des Adels. 
die hochverdiente Ehren / Seule. 
der gelehrte LorberBaum 
Andere (pecial-Inventiones.gder thema- 
ta fönnen von ihrenadelichen Waopen / dar⸗ 
innen — belaubte ae Rofen/ Aeh⸗ 
ren / 





en / Ancer / en, 7 Abler/ Falcken/ 
draniche / und dergleichen zu finden / ge⸗ 
ommen werden; iſemn, man unterſüchet 
yre eigene und ihrer Vorfahren Thaten/ 
nd nimmt davon eine waterie; auch ſonſt 
yre Tugenden und ſonderbahre gualitäe 
en x ihre denckwuͤrdigen Zufäßle/ ſo ih⸗ 
en begegnet; und nimmt auch wohl die 
Belegenheit-eines therpatis-dom deren: lez⸗ 
en Reden s wovon in folgendenmit meh⸗ 
nföllgehankelt werden. 
VUnd ſo viel von denen — kontibus 
wen—— welche von Alter / Amte / 
nd Stande genommen werden: Wir wol⸗ 
n nun die locos topicos ʒuſammen an⸗ 
hauen / (denn obige dreye nur unter einen 
mzigen derſelben / nemlich den locum 
Junctorum gehoͤren /) md daraus fernere 


nleitung —— neh⸗ — 


ee. 

Sie heiſſen aiſo uote Notatioftis, de- 
nitiohis, generis &fpeciei, totius&par-, 
um, Caufarum, Effetorum, Adundo- 
am, Contrafiorung ; Comparerbram,. 
semplorum; Tefimoniorum.:) nr 

Der erſte Locus hieß Locu⸗ ‚Notationd, 
enn icho von dem a Sg die invention 
DO. her⸗ 


* 
y 


r / . i 
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— Als wenn einer — 
. en Schwarzenfels / Schoͤnberg / Stern⸗ 
thal / Held / Kauffmann / und fo fort heiſ⸗ 
ſet / und ich richte meine invention alſo ein 
daß ich von beruͤhmten Felſen / denckwuͤr⸗ 
Digen Bergen und deren Mineralien / hell 
ſtrahlenden Sfermen/ alten. Helden / Flüge, 
‚ten: Kauffmann z: oder den beften Gewinſt 
und groͤſten Verluſte / mein chema herneh⸗ 

me und ad caſum præſentem applicire. 
Doch nicht nur die Zunahmen / ſondern 
auch die Vornahmen / als Auguſtus, Mar- 
garetha, Johahnes;Friedericus, und ande 
re geben Erfindungen an die Hand / theils 
durch ihre. Deutung: theils auch / wenn 

man anagrammata ausdenfelben machet. 
Der andere locus heißt idefinitionis, 
and gehöret zwar eigentlich in die difputa- 
ziones. Jedochpflegt auch ein Orator zu⸗ 
weilen eine Sache nach feiner manir.'zu 
beſchreiben / obgleich folche nicht alle die- 
jenigen requilita bey ſich hat / die ſonſt zu 
einer accuraren definition erfodert werden. 
‚eig: Franciſci beſchreibet den Todt / eu ſey 
ein Krokodil / fo indem Strohm dieſes Le⸗ 
bens auf die darinnen ſchwimmende Men⸗ 
* unter vn me vieler Eitelkeiten 
| ver⸗ 












Bu )B 

verborgenen Weife — * md fie in feinen 
Rachen / das iſt / "ins Grab verſchlingett 
Ariſtoteles —— ihn / er fey eine ab» 
weichuns der Seelen vom Leibe. _ 

Tertullianus ſaget: der Tot ſey un 
| alenSragen die lezte. 

Der alte Lehrer Baſilius beſchreibet ben 
Todt/ er ſey der Mittel: Punct zwiſchen diea 
| en und'jenenkeben 

Der Todt iſt denen Erwehlten des 
HErrn ein zʒwar bleicher doch angenehmer 
Himmels⸗Bothe; ein Zuhrmann / der ſi 
ins Paradies abholen till. ee 
- Der ape ein Woderſchal des Re 

end. 2 

Der Todt iſt die lezte Handlung i in dem : 
Schaufpiele unſers Lebens: oder folich fa+ 
gen: Er iftein Ende des Böfen ; ; eine Ru⸗ 
he nach fleter Unruhe ; cine Geneſung der 
Siechen; eine Sreyheif der Leibeigenen. 

Der dritte Locus iſt genieris und fpes 
cieiß wenn ich on dem Haupt⸗Geſchlech⸗ 
fe auf das darunter begriffene Theil: oder 
von dieſen abſonderlichen Theile + fo unter 
dem Haupt⸗Geſchlechte ſtehet / auf das 
Haupt⸗ Geſchlechte ſelbſt in Reden komme / 
5 die De iſt das genus , dieſe bes 

25. greifft⸗ 


la IM e 
greift unten fich Die Gerechtigkeit’; Tapfer⸗ 
keit / Mäßigkeit / und andere / ald ſpecies. 
MWillichnun alfo von der; Gerechtigkeit re⸗ 
den/ fo fange ich erſtlich von dem Lobe der 
Tugend ins gemein an / und komme hernach 
auf die abſonderliche / nemlich die Gerech⸗ 
tigkeit / die ich als denn nach ihren Wuͤrckun⸗ 
gen herausſtreihe 

- Der: Locus Totius & partium, welches 
der vierte in der Ordnung / iſt / wenn ich ein 
heil nach den ganzen richte; oder Das gar 
ze in gewiſſe Stuͤcke oder partes eintheile; 
alſo wenn ich einen Pallaſt loben wolte und 
beſchriebe deſſen koͤſtliche Zimmer / herrliche 
Brunnen’ prächtige Marmor⸗Seulen / aus 





Arena 0 


undforma.: 2 u On 
Die cauſa efficiens iſt durch welche 
eine Sache geſchiehet. Alſo wenn ich. die 


X 


⏑———— 
dothwendigkeit der Bedienten zur Regie⸗ 
ing eines groſſen Herrn wolte vorſtellen / 
Inte es alſo gefehehen Soll eine Regie⸗ 
angigluͤckſeelig ſeyn / ſo muß das Ober⸗ 
aupt mit klugen und getreuen Bedienten 
ch verfehen 5 Dein dieſer ihre uanermuͤdete 
Bachſamkeit was Regiment in den ſicher⸗ 
en Wachsthum erhalten hilfft / und kan 
n groſſer Herr derſelbigen ſo wenig ent⸗ 
then / als ein Schiffmann / der bey den 
zteuer⸗Ruder ſizet / ſeine Bots⸗Geſellen. 
sie ſeynd / wie fie Savedra beſchreibet / die 
wendigen Mäder oder Trieb- Federn. der 
degiments⸗Uhr/ welche 4: folder Zeiger 
chtig gehen fol.r. alle in ihrer gehoͤrig 
zewegung und Arbeit das ihrige muͤſſen 
eytragen. Und ſo heiſſt es dann: Redud 


ır üni. Einem werde der ſchuldige Fleiß 


fo zagewendet / daß deſſen Hoheit und 
nſehen erhalten / auch ihme ſo dann die 
rſprießlichkeit des wohlbeſtellten Regi⸗ 
ientsalleine zugeſchrieben iſt. 
Vinis iſt / weswegen eine Sache geſchi⸗ 
et. Eg. Wir werden darum gehohren / daß 
siefterben muͤſſen. Alleine durch den Todt 


elangen wir zu einen ewig⸗ ſeeligen Leben / 


‚fern. ein frommer Wandel ung zu dieſe 
) R = un 8 


un 
Hat. - >: — 
Materia iſt daſſelbe / woraus eine Sa⸗ 
sche beſtehet: erng· Dieweil wir nichts als 
Erde find / und unſern Leibern / die Sterb⸗ 
AUchkeit als Denen Voͤgeln die Federn und 
das Zliegenieigen iſt: ſo muß die unſterbli⸗ 
sche Seele dahin trachten / daß wenn ſie ſich 
Dieſes vergaͤnglichen Weſens entziehet /ifie 
Sin‘ die. Wohnung des Friedens gelanget / 
2* allein— den; Ausermehlten: offen 
bekennt de: er pa 
ii Forma iſt baffelbeiy: Worinmen‘ eine 
Bäche beftehet / und welche felbiger das 
eigentliche Weſen giebet. Alſo iſt die For⸗ 
meides Menſchen fein: Geiſt oder Die See⸗ 
46? Undkoͤnte man von; diefer folgenden 
Schluß machen; weil die Seele des Men⸗ 
ſchen die goͤttliche Eigenſchafft der Unſterb⸗ 
Achkeit an ſich hat / ſonkoͤmmt ihr auch 
sujrihre Handlungen alſo einzurichten / da⸗ 
mit die von ihr angetretene Ewigkeit eine 
Anaufhoͤrliche Vergnuͤgung / nicht aber eine 
Ammerwaͤhrende Marter zum Lohne reiche. 
300 Der ſechſte Locus iſt Effectorum, wenn 
ch etwas růhme / ſo von einen andern. her⸗ 
Fon und dadurch auch denjenigen * 
2.4 aus: 


BE, 20:2... REES 
ſchazbahren Glaͤckſeeligkeit vorbereitet 
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aus ſtreiche / von dem ſolche Handlung oder 
Sache den Urſprung hak. Als wenn a 
die Buͤcher heraus ſtreiche Die ein gelehr⸗ 
ter Mann geſchrieben: oder die tapferen 
Thaten / dadurch ſich einer im Kriege her⸗ 

vor gethan. Alſo ruͤhmet der Herr von 
Lohenſtein den Schleſiſchen Herzog Hein⸗ 
rich von feinen Krieges⸗Actionen alſot 
Der groſſe Cingis Chan und ſeine vier 
Soͤhne hatten den Ruhm ihrer ſchwarzen 
Tartern biß an der Sonnen Circkel erhoben. 
Aſien und Europa mit einem Meere voll 
rauher Voͤlcker überfchinemmer ; biß auf 
wenig Sud⸗Laͤnder das ganze Siniſche 
Meich. und halb Indien den Mogoln uns 
terthänig gemacht, Ungarn und Dacien 
lagen in der Afche/ und Feine menfchlihen 
Armen wagfen ſich mehr / diefer Tartaris 
ſchen Sündfluth entgegen zu gehen. Als 
der Goftesfürchtige Herzog Heinrich in 
Schlefien mit wenigen Volcke / aber uns 
befehreiblicher ‚ Herzhafftigkeit / diefen 
ſchwermenden Barbarn die. Stirne both. 
Er defprizte zwar die Wahlfiadt bey Lies 
gniz mit feinen Helden⸗Blute / und opferte 
fein Leben fin das Vaterland und feine 
Anterthanen: Aber ‚die zehnfach role 
A | Sn en⸗ 


647* | | 
enge der Heyden ware nicht genug Die, 
fen unäberwindlichen. Joſua zu daͤmpfen / 
ſondern ſie mußten Betrug und Zauberey 
zu Huͤlffe nehmen. Gleichwohl ſtieſſe ſich 
der Strohm der hierdurch abgemergelten 
Ungeheuer an der einzigen Leiche eines ſo 
groſſen Fuͤrſten / wie der Hunnen Schwarm 
des Attila an den todten Weſter⸗Gothiſchen 
Koͤnig Dietrich / welche das Caſpiſche und 
ſchwarze Meer / der ſtrenge Boriſthenes, 
die groſſe Tanais, die breite Weichſel / die 
ſchnelle Donau / ja keine Einoͤden der 
Reuſſen und Sarmater aufzuhalten ver⸗ 
mocht hatten. Er erwarb hierdurch den 
Nahmen eines Beſchirmers der Chriſten⸗ 
heit und eines Erhalters des noch uͤbrigen 
Europa. SEE IRRE 
| ‚Der fiebende Locus jſt Adjundtorum 

und nimt ale Umſtaͤnde und: sufällige Din⸗ 
ge unter feine Betrachtung... Diefen hal 
ge::ich vor den allerreicheſten fontem Der 
inventionen zu einer Rede and wer dar⸗ 
aus Fein thema finden. Fan / wenn er die 
Perſon / Sache / oder Handlung / weßwe⸗ 
gen er eine Oration halten ſoll / gegen al⸗ 
le adjuncta haͤlt / und ſolche darnach exa- 
miniret / oh ſich dieſes ‚oder jenes auf * 
ß appli- 





— 
olieikeif ns hewiß von wen 
lechten Ju icio ſeyn. 

Indem nun von dreyerley Fat geham 
t werden / nemlich von Perſonen / Sa⸗ 


n7 und Handlungen (de perſonis, rei, 


8, & ädtionibus;)'fo werden die Adiun: _ 
ı oder Circunſlantis auff dreyerley Ar 
lähres 
Die Adjunda‘ bet Perſonen werden 
getheilet in die Gaben des Leibes / als 
iſt: Schönheit / Staͤrcke / Geſundheit; 
die Gaben des Gemuͤths; als da ift: 
—— * Tugend / Gelehrſam⸗ 
In die Gaben des Site: als’ de 
: Reichthum + Ehre} Sreundfehafft 
d dergleichen.‘ "Bon Quintihano wer⸗ 
n zum inventionen in feinen, fünften’ 
uche im zehenden Capitul folgende Ad- 
ndta an die Hand gegeben: 3’ "Genus; 
ario ; Patria Sexus: ÆEtas Educarioz 
abitus corporis; Fortuna 3 Gonditioz 
atura animi, vi@tus, Studia, Affectus 
ycus; Tempus; Occaſio 5 Caſus Fa⸗ 
iltas; Inſtrumentum; Modus; Signum. 
in‘ fehe man nur die Perſon⸗ wovon 
anzu reden hat / nach dieſen allen any 


d BE ſich |. — 
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Ba fan: hglichiten. auf ſie ſchien : forte 
erlich aber beftachte man ihr. Geſchlecht 

nd Herkommen /.ihren Stand / ihr; Alter / 
* Auferziehung / ihre Leibes⸗ und ‚Ges 
müths - Gaben / als Schönheit / Staͤrcke / 
Gelehrſamkeit / Klugheit / Tapfferkeit / 
Hreundhcht it / Fr epgebigkeit / ſamt an⸗ 
dern Qualitäten / item, ihre affecten / als. 
gie, Zorn / Haß / Erbarmnis / Freude / 
Traurigkeit; fo dann ihre Gluͤcks⸗und 
Ungluͤcks-Faͤlle; auch die Zeit / da ihr 
dieſes oder jenes begegnet: und dann 
ſuche man ein fein-Erempel/-Emblema_, 
didum empkaticum. und- dergleichen aus / 
daß fich zu folchen adjundis reimer/ jo wird. 
es gewiß an materie zu Inventionen und 
awplificationen einem angehenden Redner 
nicht ‚fehlen zʒ wie Dann, bereits ‚aus, ‚Des 
nen dreyen Adjundtis von Alter. / Stande / 
und Amte iſt in vorhergehenden die Probe 
gezeiget worden wie vielerlen inventio- 
nen nur von dieſen alleine zu nehmen find: 
geſchweige dann / wenn man, die andern alle 
auch alſo wolte durchgehen. 
Die Adjundta der Sachen ſeynd die 
alfo genannten qualitates und, accidentia, 
Alſo / wennich die Lilie befchreibe Boos 


\ 


BEL 49) rw 
hauf die Kenlakt ifver weiße zart u 
durch fie den Schnee felbiten ubertrifft 
ıf ihren erquickenden Geruch / dadurch he 

38. revir eined ganzen Gartens als mit 
ifam anfuͤllet; auf ihren erhabenen Sten⸗ 
Lund ihre merckwuͤrdige Geſtalt / dadurch 
- einen Zepter nicht unaͤhnlich ſiehet und 
ıch hierinnen ihr die Natur ein bee 
ıgepräget/ daß ſie die Herrfchafft über 
dere Blumen haben / und als deren Kös 
gin verehret werden ſoll. 

Die Adjundtaund Lmftände der ge 
ngen ſeynd dreyerley: was vorherge⸗ 
ngen; was bey der Sache ſelbſt vorge⸗ 
iffen; und was erfolget iſt. 

Der achte Locus iſt Contrariorum, da 
das Widerfpielanführe.E.g. Ich wil die 
aͤßigkeit loben / und eifre vorhero auf die 
maͤßigkeit alſo: Wer der ſteten Vollerey 
d ro Leben ſich ergiebet / der iſt blind 
offe en Augen; er wandelt bey hellen 
‚ge in finſterer Nacht; er leidet Schiffe 
ich auf trockenen Laͤnde: bey allen ſeinen 
igen Raͤncken iſt er einfaͤltig; und indem 
— betruͤget / fo betruͤget er ſich ſelb⸗ 

Er iſt ein vernuͤnftig Vieh und lebens 
| od; Er — * naeh | in nn 

rau⸗ 





Soate “und it Aug —D dhe 
ah Re tand _- 
er neunte Locus. iſt Eomparkröfuih 

da ‚eine Sache mit der andern verglichen 
wird. E.g. die Welt mie einem Sabrnıaraeke 
Ein —5 — 35 dem Bilde n 
NEN > ‚cite Jung er ut 








u... ” fr. 
MIHER + 


et ehe, * = 
Ss her BT " Ben 4 





Fheologus Herr Laffeniüs den Er 
gar artig mit einem Buche fhl; ender maß 
en; Der Erdkreiß iſt ein Buch / deßen 
Blätter ſeynd die Geſc öpfe 5 x die‘ Ehre 
ber Zeit und Todf : Die Clauſuren ihre 
Senfe, und Pfeile 5. der Sa ein ſchwaͤr⸗ 
an: Gare; der Titul Eiteltetit. 
‚Der. zehende Locus ifl Exemploruhl, 
und. brauchet Feiner - A N Erleutern 
enn ich. nehme Feine Erentpel o N 
- Hftoriey/ die ich erftlich in. Ah ei vorfra; 
% / uni een —— ie ad, ne. 







Pe w 
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Alter dermaßen gechre . wo ein al⸗ 
er: Mann voruͤber gegangen / allezeit dies 
elbigen var ihn aufgeſtanden und fich ges 
uͤcket / dannenhero als Cleanthes nach 
Sparta gekommen / und geſehen / in was 
‚De Ehre die Alten daſelbſt gehalten wuͤr⸗ 
ven’ geſaget: in ſolà Spartä expedit fe: 
vefsere. . Allein in Sparta iſt es gut alf 
verden. Da fiele mir.denngleich das the · 
na bey: (welches zwar ſonſt eigentlich ad 
ocum adjunctorum gehoͤret) das geehrte 
Alter; oder die Thebs alte Leüte ſoll 
aan ehren. Da huͤbe ich gleich von iztge⸗ 
ezten Exempel der Spartaner an 3 wie 
ich dieſe gegen das Alter bezeuget. Dar⸗ 
uf braͤchte ich ein Exemplum in: contra⸗ 
ium vorꝛ die Scythen und Maſſageten 
rwuͤrgeten ihre Alten und verlebten Leu⸗ 
e unter den Vorwand e weil dag unver⸗ 
nögliche Alter mit der Fauſt dem gemei—⸗ 
ren Weſen nicht: mehr dienen koͤnte / ſo 
vaͤre es auch billig und recht / daß ihm ſel⸗ 
iges nicht mehr mit dem Munde — 
ir Solches nun refkutire ich als eine 
ratbarifche Grauſamkeit / und behaupte 
neine einmahl mir erwehlte chelin Durch 
Merhand adielogien; oder argumenta 
— a Her⸗ 


| | _ A061 Du — 
Hernach komme ich auf die Hpporheſin. 
oder applicationemz; auf den verſtorbenen 
Alten: Dieſer waͤre auch ſo wohl in ſeinen 
Leben durch alle Liebes-Bezeugung und 
teverenz als nun. ſo gar in ſeinem Todte 
durch eine ſo anſehnliche Begleitung zu ſei⸗ 
ner Ruhe⸗ Cammer / beehret worden. 
Endlich iſt der Locus Teſtimoniorum, 
wenn ich einen nachdencklichen Spruch oder 
dictum emphaticum, ſo entweder ein ſter⸗ 
bender / oder ſonſt ein weiſer Mann oder 
Standes: Perfon in ihren Leben / geſaget / 
oder auch ein geſchicktes Sprichwort zu 
meinen ıhemate nehme / und über ſelbiges 
die ganze. Rede :einrichte. Als wenn ich 
den Spruch des Tacıti zu meiner invention 
nähme: Morsomnibus ex naturâ zqualis: 
eblivione apud pofteros’vel gloria.diftin- 
guirur. , Der Todt ift von. Natur uns al⸗ 
len gleich gesrbnet 7 nur darinnen beſtehet 
der Unterfchied / daß die Nachkommen ent⸗ 
weder unferer vergefleni/. oder mit: Ruhm 
unferer gedenden. . Hieraus kan ich leicht 
Das thema ziehen: das rühmliche Gedaͤcht⸗ 
nis nach den Todte. Welches ich dann be⸗ 
trachte: wie es erworben werde; und wel⸗ 
hen Nutzen es bringe. Nenslige: * 
9 | 1) 


 IeHr u 
olches in’ ’thefi Dusch allerhand zkiologich 
nd modos amplificandi hindurd) 7 und 
sache ſo dann die appnason ad — 
m præeſenes. 

Und dieſes waren die —** inventio- . 
um: Aus der Topica,:da man: wegen ih⸗ 
es reichen Uberflußes das Auslefen hats 
us welchen man ſchoͤpfen / und ſein thema 
ecepriim ; oder die zur Rede empfangene 
aaterie, illuſtriren und ausſchmuͤcken will. 
denn freylich man wicht: iedesmahl alle io · 
os topicos auf einmahl brauchet / ſondern 
ur Diejenigen erwehlet / die fich zu unſern 
zorhaben am beſten ſchiden. — 

MWas nun vor Inventionen vder The- 
aata von denen Herren Geiſtlichen uͤber 
ie Texto / ſo ſie in Predigen vortragen / 
enommien werden / ſolche uͤberlaſſe ich aus 
enen Autoribus zu ſuchen / welcht ex pro⸗ 
eſſo in’ hämilesieis geſchrieben haben: - 
Ind: wird wohl-freglicheinfolches chemas 
icht beſſer gefunden werden / als wenn ei⸗ 
er erſtlich dek vorhabenden Text? wohl 
nalyſiret; den fonrein als den Hebraͤi⸗ 
chen in alten / oder den Griechiſchen Text 
m neuen Teſtamente / mit der Teutſchen 
conſeriret z den ſenſum und den 

E 3. ſco⸗ 
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ſeo pum des Zartıa 28, unterſuchet 
dann ſelbigen zu einen gewiſſen gener 
bringet / und ſiehet ob er zurx Lehre Hoder 
zur Wiederlegung / oder zur Vermahnung / 
dder zur Beſtrafung / oder zum Troſte ge⸗ 
hoͤre / und folglich ad genus didalealıcum; 
enehticum, pꝛdeuticum, epanerthoti⸗ 
cum oder paracl 


® 











vorerzehlten! sogen 
wei 


; u 


AM 
t / weil Eein. befferes Inftrumentum am. 
ficandi ift/ als welches die topica in fels 
zen darreichet / dannenhero er den locum 


* * 


Ainitionis , caufarum , adjundtorum,y 

edtorum... Oppelitorum, —— | 
m, ja. in Summe, alle/ wie ſie Nahmen 
ben mögen / gegen: feinen ogchab en 

sthalte z alles, wohl applicite/ und. die 
zumenta. fo wohl explicantia und pro- 
ntia., als ampuhcantia durch beren Betz 
etelang ÄNdEn. ums u 


Bon de. Inyention der Ar- 
Oder Erfindung der Beweiß⸗ 





% 






BR vorigen Capitul ſeynd wir mit der 
Bluvention eines ganzen Tematu 
ver der Materie heſchaͤfftiget geweſen. 
un wollen wir. ‚Die /nvensiop Def argu- 
entorum vor uns nehmen / dadurch man 
ie ganze materie erlentert und ausfuͤhret. 
Diele argumenta ſeynd entweder Exr- 

| E4+ pli- 


66)4 
plicantia, oder probantia, weiche fonft auch 
erſuaſoria genennet werden / oder ilutran- 
tia, Oder applicantia, oder safe nnantia; 
oder commodentian. 
Die Explicansia erklaͤhren die Sache, 
davon ich, rede; entweder / daß ich gewiſſe 
terminos' erleutere / und dieſes geſchiehet / 
wenn ich den Urſprung derſelbigen unter⸗ 
liche / und darſtelle; auch die eigentliche 
elitung zeige: oder ich mache eine gan⸗ 
ze Beſchreibung davon / und zeige unter 
einer geſchickten paraphraſi, was eigentlich 
dieſe oder jene: propoſition in ſich halte: 
Da denn fonderlich nach den befanten on 
diefe Unftände zu examihiren find: 


ea ? quid aubi? quibus auxiliis ? cur ? 
uomodoẽ auando —J 


"Die Frage gsi’? ʒeiget — effzien 
ze, bie zumeilen Beranlaflung iſt / an und 
wird Auch genennet ↄrincipium quod. 

Die Frage quid ? hät das objeliums, 
* Die materiam tirca quam. 

Die Frage abi? bemercket den Ort/ 
welcher Umſtand den terminum — Der 
quem, und ad giens in ſich ſchlieſſet. 

a Frage — auiliis & exprimi- 

ret 


J 


) 


(7 

as RE — — agendi, 
ipsuni quo.’ 
die Frage Chr ? hat Caufam finale, 
as Ende diefes oder jenes geſchichet. 
die Frage quomodo? hat das formale, 
vas Art und Weife etwas geſchichet. 
die Frage guando ? bemercket einen 
ſſen Unterſcheid der Zeit / entweder die 
ıngene oder gegentbärtige / oder zu⸗ 
ige. 
ind nach dieſen Fragen nen ſonder⸗ 
ie fadla oder Begebenheiten exami- 
werden z auch mas fie vor einen Nu⸗ 
n relolvirung und Erklaͤhrung eines 
ꝛs denen Herren Geiftlichen geben/ 
von felbigen müffen geftanden wer⸗ 

Wir wollen iezo nur ein politiſches 
pel nehmen / wie derKoͤnig von Franck⸗ 
ſeinen Enckel zur Spaniſchen Krohne 
ffen / ſo heißt es auch 
vis wer ? der König in Franckreich. 
id’? was hat er gethan ? hat es fo 
liſtig gefartet / daß er feinen Enckel 
zur Spanifchen Krohne geholffen. 
»wo? in Madrid. 
vibus auxiliis ? durch feine gewoͤhnli⸗ 
heni —— als ———— eines 

E Car⸗ 
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Tardinals und. der. vornehmſten 
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ne andere propaltionnad) ehendiepn | 


Bee RTTE WAGEN 

der - Keyfer! hat in gtalien denen 

Fein hie ofen: A 
2337 * 135* 

* 8* — Meyſerliche Majeſt. 

— wag haben —— 


groſſen Abhruch geth 
4 ——— als woſelbſt ſie 
Ddas Herzogthum Mayland / ſo Ihnen 
durch —— Koͤnigs in Spa⸗ 
den; anheim gefallen 














—* — duch. none Mermitz | 
— gitcliehen Bepkandz 


- Der: Anfahrt — 
der Pein) Eugenii; einen Sieg nad) 
andern ſchencket. 
— damit eeißnen mache 

droͤcklich geige ⸗ man ſalle iedwmeden 
—8 OR einem * er 
Ö 





:E. 


— (6) — 
Gott und Rechtswegen zukomme: 
ſonſt muͤſſe man unrechtmaͤßige Ge⸗ 


walt mit Gewalt zuruͤck treiben. 


Qu⸗moao⸗ wie geſchiehet ſolcher Ab⸗ 


ge: 


* 
321 


44 
fh 
2 


na Mi 
nr 4 


* J— 
„A 


ruch? Indem der kluge und:refol. 
virte Prinz Eugenius kein Stipendiate 


von Franckreich iſt / und durch die 
guͤldenen Louiſen ſich beſtechen Läfft/ 
ſondern feinem Keyſer treu bleibet; 


‚vor die Armee Sorge traͤget; auf 


der Feinde Bewegungen ein wachſa⸗ 


mes Auge hat / und keine Gelegenheit 
verſaͤumet / wo er denenſelben einen 


Streich verſezen kan. 


Quandoꝰ wenn ? Es gelinget inallen 
occaſionen den gerechten Keyſerlichen 


Waffen. Denn obſchon die Franzo⸗ 
ſen den Vortheil hatten / daß ſie die 


Lerſten in Italien geweſen / fo haben 
Vn fie; dennoch denen Keyſerlichen den 


sn; Eintritt in ſelbiges nicht verwehren 


22 Eönmen: 5 noch derhindern / daß fie 
‚über. die von ihnen befesten. Flüffe 
nicht wären eingedrungen / und einen 


MOrt nach Den: andern hinweggenom⸗ 


men + auch ſich baid hier bald dar ge⸗ 


5 ſchlagen und zum weichen rn. 
| d 


J 


doch es willider: gelehrte Jeſuit Mafle- 
s in ſeiner Palæſtrà Oracoria an dieſem 
fe nn 
ui? quid? ubi Tiquibie.auxilie? cur? 
u. ı guomedor quando ER 
n man zur Grklährung der Adjundtorum. 
Gemein brauchet / fich nicht begnuͤgen 
en / ſezend / daß er weder die Adjuncta 
ine; noch auch dieſelbigen alle / in ſei⸗ 
Fragen begriffe / ſondern nur zu Er⸗ 
zung: der menſchlichen Handlungen waͤ⸗ 
rfunden worden. Demnach ſetzet eran 
ſen ſtatt folgenden: — ed 
Dic, qualis?: quantus? quotiest, ubiR 
quomodo? quando 
f die. Frage: qualis res vel perſona fie? 
ſſet er darauf ſehen: Ob ſie edel oder un⸗ 
lr item, von welchen Jahren: ob jung / 
r männlich; oder in hohen Alter ? ob | 
reich / oder duͤrftig? ob fie von guten 
rſtande z oder dummẽ ob fie frey; noth⸗ 
ndigi? billig / oder unbillig; mäßig/ 
ꝛr unmaͤßig; maͤchtig oder ſchwach: Der 
Geſetzen gemaͤß / oder ungemaͤß; in 
aimma was von Kuͤnſten Wiſſen⸗ 
afften + Tugenden: oder: Laſtern ſich 
Menſchen euſert / Das wird hieher ger 
ſen. Auf 


| TEC»): 
Muf die Frage: at vel perfona 
Sr? ſoll man fehen ; ob ſie groß oder klein / 
ungeheuer / oder allzuwinzig: erſtaunend / 
oder mittelmaͤßig: mit einen Wort / was 
zu Bezeichnung und Abmeſſung eines Coͤr⸗ 
pers oder einer Tugend gehoͤret. 
Auf die Frage x Quveies factum? wie 
vielmahl es gefchehen : ſiehet man.z.:ob 
oft oder ſelten / oder niemahls: und gibt 
man allhier auf die Zahl achtung. 
Auf die. Frage #4? mo ? wird, 
mercket; ob an einen oͤfentlichen oder heim⸗ 
lichen ; an einen heiligen oder weltlichen 
Drte: ob zu Hauſſe oder auswerts 
Auf die Frage Yuomodo wie? wird 
betrachtet ; ob recht dder hbel ; klug oder 
thoͤricht: liſtig oder aufrichtig 2 verftellt 
oder wahrhaftig: tapfer oder verzagk: 
behlitſan / oder unbeſonnen; hizig / ober 
gelaſſen: bedachtſam oder uͤbereilet x - ei 
gennuͤzig oder ohne interteſſe: und ſo fort. 
Auf die Frage Quando ? wenn? wird 
geliehen & 05 vor dieſen oder 180 3.05; ins 
Sommer. oder im Winter. + ob bey Tage 
oder bey Nachte: ob im Alter. oder in der 
Bugend : ob in Krieges⸗ oder Friedens⸗ Zei⸗ 
ten; ob in Freuden⸗ ober a 
EL ee 





. 


| . 


nach gibt man hier auf die Zeit und de⸗ 
igenſchafften achtung. 
Was die argumensa probantia betrifft/ 
nd foldhe nichtd anders-al8 geiviffe 
ii rermini, die eine chefin oder einen 
md Meinung behanpfen And erweifen 
beftäti en. — A 24 ii Barney | re? F d 
Bir wollen folche nach denen fohtibus 
ıchteny die in Oraroriafacra von gufen 
ileticis gegeben. werden. Sie neh⸗ 
diefelben in genere didafealico ober 
satich, wo eine Lehre vorzutragen 
.)AS expreſſo teſtimonio Scripturæ fAs 
era. Von den ausdrädlichen Zeugs 
nüße der heiligen Schrift. 
. e. Paulus fpricht in feiner Epiftel an 
Römer and. Wo ihr nach den Fleifche 
t/ ſo werdet ihr fterben müffen. Wenn 
folte —— werden daß Ehebrecher / 
er’ Trunckenbolde: ꝛtc. ꝛc. ſolten ver⸗ 
— /ſo wäre alſo der Schluß zu 
hen: SEN | 
Wernachden Fleiſche lebet / wird ſterben 
muͤſſen. | 2 
Ehebrecher / Hurer / Abgoͤttiſche / Die⸗ 
be / Geizige / Trunckenbolde ꝛc. leben 
nach den Fleiſche; darum werden fie 
ſterben muͤſſen. Major 


Er yi orffprobiert — dag didum Pau; 
om. 8. 

— wird probiret per dictum pauli 
ad Galat. cap.s. verf. 18. ıtemadCorinth. 6. 
verf.9. Laſſet euch nicht verführen/ weder 
die Hurer / noch die Abgoöttiſchen ac, , 

un nimf man argumenta probantia a 

.. confequentia legicima. Alfo wenn Die 

\Theßis: Ein Heuchler verdammet 
. Br ſelbſt / folte probiret werden/ 
und ich finde das didtum Pauli. in der &; 
Difel an die Römer am 11.0.1. darum / o 
Menfch /Fanft du dich nicht entſchuldigen / 
wer du biſt / der da richtet. Denn worin⸗ 
ne du einen andern richteſt / verdammeſt 
du dich ſelbſt. Sintemahl du eben daſſelbe 
thuſt / was du richteſt. Da kan man leicht 
Me Schlußhieraus machen: 
Wer andre richtet / und doch dasje⸗ 
nige ſelbſt thut / was er richtet / der 
. verdammet ſich ſelbſt. Ein Deuchler 
richtet Andere / und thut doch ſelbſt 
dasjenige / was er richtet: 
Derohalben verdammet ſich ein 

Heuchler ſelbſt. 

a: 3. à posfibili & congruo. Won der 
Minget und Gleichformigkeit. Als 
wie 





/ 


— — F 
wie David A / Has er auff | 
Gtt ſetzet er werde ihm laffen den gro 
fen. Goliath aͤberwinden / dem Koͤnige 
Saul eroͤffnet / ſo ſagt er im 1. Buch Sa» 
muelis am 17.0.37. 

Der HErt / der. mich von den Edwen und 

Bären errettet hat / der wird mich 
auch erretten von dieſen Philiſter. 
zu àglorioſo, reſpectu DEI, 
Deſſen Wort mie ein Feuer iſt/ und 
wie ein Hammer / der Felſen zuſchmei⸗ 
ſet / das muß ein ‚mächtiger Herr 
ſeyn / dem ale, Ehre und Preiß ge⸗ 
un — — 
Das Wort GOttes iſt ein ſolches 
Wort / welches wie ein Feuer iſt und 
wie ein Hammer der Felſen zuſchmei⸗ 
er: Jerem. 23.0.2909. 
Demnach muß GDft ein mächtiger 
‚ger ſeyn / dem alle Ehre und Preiß 
gebuͤhret. 

MN Ai . &.Confr —* adverfari Alſo 
PR Chriſtus die Phariſeer / welche 
ihn fragen, 3 ob es auch recht fen / at 
Sabbath heilen ; durch hre eigene That/ 
dadurch ſie —* heimlich biſtgen⸗ in⸗ 
dem er ke. . 

Wel⸗ 


RE 


| IC TBL 3 
Welcher ift unter euch/ fo er ein Schaaf 
hat / das ihm am Sabbath in eint 
Grube faͤllt 7 der es nicht ergreiffe, 
und aufhebe ?. Wie viel beffer if 
nun. ein Menſch Denn ein Schaaf! 
- darum mag man wohl am Sabbatl 
Gutes thun. 
Die Argumenta probantia Elenchtixa dt 
— — da ich etwas wiederlege / wer 
den genommen. 4 
(1, Acontrario Scriptura dicto. 


- &g Wann Paulus will die Meinung noie 


derlegen: daß man durch Des Geſetze 
Merck feelig werde : fonimter den Sprud 
aus den Propheten Habacuc am 2.9.4 
Der Gerechte Tebet feines Glaubens 
und braucht denfelden als einen Beweiß 
dadurch er ſolche Meinung übern hauffeı 
wirfft/ fagend in der Epiſtel an die Galatei 
am 3; verf. n. Daß aber durch das Ge 
feg. niemand gerecht wird vor GOtt 
‚ Mtoffenbahr/ denn der Berechte wirt 
fung Sfaubens leben. Alſo Fönte maı 
das ‚argumentum folgender‘ waßen ein 
chten 
Welcher Meinung die heilige Sa 
Jece wiederſpricht/ die iſt falſch. 

m et 


; iR 3% (89 ) | \ | | | 
er Meinung : daß aan durch das Ger 
ſetze gar werde s wiederfprich£ die 


a NT 
Werden die argumenta — da 
‚etwas wiederlege / genommen 
A falsh confequensiä von eiuer fal⸗ 
ſchen Folge. 
ſo wiefft Chriſtus die falſche conſe⸗ 
2 der Saddutaͤer / welche Feine. Auf⸗ 
‚ung glauben/ bald über den hauffen / 
-ihm:Match..22. Die Frage vorlegen; 
en Brüder haben’ nacheinander ein 
» gehabt ; weßen Weib wird fie ſeyn 
' den ficben Inder tnferftehung? 4 Sie 
nfödtelfagen: · u 
zelthe Meinung eine ‚eonfuhon, der | 
Eheleute mit ſich beinget/ die iſt falſch. 
un iſt die Meinung von Auferſtehung 
der Todten eine ſolche / daß fie. eine 
— der —— mit ſi ch beine 


erifiefalfe — 

ber Chriſtus * die FT BR 

‚Minoris, fagend.: Ihr irret / und wiß 

e Schrift nicht/ nod) die Krafft Gots 
Sn der Anferftehung werden fie wer 
| 532 be 


DL — 
der freyen noch ſich freyen laſſen: ſondern 
ſie ſind gleich wie vie Engel Gottes im Dim: 
mel. Waͤre alſo des HERRN Schluß 
dieſer: — 
Zu welcher Zeit Fein Eheſtand ſeyn wird / 
zu derſelben iſt auch keine confuſion 
der Eheleute zu beſorgen. 
Aber zur Zeit der Auferſtehung wird kein 
Eheſtand ſey 2.2.2.0 
Demnach iſt auch. alsdenn Feine confu- 
ſion der Eheleute zu beſorgen. 
(3:) Werden bey Wiederlegungen die argu- 


menta probantia gendmmen : 


ab. impofhbili & abſurdo. 
Da Paulus ı. Corinth. 15. die abſurdæ- 
‚zeigen will / welche Daraus erfolgen wuͤr⸗ 
den/ wenn man ftatuiren wolte :: Es fey 
Feine Auferfiehung der Todten: fofagt er: 
Iſt die Auferftehung der Todten nichts) fo 
iſt auch Chriſtus nicht auferflanden. Iſt 
aber Ehriftus nicht auferſtanden / ſo iſt 
unſre Predigt vergeblich; ſo iſt auch euer 
Glaube vergeblich. Hoffen wir allein in 
dieſen Leben auf Chriſtum / ſo ſeynd wir die 
elendeſten Menſchen. 6 
Alſo ein refutatorium argumentum ab 
impofibili, wenn man erweiſen wolte / daß 
Sr A aa die 


* * 


Be 
die Welt-ergebenen —— Gott nicht ge⸗ 
fallen koͤnten / gibt uns das Zeugnis des 
Mundes der Warheit / unſres HErrn und 
Heylandes; wann er ſpricht: Niemand 
kan zweyen Herren dienen. + Ihr koͤnnet 
nicht GOTT dienen und dem Mammon, - 
Und Sohannes fezt in ꝛ. Capitul: So ie⸗ 
‚ mand die Welt lieb hat / indem iſt die Liebe 
des Vatters nicht + Auch had) den Wor⸗ 
ten Sacobi am 4, fo ift ver Welt Freunds 
ſchafft Gottes Feindfchafft +: Demnach uns 
| — Gott und der Welt zugleich ser 
allen — 
(4.) Werden bey Micderlegungen die ar⸗ 
gumenta probantia genommen | 
in #2 BlafphemoinDeumi , 
Alſo ſtehet i in der 1. Epiſtel Johannis am 1. 
Capitul und deſſen lezten Verſe: So wir 
ſagen / wir haben nicht geſuͤndiget / ſo ma⸗ 
chen wir ihn zum Luͤgner / und ſein Wort iſt 
nicht in uns. Dahero dieſes argumentum 
zu ziehen u | 
Welche Lehde Gotteslafterlich die ft zu 
verwerffen: 
" Abrdiefehre: die Menſchen hab nicht 
geſuͤndiget / iſt Seele = 
Dabei fie zu vermerffene. — 
— 3 3 





692 EN ——— — wenn ſich 
Gegentheil ſelbſt wiederſpricht / und man 
P;- aus feinen eigenen contradiciten eie 
nes Irrthumes uͤberfuͤhret. 

Die Argumenta probantiapedi wich, 

wo eine Vermahnung ſoll geſchehen und 

die Beſſerung der Sitten crinnert werden⸗ 
— man 

a) Aneoöffiste, ven det Rothe 

I wendigkeits 
Alſo wenn ſolte zur Geduld i in Leiden 


zz ** werden / und man ſtellete vor des 


Leidens Nothwendigkeit aus dem dicto: 
Wir muͤſſen durch viel Truͤbſal ind Reich 
Gottes gehen x oder aus dem x Alle Die 
gottfrelig leben wollen in, Chuiſto JEſu⸗ 
muͤſſ ch Verfolgung; leiden. Ä | 
Oder / wenn man zu Befleißigung eis 
nes gottſeeligen Wandels die Zuhoͤrer er⸗ 
mahnen wolte / und hrauchte zu deſſen Be⸗ 
ſtaͤrckung und —— der Nothwen⸗ 
digkeit den Spruch Pauli in der 2. Epiſtel 
an die Corinther am 5. im 10, verſ. Mir. 
muͤſſen alle offenbahr werden für dem Rich⸗ 
terſtuhl Chriſti / auf daß ein teglicher em⸗ 
pfahe snachdenter gehandelt hat ben Leibes 
en ame oder — Se a 
2.)& 


\ 






EL ”) * 

G.) Amandato: e:g.WBenndie Sab⸗ 
* Schaͤnder ſollen geſtraft werden / 
und nimmt das ärgumencum vom Befehle 
Gottes Exod.20. Gedencke des Sabbaith⸗ 
Tages / daß du ihn heiligeſt. 

(3.): 4b æquitate natumli. Wieder die 
Unverſoͤhnlichen. Erlaͤßt uns GOtt zehen 
tauſend Pfund / warum wollen wir dent 
ſplche Schalcks⸗ Knechte ſeyn / daß wir an 
unſern Nechſten ſo unbillig handeln / und 
aeisen nicht hundert Groſchen erlaffen: 

4) A bomeſto. Wer ein rechter Chriſt 
Bon. will: / der folk. nach der Ermahnung 
Pauli in dei Epiſt. ad Theflal. 5. auch als 
len boſen Schein meiden. | 

(52. Abheilr Wenn die Zuhörer fotten 
g: einen. frommen Wandel ermahnet wer⸗ 
den/ und man fuͤhret das argumentum - 
ab utili ex dicto Pauli ad Timoth. I. cap. 
4. verſ. 8. die Gottſeeligkeit iſt zu allen 
Dingen nuͤtze / und hat die Verheiſſung 
bieRs und. des zukünftigen Lebens. =. 

(6) 4 facili’?? Wenn die Zuhörer fol 
len zur Geduld im Creutz und Truͤbſal er⸗ 
mahnet werden / und ein Prediger. wolte 
das argumentum 2 facik nehmen / ſo hat 
er vor ji die Worte en beym Matth. 


MIrE |. 

XI.v. vlt. Denn mein Joch iſt ſanfft und 
meine Laſt iſt leicht. Alſo / daß wer dag 
Evangelium recht ſchmecket und fuͤhlet / 
demſelben nach Chriſti Verſicherung das 
Creutz gantz leichte wird / zumahl der Herr 
ſelbſt mich traͤgäte. 
(7) Ab Exemplo.. Wenn man vor Em; 
pörung wieder Die Obrigkeit: warnen mil) 
und führet das Erempel an von Korah / 
Dathan / und Abiram im 4. B. Mofis’am 
16.Cap, wie felbige famt zweyhundert und 
funffzig Fuͤrnehmſten in den Gemeine fich 
wider Mofen auffgelehnet / daruͤber aber 
lebendig mit allen / was fie gehabt / von 
der Erde verfchlungen./ / und die zwey 
- hundert und fünfzig Maͤnner durch cin vom 

HERRN ausfahrendes Feuer gefreffen 
worden. - 2 
(8). 4b incommodo. e. g. Wenn man 
wolte die Zuhörer‘ von allerhand Sünden 
abmahnen/ und ſtellete vor / wie faner es 
ſich mancher werden lieſſe / in die Hoͤlle zu 
kommen: Wie ein Geiziger Tag und 
Nacht ſorgete / alles zu ſeiner Verdammnis 
unrechtmaͤßiger Weiſe zuſammen zu krazen. 
Wie ein Geiler und Unmaͤßiger taufend 
Gefahren ſich ausſezete 7 und tauſend 
— a Krand: 


, *— 


| 73 ER : J 
Kranckheiten ſich uͤber den Hals zoͤhe / und 


dadurch die Hoͤlle verdienete. Wie ein 
Ehrſuͤchtiger ſeines eigenen Gebluͤthes 


nicht verſchonete / ja ſein eigen Leben in die 
Schanze ſchluͤge / um zu ſeinen Zwecke zu 


gelangen / und dadurch die Verdammnis 


ſich zum Lohne über den Hals zoͤhe. | 
19) A jucundoe. Wenn man zum fleife 
figen -Kirchengehen ermahnen wolte / und 


naͤhme das argumentum vonder Vergnuͤ⸗ 


gung / welche ein andaͤchtiger Kirchgaͤnger 
davon zu genießen haͤtte / aus den 84. 
Pſalm: Wie lieblich ſind deine Wohnun⸗ 
gen HErr Zebaoth; meine Seele verlan⸗ 
ger und ſehnet ſich nach den Vorhoͤfen des 
HErrn: Mein Leib und Seele freuen ſich 


in den lebendigen Gott. 


Die argumenta probantia epanorthos; 
254,100 eine Warnung oder Beſtrafung 
fol geſchehen werden genommen. Ä 
| (I) A diſſicili. ——— 
Alſo wenn der eig und die unmaͤßige 
Begierde nach Gelde und Gut folte ges, - 
firafet werden / und. man zeigete wie folches: 
Stricke / die zur Verdammmis. führeten/ 


und wie miglich es umeines Reichen feine 


Seeligkeit ſtunde / fo wäre das argumen- 


>. tum 


Br 127%, 
“um & diffeili ex dito Chrifti Luc. | 


Wie ſchwerlich werden die Reichen in’ das 
Reich GOttes kommen. Es iſt leichter/ 
daß ein Kamel gehe durch ein Nadel⸗Oehre / 


denn daß ein Reicher in Das; Reich GOttes 


kbommee.. 

0 d'damnofe.. cafe 
Wenn das Schwelgen und Sauffen fol 
ge geſtrafet werden / und man naͤhme das 
argumentum,, wie ſchaͤdlich dieſes Laſter 
ſey / aus den. Sprüchen: Salomonis am 
B. verſ. 20. Sey nicht unter den Saͤuffern 


and- Schlemmern / denn die. Saͤuffer und. 


Schlemmer verarmen. & verſ. 29. lB.c. Wo: 


iſt Wehe ? Wo iſt Leid? Wo iſt Zanck? 


Wo iſt Klage ? Wo: ſind Wunden ohne 
Urſache? Wo ſind rothe Augen ? nemlich/ 
wo man beym Weine lieget / und koͤmmt 
auszuſauffen / was eingeſchencktiſt. Sie⸗ 

he den Wein nicht an / daß er ſo roth iſt / 
und im Glaſe ſo ſchoͤn ſtehet; er gehet glatt 
ein: aber darnach beißet er wie eine Schlan⸗ 
ge / und ſticht wie eine Otter: ſo werden 
deine Augen nach den andern Weibern ſe⸗ 


hen / und dein Hertz wird verkehrte Dinge 


6G.) 46 injuſto & iniquo. Alſo / wenn 
Be —— man 


| | BE. 
won zu Warnung nieder Die ungerechten 
Michter. den Spruch nahme, Iefaia am 16, 
Wehe denen Schrifftgelehrten/ / die unrecht 
Geſetze machen: / und. die unrecht. Urthel 
fchreiben / auf Daß, fie die, Sachen. der Au 
men. beugen / und Gewalt uͤhen im Recht 
der Elenden unter meinen Volck / daß die 
Wittwen ihr Raub / und die Waiſen ihre 
Beuthe ſeyn muͤſſen. Was wolt ihr thun 
am Tage der Heimſuchung und des Uns 
gluͤcks + dag: von, ferne koͤmmt? Zu wen 
wolt ihrt fliehen. um. Huͤlffe 2 und: mo, wolt 
ihr eure Ehre laſen. =f 
64.) Ab interdicto. Wenn Chriſtus 
das unzeitige Splitterrichten Match. amga 
verbiethet und ſtrafet: Richtet nicht / auf 
daß ihr nicht gerichtet werdet. Und man 
aus dieſen Verbothe des Heylandes dieje⸗ 
nigen / ſo alles Thun ihres Nechſten durch 
die Hechel ziehen / ihren Unbilligkeit und 
ſuͤndlichen Heucheley uͤberfuͤhreete. 
C(.) Abinutili:&vanaz Alſo / wenn 
ein Prediger die vergebliche Bauch⸗Sor⸗ 
ge and Bemuͤhung nach Reichthum ſtraf⸗ 
fen wolte/ und nehme das argumentumi: 
ab utili aus den Worten des 27. Pſalms? 
Es iſt umſonſt / daß ihr fruͤhe aufſtehet / 
ie, Zr. und 


) 


(76 
und hernach lange fer 7: und. eſſet euer 


Brodt mit Sorgen: Denn ſeinen Freun⸗ 
‚dengibtersfchlaffend. 


(6)  Atupi & indecöro. Alſo wenn 


Der Kinder : Ungehorfam - folte geſtrafet 


werden /: und man nimmt die probation; 


wie fehändlichihre Wiederfpenftigkeit/ aus 
dem didto Salemonis cap: 19. verf. 26. Wer 


Vater verfiöhret und Mutter verjaget / der 


iſt ein fchändlich und verflucht Kind, Item, 
da iin 30. Capitul feiner. Sprüche diefer 
weiſe König gottlofen Kindern denSchimpf? 


drohet / daß fie am Galgen kommen füls 
len / da er fpricht : Ein Auge das den Va⸗ 


ter ſpottet / und verachtet der Mutter zu 


gehorchen / das müffen die Raben am Ba⸗ 


che aushacken / und die jungen Adler 
freſſen. 


Worte des Propheten Heſekiels am 16. Ca⸗ 


— ich das war Deiner — 
o⸗ 


(7.) 4 uf Dei animadverfione in tale 
deliäium. Alfo / wenn die. Verachtung 
Gottes und feined Wort: folte geftrafer 
werden / und man führetedas Exempel der 
Sodomiten an / wie deren Uppigkeit / Hof⸗ 
farth und Ubermuth mit Feuer und Schwe⸗ 
fel wäre geftrafet worden ; Dazu denn die 





Sodom PS +6 AL. DO und alles 
vollauf und guter Friede / den.fie und ihre 
Coͤchter hatten: +::;Yber den Armen und 
Dürfftigen Holffen fie nicht + Sondern 
waren ſtoltz / und thaͤten Greuel für mir / 
Darum ich fie, auch: meggethan Habe . da 
ich begonfe drein zu ſehen. | 

Die’ argumenta‘ probanti ernflaeri 
werden genommen. | 
(1). 4 Dei mifericordia. Da hat mai 
die argumenta fD wohl aus denen 
vielen Erempeln in heiliger Schrifft / 
Tale auch aus den fehönen Troſt⸗Spruͤ⸗ 
chen zu nehmen: e. g. Jefa.54:verf-7. 
| ch habe. dich einen Heinen Yugenz 
| Bid verlaſſen: aber mit groffer Barmher- 
igkeit will ich dich ſammlen. Ich habe 
mein Angeſicht im Augenblich des Zorns 
ein wenig von dir verborgen; aber mit 

ewiger Gnade will ich mich dein erbarme 

ſpricht der HErr / dein Erloͤſer. I. .verf 
20. Es ſollen wohl Berge. weichen und 
Hügel, hinfallen / aber meine Gnade ſoll 
nicht voñ dir weichen / und der Buud mei⸗ 
nes Friedens ſoll nicht hinfallen / ſpricht 
der HErr / dein. Erbarmer. I. Jerem . 

| — 12. Kehre wieder! NO Ar Ä 
> rael / 


a a BEE 
Deine Augen ſahen mich / da ich noch une 


- yndener himmliſcher Vater nehret fie Doch. 
— ® 


DE 15) 2 | 
mael / ſpricht der HErr / ſo will ich mein 
Antlitz nicht gegen euch verſtellen. Denn 
ich bin barmherzig / ſpricht der HErr / und 
will nicht ewiglich zuͤrnen. Ze Jerem. cap. 


In ve⸗/ẽ ab.n Iſt nicht Ephraim mein theu⸗ 


Fer Sohn / und mein trautes Kind / denn 
ich gedencke noch wohl daran / was ich ihm 
geredet habe / darum bricht mie mein Herz 
degen ihn / daß ich mich ſein erbarmen muß / 
Dei impotentia. Jeſ. 59. 


Giehe des HErtn Hand iſt nicht zu kurtz / 


Daß er nicht helffen koͤnte / und feine Ohren 
find nicht.diefe worden / daß er nicht höre. 


I. In 908 Pſalm. ‚Ehe: denn die Berge 


wurden 7. und die Erde und die Welt ger 


B 


> (Hafen meren bit Du Dt von Einige 


eit zu Ewigkeit. um. 0.8 tan 
ei’ yravidentih: Pſalm. 139. 


bereitet war / und waren alle Tage auf 


dein Buch geſchrieben / die noch werden 
ſolten / und derſelben feiner da war. Et 


Mattb. 6. ver. 26. Schet:die. Vogel unter 


den Himmels. fie faen nicht; fie erndfen 
nichts fie ſammlen nicht in die Scheurem/ 


epd 


R 


VV— | 
Send ihr Denn nicht vielmehrdenn Fe? 1% 
Darum ſollt iht nicht forgen: und ſagen 3 

Was werden wit effen ® was werden ik 
trinken ? womit werden wir ung Fleiden? 
Nach ſolchen allen trachten die Heyde 
denn euer himmlifcher Vater weiß / daß 
ihr das alles beduͤrffte. 3 
(4) 2 Chrißimerise. Da man das at 
. guineneum nimt ex dicto ad Rom: g verk 
33. Wer will die Auserwehlten Gottes ber 
ſchuldigen ? GDet ift hie / der da gerecht 
machet. Wer will verdammen? Chrie 
ſtus iſt hie der da geſtorben iſt ia vielmehr? 
der auch aufferwecket iſt / welcher iſt zur 
rechten GOttes / und vertritt uns. Und 
in eben ſelbiger Epiſtel Pauli an die Ro⸗ 
mer am 5. Eapitul im 8. Verſ. Darum 
preiſet GOtt ſeine Liebe gegen uns / J— 
Chriſtus für uns geſtorben iſt / da wir no 
Suͤnder waren: So werden wir ie viel⸗ 


mwehr durch ihn Behalten werden für dem 


Zorn / nachdem wir durch fein Blut ge⸗ 
recht worden fd, | 
5.) 4 Dei prafentia & adjutorio. Je- 
ſaia am 41.9, io. Fuͤrchte dich nicht; Ich 
bin mit dir. Weiche nicht / denn ich bin 
dein GOtt. Ich ſtaͤrcke Dich / ich beife 
ur % | | | r 


bir auch; id h. ie durch die J 
Hand meiner Gerechtigkeit. ꝛc. ꝛc. und Ze- 
faie 43.0.1. Fuͤrchte dich nicht / denn ich 
habe dich erloͤſet: Sch habe dich bey dei⸗ 
nem Nahmen geruffen / du biſt mein. Denn 
ſo du durchs Waſſer geheſt / will ich bey 
dir ſeyn / daß dich die Stroͤhme nicht fol: 
Jen erfäuffen 5 und fo du durchs Feuer ge⸗ 
heſt / ſolt du nicht brennen / und die Same 

Ä in ſoll dich nicht anzünden. ° - 

(64) ı ab affıftentia Spiritus fündhi. 
man ein argumentym von dem —— 
ſprechlichen Seufzen nehmen Fan / damit 

a Geiſt vertrit. — 
(7). 4 Christi gratiofa. invitatione ‚pec- 
Amrum. Allwo das argumentum zu. neh 
men von den Spruche Mattbei XI. perſcas. 
Kommet: her zu mir alle / die ihr muͤhſee⸗ 
8 und beladen. fepd ich. will euch erqui⸗ 

ei. ‚ | 

(8) z ‚juramento dinime, Hefekiel am 
| 9. v. un. So wahr. / als ich lebe / fpricht 
der Herr Herr / ich habe einen Gefallen 
am Tode des Gottloſen / fondern daß fich 
der Gottloſe velehre von ſeinen Weſen 
a Icbe, - | | 
(9): 4 ermeis weilte Da man ein 
argu- 


des Almächtigen nicht. -Denn er verler 
zet und verbindet si: Er zufchmeißt und 
ſeine Hand .heilen z2.,2/.18. verfirs. Wenn 


I . 
% * 


daß wir nicht mit der Welt. verdammei 
werden. Und Hiobam5uvu 17. 18. Sie 


he/ferlig.iß der Menfch ssden BDtt firae 


fee! dariimı.wegere dich ‚der Zuͤchtigung 


— Mi828 

argumentut ex —— dad Core 
u. nehmen Fans ‚wossalfo ſtehet x wir 
werden von den Herenigezüchtiget mauff 


| bu mich demuͤthigeſt / machſt du mich groß 


, (19) orneis pramio. Wenn man 


| ein argumentum gxidido ad Rom, wur 
nimt: Ich halte es dafuͤr / daß dieſer 
Zeit leiden der Herrlichkeit nicht werth ſey⸗ 

die an uns ſoll offenbahret werden. | 


(IE) va. gaudio Angelaram fuper. —* J 


— —— — Es wird Freude ſeyn in 
Himmiel uͤber einen Suͤnder der Buße thut 
fuͤr neun und neunzig er die der 
Buße nicht beduͤrffen. 13 (5; A 
(02, ).a crucis vaufe — 1 ‚Ale 


Ä ‚ Sröbfahföımne von GOtt Daher fpricht 


 Röob.tapirwerf.au Der Herr hats gege⸗ 


ben / der HErt hats genommen; der Nah⸗ 


me des HEren ſey gelobet. Und Offenb. 


® 


rc am 3.9 F — ich 9* | 


BER. 9) DOPRE 
habe / die ſtrafe und güchtigeih. 
11.) ab Exemplo Chrifli. Dieſer hat 


die gröfte Schmach und Armuth um unfert 


Willen gelitten/ indem er nicht fo viel ge 
habt / da cr fein Haupt können hinlegen 


Aatth. 8. verf. 2. Er mat der allerun⸗ 


5 


werthefte und verachtefte unter allen Diem 
fchen E/a. 53. verſ. 3. Run aber fagt EHri 


Rus: wir follen ihm nachfolgen und das 


Ereug aufung nehmen / wollen wir andere 


feine Sünger feyn. 


1..(14.) 4 fducia piorum. Pf. 97. P. u 


Dem Gerechien muß das Licht immer wie⸗ 
der aufgehen und. Freude den frommen 


Hergen. Und Klagel. Serem. am 3.0. 24 
der Herr ift.mein Theil / fpricht meine See⸗ 


les darum will jch auf ihn hoffen. ze. Pſalm. 


73. v. 23. Dennoch bleib ich ſtets an dir j 


denn du hälteft mich bey meiner rechten 


Hand / du leiteft mich nach deinem Rath / 


und nimmft mich endlich mit Ehrenauf. 


. werden ‚die Gerechten Isuchten wie. die 


‚sen meines Vatters ererbet Das Reich / 


| 015.) i ab ‚aterna beatitudine, Mattb,. 
25. verf 34. Komme her / ihr geſeegne⸗ 





das euch bereitet: ift von. Anbeginn der 
Welt und Mareb. am 3. Verf 43. Denn 


Som 


Sonne in PR Sr eich Und Joh, 

amı. Ich bin die Anferfiehung und Das 
Leben; wer an mich gläuber/ der wird 
leben / ob er gleich. ftürbe ; und wer da 
lebet und gläubet an mich/ der wird nime 
mermehr ſterben. J 


(66.) ab Excellentia futuræ gloria, lob. 
7. perſe2a. Vatter ich will / daß / wo ich 
bin / auch die bey mir ſeyn / die du mir ge⸗ 

‚geben haſt /- daß ſie meine Herrliche 
keit fehen / die du mir gegeben ha: und 
im Buch der Weißheit am 5. im 10. verſ. 
Aber die Gerechten werden ewiglich leben⸗ 
und der HErr iſt ihr Lohn / und der Hoͤheſte 
“forget fuͤr ſie. Darummerden fie empfan⸗ 
gen ein herrliches Reich und eine ſchoͤne 
Krohne von der Hand des HErrn. Und 
“in: der Offenb, 7. verf. 14. Diefefindy die 
fkommen ſind aus ‚großen Trübfal und ha⸗ 

ben ihre Kleider helle gemacht im Blute 
des Lammes! Darum find fie vor dem 
Stuhle Gottes und dienen ihm Tag und 
Nacht in feinen Tempel / und der auf dem 
Stuhle fizt / wird über ihnen wohnen? 
Sie wird nicht: mehr. hungern noch duͤr⸗ 
ſten; es wird auch. nicht auf fie fallen. bie 
BD G 2 Son 


BEE 14), EEE 
Sonne oder irgendeine Hitze: denn das 


I 
| 
| 


und GOtt wird‘ abnffchen alle Thränen 


von ihren Augen. 

Alſo wenn wieder den zeitlichen Todt 
und dag Abſterben der Unſrigen argu- 
menta conſolatoria ſollen geſuchet werden? 


x 2'374 


ſo gibt unter andern der hocherleuchtete 


Theologus, Herr Johann Arnd in feinen 
Buͤchern von. wahren Chriſtenthum 
«ap. 57. folgende an Die Hand. in, 


ta) In Chriftt unfcufdigen Tode, 


Dadurch unfern. Tode die Macht genomenz. 
ad Timoth. u verf..ıo. Chriſtus hat dem 
Rode die Macht genommen / und das Le⸗ 
Benundein unvergänglich Weſen ans Licht 


nd . 


Gebracht.— 


IE) AN. der, Auferſtehung unſerer 


Leiber. Welche er ans ſieben Gründen 
Deweiſet udn 
. Der erſte Grund unſerer Auferſte⸗ 
chung iſt die Auferſtehung Chriſti. Wie 
‘der Heyland ſpricht Joh. am: 14. verſ. 
19. Ich lebe / und ihr ſollt auch leben, 
"Und Joh. am. a1. verſ. am 25. Ich bin 
"pie Auferſtehung und dag Leben / wer 


— 


t wich ‚läube 2 wird: —X ob er gleich | 
+ Hürbe 7 und wer da lebet und glaͤubet an 
gpeo⸗ der wied nimmermehr ſterben. 


Der andre Grund iſt Gottes Wars. 


heit Eſa 26: verſ. 19. Aber: deine To⸗ 
den werden leben und mit den Leichnam 
auferſtehen. it.'Ezech. 37. Piz. So ſpricht 
der HErr von dieſen Toden⸗Beinen: Sie⸗ 
he / ich will einen Othem in euch bringen / 
| —A ſolt lebendig werden: ꝛc. Ich will 
e Gräber aufthun/und; euch mein Volck 
* ——— holen Und Joh. ge 
.Berf. 25. 28. Warlich / warlich ich fage 
Fuch / es koͤmmt die Stunde / und iſt ſchon 
it / Daß die; Todten werden ‚die Stimme 
des Sohnes Gottes hören / und die ſie hör 
; zen / die ‚werden, leben. Es kommt die 
Stunde / in welcher ‚alles. die in den Graͤ⸗ 
bern ſind / werden feine, Stimme ‚hören / 
ei, h gehen ; Die da Guts 
Auferftehung DEE’ Le 
s ‚Ote- aber übels gethan haben /’zue 

| Sep des Gelichts. 

Der dritte Grunð ſt Chriſti Al macht 
 undiHerrlichfeit, MDenn er it ein HErr 
aber Todte und Lebendige ad Romiız. verſ- 

und ihm iſt gegeben alle Gewalt im Him⸗ 
aund auf Erden. G 3 Der 








IE DE 55 
Der vierte Grund if Gottes: Gerech⸗ 
Sigfeit. Denn wie Gottes Gerechtigkeit 
erfuͤllet ift in den Urtheil: Du ſolſt des 
Todtes fterben: Genef.2.verf.ır. Alfo 
muß Gottes Gerechtigkeit erfüllet werden/ 
indem / daß er ung wieder lebendig mache / 
weil die Suͤnde vollkoͤmmlich bezahlet ik. 
Denn wo die Suͤnde hinweg iſt / da muß 
auch der Suͤnden Sold aufhoͤen. 


Der. fünfte Grund beſtehet in den Es 
rempeln / derer die in diefen Leben von Tod⸗ 
sen erwecket And. Der Wittwen Sohn 
u. Kön. 17. 22. Der Sunamitin Sohn / 
2. Kön. 4.35. Der Todte / ſo von Anruͤh⸗ 
ren der Gebeine Eliſa wieder lebendig 
ward. 2. Koͤn. 13. II. Jairi Tochter / 
- Matth.o9.verf. 25. Der Wittwen Sohn 

zu Nein. Luc. 7. verf. 15: Lazarus. Joh. 
Der ſechſte Grund / weil Chriſtus Leib 
und Seele durch fein eigen Blur erlöfer 
und zum ewigen Leben erfaufft hat. 
Der ſiebende Grund wird; von denen 
- Schönen Vorbildern in! der Natur ge 
nommen: ald vom Weizenkorn Joh. 12.24- 
. Corinth, 15.36. Du Nast / was duſaͤeſt / 


— 


| 


eng 


as —AA 
wird nicht lebendig gemacht / es ſterbe denn 
zuvor: ar | er 

Das. (3. argumentum confolatorium 


beſtehet in der Furcht der Auferftehung 


Chriftt:/ welche: ift Das: ewige Leben, _ 


Denn: durch. Chriſtum ift alles wieder, 
bracht und alles neu gemacht: Darum 


wird das ewige Leben / ein unvergänglis 


ches / unbeflecktes unverweldliches Erbe 
genannt, 1. Petr. I. verl.4. er 
Das (4) ärgumentum.confolatorium: 


im Bebethe. Chriſtus ſelbſt / da er mit 


den Todte range / bethete heftiger. Luce 


27,0. 44. Und Gott befiehlet ſolches in 
ro. Pfalm. Rufe mid> an in der Nothr 
#6 will ich / dich erretten / ſo foltu mich preis. 
fen. Auch iſt die Verſicherung der Erhds. 
rung unter andern vielen Oertern der hei⸗ 
ligen Schrifft von Chriſto ſelbſt Joh. 16% 
verſ. 2:3. gegeben: So ihr den Vater et⸗ 
was bitten werdet in meinem Nahmen / ſo 
wird ers euch geben; und Matth.7. Wer 
da bittet der empfaͤhet; Wer da ſuchet / 
der findet / und wer da anklopfet / dem wird 
aufgethan. A ae 


| | (5.) Argum. confolat. in Merklährung 
unſerer Leiber. a" beftärddee unter 


* an⸗ 


| ac) 8 
andern Das: diedum Pauls Epiffad FR 
3. verf. 20. 2. Unfer Wandel it im Aime 
mel / von dannen wir auch, warten Des 
Heylandes JEſu Chriſti des HERAN: 
welcher unſern nichtigen Leib verklaͤhren 
wird / daß er aͤhtzlich werde ſeinemwerklaͤhr⸗ 
ten. Leibe: mach, der, Würdung /damit er 
* an — Bingeihm unterthaͤnig zung 
_ (6) Ärgum. —— aus der S⸗ 
genwart der heiligen Engel / fa unſre 
Seele in Abrahams Schoos — Luc. 
76. verſ. Ba a 
u (70) Endlich iſt das fi ebende argıı. 
mentum confolatorium wieder den Todt 
‚genommen von der. Binfftigen. ewigen 
| Herrlichkeit / darauf ſich David: ſo herz⸗ 
Uüich freuet/ meh er am Ende ſeines ſie⸗ 
benzehenden Pſalms foget:: Ich aber will 
ſchauen dein Antliz in: gerechtigkeit: ich 


will ſatt werden / wenn ich erwache nach 


demen Bilde. Und wie ſehnet ſich der 
theure Koͤnig amd Prophet darnach / wann 
er in feinen 42; Pſalm ſeußet z wenn wer⸗ 
de ich dahin EUER * Satues Ks 
sehr * 


2 ‚4 “ Te 
us ⸗ a 
7; Pr] } ee ih a ‚nt * 
*71 —* % € 
* + Dur 7 j 
F 
J 


* c·———— —⸗ 


So sieh en wieder den 
—* gibt vorermeldter Theologus, dieer 
aus Chriſto genommen. Hernach nimt 
er fieben andere aus dieſer Welt Eiteh⸗ 


eit. > tt 


(K): Daß deſte aben ein recht elend 


‚geben fy Sir 40. Es iſt ein elend 


jaͤmmerlich Ding umaller Menfchen Lebens 
von Mutterleibe an / biß fie in.die Erde.b& 


graben werden / die unfer- aller Mutter iſt. 


kich ſtirhet / iſt er doch ing 
gefaͤllt GOtt wohl / and ik ihm lieb. Daa 


Dahero Salomo am 7. fagt der Tag der 
des Todtes iſt beſſer denn der Tag Der: 
Geburth. Und Hiobam 14. der Menſch 
von Weibe gebohren lebet kurze Zeit / und 
iſt voller Umruhe. 

2), Daß; idiefes. seitliche eben. mit 


vieler Suͤnden und vieler Bosheit be⸗ 


hafftet. Was: thun wirin der Welt an⸗ 
ders / denn daß wir ſuͤndigen? davon 


nun werden wir erloͤſet durch den zeitlichen. 


Todt. Darum ſtehet im Buch der Weißh⸗ 
am 4. der Gerechte 7 ob; En zu zeit⸗ 
her: Denn: er 


rum wird er weggenommen aus den Lehen 


unter den Suͤndern / uud wird hingeruͤcket / 
daß die: —* hng Zap nicht 


wur ver⸗ 


| ö S 61 5 Ze > 
‚andern Das; diddum Paulı. Epiffiad Philipps 
3. verf. 20.8 ai. Unfer Wandel it im Him⸗ 
anel / von dannen wir auch warten des 
Heplandes JEſu EHrifti des HERAN: 
welcher unfern nichtigen Leib verklaͤhren 
wird / daß er aͤhnlich werde ſeinemverklaͤhr⸗ 
ten: Leibe: nach der Wuͤrckung /damit ee 
= kann alle Dinge ihm unterthänig ma⸗ 
le 4. tr Au 
66.) Argum. conſolat aus: der Ges 
genwart der heiligen Engel / fe unſre 
Seele in Abrahams Schoos tragen: Luc. 
M verſ. 22ꝛd nn ea 
)Endlich iſt das ſiebende argu- 
mentum confolatorium wieder den Todt 
‚genommen von Der. Bünfftigen. ewigen 
Herrlichkeit / darauf ſich David: fü herza 
lich freuet / wenn er am Ende ſeines ſie⸗ 
benzehenden Pſalms ſaget Ich aber will 
ſchauen dein Antliz in; gerechtigkeit: ich 
will ſatt werden / wenn ich erwache nach 
deinen Bilde. Und: wie ſehnet ſich der 
theure Koͤnig and Prophet darnach / wann 
er in ſeinen 42; Pſalm ſeufzet ; wenn wer⸗ 
de ich dahin kommen / daß ich Gottes An⸗ 
geſicht ſchauuu 
T BR ir) 4,9 ur 
| S0 
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BER 5.4.2) 
So viel Teoft-Brinde wieder den 
Todt gibt vorermeldter Theologus, dieer 
aus Chriſto genommen. Hernach nimt 
‘ fieben andere. aus Diefer Welt Eiteke 
eif«:: mc, 2: PERS U IE 
(2. Daß dieſes Leben ein recht elend 
Leben ſey Sir. 40. Es jiſt ein elend 
jaͤmmerlich Ding um aller Menſchen Lebens 
von Mutterleibe an / biß fie indie Erde bee 
graben werden / Die unſer aller Mutter iſt. 
Dahero Salomo am 7. fagt der Tag der; 
des Todtes iſt beſſer denn der Tag der 
Geburth. Und Hiobam 14. der Menſch 
von. Weibe gebohren lebet kurze Zeit / und 
iſt voller Unuhe.. "en 
.) Daß dieſes zeitliche Leben mie - 
vieler Suͤnden und vieler Bosheit be⸗ 
hafftet. Was thun wirin der Welt an⸗ 
ders denn daß wir ſuͤndigen? davon 
nun werden wir erloͤſet durch den zeitlichen. 
Todt. Darum ſtehet im Buch der Weib: . 
am 4. den Gerechte 7 obs agigleich zu zeit⸗ 
bkch ſtirhet / iſt en doch: — 
gefaͤlt Gtt wohl / and ik ihm lieb; Dax 
rum wird er weggenommen aus den Keben 
unter dem Suͤndern / uud wird hingerucket/ 


ver⸗ 


wi 
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verkehre / noch falfche Lehre feine. Seele 
betriege. DIRT E 
(3) Doß der Todt: allen Menfchen 
gemein ſey. Alſo fieher: zum Roͤmern 
am 5. v. 12. derZodtift zu allen Menfchen 
hindurch gedrungen / dieweil fie alle Süns 
der find. Sch bin nicht. beffer/ denn mei⸗ 
ne Vaͤtter / ſpricht Elias. im 1. Buch: der 
Koͤn am ich. — — 
(4) Es ſtirbet Fein Menſch ohngefehr. 
Darum ſpricht Hiob in ſeinen 14. Ca⸗ 
pitul: Der Menſch vom Weibe gebohren 
lebet kurtze Zeit / und iſt voll Unruhe. ꝛc. 
Er hat ſeine beſtimmte Zeit; die Zahl 
ſeiner Monden ſtehet bey dir : du haft ein 
Ziel geſetzt / das wird er nicht uͤbergehen. 
Und David in ſeinem 139. Pſalm: deine 
Augen ſahen mich / da ich noch unbereitet 
war / und waren alle Tage auff dein Buch 


geſchrieben / die noch werden ſolten / und 


J 


derſelben keiner war. 
(5) So iſt der Todt ein großer Ger 
winn. Wir gewinnen im Todte mehr alg 
wir verlieren: für Elend Herrlichkeit ; 
vor zeitlichen Reichthum ewige Güter; 


fuͤr zeitliche Srenndfchafft / Brüder und 


Schwefteen / ewige Freundſchafft und 
J | Dr: 


ze) 

Beuderſchaffti in ne Kür ben ſterb⸗ 
lichen/ krancken / ungeflalten Leib / cimew 
himmliſchen verklaͤhrten Leib; fuͤr Un⸗ 
ruhe / Friede; fuͤr Gefahr / Sicherheit x 
für Stuͤrme / eine erquickende Ruhe: für: 
die Welt das himmliſche Paradies. 

(6.) &8 wäre der Menſch die elende⸗ 
Ä fe Creatur / fo er ewig in dieſen Jam⸗ 
merthale bleiben ſolte. Darum ſpricht 
Paulus an die Corinther am 15. hoffen: 
wir. allein in diefen Leben auf Chriſtum / 


+ fo find wir die elendeften unter allen Cre⸗ 


oturen., Demnach erbarmer ſich GOtt 
unſerer ‘aus unendlicher Guͤte / und reiffee 
und aus diefer Unsuhe der tobenden Welt 
heraus / damit wis zur-füffen und wahren 
Ruhe kommen. . Darum befichlet eine 
Stimme von Himmel dem heiligen Jos 
Hanni in feiner Dffenbahrung am 14. zus 
ſhreiben: Seelig ſind die Todten / die im 
HErrn ſterben von nun an ; der Gei 
ſpricht / daß ſie ruhen von ihrer Arbeit; 
denn ihre Wercke folgen ihnen nach. 

7.) Mit dieſen Fündfichen and fer: 
fichen Augen: Fönnen wir Gottes Herr: 
lichkeit nicht ſehen. Darum follen wir 2. 

Petr. 3. dieſe irrdiſche Huͤtte gerne able⸗ 
SE Zu gen / 
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gen / auf daß: wir miteinem himmliſchen 
Coͤrper und geiſtlichen Leibe angezogen 
werden. Denn nichts toͤdtliches kan in 
der Ewigkeit wohnen; nichts ſuͤndliches 
bey ver. Gerechtigkeit. 
31. dieſen allen. koͤnnen noch.bey. Ab⸗ 

. fterben der; Unftigen die Argumenta hinzu⸗ 
gefuͤget werden: von den fröhligen.und ſee⸗ 
Ugen Wiederſehen derſelbigen in ewigen 
Leben. Von der Bedingung / mit welcher 
uns die Unſrigen gegeben / daß nemlich ſich 
SDLr alleseit das Vorrecht behalten / ſie 
hinwiederum abzufordern / wenn- und: zu 
welcher: Zeit: es ihm gefiele. Von ber am 
beſten eingetroffenen Rechnung / die man 
ſich von: den Gluͤckſeeligkeit eines Menſchen 
machen: kan / wenn ſelbiger durch, einen 
ſeeligen Todt die: allerbeftändigfte: Befoͤr⸗ 
derung in Himmel findet. Von denen ge⸗ 
faͤhrlichen Zeiten / die uns bevorſtehen / da 
ſich ſo viel ſchwarze Kriegs⸗Gewitter um 
unſere Haͤupter aufthuͤrmen / und, tauſend⸗ 
faches Ungemach drohen / welchen: allen 
der Verſtorbene durch ein von GOtt ſee⸗ 
lig verliehenes Ende entgangen iſt. Von 
denen Aergerniſſen / in der Welt / wie auch 
von. denen. hinterliſtigen Sracpjkatungen 

Ir... | un 
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rn. 


 fdie Schiffenden ſondern dieſe a 


⸗ >» 


Z \C >) TE 
mid Eockungen des Sataus und fein 


Werchuge dadurth manch frommes Blut 

wkan verfuͤhret werden / darum ſicherer by 
DZeiten ſo gefaͤhrlichen Stricken entgangen 
Als bey laͤngeren Leben in dieſelben etwan 
gerithen. hung no ST | 


* 





Die argumenta:ilußrantia, worunter ich 


Aauch die amphiffeansia'begreiffe/ be⸗ 
Sehen EEE 3 
irn) In fornzlibis: Wenn man nun 


wolte von der täglich nörhigen Vorbei 


tung zum · Todte handelny’forgäbe- folgen 


des Gleichnis von Schiffenden dieſes arr 


gunenitumilwfprdse tote der Wind nicht 






‘den Wind warten / und die / ſo etwan Alk 
dem es auf den Ancker liegt / an Land ge⸗ 
Niegen / ſich nicht zu weit vergehen muͤſſen / 
damit wenn ſich der Wind unverſehens 
"ändert ihnem das Schiff nicht entſeegele⸗ 
and fie in einer wilden Inſul hinterlaſſe 
lſo muß ſich auch ein jeglicher Menſch in 
“ach nehmen / daß er ſich nicht in dieſe 
Welt zu weit vertiefe / noch von den Schif⸗ 
Aein des wahren lebendigen Glaubens ent 
ferne: Damit! wenn der Todt / wie ih 


Wind kommt / und das Leben /wie ein 


1 
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Schifflein davon fuͤhret / die Zeit der 

Gnaden / und Gelegenheit feelig zu wer⸗ 
den nicht gleichfalls wie ein. Schiff davon 
fireiche ; die verfpätete Scele aber von 
der Heimfarth ins Himmlifche Vaterland 
abgefchnitten in den verzweifelten Zuſtan⸗ 
de eines ewigen Elendes zurüde bleibe. 

or brenn, Lamp. der flug. im 12. 

ed. J 

Al ſamilia oder zu: denen Gleichnißen 
‚werden nun auch gezehlet alle Metaphoræ, 
allegoria , Emblemata, parabole,. Hierogly- 
Phica, und 2yP3, | Ä 
Doch von denen Mesapborn. und Alle- 
Forien wie auch andern eropis und. figuren 
MD in den Capitul von der Blocution, ge⸗ 
handelt werden. - Er rd 

.. Ein Emblema ift ein Bildnis / das aus 
denen Ereafuren zum Nachfinnen erwehs 
let / und unter einen beliebten Sleichnis mit 
einer Umſchrifft vorgeftellet wird. | 
Was den Urfprung der Enblematum 
betrifft fo will der gelehrte Picineli in ſei⸗ 
nen eractatu de natura ſymboli, welchen er 
feinen ſchoͤnen Werde / das unter den Tir 
Sul: Mundus Gmbolicus. bekannt iſt / præ- 
Mittiret / nicht undeutlich davor baltenı 
e 


Pr 


— — 
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«3 kahmen folche von den groffen Iſrae⸗ 


ditifchen Heerführer: und Mann Gottes 
Mofe her. Er erwehnet den Baum des 


Lebens / fo in den irrdiſchen Paradiefe ges 


pflanzet; Den Regenbogen in. den Wol⸗ 


brannte. 


‚cken nach der Suͤndfluth; die Taube mit 


den Delblate in dem Diunde. Fuͤhret 
Darauf den Cherub an/ wie er vor dag 
Paradies von GOTT mit einem bloßen _ 
hauenden Schwert gelagert um den Weg 
zum Baume des Lebens zu bewahren. Zu 


den feurigen Schwerte aber ſetzet er die 
Uberſchrifft: Zucer & ardet. und ſagt / ob 


nicht dadurch Die Göttliche Gerechtigkeit 


"welche die fo großen Verbrecher / unfte er⸗ 


ſten Eltern aus: den: Paradiefe verbannet / 
Bildungs weife vorgeftellet würde. Her⸗ 
nach gibt er auch das Erempel von Feu⸗ 
erbrennenden Bufche / den Mofes ges 
ſehen / als er die Schaafe ‚gehütet / und 
feet die Worte darüber : ardee, nec com- 
buritar: Er brennet und verbrennet:doch 


‚nicht: dabey fragend / ob dieſes nicht ein 


Sinnebild des Iſraelitiſchen Volcks / wel⸗ 
ches auch bey den Aegyptiſchen Ziegel⸗ 
Ofen heftig brannte und doch nicht vere 


Er 


⸗ 


F BE. _ 
DEds Bringet weiter die cherne Schlan⸗ 
ge / welche. Mofes: in. der Wüften auffge⸗ 
richtet hat / mit ber Beyſchrifft: “/2:ei- 
ventes vivent; die ſie anſchauen / ſollen le⸗ 
Gen. Und macht die application, mag 
ſelbiges anders bemercke / als: daß die ewi⸗ 
ge Seeligkeit von dem würde erlanget wer⸗ 
den /welcher inwahren Glauben und Kind: 
Jicher Zuderficht den gecreuzigten IEſum 
Würde anſchauen. en ee 
e-, Andere halten davor /.der Urſprung 
der Emhlemarum wäre:denen alten Helden 
zuzuſchreiben / welche ihre, Großmärhige 
keit und tapfere Kriegs⸗Thaten/ ja auch 
wohl ſonſt einen Liebes Fed, Treuen 
und Beſtaͤndigkeit unter; einen gewiſſen 


Gemaͤhlde auff ihren Schildern; vorge⸗ 


44444. — 
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* Ihm mag ſeyn/ wie ihm wolle / fo 
Haben war nachdenckliche Bilden / die wor 
Alters bey den Turnieren und andern Auf⸗ 
zuͤgen ſo wohl auff denen Schildern der 
Ritter als auch ſonſt geſehen worden/ ei⸗ 
nige Art der Ziolrmaramn ‘gehabt doc) 
weil bey ihnen kein Lemma geweſen / ſon⸗ 
‚dern nur die bloße Figur, ſeynd dieſelben 
mehr vor Hieroglyphica zuhaltens - ri f 

F | In⸗ 


N 


\ \ 


BI 
— ——* — leügnen / daß obi⸗ 
gr8 alles flardden Anlaß zu volliger Ein⸗ 


richtung der Emblemarumgegeben/ wie wir 
; felbige heutiges Tages in ihren mannich⸗ 
faltigen Bildnißen. und, der ihnen beygen 


fuͤgten Uberſchrifft oder Yomnsare, dep wol⸗ 
geſitteten Voͤlckern finden, “ | 
. &s dienen aber ſolche Zublem ‚ta nicht 
nur dazu / daß ich anmuthige argumenta> 
#huftrantia Bahiro. nehmen: kann: ſondern ws 
fiegeben auch ſehr offe die indencion zu ei⸗ | 
ner gantzen Rede. 
Als wemn ich mir: — zu FR e 
Krirung eines Theile derfelben brauchen. 


wolte / und bey; Den Begräbnis eines ger 


lehrten Mannes / der ſich durch Buͤcher⸗ 


ſchreiben heruͤhmt gemacht / zeigen / wie fein 


Gedächtnis aus deßen herrlichen Schriff⸗ 
den‘ allezeit noch bey den Nachkommen les 


ben. würde / ſtellete ich ſolches unter Den 


Sinnebilde eines Lorberbaumes vor / Der. 
zwar ab gehauen/ allein aus deßen Wur⸗ 
geln viele junge Sproͤßlein hervorſchießen / 
wieder Beyſchrifft ausdenHoratios 
Ä — MNon omnmis moriar. | | 
Oder / wenn ich in einor —E 
de ein Mean. aueh. 1 deßen 38 
24* vᷣi aub⸗ 
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laſſene Witwe zur Geduld und Chriſtli⸗ 
hen Gelaſſenheit unter einen Sinnebilde 
wolte aufmuntern / und naͤhme den Jas⸗ 
min / wie ſelbiger bey untergehender Son⸗ 
ne ſeine Bluͤmlein ausbreitete / und den lieb⸗ 
üchſten Geruch von ſich gaͤbe mit der Bey⸗ 
ort: et äh 

. 2: Pefpere foreto 

— Dderg 





2 Blorefco Sole cadeute.. 
Alſo würde auch die hochbetruͤbte 
Srau Wittwe bey dieſer eingefalenen Trau⸗ 
er⸗Nacht (oder: da die Sonne ihres Hau⸗ 
ſes untergegangen /) die Tugend⸗Blumen 
Chriſtlicher Geduld und Gottgelaſſenheit 
aufſchlieſſen / und deren lieblichen Geruch 
zur Reizung der Nachfolge uͤberall laſſen 
ſpuͤren. 
Wil ich aber ein Emblema dazu brau⸗ 
chen / daß ich eine Invention der ganzen 
Rede davon nehme. / fo: muß ich etwas 
ſuchen / deſſen unterſchiedliche Eigen⸗ 
ſchafften auf die Sache / davon ich zureden 
habe / wohl koͤnnen applicivet werden. €. g 
ich will bey einer Werbung um eine Braut 
mein thema von. einen Demant nehmen / 
Und mit ſelbigen die Jungfer / um die foll ge, 
Be —— | Wor⸗ 
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worben werden us / fo ſtellet ſich 
dieſer ſtrahlende Edelſtein zum Sinnebilde 
dar / mit den Beywortten 
0. dnpwriiate pretium. 

Die aplication ift hernach leicht auf 
die Tugenden des Fraͤuenzimmers zu ma⸗ 
chen / deren reinſpielende Strahlen Herrn N. 
N. dazu bewogen / daß er die Gluͤckſeeligkeit 
ſuchete / zur Beſitzung eines fo edlen Klei⸗æ 
nots zu gelange. 

Eine parabel iſt ein langes Gleichnis / 
dadurch ich zwey von Art oder Natur ſonſt 
ungleiche Sachen mit einander conferire. 
Alſo wird das Wort GOttes Marci am 
4. von Chriſto einem Saamen vergli⸗ 
hen / ſo auf den Acker ausgeſtreuet wird / 
ind nach Art des Landes entweder keine / 
der dreißig⸗ oder ſechzig⸗ oder hundertfaͤlti⸗ 
e Frucht bringet. 

Ein Hieroglyphicum iſt ein Bild / fo 
18 allerhand erfchaffenen Dingen hers 
18 geſuchet wird / und deſſen Deutung auf 
te andre Sache zielet: doch bat ces ga 
in enama Oder Überfchrifft ben fich. 
-. Der: Gebrauch der Hiersglypbicorum 
[/ wie Clemens Alexandrinus verſichert / 
lich bey Denen Egyptiern entſtanden ſeyn⸗ 
re ‚Er a > 


/ . J 
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Da ſonderlich die Priefter/ das jenige / was 
zur geiſtlichen und goͤttlicher Dinge Wis⸗ 
ſenſchafft gehoͤrete / unter eitel ſolchen Bil⸗ 
„dern tractireten / und würde dieſe Scienz, 
weil man ſie den allerwenigfterroffenbahres 
te / info hohen Werthe gehalten / daß man 
auch Koͤnige aus den Mittel der Prieſter / 
ſo in dieſer diſciplin erfahren st wehlete: 
Oder nahme man einen tapferen Krieges⸗ 
helden zum Regenten / und ſazte ihn auf den 
Thron‘; ſo wurde dorh ſolcher dieſen 
Prieſtern alſo fort in die Lehre gegeben / daß 
“er ſich von denenſelben in ſolcher Hierogiy- 
pbifchen Wiſſenſchafft mußte unterrichten 
laſſen. net DE Be rer Ze 
Unter ſolchen erzehlet der uralte ZB- 


— 


\ayprifihe Autor „Horw Apollo, daß wenn. 
fie die Zeit/ zvum vorſtellen wollen/ wäre | 


folches_ unter den Bilde «eines Bafllisfen 
geſchehen / den die Agyprier vor unfterblich 


Halten $ der aber die-andern Thieremitden 


bloffen - Anhauchen-tödtet. Alſo werden 
auch viele Dinge Durch die Zeit: zunichte 
gemacht ſie aber tauret immerfort. ' "3 
Die Seele bildeten fie unter der Fi⸗ 
gur eines Habichts vor ; weil Bai eth behy 

Denen‘ ZEgyptiern Die Seele und das Herz 


“u | bes 





zedeutet hc —X Seele BAR das 
Derz wie der Habicht von Blute pfleget 
Pe zumerden. 

Die Hochzeit ‘oder Berehligung - 
wurde durch das Bild zweyer Kraͤhen bee 
deutet / daß ſelbige der unverlezten Treue 
—* ehlichen Liebe Denckmahl ſeyn ſol ⸗ 

Denn man ſagt / daß ein paar Kraͤ⸗ 
— ſich einmahl zuſammen gegattet / miẽ 
keiner andern Gemeinſchafft machen: auch 
daß ſie wohl zweyhundert Jahr ieben / und 
wenn ja eines von ihnen ſtirbet / das uͤber⸗ 
bliebene keinen andern Gatten wieder an⸗ 
nehme / ſondern einſam bleibe. 

Die Wachſamkeit ſtelleten ſie durch 
das: Bild eines Lowen⸗Haupts vor: weil 
* 7 auch wenn er ſchlaft / die Augen 

en hat: © 
Einen Menſchen / der nie aus ſeinen 
Vatteriande gekommen / ſondern ſtets zu 
Hanſe geblieben / mahleten ſie mit einen E⸗ 
ſels⸗Kopfe ab / als ob er ungeſchickt und 
von ganz feiner Erfahrung. 

Das Stillſchweigen zeigten fie durch 
die Zahl ans: 1095. Wil fo viel Tage / als 
nehmlich drey Jahr in ſich an bie Kin 
der ſchweigen. — 
| DO; Einen 
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z 3 
Einen in 863 Laͤnder verreiſeten / 


und der nach langer Zeit erſtlich nach Hatte: 


e kommt / ftelleten fie Durch die Figur. des: 


hoͤnix vor / weil man glaubet / daß diefer 
Vogel erft in fünf hunderteſten Jahre mies 
bet a und allda fich ſelbſt 
era ke —— ee 
Einen unverſchaͤmten Menfchen ftelle« 


ten fie durch eine Shiege vor ; denn / wenn: 


man diefe gleich von einen Drte weg treiber? 

ſezet fie fich doch daſelbſt wieder hin. 4 
Einen alten Mufeum ſtelleten fie unter 

einen Schwane vor: Denn von.diefen fa= 


get man / daß er fich vor feinen Todefein: 


Sterbelied fing 

‘ Anderer folcher Denckbilder / da fie durch: 
das Feuer die Gottheit; durch eine ſich 
in Circul zuſammen ſchließende Schlan⸗ 
ge die Ewigkeit; Durch einen Palmzweig 


den Sieg / und ſo fort / andeuten / zuge“ 


ſchweigen. 


Nu iſt faſt eben mas Meroglyphicum, 
ein Fuͤrbild oder Entwerffung einer Sa⸗ 
che doch wird es gemeiniglich von einer 
Hiſtorie oder Gewohnheit des alten Te⸗ 
ſtaments genommen und hernach auf Chri⸗ 
fm die application gemacht: alſo war die 
Re 26 m 
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im vierten Sud J——— 8. in 
der Wuͤſten erhoͤhete Schlange ein Fuͤrbild 
oder Typus der Erhoͤhung Chriſti am Creu⸗ 
ze / wie er ſelbſt Johann am 3. verſ. 14. 
15. ſolches auff ſich appliciret: wie Moſes 
in der Wuͤſten eine Schlange erhoͤhet hat / 
alſo muß des Menſchen Sohn erhoͤhet wer⸗ 
den / auf daß alle / die an ihn gläuben / nicht 
a werden / ſondern das ewige Leben 
haben. — | 
Sp viel von denen argumentis il. 
'rantibus und amplifscantibus , fo weit fie: 
I. in fimikbus beftchene 

Sie werden aber auch genommen 

5, (zabExempls, j 
Alſo Fonten folgende Erempel zu zZ 
rixung und ampkpeirung einer Hoch⸗ 
ꝛit⸗Rede dienen. - Ben Denen Römern 
ı der Gebrauch /.daß Feine Ehes Vers 
nis geſchloſſen wurde/ man hatte dann 
‚or Die Götter darum befragek/ und das 
yarfende Glüd erforſchet. Der Braͤu⸗ 
m wiirde jebesmahl Cajus und die 
auf. Caja, von der Caja Cacilia, deg 
n Römifchen Königes verftändigen Ge⸗ 
lin. Tanagnil genennet. "Nachdem fie 
aber zugefaget / muften: Sie beyder⸗ 
| 94 ſeits 


PER. 11.73) : ONE 
ſeits Feier und Waſſer / fo. auff der Thuͤr⸗ 





Schwelle ſtunde / anruͤhren. Auch hat Ro- 


seulus Ihnen Waſſer und Brodt vortra⸗ 


gen laſſen. Die Lateiner zogen Braut und 
Braͤutigam weiß und Purpurfarbne Klei⸗ 


der an + ließen ſie auch beyderſeits in ein: 
hölzern Joch ſchlieſſen. Die Braut: wur⸗ 
de am Haupte mit einem Goldgelben 
Schleyer umhuͤllet. Dee Bräutigam: 
ſchickte ihr einen eiſernen glatten Ring. 
Sie muſte ſich mit einem Guͤrtel guͤrten / 
den niemand als der Braͤutigam aufloͤſen 
durffte. Man trug der Braut aus ihres 
Datters Hauße brennende Fackeln vor / 

und wurde fie von ihrer ganzen Freund⸗ 
fſchafft begleitet. In ihren Haͤnden truge 

ſie einen Spinnrocken und Wolle / welche 
ſie hernach an des Braͤutigams Thuͤre 
hinge / dahinein fie doch freyen Willens 
nicht ging / ſondern gleichſam mit Gewalt 
von den Braͤutigam und den Seinigen ins 


Haus geriſſen wurde, So dann ſtreue⸗ 


ten Die Hochzeit⸗Knaben Nuͤſſe aus / wel⸗ 
ches ein Zeichen der Freude und Frucht⸗ 
barkeit ware. | 


° Rep den alten Perſen wurde feine 


Hochzeit als in Zrühlinge zu halten ver⸗ 
: =. | | ſtat⸗ 








—* ——— N...) ———— 

Barſaus ſaget von der Hollaͤndiſchen. 
Dam⸗ Theſella, fie ſey tota miraculum & 
conſummatiſimus lupremum labor ; durch⸗ 
aus Wunder / und die vollommenſte Ar⸗ 
beit der Goͤtert. 

In Moßkau iſt der Brauch / daß der, | 
Driefter Denen angehenden Eheleuten ei⸗ 
nen Kranz von Wermuth auffſezt / anzuzei⸗ 
gen / daß keine Ehe ohne bitteres Creuz 
bleibe / ſondern ein jeder Ehegatte ſein ab⸗ 
gewefkenes Theil bekommen werde. 

Bey denen Roͤmern war die Gewohn⸗ 
heu / daß wenn cin Braͤutigam ſeine Braut 
heimgefuͤhret / er ihr alsbald die Schluͤſſel 
um Haufe und deſſelben Gemaͤchern uͤber⸗ 
zeben / welches bedeutete / fie wäre num 
echtmaͤßige Wirthing. 

In Africa war der Brauch / daß den 
reiten Tag / wann die Braut in ihres Braͤu⸗ 
igams Haus ging / ſie einen Keſſel oder 
Topf von Der neuen Schwieger- Mutter zus 
örgen begehren ; ſelbige aber ihr ſolchen 
deſſel verweigern muſte / und ſolches ge⸗ 
habe nur darum / damit die Schnure der 
Ichwieger Ungeſtuͤhm * * ge⸗ 
ahnen, moͤchte. . 

95 Vor 
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Ba 10.3}; 
Bor Zeiten mufte ein Knabe der Braut . 


wenn fie dem Bräutigame heimgeführet 
wurde/ die Pantoffeln mit einem Nagel an 
Die Wand hefften/ zur Erinnerung / fie fols 
fe Eünfftig nicht eine umlaufferin ſeyn / ſon⸗ 
fchafft abwarten. = zu 

Wieaeann die alten Teutſchen ihre Toͤch⸗ 
ter verlobten / pflegten ſie den neuen Ey⸗ 
dam alſo anzureden: Nimm hin. deine 
Braut; hier haſt du die Helffte meines 
Hertzens; wirft du ſchoͤn wie einem ehr⸗ 
lichen Manne gebuͤhret / mit ihr leben / fo 


bern fein zu hauſe bleiben und der Wirth⸗ 


wiſſe / daß du mir in meinen Hertzen fißeft.. | 


Die verftändigen Menden haben: ges 
dichtet wie der Venus-Wagen werde von 
Tauben gezogen. Damit errinnerten fie 


Eheleute, wann fie wolten in der Hatte 
haltung Gluͤck haben / müften ihre ſtuͤrmi⸗ 


ſche Natur ablegen / und der liebreichen 
Einigkeit ſich befleißigen: ſonſten Fönne 
der Nahrungs⸗Wagen nicht volle Ladung 
kriegen 3 
Bey Abſterben der Kinder koͤnten 
olgende Exempel zur ampliſication der Re⸗ 
e dienen. | | 
Als Soon den Thales. fragte: wa⸗ 


Fund _ 


| U. DE 
enicht heprathete ? ſchwieg er ſtille. 
g Tage hernach ſturbe dem Salon; fein: 
I 1:da weinete er ſehr und erwieſe fich, 
uldig. Als Thales ſolches ſahe / ren 
r den Solon alſo an: MiSolon,hze: 
nuptiis & procreatione ſiberorum⸗/ 
rtantur, quæ te hominem fortiſſi- 
infringunt. Was dich tapfern und 
sagten Mann betruͤben kan / das haͤlt 
on Eheſtande ab. | 


Als eine Fran gegen die edle Römer — 


ornelia, det Gracchorum Mutter/ 
ren Schmucke prangete / antwortete 
nig / biß daß ihre Kinder aus der 
le kahmen / da zeigete fie auf dieſel— 
und hub an 's kæc ornamenta mea 
dieſes ſeynd meine beſten Kleinode. 
Dee alte Romiſche Koͤnig Numa, 
ilius wolte durchaus nicht geſtatten / 

man bey toͤdtlichen Abgange eines 
s einig Leidweſen ſolte fpüren laſſen. 
auch ſo gar ſeinen Unterthanen ein 
e / daß ein Kind / ſo noch nicht drey 
alt / in geringſten nicht folte bewei⸗ 
erden: uͤber ein Kind aber das älter 
man ſo viel Monate trauten / als 
erg gehabt / jedoch niemand / * 
| AL; 
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— er ag immer wäre / Hänger als 
—Wie PDion eben:in öffentlichen Kathe 
ſaß / und. mit andern ‚über das gemeine 
Weſen berathſchlagete wurde ihm Poſt 
gebracht / daß ſein einziger Sohn ſich von 
Dache herab zu tode geſtuͤrzet / ſo gab er 
Befehl / dag man den Toden begraben fol. 
te; er aber blich figen / und fuhr in den 
Berathfihlagungen fort: | 

Aiſo bey andern Leichen mären nach 

Gelegenheit folgende .Epempel zu iluſtri- 
rung und-amplpeiung der. Trauer⸗Reden 
anzubringen 

Die Moſcowitiſchen Prieſter geben 
ihren Toden Paßporte gen Himmel an ſanct 
Petrum mit. 
Vor Alters begrub man die Könige 
auff die Berge 3 Dannenhero ſoll es ge⸗ 
kommen ſeyn / daß hohe Pyramiden oder 
Ehren Seulen auf die. Gräber vornehmen 
Leute gefeget warden... 

Zn China trauren die Kinder drey 
ganzer Jahr um ihre Eltern zur Vergel⸗ 
tung der Wohlthaten / die ſie empfangen / 
als ſie die erſten drey Jahre uͤber von ih: 
ven Eltern auff den. Arme getragen wor: 
dem. Die 


I 


Sio⸗ 
Sie Spartaner durften länger nicht 
iff Zage trauren vermöge ed 
n Geſetzes. 
EXneas Sylviuis, der nachmahls Ro 
er Pabft worden? und Pius II. geheis 
ſagt gar recht: Die A re 
y gemeinen geitten Ertz / bey den von 
Silber und Gold; bey großen Her⸗ 
zer die ſchoͤnſten Edelgeſteine. 
Ihrer viel haben mit Buͤcherſc rei⸗ 
eſucht einen unſterblichen Nahme zu⸗ 
ommen. Chiyüppus hat yoo, DU 
affen ausgehen / davon nun Fein Blat 
zu finden. ° Ariftarchus —— 
denn tauſend Büͤcher von allerhan 
en’; aber davon nie Fein Badikabt 
übrig. Theophr s. hat dreyhun⸗ 
Volumina geſchrieben 7 davon kaum 
vier zu bekommen. 
Ludovico, dieſes Nahmens ben xt. 
ge in Franckreich grauete dermaſſen 
den Tode / daß er ausdruͤcklich in ſei⸗ 
— befahl / man ſolte ihn zwar 
md anders rofweife ans GOttes 
t krinnern / aber des Todes dabep 
—* Er konne and möge dis 


t nicht hören; 
Denck⸗ 


[en 


El NO 


* 
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fers Augufti fchreibet / welcher vor feinen 
Ende faſt in die drey Jahr wenig. fchlaffen 
Ldnnen/ und von, Tage —38 ie es 


3e ſchwächer worden / glſo / daß er end 


gar verlahmet und man ihn hat tragen 
möffen. Noch gleichwohl hat er Feine 
Luſt zum ſterben gehabt / ſondern ſich oͤf⸗ 


ters vernehmen laflen.;; Omnia ſuſtinen- 
da {unt, ve vivamus- Ich will alles ger⸗ 
de vr A wenn ich nur noch. länger le⸗ 

eNAOl.: ... tere, gb naar 
;. „Ein armer Tagelöhner ward uͤber ſei⸗ 
ner ſauren Arbeit muͤrriſch; rief derowe⸗ 
gen offtmahls dem Tode / daß er ihn holen 
And: von der Mühe befreyen wolte. Indem 
nun ſich eine ſolche Geſtalt / als ein toden 
Gerippe / bey ihn einfande / erſchrack er von 
Herzen daruͤber / und ſagte: Ich habe dich 
nicht geruffen / daß du mich hinwegnehmen / 
ſondern nur: mir. ſollteſt helffen Hole tra⸗ 


gen. J ah us Judy rn — Be; 
Dene Verliebte hat ihres verſtorbenen 


„3 


Liebhabers Afche zuſammen geleſen / in ein 


Glaß gethan / ſolche laſſen wie in einer 


Sand⸗Uhr durchlauffen / und die. Stunde 


Mm — 
ach obaehiehen fich alſo ae 
Todes / weil fie: ohne: big des BROm 
drüßig/ erinnernd.. ©; © 

Die heben Alten pflegten zu fa agen: 4 
ibeszund Seelen Schmertzen ſeynd aa⸗ 
A bhoſtandi, ſo uns von GOttes Hand 
um zurgefchichet: werden / daß er hiermit 
unfern Gewiſſen anflopffen/diefchlafene 
Sünde rege machen / und und zur Buſſe 
ornen wolle. 

Als der befante Profeffor Juris,Scipiö 
tilis, todt kranck Tage / und ſeinen bey 
ſitzenden guten Freund gar erbärmlich 
he / fprecjend : 2: Ach mein Piccartes, 
bitter; sfoufagte diefer-: - Ach-jenes 
ſſer / das die Juden in der Wuͤſten 
den’ / war bitter⸗Aber was thaͤt 
ſes: Der warff ein krafftig Holtz hin⸗ 
/ und. macht es ſuͤſſe Alſo verſuͤſ⸗ 
hr / mein Herr Doctor, mit dem Creu⸗ 
ze unſers Erloͤſers eure Todes⸗Angſt - 
he ſich bald in eine ewige Lieblichkeit 
verwandeln. Hierauf erholete ſich 
Profeflor: und gab zur Antwort: Der 
r erinnert recht; Chriſtus JEſus iſt 
n Troſt / Labſal / Hoffnung und Leben: 
te Pr den; Rahmen Se ſo Yang! in⸗ 

bruͤn⸗ 


Bring an / Bi et —* ieh, 

Der vortreffliche Juciſt Azo , welcher 
wegen feiner großen Wiffenfchafft der Ge⸗ 
ſeze Verſtand und auserwehlter Ruͤſtzeug 
genennet wurde / und zu Bononien als Pro: 
feſſor oͤffentlich laſe / iſt niemahls kranch 
worden / außer / wenn man mit den publi⸗ 
cis lectionibus gefehert hat / und eben zu 
ſolcher muͤßigen Zeit iſt er auch geſtorben. 

Wenn die Egyptier ihren Geburths⸗ 
Tag fehreten / trugen fie eine Hand voll 
Gras herum 1 und erinnerten ſich dabey 
der Gebrechligkeit ihres Lebens / daß ſie uͤ⸗ 
ber Verhoffen wie Heu verdorren und von 
der Todes Senſe konten abgemeyet wer⸗ 
De s 

Die Indianiſchen Philefophi , Se | 
aranes genannt / hatten das Grab allezeit 
bey. ihrer Hausthuͤre offen / damit ſie in 
aus-und ein⸗gehen ſich ihres Sterbſtuͤnd— 
leins moͤchten erinnern. 
. Der. fromme König. — Phi | 
dadelphus ließ ſich allewege ben der. Mahl⸗ 
zeit einen toden Menſchen⸗ Kopf zum Schau⸗ | 
eßen mit auftlagen, 
Carl der. fünfte‘ legte das Keyferliche 
Bepter / welches x er mit. oe und sun 


Gewiſſen biß an fein Ende härte führen 
Eönnen / nieder / und übergab auch dag 


Königliche feinem Sohne. Wie nun über 


ſolche Abdanckung vom Regiment fich viele 
vunderten / und um die Urſache frageten/ / 
mtwortete Der fromme Potentat : Man 
nuß ein wenig Raum haben und ruhen 
wiſchen den Welt-Gefümmel und Todte / 
uf daß man ſich zum ſterben wohl bereis 
ꝛa mͤgge. | 
Bibulus Bonus hatte Heldenmuͤthig 
n Beind gefchlagen/ und wolte gleich in 
om mit gewöhnlichen Triumph einziehen / 
‚eine Ziegel vom Dache herunter fiehls 
von er getoͤdtet wurde, | 


Laurentius Valla ffarb an einen Bes - . 


r Methe/ Appius aber erſtickete an einen 
ichen Ep. 1... — 
Baldus, der groſſe Juriſte / wurde durch 
n Biß feines Malthefifchen Schoos⸗ 
ndleins zum Öraberbefördert. - 
‚Plato pflegte zu fagen :. Derjenige 
nfch wäre vor den Allerkluͤgſten zu 
en / fo ſtets an den. Todt gedencket. 
zwegen er denn auch feinen Schülern 
ag gab / daß ſie allezeit baarfuͤßig 
n folten / andentend / man. Fönne in 
| F JSter⸗ 


Ru) 

Sterben nichts. zum 1 Gebrand) aus der 
Welt mit nehmen. 

Herodorus meldet / daß die Konigin 
Semiramis ihr Grab gleich beym Eingan⸗ 
ge des fuͤrnehmſten Stadtthores in ihrer 
Reſidenz laſſen aufbauen / auf daß alle 
vorübergehende die Kunſt / ſich ſelbſe zu 
erkennen / lernen moͤchten. 

... . Philippus Maria, Herzog zu Dayland 
hat. nicht koͤnnen vertragen / daß man des 
Todtes im geringften erwehnet; wie Ene- 
as Sylvius vonihm meldet. Hingegen. fä- 
get Plurarchus; daß wenn bey denen Lyci⸗ 
ern iemand furchtfam zum Todte geweſen / 
und nicht gerne habe ſterben wollen / ſo ſey 
er in Weibes⸗Kleidern begraben worden. 

Alclepiades, der beruͤhmte Arzt ver⸗ 
fehlete eine Sproſſe auf der Leiter / ſtuͤrzte 
ruͤcklings herab / und blieb gleich todt. Ar- 
chemorum, des Lycurgi Sohn / vergiff⸗ 
tete eine Schlange / als er ſich ein wenig zu 
ruhen ins Gruͤne miedergeleget/ daß er bald 
ſtarb. 

Die Argumenta inßrantia werden auch 

genommen (3.) 24 eimpbaticis;von 
denckwuͤrdigen BERN vor Sen- 

SE tenzüs. ar | 
m ei | = 8. 


u .y EDEN arten ſagten dr Der | 


Todt habe Züße von Wolle. Anzugei- 


gen / wie er gar fachte und heimlich / daß man 
Snicht mercke / einen Menfchen hinterſchli⸗ 
e und wuͤrgete. | 


Der zu fagenpflegen ; Zwey rechte Freu⸗ 
ꝛentage haͤtte ein Mann mit ſeinem 
Weibe; denſenigen / wenn er mit ihr 
a und den/ wenn er fie be⸗ 


Niemand iſt por frey zu achten, ſag⸗ 


Pythagoras, als der ſich ſelbſt regieren 
In, * | 5 


Der Todi / fagetsenern, ift ein Geſe⸗ 
der Natur / ein, Tribut und Pflicht der 
fen und eine Artzeney vor alles Un: 
H W Ao — J 
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u PR 16) 
So werden auch die argumenta dluftrantia 
(4. genommen 4 Meditatione }'don einehs 
geſchickten miſonnement, welches ich 
uͤber ein angefuͤhrtes — 
| vorhergeſezte tbeſin habe. | 
AAlſo wenn ich den Sarn man ſoll ſei⸗ 
ne ne Afeden zu beherrfchen ſich befleißi⸗ 
gen: durch eine Meditation zu illuſßriren 
ſuchete / koͤnte es auf folgende Art geſche⸗ 
hen: Es iſt mit denen Afecten eben alſo / 
wie mit denen Optifchen Glaͤſern oder Pe— 
beikivenbeivandt / welche ander einen Set 
fen die dadurch angefchaueten Sachen ver⸗ 
se ern / an der andernvermindern. Date 
nenhero foll man durch das Glas der Vers 
nunft alles anfehen/ welches die Sachen obs 
ne Verkleinerung oder Vergröfferung nach 
Ihren eigentlichen Wefen vorftellet. 
—Gleichfalls wenn ich die zen : Ein 
Fuͤrft fol fich den Zorn nicht übermeis 
fern laflen : durch eine Mediration illu- 
ſtriren molte / ſo Eönten folgende Gedans 
cken eröffnet werden : der Zorn hat feinen . 
Siz in den Ohren / oder Doch zum wenige 
fien vor denfelben die erfte Wache ausges 
feget: Dieſe demnach fol ein Fuͤrſt wohl 
berwahren / — ſie nicht alle ungleiche 
J Zeitun⸗ 




















en EN er 
a, Zeitungen fo. fort auffangen / dadurch das 
m Gemüth entrüftee werden Fan. Dahero 
dc es ſonder Zweifel geſchehen / daß die ſtatux 
„rt des Cretenſiſchen Jupiters ohne Ohren ge⸗ 
macht worden / indem fie denenjenigen / wel⸗ 
¶che das Scepter fuͤhren / oft mehr Schaden 
HM als Nuzen bringen. s8 | 
#- . gerner wolteich eintai/fonnement über. 
bie zbefin : Sürften folen. nicht leicht: 
' gläubigieyn : haben fo waͤre folgendes 
anzubringen: Ein Fuͤrſt fol nicht alles 
ungleiche Geſchwaͤze hören wollen’ ſondern 
feinen Ohren zwey Thuͤrhuͤter ſezen / die 
Vernunft und das Urtheil / das ohne wichti⸗ 
ge Urſache ſie dieſelben nicht aufmachen: 
Denn vor die Ohren ſoll er eben ſo groſſe 
Vorſorge als vor die Pforten ſeines Pal⸗ 


laſts tragen.— | | 

Auch wenn man den Saz ?. groffe 
Herren müflen ſich vor allen Dingen. 
ver Gottesfurcht befleißigen : molte 
urch eine Meditation illuftriren/ waͤre dieſe 
nzubringen: Ein Fürft fol iedesinahlfein - 
erz zu Gott wenden/ und niemahls ver⸗ 
ſſen / Daß er das Scepter von ſeiner Hand 
ıpfangen. Der Stab Moſis / welcher 
3 Seepters Sinnebild a. that Wun⸗ 
| 3 Der: 





(a) 


derwuͤrckungen / fo lange er ihn mit ausge: 


fireckter Hand Himmelmerts hielte: So 


bald er aber-folchen auf die Erde warff/ | 


wurde eine fo abſcheuliche Schlange 
Daraus / daß ſich Moſes ſelbſt davor entſe 






. zete. Indem das Scepter als eine Jaeo⸗ 
bitiſche Leiter an den Himmel reichet / ſo er⸗ 


haͤlt es Gott / und die Enge Reigen zut 
Huͤlffe herab· 
- Item, wenn man die bie ‚Sroffe 


. Herren haben grofle Sorgen + wollte 
Ber Meditationem amplificiren / ſo geſchaͤhe 


es alſo: Es iſt Feine Perl in der Krohne⸗ 
welche nicht ſolte Schweiß fenn:s-Fein: Ru⸗ 


bin / der nicht Blut; Fein Diamant / der 


nicht einiger maßen ein ſcharffer Bohrer 
Ja / ſie an ſich ſelbſt iſt nichts anders als 
ein Eircul / welchen der Mittelpunct der 
Ruhe mangelt / und ein Bildnis der * 


Bewegung von Sorgen. 


Endlich / ſo gehoͤren 2 arzu⸗ 
menta illuſtrantiæ & ampli ifcamtia alle die 
loci topici, wie folche bereits: in andern Ca⸗ 
pitul von der invention der Thematum pag 
39.40. & ſequ. feynd nad) der ‚Ränge: etz 


klaͤhret worden: 3 daß man nach denenfele 
- ben feine Thefimexaminitenf und zu illuſtri 


rung 
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9) 
ng ‚felbiger fo wohl "als deren Behaup⸗ 
ng folche alsdenn nugen Eönte. 
Die Argumenta applicantia belan⸗ 
nd / fo. ſeynd es diejenigen / die man ſonſt 
ach Conſectaria oder uſus nennet / und ges 
dren ſolche entweder ad informationen, 
ur Lehre; denn heifft es conſectarium di- 
aſcaſcalicum ſive dogmaticum: oder ad re- 
wationern, zur Wiederlegung; dann heifft 
8 Confectarium. polemicum five elencbti- 
ums Oder ad marum inſtructionem, zut 
Vermahnung 3 denn heiſſt ed adbortato- 
rium ſive pædevticum; oder ad corredtio- 
nem zur Warnung und Beftrafung; Denn 
heifit «8 epanoreboticum five correddorium ; 
oder, ad confolationem , ſo dann heiſſt es 
panacleticum five conſolatorium. 
Alſo nun / wenn der Text aus dent Mat- 
thæo am Xi. verf.2g: beftünde : 
Kommet her zu. mir alle / die ihr 
mühfeelig und beladen feyd / ich 
till euch erquicen. Ä 
Und ich. hätte aus denenfelben etwan 
vorgeſtelet den eröfneten Beichtſtuhl / 
babepangefehen — 
(1. Denliebröichen Beſchtvatter / 
ſcil. Chriſtum: 
4. (2. 





Br (no) E 
(2.) np bußfertigen: Beicht⸗ 
Kinder on 5 
nemlich / die Muͤhſeeligen und 
Beladenenz 
639 Die tröftliche Abfolution/ 
Dadurch die armen Seelen ek 
zu | quidet werdens >... 
Diefe parzes aber hätte ich nach Cbrien 
Art mit fchönen Sprüchen. und: Exempeln 
aus_der heiligen Schrift söußrivee und 
ampiifcitet; auch zum .Eingange der Pre⸗ 
digt ein feines drum genommen /. daß fich 
zu Diefer macerie fchidet. E.g. Der Geifk 
des HErrn HErrn iſt uͤber mir / darum hat 
mich der HErr geſalbet: Er hat mich gez 
ſandt / den Elenden zu predigen/ Die zu⸗ 
brochenen Dergen zu verbinden. Efa. 6 1i 
verſ. T. Solches Aictum dann. ebenfalls: 
mit Atiologien und andern Sprüchen er⸗ 
Hlähret: Hernach in Exar dio. ſpeciali nach 
verleſenen Texte den Spruch Matth. am 
9. Verf. 13. refolvirer z: Ich bin kommen/ 
die Sünder zur Buſſe zu zuffen undicht: 
die Frommen : Und ich Fähme zulegt. auf 
Die Ufus oder Confedlaria, die aus folchen 
Texte genommen würden / fo flöffen ſelbi⸗ 
ge folgendermaßen heraus e 
o\: ; Ä 17 


EN gt * 
* Ui didafealicus iye — 
m demnach ale Muͤhſeeligen und Be⸗ 





‚nen von JeEſu eingeladen werden /fb. 


ader.Beruff zur Seeligkeit allgemin. 


2.) AUſus polemicus five vefutatorsüsi. 


en: dannenhero und verfündigen ſich 


altig diejenigen / welche vorgeben / 
tenge dieſer Beruff zur Seeligkeit nur 
Auserwehlten / und mc alle Men⸗ 


ran. 


5 Ufus pedenticus fo ve —— — I 
ach. fo: nahet euch in waher Buffe zu 


1. fanffemüthigen JESU / die ihr bis⸗ 


in mancherley Sünden gelebet ! “ 


such erquicken. 

fe); Efüs epanorthoticus five correcto- 
Aber wie ſtehet es mit euch / ihr 

‚ofen und Sicheren / die ihr den Reich⸗ 

‚ feiner Guͤte / Geduld / und Langmuͤ⸗ 

eit verachtet ? Die ihr nach euren vera 


— 


en und unbußfertigen Hertzen euch 


den Zorn haͤuffet auf den Tag des 
s und der Offenbahrung des gerech⸗ 


erichts GoOttes. da Rom. ıı. nr J 


fe 


agegen die „ ‚ wahre Buſſe 
sure 





);° Ulftes paracketicus & —S | 





a 10 ) — 
eure Suͤnden bereuet / und die dargebo⸗ 
thene Gerechtigkeit desjenigen glaͤubig an⸗ 
nehmer / welchen GOtt hat vorgeſtellet 
zu einen Gnaden⸗Stuhl durch den Glau⸗ 
ben in feinem Blut / a4 Rom. 3. ver/. 2:3he 
feyd diejenigen / zu denen euer Heyland ſa⸗ 
get; Sep getroft meinSohn ; ſey getroſt 
meine Tochter / die find,deine Sünde ver 
geben. Ihr ſeyd diejenigen / andenennichts 
Derdammliches/ weil ihr. in Chriſto IE⸗ 
fu ſeyd / welcher. ift um unfere Sünde wil⸗ 
len dahin ‚gegeben / und um unferer Ge⸗ 
rechtigkeit willen auferwecket. ad Rom. 4. 
verſſag .· und ſo ffgotgrereeee. 
Will man eine amplifcation eines iedwe⸗ 
dern ſolchen 22/%s haben / fo führe man eis 
nen ieglichen infonderheit nach Chrien - Art 
aus: Manfuche dicka probantia, loca pa- 
aulela , exempla, ætiologias, teſtimonia, 
econtraria, ſimilia, meditationes, und der⸗ 
gleichen / dadurch man ſolche erleutert / ſo 
wird man bald einen Uberfluß von inven- 
tionen vor. fich fehen/ und zu einen geiftli- 
chen / der auch andern ſermon gelangen 
koͤnnen. | 27 
Die Argumenta inſinuantia, oder ton- 
ciliantia gehen meiſtens dahin / daß ein 
3 Br Ora- 


E 





— — 
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N 
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” = he wenn erfich 3 u 

4) Sn den ‚Credit ſetzet / er ſey ein 
recht chaffener Chriſte z und fein. Atheiſt, 
Oder Wetterhahn: denn if er ein ruchloſer 
Menſch / oder der mit der Religion nur ſei⸗ 


⸗ 


nen Spott treiber, ſo wird er bey niemand 
Ne... SE 


lauben finden. Dr Teer 
(2) Was er. veder und worbringet / 
das meine er aufrichtig und von guten 


x 3.) So muß er eine ſonderbahre 
modeſtie und befcheidenheit 5 folglich je 
* — Duͤnckel von ſich 
puren laſſen: ſonſt wird er vielen Haß a 
ſich laden. Fr - | 


geſchickten Vortrag zu beieifen., Daß er 

die Sache von den er: rede wohl inne has 

de / und daß er nicht ungelehrt fen... RT 
u 6.) Dochrichte er fich nach feinen Au- 


ditorio, 


. “ 
) 5 
- 
— — 





Er 7757 c— 
- . törfo; und judicire/ ob folches lieber Hör. 
re / wenn eine Rede mif vielen locis com- 


unuu- ausgefchmüdet : oder wenn die 


. verfioffe. i 


 Realien mäßig eingeftreuet / und, der Ser- 
‚ mon mehr aus zierlichen Worten und mas. 
nirlichen a nenbefiehetl. 
(7): Die Mede mache er niemahls 
lang / daß die Zuhörer deren ſatt und muͤ⸗ 
de werden / ehe er aufhoͤret: ſondern ſehe 
lieber dahin / daß ſie noch etwas Apperie 
uͤbrig behalten / ihm länger zupuhören? 
wenn er fchon geendet hat. 

(8) Denen Tugenden gebe er übers 
all ihr gebührendes Lob / und ftele der La⸗ 
ſter Haßlichkeit doch mit einer guten Art 
vor. Denn wo er auf dieſes oder jenes 
Laſter zu hefftig eiffert / da es nicht ſeines 
Amts it / noch die autorikaͤt und Jahre 
dazu * und der Ort und die Gelegen⸗ 

heit nicht darnach iſt / vamwird er darüber. 
| mehr gehoͤnet / als daß er erbauet. 

(9.).Sonderlid) gebe er genaue acht 
| auf Curialien und Ceremonien / wie ſie 
dem Orte und denen Perſonen gemaͤß er⸗ 

fodert werden / dann er darwider nicht 
o.) Seinen en Borg mache er auch 
deut⸗ 





$) 

eutlich rund °: +, APRR Worten / 
ie man erſt durch vieles Nachſinnen ſich 
‚oft erklaͤren muß. | 

(113) Was er weiß / daß diejenigen/ 
zegen melde ef die Rede richtet / gerne 
yoren / damit (müde er feinen Vortrag 
RAUS | 

(12.) In judieren fen er nicht su frey / 
damit man ihm nicht ſchuld gebe / als wol⸗ 
le er vor gar zu klug gehalten werden: 
Oder damit ſein verwegenes Urtheil ihm 
keine Feindſchafft noch Gefahr bringe. 

(I13.) Redet der Orater etwas von 

ſich ſelbſt / ſo laſſe er Feine )bilautiam fps 
ren/ ſondern meide eigenen Ruhm / und 
mache es lieber geringer als es in der 
That iſt. 

(64.) Man laſſe den ae, welcher 
am meiſten in ben Gefchäffte / wovon man 
handelt/ ſtatt hat / auch an ſich ſelbſt ſpuͤ⸗ 
ren / alſo / daß man in Trauer⸗Faͤllen ein 
berübtes 5 in Freuden Angelegenheiten 
aber ein fröhliches. Geficht und Gebehrden 
zeige. 

Die Atgumenta patbetica vder commo- 
ventia ſeynd diejenigen wodurch der Zus 
J un ihre affecten / am deſto leichter ihnen 
etwas 


Mn) 
xtwas glaubend zu machen / koͤnnen erre⸗ 
‚get oder auch geftillet werden. 

Die Afecten an fich ſeynd hefftige Be⸗ 
wegungen des Gemuͤths / und gehen ent⸗ 
weder auf den Schmertz oder auf de Wol⸗ 

luſt hinaus. 

Die Art / ſolche — zu erregen be⸗ 
ſtehet in dieſen dreyen (1.) daß ein Ora- 
tor wiſſe / welche Perſonen abſonderlichen 
Affecten unterworffen: (2.) gegen men fie 
dieſen oder jenen Affedt fragen : und.(3.) 
warum oder aus was Urfachen fie alſo ge⸗ 
gen dem oder jenen geſinnet. \ 
Ein ieder affect oder Gemuͤths⸗ Bewe⸗ 
gung entſtehet Daher / daß wir entweder 
etwae vor gut oder vor boͤſe halten. 

Und zwar das Gute / fo entweder ge: 
genwärtig / daher entſpringet die Wol- 
luft 5 oder dag Gute / ſo fern es noch zu⸗ 
fünftig/ Daher entſtehet die Begierde. 
Alſo auch das Boͤſe / ſo * es gegen⸗ 
waͤrtig iſt / würdet die Beſchwerlichkeit; 
oder es iſt noch zukuͤnfftig / ſo wuͤrcket es 

die Furcht. 
Die menſchlichen affecten ſeynd auf ge⸗ 
wiſſe Art gut oder boͤſe / nachdem ſie in 
denen hun von. ll Worte gelte — 
J—— ran⸗ 


A rs 
Sränzen' ch. innen halten oder ſelbige *- 
erſchreiten. a 
AInsgemein koͤnnen die fecten om⸗ 
toriſcher Weiße‘ durch die zropos ; figuras, 
amiplificationen und exaggerstuing einer Sa» 
che erreget werdeen. u ak 
Aus der Logica durch Idllogiſmos oder 
richtige Schluͤſſe und die Locos picos. 
Aus der 7Tbeologie Durch Gebeth / Spruͤ⸗ 
che / Exempel / Gleichnuͤße und Lehren. 
Inſonderheit aber erreget man ſie / 
daß (1.) der Omcor ſelbſt den affect an ſich 
nehme / welchen bey den Zuhörern zu ers 
wecken gedencket. Er ſtelle fich freudig/ 
und zeige ein munter Geſicht / auch eitel 
frohe und vergnuͤgte Minen / will er Freu⸗ 
De erwecken. Er laſſe eine betruͤbte Stel⸗ 
lung und Seufzer ſpuͤren / ja / wo moͤglich / 
lag er Thraͤnen fallen / will er Traurig- 
feit erregen. Er zeige eine ernfihaffte 
Stellung und flammende Augen/ will ex 
Zorn oder Erbitterung aufwachen ma⸗ 
ı den. Er fielle ſich wehmuͤthig und leut⸗ 
ſſeclig / will er Erbarmnuͤß erregen. Er 
führe ſich auf als eckel / oder ob er einen 
Abſcheu und Verdruß vor dieſen oder je 
u nen haͤtte / will er Haß erwecken. Er * 
Tr | 2 1 


e ſich freundlich und liebreich / will er den 
affect der Liebe moviren. Er erweiſe ſich 
ſtuzig / und al ob er veraͤchtlich handelte, 
will er die Schambhaftigfeit rege machen. 
ri. (2) DaB der Omton die Sache / dar⸗ 

Aber er den affect moviren: will / gleich— 
ſam mit lebendigen Farben abmahle: da. 
er denn alle Umftände erzehlet: ;: ſolche 
- sexaggeriret ; mit figuren ausdrüder/und 
Den Handel alfo vorfiellet / 8b wäre er vor 
Augen: wozu denn fonderlich deſcriptio, 
aiffributio, [ermocinatio, communicatio und 
apoſtrophe das ihrige. beyfragen. . 
— 6) So thut auch viel die Ausre⸗ 
de und die Gebehrden dazu. Man ſehe 
es an einem geuͤbten Prediger / wie pflegt 
der ſeine Stimme bald zu erheben / wenn 
er etwas freudiges zu eroͤffnen hat: oder 
auch ſtarck und ernſthafft vorzubringen / 
wenn er eifert. Wie weiß er wieder ſol⸗ 
che zu maͤßigen / wenn er die Erbarmnuͤß 
oder Mitleiden erregen will. Wie ſchlaͤgt 
er auf die Canzel / wenn er Goͤttliche Stra⸗ 
fen antrohet; oder / wie wincket cr mit 
dem Finger / wenn er die ſichern Suͤnder 
will furchtſam machen. Wie hebet er ſei⸗ 
ne Haͤnde auf / und wendet die Augen gen 
De SE Pine 
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a 
mmel / —8 GO hie Noth klaget 
die Ruchloſen ſich ſo gar nicht beſſern 
Ulen.— FR. a > 
Die voeiehueen Afeden der Menfchen 
nd die Liebe / der Haß / das Verlan⸗ 
a / der Abſcheu/ die Sreude / die 
aurigkeit / die Hofnung/ die Dere 
eifelung / die Kuͤhnheit / die Turcht/ 
3dei,. Dee werden Affcitus M-- 
es ,„ einfache Affecten genennet. Her⸗ 
h hat man auch mixeos, als die Scham⸗ 
tigkeit / das unverſchaͤmte Weſen / 
Erbarmnis / den. Verdruß; den 
id; den Nachahmungs⸗Eifer / die 
erſucht / die Reue / und die Erſtau⸗ 
Sure werden mixeigenennet/weil.fieaug 
r al8 ‚einen Afedte beftehen, Den - 
Schambaftigfeit ift eine Vermiſchung 
Schmertzens and der Furcht / ſo die 
chimpfung giebet. Die unverſchaͤm⸗ 
luffuͤhrung aber koͤmmt qus der Ver⸗ 
zung und aus der Kuͤhnheit / fo man 


unerbare Sachen zu thun. Der Ver⸗ 


ß koͤmmt aus dem Zorne und aus dem 

mertzen / den man empfindet / wenn ei⸗ 

andern was Guts oder auch was Bir 
— — Vase K | € eh 


* 


u 


ae 14 DR TEE 
fes begegnet / welcher folches nicht verdie⸗ 
‚det hat. Die Erbarmung koͤmmt aus 
der. Zraurigkeit/ welche eineg andern Ui: 
glück in ung erwecket / und aus der Sor⸗ 
ge / wir moͤchten auch in, dergleichen Wir 
derwertigkeiten gerathen. Der Neid Fömmt 
aus dem Schmertz / und aus einiger Ver 
zweifelung / daß man gerne dasjenige felbi 
haben möchte / was einander beſitzet. Der 
Nachahmungs⸗Eifer entſtehet aus der 
Betruͤbnis / dag man nicht die qualitäten 
an ſich hat / die man an einem andern fie 
het/ und aus der Hoffnug / zu felbigen 
aͤnnoch zu gelangen. Die Eiferfucht if 
sine Vermiſchung der Liebe / des Haſſes / 
der. Furcht / und der Vergmeifelung. Die 
Reue Fommtausder Traurigkeit / fo man 
empfindet / uͤbels gethan zu haben. / und 
aus der Hoffnung Vergebung zu erlangen. 
Endlich fo iſt das Erſtaunen von der Ver⸗ 
wunderung / der Furcht / den Schmerz / 
und der Verzweifelung vermiſchet. | 

"Der Dit / wo die affedtenzu moyiren/ 
muß von einem Oratore, wohl beobachtet 
werden / weil nicht iedweder affect dem 
Orte und den Zuhörern zukoͤmmt. 

Der Entzweck derer affecten / fo zu er⸗ 

| regen 





u Be 16:2) 206 a 
segen ſeynd / depengitet von der Ybficht 
eines Oratoris und feinee Mede. 
Endlich / ſo muß ein affect alfo betrach⸗ 
get werden./ daß anf deflen Betrachtung 
auch die Übung deffelbigen erfolge. 
Was: einen: geiftlichen Redner anlans 
| get/fo ſiehet man entweder den a Zanfich 
anı oder was deffen application betrifft. 
Die sed? welche vornehmlich zu er⸗ 
regen ſind beftehen 
1. in den Verlangẽ ver Buße oder Reue. 
Be? In den Haſſe der Suͤnde. 
3. Sn den kindlichen Vertrauen / der 
Hoffnung /und den Troſte. 
4. In der Liebe und Befleißigung der 
z Tugend und Gottſeeligkeit. 
Das Derlangen zur Buſſe wird am bes 
quehinfen erreget wenn gezeiget wird: 
1. Des gebiethenden Gottes Majeſt. 
2. Des verheiſſendẽ GottesGuͤtigkeit. 
3. Des dreuenden Gottes Ernſt. 
4 Der-Bffe Nothwendigkeit. 
5. Derfelbigen Nugbarkeit. 
6. Der Unbußfertigkeit Schaden, 
7. Der höllifchen Dual ewige Dauer, 
8. Gottes gnaͤdige Einladung. 
9. der a we Buſſe Gefahr. 


2 - 10.dir 





< 
\ —XR 
no. die an Erkaͤnntnis ber Bits 
be GOttes. 
II. des Verdienſtes Chriſti Endzweck. 
12. die Ungewißheit — Lebens⸗ 
Zieles. 
Der Haß der Suͤnde und Laſter kan er⸗ 
wecket werden / wenn man zeigt 
1. die Abſcheulichkeit der. Suͤnden⸗ 
| welche Gott und uns von einan⸗ 
| derfcheiden. . a 
2. Gottes allfehendes Auge. | 
F der. göttlichen. Wohlthaten Ent: 
ziehung. 
4. Unfers Heylandes bittereg £eiden 
5,7 Amwegenunferer Suͤnde. 
5. des goͤttl. Zornes Strengigfeit, 
6. der letzten Stunde ſchwere Arbeit, 
7. des goͤttl. Gerichts Gewißheit. 
8. der himmliſchen FreudeSuͤßigkeit. 
9 . der hoͤlliſchen Strafe Ewigkeit. 
Ao. die Unruhe, eines böfen Gewiſſens. 
n. die ‚vergnügte Ruhe eines. guten 
Gewiſſens. 

2. den zeitlichen Schimpf / ſo auf be⸗ 
8 gangene Suͤnden meiſt erfolget⸗ 
Das kindliche Vertrauen / Hoffnung 

und Troſt / werden erwecket / wenn ein 

Prediger erzeigt 1. Die 


1. die —E— gilt PR 
-  Erbärmens. 
2. die Groͤſſe des Verdienſts C hriſti. 
die allgemeinen Evangeliſchen 
Verheiſſungen. 
4. die Warheit göstl. Eydſchwuͤre. 
5. den Nugen des Worts Gottes - 
und der heiligen Sacramenten. 
6. des inwendigen Zeugnißes / ſo der 
5. Geiſt giebt / Gewißheit. 
7. die, Feſtigkeit der verſprochenen 
Erhoͤrung. 
8. die@pempeb zu Gnaden angenom⸗ 
mener Sünder: 
9. die unendliche Liebe. Gottes. | 
10. die Sreude im Himmel uͤber einen 
SGSuͤnderder Buſſe thut. - 
11. die von Ewigkeit her. denen Feom- 
men bereitete Seeligkeit. 
12. die Empfindungen des göttlichen. 
Trroſtes inder Seelen. 
3. die Auftichtung des Schwach⸗ 
glaͤubigen. 
14. die Vertretung des Heil. Geiſtes 
7 Dürch unausſprechliche Seufzen. 
15. die genaue Verwandſchafft mit 
Ehrifto; EEE Een 
K316i 





| 16. die —— Gottes. daß er uns 
zum ewigen Leben und nicht zum 
ewigen Todte erſchaffen. 
Die Liebe und Befleißigung der Tus 
genden und wahren Gortesfurcht Fan 
a werden / wenn ein auge. ans 
ret 4 
1. Gottes Geboth. 
2. der Chriſten — - 
3. den Spiegel des Leidens Chriſti. 
4. unſere Verwandtſchafft mit Chriſto. 
5. der Tugenden Teflichteit. 
6. der Heiligen Exempel. 
7. den ſowohl im Reich der Gnaden / 
* — verſprochenen 


8. den Schaden am Leibe / wenn man 
die Tugenden unterlaͤſſt. 

9. den Schaden an der Seele bey de⸗ 
ren verachteter Ausuͤbung. 

10. die vergnuͤgte Gemuͤths⸗ Ruhe 

bey deren practicirung. 

nm. die Ehre / fo man Davon im geben 
zu erwarten. 

12, der Nachruhm / fo uns von der 
Zugend-Ubung auch nach ben | 
Todte BEN 

Was 
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Was nun die — der PL in, 
derheit betrifft / fo ift die Kiebe darıins 
der vornehmfte/ indem fie nicht nur der 
unnquell anderer affecten / fondern auch 
8 Guten und Boͤſen / fo den Menfchen 
egnet. Ohne fie wären Eeine Wiſſen⸗ 
fen in der Welt : die Zugend würde 
e Verehrer ſeyn / und die bürgerliche 
ellſchafft wäre nur ein eingebildetes 
e. Und wo ſie nicht Die Ubel verja⸗ 

ſo dieſes Leben mit ſich ſchleppet / fo 
het ſie ſie doch zum wenigſten leichter; 
e verkehret ſelbige ſo gar in Werckzeu⸗ 
nſrer eigenen Slädfeeh keit. N 
Yingegen / ſo verdirbet he auch die Tu⸗ 
en 3 fie ruiniretdie Sociefäten; ſie er⸗ 
et Berachtung der Künfte : Sie erres 
taufend Stürme / damit unfer Leben 
ruhiget wird : und wäre oft weder 
merß / noch Zucht / noch Verzweifes 
wenn keine Liebewär 
zie iſt alſo unter Diejenigen Afeden zu 
n welche indißerent, und entweder 
wenn ſie wohl; boͤſe aber: wenn fie 
gebrauchet wird, 
ie Liebe zum Guten zu erwecken / 


man Ben fehen 
4 1.was 


EEE Ei ri 


| 57 ry 
1. was ſie fen? 

2. was vor Bel oder Begentoiit 

fe ſie habe. 

3. auf was Art ſie am bequehmſten 

| zu erregen. 
Die Liebe ift eine Bewegung des appe⸗ 
its durch welche das Gemuͤth ſich mit den⸗ 
jenigen nl mas es vor gut und 
ſchoͤne hält. 

Die objecta oder Gegenwaͤrffe der gu⸗ 
ten Liebe ſeynd (1. GOtt / (2.) Chriſtus / 
als Gott und Menſch zugleich / (3.) die En⸗ 
gel’ (4.) das ewige Lebens (5.) der Menſch / 
- 6.) der Nechſte / (und darunter inſonder⸗ 

heit Eltern, Ehegatten / Kinder) Geſchwi⸗ 
Fer; item ; Obrigkeit, Lehrer und Pre 

Diger/Preceptores und Pfiege-Bäter: Ars 

me und Preßhaffte / (7.) die Tugend. 
Die Liebe zu Gott wird ſonderlich erwe⸗ 
cket / warn wirbettahten 

1. Seine allervollkommenſte Schoͤnheit / 

wie denn alles / was nur an des Him⸗ 

mels und auf dieſer Welt Schauplatz 
ſchoͤnes unter den erſchaffenen Din⸗ 

gen gefunden wird / von der gantz 
urnvergleichlichen Schönheit feines 
weiſeſten Schoͤpfers I gegen ui an 


/ 


OB 
nur ae 3 Schattenwerck zu nen 
iſt / zeiget. 

Die Fuͤlle Gottes anbegreiflicher All⸗ 
macht / die da Himmel / Erde und. 
Meer in ſich begreift ; ſie aber von 
nichts kan begriffen'werden: +: oh denn. 
die liebende Seele des Menſchen bald 
ſiehet / wie aus derſelben Fülle gött- 
. licher Allmacht alle Kraͤffte der Men⸗ 
fchen/ Engel und aller Ereaturen her⸗ 
vor gehen. | 
3 Seine unendliche Barmhertigbeit/ 
dadurch er uns wiederum zu Gnaden 
angenommen / da wir doch von ihn 
abgewichen und feine Feinde waren. 

4 Seine unerforſchliche Weißheit / da⸗ 
durch er alles ordnet/ vegieret und. 
beweget. | | 

5. Seine unetmeliche Gatigkeit / wel⸗ 
che er uns taͤglich durch unzehliche 
Wohlthaten erweifet. 

6 Seine Treue in sinfern Nothen und 
Anliegen / da er ſelbſt Eſa. am 56. ſich 
erklahret: Ehe fie ruffen / will ich hoͤ⸗ 
ren / und wenn ſie noch reden will ich 
antworten. 

1 ai anfchäßhare Sreligte F fo. wir 
5 von 





| KU) | 
von Gott als einen Gnaden⸗Hohn zu 
gewarten. 

8. Die beſtaͤndigſte Seelen Rube / ſo 
— der Liebe Gottes ihren Urſprung 
9. Gottes gewaltigen Schutz wider un⸗ 
ſere geiſtlichen und leiblichen Feinde. 
10.. Die kindliche Pflicht gegen Gott als 
unſerm lieben Vater. 

‚Die Liebe gegen Chriſtum / ale GOtt 
und Menfchen / erwecket 
1, Defjen. gang unvergleichliche Schön. 
heit / denn er der Schönfte unter den 
WMenſchen Kindern. 
2 . Die Verwantſchafft des liebſten Hey⸗ 
landes mit uns Menſchen / weil er iſt 
unſer Fleiſch / wir aber Glieder aus 
feinem Fleiſch und Beine/ Epb-s. v.30. 
auch unſer Bruder und Seelen⸗Braͤu⸗ 
tigam. — | 
3. Seine unendliche Liebe / die ihn aud) 
dazu getrieben / daß er ſich vorn in 
dem Todt gegeben. 

4. Sein — dadurch er uns den 
Himmel und ewige Serligkeit ers 
worben. 

. - Atr michcet⸗ die er oe 











elle ; zu nenne Wünter | ſpuͤhren | 
laͤfſt / und ſich erbiethef / daß er nies 
ar der zu ihn kommt / wolle hinaus 
ſtoßen. 
Seine Sanfftmuth / die auch fo groß) = 
en er vor ſeine Feinde gebethen. 
eine unaufhoͤrliche Guͤtigkeit das - 
Durch er ung pi, und alles giht⸗ 
was wir beduͤrffen. 
Seine Macht / da ihm. alles unfer feis 
ne Fuͤſſe gethanift / und er dem —* 
Die Macht genommen. 
1. Sein gnädiger Wihe/daßDiejenigen,, 
fo ihn lieben / daſelbſt / wo er iſt au. 
ſeyn ſollen / damit fie feine Herrlichkeit 
eben. | u 
J Seine Geduld / die er mit unſer 
Schwachheit trägt / und daß er ung, 
ſo treulich nachgehet / damit uns der 
hoͤlliſche Wolff nicht erhaſche / und a 
ewige Verderben reiße, 
Die Liebe zum heiligen Engeln wird 
| erwecket 
1 Durch Betrachtung ihrer Shin, 
eit und — Vollkommenheit / wie auch 
— ichen Eigenſchafften. 
Ab m. DRG der De g 





en LU), 
Wohlthaten / welche fie durch taͤgliche Be⸗ 
ſchuͤzung den Menſchen leiſten. 
OUT Durch die ſeelige Verwandt⸗ 
ſchafft ſo wir Menſchen mit den Engeln 
— denn wir ſollen in dem ewigen Le⸗ 
ben denen Engeln Gottes gleich werden. 
V. Durch Anfuͤhrung unterſchied⸗ 
licher Exempel / wie Engel ſich wider die 
Anlaͤuffte des Satans geſezet / und ſolche 
von denen Frommen abgewendet. 
V.Durch Betrachtung der Anwe⸗ 
ſenheit der Engel bey unſern Todt⸗Bette / 
Da fie unſre Seele in Abrahams Schoos 
begleiten. = u 
VlI. Durch Betrachtung der feeligen 
Geſellſchafft der heiligen Engeln / die wir 
in ewigen Leben unaufhoͤrlich genieffen 
werden / da wir ſamt ihnen in alle Emig- 
Leit GOTT von Angeficht zu Angefichte 
ſchauen und ein Halleluja nach.den andern 
anſtimmen. | ——— 
Die Liehe und Verlangen nach den ewi⸗ 
en Leben wird erwecket: 
I, Aus Defchreibung feiner Schönheit und 
*Seeligkeit / da GDrt wird alles in 
5 ‚enfem. */ nn 

IH. Aus. der unaufhörlichen Freude / die 
en wir 


” 


r 


a 1679, 7 
wir allda id J taͤuſend En⸗ 
gela und Auserwehlten genieffen 
werden. 
Aus der uaus forechlichen Erquiclung 
welche das immerwehrende Anſchau⸗ 
en des allmächtigen / allerſchoͤnſten⸗ 
allervollkommenſten / — 
Gottes uns geben wird. 
. Aus der allerherrlichſten Belv Hung 
des Glaubens und: der Hoffnung / 
welche beyde alsdenn werden aufhös 
ren; Die Liebe aber iumer bleiben. 
along: 
> Aus dem itmerwehrehden: ewigen 
BE era ir and dentin alle Ewig⸗ 
keit wegbleibenden Widerwertigkei⸗ 
ten / oder was uns je auf dieſer Welt 
gekraͤncket und beſchweret hat. 
VI. ‚Aus der hohen Würde / da unfre Leis 
ber follen aͤhnlich werden Chriſti ver⸗ 
klaͤhrten Leibe. ad Philipp. 3. v. 2. | 
Die Liebe des —— gegen fh ſelbſt 
| erwecket 
1 Weil er zu GOttes Ebenbilde 
erſchaffen / alſo / Ir er fich/ als.den Spies 
gel. von GOttes ur ind —— 
zu Free verbunden * 
2. Weil 








— 


ur) RE: 
2 2 Weil er zum eivigen Leben / und 
zur Verdamnis erſchaffen / dannen⸗ 





hero er ſich alſo aufzufuͤhren — J da⸗ 


mitet nicht verlohrengehe :0: 

03 Weil jedwede / auch die: und, 
nönfftige Ereatur / auf die. Erhaltung ih⸗ 
rer felbft trachtet / und Fein Wuͤrmlein fo 
Hein / das fichnicht Frümmer ‘und win⸗ 

ao Ze ihm will Leides thun. 
are nichts genauer / als der 
Senf: mi ſich felbit: verwandt: /;Bahero 
es heiſſt: Ich bin mir ſelbſt der Naͤchſte. 
5. Weil alle Laſter zum rim Des 
Menfchen: befürderlich ſeynd / als Hi 


xen / Sauffen⸗⸗NZorn /Geiz/ Ehrſucht; 


Neid / ac. 20; ſchaden der Geſundheit und 
ſchwaͤchen ſeine Kraͤffte / da er hingegen 
bey Erhaltung der innerlichen Seelenruhe 
durch Gottſeeligkeit / Begnuͤgſamkeit und 





| sugendhafften — OHR geben ne 


I 
| 


ef 





1. Weil er ſo wohl Sdens Ebindilb iſ / 
als wir. © 
2. Weil wir feiner Hulffe fo wohl als er 
der er unſrigen/ — onen 


3. Weil 





re 


Beil er ſo * —E moe / 
ls wir an ihn / finder: -: 
Weil GOttes Geboth da iſt / daß wir 
anſern Vechſten als img ſelvſt lieben 
ſollen. 
Weil uns ſo — Verheiſſungen ge⸗ 
ſchehen / daß ung alles /cWas wir dem 
elenden Nechſten gutes thun ſolli im rs 
mel wohl belohnet werden. "= - » 
Weil er'dereinfl / for feelig Rieder, ſo 
wohl‘ ein Erbe‘ des ewigen Lebens iſt/ | 
als andere Frommen ſeynd. 
Weil Chriftus’fo mohlvor ihn als vor 
uns fehr Blue vergoffen. 
Inſonderheit aber wird die Liebe ge⸗ 
gen @ftermeriveider: - > * 
Tv Weilmir von ihnen nechſt Gott das 
Leben haben. 
2. Weil Gottes Geboth und Verheiſ⸗ 
fing alles Seegens da iſt / wann wir 
uunſere Eltern ehren und lieben. 
3 Weil uns unter den Menfchen nie⸗ 
— and näher als ſie verwandt. 
4 Weil ſie vor uns / da wit aller Huͤlf⸗ 
fe von erſten Anblick an beduͤrfftia⸗ 
ſo treulich ſorgen. 
Se Weil ſie uns zur zn as 


N 





4.) 

il die Far 15 Auferzies 
hung nicht Fan genugfam vergolten 

werden. 

5 7. Weil Fein Freund es nie fo treulich 
mit uns meinet / als rechtſchaffene 
Eltern thun. | 

1 ‚Die Liebe au Ehegatten wird wieder 

erwecket 

ı Durch Betrachtung der, genaueften 

2 Verwandtſchafft / fo unter Ehegatten 

Abs Denn du ſeynd beyde ein Fleiſch. 

2 Durch Vorſtellung der feſten Zuſage / 
die ſie einander vor, GOttes Ange⸗ 
ſicht gethan / daß keines das andere 
verlaſſen wolle. 

* Durch Anfuͤhrung der Freue / welche 
 :bep fo vielen widrigen Zufällen be= 

reits eines dem andern ewieſen. 

2:4. Durch Anfuͤhrung der guten quali- 
‚täten [7 Tugenden / ſo ein Ehegat⸗ 
te an ſich. | 

5, Durch Verſicherung der Reue / ſo der 

| durch einige Fehler uͤbereilte Ehegat⸗ 

> »tefphren lieſſe. 

1.6 Durch Vorſtellung goͤttlichen Ge⸗ 

botſths /daß die — 
Aeben elle, | 


> 
2% Ä r e 
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Dud % (18. des —5* 
de heil gen € — 35* alſo 
geknuͤpfet / daße es nicht als der Tode _ 
auflöfen fülte :. und alſo diejenigen 
heteite bieder ſich ſelbſt wuͤteten / 
welche durch Zancken uünd Groll ſich 
das — faner macheten 7 ind das 
Herb ab merhelten. ee | 
Du ch Bemerckung des zu ho en⸗ 
bet: kegens Gottes / wenn Eheldus 
fü Eich, 358 und liebreich mit ein⸗ 
ahder begiengen. ° °’ 
urch nfuͤhrung / was beyderſeits 
E AN ddr guten Ruhin davon zu 
gehparten 7 nen fie einander treulich 
meinete u d die ſchuldige Liebe be⸗ 
zeugeten Ind’ was dor ſchimpfliche 
Rn rede Und Verachtung es ihnen 
braͤchte / wenn eines dein andern un⸗ 
riet wäre oder es nicht achtete. 
Durch —— — Exem⸗ 
pe tu end er und einander hertz⸗ 
Ti Hebchoet Ehegatten 7 deren Ge⸗ 
—5 db ſie ſchon vor vielen hun⸗ 
dert Jahren verſtorben / dennoch von 
der Rachwelt mit immer neuen Lobe 
erhalten wird. * 
* ie 


F 


| *8646)— 
Die Liebe zum Kindern wird befoͤr⸗ 
0 dert durch Anfuͤhrung 
I. Daß niemand. Vernuͤnftiges iemahls 
1, feineigen Fleiſch gehaſſet / und dab 
>. Kinder unfer eigen Fleiſch und Blut 
ſehyn: dannenhero / wann wir fie hof 
ſen / wir wieder unſer eigenes Einge⸗ 
weide wuͤen. — 
. Daß derjenige dem Triebe der Na— 
tur zu wider handelt/ der feine eige 
ne Kinder haffet / und alfo' nicht ſo 
2. gutalsein®ieh, welches feine Jun 
... gen mit größter Sorgfalt auferzie 
et / ehe felbften hungert / als es die 
| bigen nicht folte fatt machen / und 
mit Auffegung ‚Leib und Lebens vor 
aller Gewalt ſchuͤtzet. 
11. Daß Kinder unfer Ebenbild ſeyn⸗ 
und durch fie unfres Nahmens Ge 
daͤchtnis noch immer Jebet/ wenn mit 
längſt gejtorben find, . 
Iv. Daß wir aus deren forgfältiger Er 
ziehung die. größte Ehre und Freude 
erleben koͤnneen. 
V. Daß wir auch fie / wann fie in. goft- 
Teeligen Wandel bleiben den Himmel 
vermehren. — Br 
VI Daß 


6147) ee 
1 Daß mir: ——— und ge⸗ 
meinen Weſen nichts nuͤtzlichers lei⸗ 
ſten koͤnnen / als wenn wir demſelben 
wohlerzogene Söhne oder Toͤchte 
hinterlaſſen. je | 
1, Daß wir durch fie den Ehren⸗Mah⸗ 
men (Bater ) befommen / wel⸗ 
hen der Höchfte ſelbſt amunehmen 
belicbet / als ein Vater uͤber alles; 
das Kinder heißtim Himmel und auf 
Erden. : u 
)ie Liebe zum Befchwifter wird er- 
reget durch die Vorſtellung 
Daß wir mit ihn. unter einem Her; 
Ben gelegen/ und alfo von einem Flei⸗ 
(de und Blute ſammen. 
Daß nichts nicht lieblicher / nod) 
Gott und Menfchen wohlgefälliger 
als wenn fi Brüder wohl zufam- 
men vertragen. ER 
. Daß die Zwytracht des Geſchwi⸗ 
fters zum Verderb und unglüdfeeli- 
gen ruin der beften Familien Anlaß 
giebet : Hingegen die Eintracht zu 
deren Erhaltung die ſtaͤrckſte Stüge 
12 u | | 
- Daß man ſich überall in den. Ruf 
J — 2 brin⸗ 


* 


. BR I079) ER 

; bringet ein böfes und fehändliches 
—  Gemüthe zu. haben / und. daß einem 
niemand leichtlich trauet / der mit feis 
» nen eigenen Geſchwiſter in Feind, 
fchafft lebet / oder ſchlimm von felbi 
gen redet.“ Denn ſchaͤndet er fein ei— 
gen Gebluͤthe / was hat ein Frem— 

—der von ihn zu hofffree. 
V. Daß GOtt / der befiehlet / den Nech⸗ 
ſten als ſich ſelbſt zu lieben / inſon— 
derheit auch den Bruder darunter 

will geliebet wiſhen. — 
VI. Daß iedweden das Gewiſſen ſaget / 
wie man den Bruder lieben / und ihn 
Fein Leides zufügen ſolle. Maßen 
folches bald bey den Brüdern Jo— 
ſephs aufwachete. Denn da fie auf 
eine harte Probe in Egypten geftel- 
let werden./ und Simeon aus ihnen 
porihren Augen gebunden wird / daß 
er ſo lange zurück bleiben fol / biß fie 
‚ihren juͤngſten Bruder Benjamin aus 
Canaan mitbringen-s indem man ih. 
nen vorwirfft / ob wären fie Kund- 
> fihaffer : da fprechen fic bald unter: 
einander Exod. 42. verf. 2ı. das har 
ben wir an unſern Bruder verfchuls 
Ban. me en det / 


2 


» 
D 


} 2. ⸗⸗ 


det / RR in eher die Sagt ſeiner 
Seelen / da er ung flehet und wir wol⸗ 
ten ihn nicht erhoͤren / darum kommt 
nun dieſe Truͤbſal uͤber uns. Und 

Ruben / auch einer von ſelbigen / ant⸗ 

wortet: Sagt ichs euch nicht / da: ich 

We: verſuͤndiget euch nicht an den. 
RKnaben / uünd ihr woltet nicht hörens 

nun wird ſtin Blut gefodert. 
Die Liebe zur Obrigkeit wird befor⸗ 

dert durch Vorſtellung 2 

J. Daß ſie Gottes -Skädthälter fd 
menherd Regenten in der H. Schrift 
ft Goͤtter genennet werden. 

II. Ne wir unter ihren Schutz ru⸗ 
leben; ein ieber das Seinige vor ſonſt 
orglicher Gewalt behalten kan / und 
—— Duft vor boßyafften Aafaͤllen 


IH. Daß der Gottesdienſt durch die 
zrigkeit befordert witd. | 

IV. Daß Obrigkeit vor die Aufer⸗ 
hung der Jügend durch Anlegung und 
haltung der Schulen ſorget. 

V. Daß dbhne Obrigkeit die menſch⸗ 
ye Societaͤt nit fange glucſ elig blei⸗ 


wuͤrde. 
| e 3 KON: 


Pr) 


*(30 )* — 
“IV. Daß die Ubung der Tugend: Durch 
die von der Obrigkeit zu erwarten ftehende 
Belohnung in beffern Flor gebracht wird. 
Vi Daß die fhändlichen Lafter durch 
die von der Dbrigkeit befchügte Geſetze 
unterdrücet / und durch gerechte Strafe 
gıdämpfet werden. ar 
Die Liebe gegen Lehrer und Predis 
ger mird erwecket in Betrachtung 
- 1 Daß fie uns durch ihre. heilfente 
Lehre zu Gott führen / und den Weg der 
IE Daß die Sorge vor unfere See⸗ 
len ihnen oblieget / fo eine: der fehmwereften 
und gefaͤhrlichſten it. 
II. Daß fie des Hoͤchſten Augapfel 
ſeynd und feine Geſalbten / die-anzutaften 
verbiethet. 
V.Daß ſie durch ihr Gebeth zu Gott 
viel Boͤſes von uns abwenden. 
/ V. Daß fie uns durch die tröftliche 
abfolution ſo kraͤftig erquicken. 
Die Liebe zu Preceproren und freuen 
Lehrmeiftern wird erwecket durch 
|  DVorftelung 
I Daß ihre Unterweifung uns zu 
richten Menfchen machet / indem ie ung 


P A d 


— IHR 3 | “ 
Gottſeeligkeit und allen Tugenden an 
net un 

1. Daß fie unfern Verſtand durd) 
liche Wiffenfchafften erleudhten 

II. Daß fie uns dasjenige, lehren / 
son mir dereinft unſer ehrlich Juskom⸗ 


+ 
’ 


ıhaben können. 


W. Daß fie ung tuͤchtig machen dem 
terlande und unfern Nechften deſto beſ⸗ 
dienen... - ER 

V. Daß redlich Informiren eine Der 
vereften Arbeiten fen. a... 

vl. Daß rechtſchaffene Prageptores- 
rr an ihren difcipuln thun / als leibliche 
ter an ihren Kindern. 
vi. Daß viel große, Fuͤrſten und 
ern ihre Danckbarkeit und Liebe gegen 
Ppræceptores hoͤchſtloblich erwieſen 


en. | 
die Riebe gegen Pflege-Bäter und 
Vormuͤnder wird erwecket durch 
Vorſtellung 
L Daß ſie uns GOtt an ſtatt unſerer 
ſich genommenen Eltern zu unſrer Auf 
ebung gieblt. 
N. Daß ſie / ob fie ſchon uns nicht 
eiget / dennoch als ein leiblicher Vater 
en 4 vor 


— ge: 3 | "152 ) —V EEE 
vor uns en KM wir u deſto 
größerer Danckbarkeit gegen ſie verbimden 
.. Mm Daß durch ihre Treue uiſer Ber 
moͤgen erhalten wird biß wir ſelbſt zu Ver⸗ 
ſtande kommen / demſelben vorzuſtehen 
un IV Daß alſo wir —— St 
File ve der ehmälichen Anti bemwah- 
‘ref werden!" — ET 4— Mn 35.2 120 


Daß fie uns ugs, gethtſchaſfenes 
lernen laſſen / davon wir uns, hernach ehr: 
Uich in der Welt Fönnen hinbringen:' """"® 
Di Biebe zur Tugend wird erwecket 
1 Weil die Tugend das jchönfte und 
beſte Guth ſo ein Menfch nach Soft im die⸗ 
fer Welt beſitzen kaa.. 
U. Weil dadurch ein Menſch ſich von 
zu unvernünftigen Thieren unterfcheiz 


x 


11II. Weil fie die vergnügtefte_ Ge— 
muͤths Ruhe“ und ein befriedigteg Gewiſ 
fen mit ſich bringer. FE 

IV. Wil ein tugendhaffter Menſch 
ich bey GOtt und Menſchen beliebt uhb 
angenehme mache, α“ 

V Weil er Dadurch ſich nicht nur ein 

gutes Lob in der Welt 3 fondern auch‘ eis 


nen 


u un 12 nn nn 


- 


Bl | 
herrlichen — 2 un Le Tod⸗ 
ewirbet. IA Se aeg 
Zo Weit bon der Liebe zum Guten — 

Nunm folget der Haß des Boͤſen. 
er Haß iſt ein ecan der eine Abſon⸗ 
mgevoneiner Sache wuͤrcket und 
prinot ſolcher aus dem objeto⸗ ſo man 

einer nn; Haͤßlichkeit und 

BR ther Beſchaͤffenheit / mit den Ver, 
ven ſolches zu fliehen /zu meiden / ‚And | 
fich welt weggufchaffen ze e 
er Haß hat einen Abfchen vor. allen 
was da iſtſchaͤndlich / beſchwehrlich / 
lich / einen Eckel erweckend / feindſeelig/ 
in Summa aller Suͤnden und derer 
zhafften als Raͤuber / Meuchelmoͤrder / 
aͤchter / Gotteslaͤſterer / und Dergleis 
Unmenſchen ihren Schwall und ſchaͤnd⸗ 
Rotte. 2 12.021192 | 
te Objedades Haſſes / iſo ein Geiſtli⸗ 
oornehmlich zu betrachten / und dage⸗ 
er in denen: Gemuͤthern der Zuhdrer 
enaffei zu erregen hat ſeynd. n 
Der Teuffel/ ats. den Arforung 


— 


Ubels.⸗ 2 21354 %9 BIN: i Wh 
2. Die. 2111172 oder: die ewige Mar⸗ 


ndi Peine I RE AR TEE UNGE SEHR 


a — — — = 


| BER 16.79, SIEBEN 
73 Die Sünde fo wohl insgemein 


als infonderheit betrachtet, Te 

4. Der Müßiggang des Teuffels 
Ruhe⸗Kuͤſſen und aller Laſter Anfang. 
5 . Die Suͤnder ſelbſt / welche fo wol 


den Verſtand als Willen zu verderben, und 


einen vom Guten abzuziehen ſich frevel⸗ 
hafft bemühen. EB a Ä 
G. Die Welt) als des Teufels Braut 


und Wirthshaus der Gottloſen. 





Die argumenta insgemein / fo den Haß 
erwecken / können leicht aus den / was von 
der Liebe geſaget worden / gezogen wer⸗ 


den: denn da ſetzet man. 


1. Der Schonheit und Vollkom⸗ 
menheit die Haͤßlichkeit und Un⸗ 
vollfommenheit entgegen. 

11. Der. Verwantſchafft den Un⸗ 
terfcheid und das Wiederſpiel. 

111: Dem Nutzen ſo vielen Schaden 
und traurige Ausgänge: : 

Dem Haß gegen den Teufel zu erwe⸗ 
den Fan betrachtet werden. 


1. Des Teufels ſchreckliche | De 


ſchreibung / da er ift ein fo grimmigerund 


after » voller Geiſt / welcher nichts anders 
ſuchet / ald die Menfchen ins ewige Ber: 
— A — | der⸗ 


. J 
— 
⸗ 


_ 
en zu ſtuͤrtzen; dahero auch die. Schrift 

t / dag er herum gehe wie ein bruͤllen⸗ 
Loͤwe/ und ſuche / welchen er verſchlinge. 

I. Die gang unterſchiedliche Be— 
fftigungen / Abſichten / Endzweck und 
tel. Der Menſch iſt zu Gottes Eben⸗ 
geſchaffen / und ob er ſchon verlohren / 

r Doch durch Chriſtum wieder in den 

nd der Gnaden gefeßet/ und hat das 
zu trachten daß er ald des ewigen 
ers-⸗Kind des Sohnes Braut/ und. 
H· Geiſtes Tempel fich halte und ſei⸗ 
Schöpfer, Erlöfer und Heiligmacher 
im Reich der Gnaden / und dort im Reich 
Ehren und Herrlichkeit / als ein Ein⸗ 
net des Himmels und Geſelle der Ens 
tets erkenneundpreife, . 
er Satan hingegen trachtet dahin 
erihn das hölifche Bild und die ab- 
liche Sünden: Larve. angiehe/ damit 
on GDFr abfalle/ ein Rebelle Bund, 
higer , derZaufe Unwuͤrdiger /und ein 
des Verderbens werde. So daß ihm 
r / wenn er nie gebohren waͤre: weil 
as Verdienſt Chriſti und alle deſſen 
ylthaten mit Füßen tritt den. Geiſt 

Jlaaͤſtert/ 


zaſtert und An — ne Ans 


geficht. verworfen wird. 1 4023 
ler Die ungehfigen bel und eine un⸗ 
aufbörh —7— Marter und Pein. | 
v. Daß der cufel. ein Luͤgen⸗ 
Geiſt der zwar viel ‚nerfpricht / aber mit 
nichts An ungehet/ und zulegt 
den Menſchen in Verweife lung ſtuͤrzet. 
V.PDaͤß er, uns durch ſeine Verfuͤh⸗ 
rung aus den Paradieſe und zu Falle ge⸗ 
bracht / dadurch wir gleich erkennen / wie 
dieſer alge Feind vom Anfange der Welt 
her auf das Verderben der Venſchen ſein 


Oſchtn und Trachten gerichtet. 


1. Daß, dieſer boͤſe Seit ja nie— 
übe, die Hoffnung. hat / wieder zu Gna⸗ 


"den zu kommen 7 fondern in’alle Ewigkeit 


verſtoſſen und mit Ketten der ‚Zinfernts 

ebunden bleibet. Hingegen Ehriften dürch 
Das Verdienft ihres Heylandes fo hoch ges 
adelt / daß fie wieder dag Recht der Kind- 
Ichafft bey GOtt erlanget. : Will es ihnen 
alſo gar nicht geziehmen / demjenigen / der 
in Ewigkeit verflucht iſt / Gehör zu geben / 
und ihren hohen Stand ſo unverantwort⸗ 
Uch zu —— — 
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denn zu: erwecken kan geſchehen⸗ 
I. Durch nachdruͤckliche Beferes 
Hade hoͤlliſchen Pfuls; allwo ſeyn 
in ‚nie verloſchenes Feuer⸗ eine ewi⸗ 
Finſternis/ ein —— es Heulen / 
urm der nicht ftirbet; Line immer— 
hrende Deal; eine erſchreckliche Ge⸗ 
ſſchafft ſo vielen t tänfend’Zeufehi und Ver⸗ 
minten. 


Ep "Hi ti£gegen ch fe we 
yreibing des eigen In J him⸗ 
ſchen ‚Herrlichkeit +00 die Auserwehl⸗ 
n. die heilige. "Drenfaltigkeit / deren 


zchonheit und Vollkommenhert gang un⸗ 


usforechlich iſt / „werden | — — orlich 
chauen / und in Geſcuſhafft der Beiigen 
Engel und Auserwehlten eig loben;'mo 
iller Schmerg und Leiden wird weg nö 
en; Ningegen ewige e Freud und Wonne 
witd ihren Maͤliptern ſeyn 

ap Sarch Rörfeline, des ewigen 


und  unerfehfichen'&schädene und Glen⸗ 


B 


des / wolches! wit im der Hoͤlle zu erwarten 


haben}: ade lkeine Erlöfung: ———— | 


ſeyn wie, Te 
— wer Fin — an — Ort 
on De 


N: AG. EDT 
der ewigen Dval wolle / auch den Weg 
dahin Durch Vermeidung der Sünden ernft- 
lich flichen muͤſſe. — 
Den Haß und die Vermeidung der 
Sünde zu erwecken ſtellet man vor. 


1. Der Suͤnden Abſcheulichkeit / | 
denn fie machet ung zu Knechten des Sa⸗ 


tans; ſie iſt ein ſolcher Ausſatz / der dag 
innerſte der Seelen durchfrißt / fie iſt ein 

bgrund alles Elendes; ſie iſt ein Zauber⸗ 
Tranck des leidigen Teufels / dadurch er 
die Menſchen ganz wahnſinnig machet / und 
ſie in ſein ſchwarzes Hoͤllen⸗Reich ſchleppet. 


I. Des Menſchen Wuͤrdigkeit / 


welcher Gottes Kind. / CHriſti Bruder, 


des heiligen Geiſtes Tempel und Wohn⸗ 


ſtadt iſt: dahero ſich durchaus nicht zu ei⸗ 
nen Cloac der Suͤnden und Sclaven des 
Satans machen ſoll. 
III. Der unerſetzliche Schaden / den 
man durch. Suͤndigen hat. _ Wir. waren 
ſchon einmahl wegen der. Suͤnde unferer 
erſten Eltern von Gottes Angeficht ver 
fioffen / und. hätten ewig müßen verdammt 
bleiben/ wenn fichnicht Chriftus durch fein 
geiden und Sterbenins Mittel geleget/ und 


— 


uns 


| \ 
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— mit GOtt verf Öhnet. Fun 
denn fo thener erfaufft / mas werden 
oor Strafe zugemwarten haben / wenn 
abermahls durch beharrliche Sünden 
ern Gott erzuͤrnen / und den Reichthum 
ver Guͤte verachten. 
Dem Kap des Muͤßiggangs Faner- 
wecken 
Weil der Muͤßiggang der Sprin⸗ 
—8 iſt / daraus alle Laſter hervor 
een. 
1. Weil ein Mißigganger wieder 
Ottes Geboth handelt / fo da will / daß 
ie hethen und arbeiten ſollen. 

IN Weil ein Muͤßiggaͤnger verar⸗ 
jen muß / und folglich in den allerelende⸗ 
ten Zuſtand geraͤth. I 

IV, Weil ein Nißiggänger nicht zu 
Ehren kommt / ſondern immer bleibet / was 
er iſt. 

V. Weil niemand ſo dann einen ſol⸗ 
chen Tage» Dieb achtet / fondern er jeder, 
man zum Hohn und Spott diene. 

Vl. Weil vornehme Leuthe ihm / 
wann erihrer Hülffe bedarff / wohl Huͤlff/ loß 
laſſen / weil ſie ihn vor ein unnuͤtzes Gi ied 
der BR halten. 

N VII. Weil 


u SC do )% | | 
.n: VIL Weil der Müßiggang den. Ver⸗ 
Iuft der Ehre Gefundheit / ja Leib: und 
Lebens / und auch der Seelen / nach fid) 
giehet x Denn wer nichts Gutes thut / der 
thut was Boͤſes. Gemehnet fich an Sauf⸗ 
fen/ Huren’ Stehlen / Zancken / Verleum⸗ 
den / richtet nichts als Unfug an: Bege— 
het daruͤber Todtſchlaͤge / bevortheilet ſei⸗ 
nen Nechſten / und ſuchet hier und dar durch 
unrechte Mittel ſich zu erhalten / weil er 
Durch loͤbliche Arbeit ſich ehrlich hinzubrin- 

gen keine Luſthat. z 

Den Haß gegen die Sünder felbft 
erwecket an 
1. Deren Abfcheulichfeit ';- denn 
woas iſt wohl aͤrger / als eine ſolche ſchaͤdliche 
beſtie, die ihrer Vernunftganz zu wieder 
viel wuͤſter als ein Vieh leder. : Gottes 
‚ Feind und des Teufels Sclave iſt; dar- 
nach ringet / daß er die ewige Verdammnis 
erjage; und den, Himmel durch fein bos⸗ 

haffteg Leben verliehret. 
2. Deren gefährliche Geſellſchafft. 
Man gemehnee fich bald deren Sitten an/ 
mit welchen man umgehet: Und zumahl/ 
da unfere verderbte Natur mehr zum Bo» 
fen als Guten geneigt / fo — J 
| . leicht 


- 
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cd) 3 
bt die sadammichen Eater der Site 
n an uns / wenn wir mit ihnen viel Ge⸗ 
inſchafft pflegen. 

3. Deren Untren: Boß haffte Suͤn⸗ 
e haben weder Trene noch Glauben bey 
heꝛ fondern nehmen ſich Fein Gewiſſen / 
ich diejenigen / ſo ihre beſten Freunde 
id / zu befrügen7 und ſolten auch andre 
aab und Guth / ja Leib und Leben druͤber 
4. Der Sauͤnder Narrheit. Was 
ın thoͤrichter auf dieſer Welt ſeyn / als 
or eine ſchnoͤde Luſt von ganz kurzer Zeit 
ch die ewige Höllen-Pein erfauffen ; und 
ie himmlifche Freude und Herrlichkeit vor 
ine Hand: voll weltliche Ehre oder Wol⸗ 
uft hingeben. 

s.DieWarnünggdftliches Wortes 
Mein Kind / wenn dich die boͤſen Buben 
locken / ſo folge ihnen nicht. 
6. Die ewige, Abfonderung der 
Frommen von den Böfen, Denn anjez 
nen Tage wird fie Chriftus won einander 
ſcheiden / als die Schaafevon den Boͤcken / 
und zu ihnen ſagen: MR von Mir iht 
beide 


De»er 
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—* Haß gegen die Welt ik chen ans 
vorigen argumentis zu erwecken / weil 
1. Die Welt in Argen kieggät. 
Der Teuffel ein Fuͤrſt der Welt if 
welchen alle Menſchen ewig haſſen ſollen. 
3, Die Welt ung verführet und in 
das euſerſte Ungluͤck ſtuͤrtzt. 
4. Chriſtus uns ſo trelic one der 
Welt warnet 
u 5. Ale Wolluͤſte 7 die ung die Wels 
giebt, am Ende Gallen⸗bitter find. 
G6GDie Welt ein rechtes: Raub⸗Neſt 
ift/ d a man auf die Frommen lauret / und 
ſie um den Schatz ihrer Seeligfeit zu beine 
gen trachtet. 
— Cieohn der Welt dereinſt in den 
hoͤlliſchen Pfule ſeyn wird; dieweil ſie eine 
Meitterin aller Bosheit / tuͤckiſch/ betruͤg⸗ 
üch / voller Falichheit / Neid / Verfolgung / 
Zügen / und, die durch Augen: Luſt / Flei⸗ 
ſches⸗Luſt und hoffaͤrtiges Weſen / manchen 
in die ewige Verdaͤmmnis ziehet. 
8,’ Die Welt mit aller ihrer Pracht 
und: Herrlichkeit vergehen muß ; und fie 
ung nimmermiehr eine beftändige IR 
ligkeit reichen Fan. Ä 
J De Eifer ift eine Entruͤſtung Fr 


— A — 
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63) N 
cbe wegen der —— Beleidigung 
r geliebten Sache entſtanden / und da⸗ 
ro cin affect, der mit einer: ſonderbaren 
efftigkeit zu einiger Unternehmung zielet / 
»em das Gemuͤth nicht nur Die geliebte 
ache inſtaͤndig begehret und hochachtet / 
dern auch auf denjenigen zornig wird/ 
fie ihm rauben oder auch derfelbigen 
: Gegenliebe verfagen will, 2, 

Dabey nun muß man die Reguln der 
riſtlichen Klugheit wohl beobachten / 
> die Umſtaͤnde anfehen / ob der allge, 
ine Beruf zum Be dder ein 
:cialer Beruf zu eifern befiehlet 3 alfo/ 
nn ein Prediger aufder Kanzel; Obrig⸗ 
t wider die UÜbertreter der Gefege und 
gehorſame; ein Varer uͤber feine Kin⸗ 
5; ein Haus⸗Herr oder Haus⸗Mutter 
er des Geſindes Bosheit und Nachlaͤſ⸗ 
keit gebuͤhrender maßen und zu gehoͤri⸗ 
Zeit / auch an geziehmenden Orte ei⸗ 
t / das iſt loͤblich denn es geſchiehet aus 
er rechtmaͤßigen Abſicht / die Leute zur 
oͤmmigkeit und Tugend zu bringen. 

Unter denen argamenzas fo den Eifer er⸗ 
en / ſeynd alle diejenigen / welche 


M 
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ET 
UL Die Liebe der den Sachenen 
mehren Fönnen/ wovon oben gemeldet. 
72% Die den Haß der feindfeeligen 
Sache vergröffern / von denen auch bereite 
| gehandelt worden ' 


°3. Die infonderheit die Hochhaltung j 


biefer oder jener Tugend erwecken / und 
des ihr entgegen. lauffenden Laſters Ab⸗ 
ſcheu und Groͤſſe zeige. 

4. Die die Wuͤrde des Beleidigten 
vorſtellen / und wie man dadurch ganz tol⸗ 


ler Weiſe ſich zeitliches / ja ewiges Vers 


derben auf den Hals zoͤhe. 

5. Welche —— die ſo offt ſo 
fruchtloß wiederholte treue Ermahnungen 
und Warnung. 

6. Die da zeigen den elenden Zuſtand 
desjenigen / welcher zu feiner hoͤchſten See⸗ 
len Gefahr alſo in den Tag hinein lebet / 


und hernach zu ſpaͤt ſeine Untugenden be⸗ 


reuen wird / wann kein Erretter da iſt. 


7. Wie man nicht anders koͤnne als 


bey folcher Bemwantnis feine Gemürhs- 
Empfindlichkeit über dergleichen Ungehor: 
ſam / Schwelgereys Hoffarth / Geitz / Un 
gerechtigkeit / Unverföhnlichkeit / und fo 
fort/ fpüren zu * 3 und wer einen recht⸗ 


ſchaf⸗ 
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ſchaffenen Blutstropfen in feinen Leibe haͤ· 


e / der wuͤrde uns Beyfall geben / daß der⸗ 
zgleichen verfluchte Suͤnden niemahls fo arg 
ls eben iezo in Schwange gegangen. 


8. Von Anfuͤhrung des Schadens / 


o auch andere davon haben, 


€ 
9 Von den übeln Ruf / welcher dar 
urch bey Auswärtigen, erwecket / und eine 


anze Stadt ſtinckend gemacht würde, 


10. Von den kahlen Entſchuldigun⸗ 
zen / die man vorbraͤchte / dieſe oder: jene 


Frevelthat zu bemänteln : 


Die Barmhersigfeit iſt eine Art der 


Traurigkeit / welche aus. eines andern 
einen Elend. und Übel entſtehet / und ſol⸗ 
hes gleichſam mit-unfern Hertzen verein: 
ahret / daß wir alſo fremde Zufaͤlle / Un⸗ 


luͤcke und Beſchwerlichkeiten betauren 


nd beweinen. 


Hierdurch wird die menſchliche Barm⸗ 


ertzigkeit und nicht Die Goͤttliche vers 
andern. Denn die Göttliche ift eine -gnäs _ 
ige Zuneigung und Wille des: Schöpfers 
sehe das Elend. des Menfchen / darein 
r durch die Sünde gebracht / anfichet /al: 
> daß er felbigem zu- helffen bereit it / 
icht ſo fernder Menſch eine böfe; fondern 


» fern er eine elende Creatur. Got⸗ 


RE 10.727 VOR 
Gottes Barmbersigkeit wird erwecket 
duch Vorhaltung 


.% Seiner eigenen unendlichen Erz 
barmung / Liebe zund Güte/ Deren er ung 
fo vielfältig in feinem Worte verſichert. 


22 Unferer eigenen Ohnmacht / weil 
wir an ung felbft nichts vermoͤgen / fondern, 
ung bloß auf Gottes. Gnade verlaßen müfz 
fen: dahero auch die Heiligen. Gottes fas 
gen: Ich will mich unter die Afche verkrie⸗ 
chen / damit mich, dein Zorn nicht finde 5 
und ic, Erde und Staub / ja ein Blat / eis 
nen Wurm / eine Made/und ſo fort nennen. 
3. Unſers Lebens Nichtigkeit daß 
mit einen. Schatten / mit einen Strohme / 
mit einer Waſſerblaſen / mit einen Traume / 
mit einer Nacht⸗Wache / mit einer Wall⸗ 
fahrtund fo fort verglichen wird. 
4. Unſtes Elendes Groͤße / da wie 
von den Satan ſo gar verderbet ſind / und 
dieles zeitliche Leben mit tauſend Gefähr⸗ 
lichkeiten umſchloſſen ite. 3 
5. Chriſti vollguͤltigen Verdienſtes / 
ſo wir in wahren Glauben ergreiffen. 
60. Unfter Angehoͤrung / da uns Gott 
ſelbſt gemacht und wir feiner Haͤnde Werck / 
Bu | 34 


/ 
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E Ya, * 
ja durch Chriſtum — in die guſhaft 
aufgenommen. 

w 7. Der Gewalt und Macht unfseee 
Feinde / da. der Teufels Hoͤlle / Welt / 
Fleiſch und Blut uns ſo erſchrecklich be⸗ 
kriegeten und verfolgten. 

8. Der Bekenntnis unſrer Schuld / 
und. das, wir ung An unſern Gott zerfan⸗ 


—— en 
. Der Demathigen Bitte um Ver⸗ 

gebung und. gegeigefer herglicher Reuer 
10: Der verſprochenen Beßerung / 
und daß wir uns alle unſere Tage vor der⸗ 
gleichn Ubel der Seelen hütenisollen. 3 

1 Der gnädigen Erhörifig des Ge⸗ 
beths dahero alles Fleiſch zu ihn Font. 
12. Der ſonſt nirgend zu findenden 
Huͤlffe als bey dem —— — 
gen und gütigen Gotte. ;° 


Der Menſchen Darmherhigteit wird 
erwecket 
* Durch die Unſchuld des Leidenden. | 
2. Durch des elenden Standes Vorſtel⸗ 
lung / darinnen er ſich befindet. 
3. Durch Anfuͤhrung der zarten Jahre / 
da ſich das in Ungluͤck gerathene noch 
nicht helffen kan; oder des hohen 
.M4 Al⸗ 


nt, — 
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Alters. / da einer nichts mehr verdies 

nenfan. 

+ Durch Zeigung der gewaltſamen 

Verfolgung feines Wiederſachers / 

und wie unverantwortlich ihn derſel⸗ 

bige druͤckete. | 

. Durch demüthiges Bitten und Flehen. 

6. Durch die Groͤße der Noth / und mie 

man ohne Huͤlffe der Mitleidenden 

darinnen verderben muͤßte. 

7. Durch die Verwandſchafft / ſo man 
mit den hat / von welchem man Huͤlf⸗ 
fe verlanget. 

8. Durch Beſchreibung der ungluͤckli⸗ 
chen Begegnung / wie man um das 
Seinige gefommen / als durch Kriegs, 
—98 Raub / Diebſtaht und ſo 

* ort. 

9. Durch die Ermahnung Chriſti: 
Seyd barmhertzig / wie auch euer Va⸗ 
ter barmhertzig i 

10. Durch die verfprochene eng. 
Da unfer Heyland alles / was 

- ‚dem nothleidenden Nechften erwie u 

haben / will annehmen / alg ob wir es, 

ihm ſelbſt gethan; und dahero es zeit⸗ 
lich / und ewig belohnen will. 

u. Durch 








| 7 4 Ye 
8 Durch Erwegung / daß wir Men⸗ 
ſchen find alfo auch menſchlichen Zu⸗ 
fällen unterworffen / und der Barm⸗ 
hertzigkeit des Nechſten. gleichfalls 
> Fönnen beduͤrfftig werden. | 
1 urch Den auch. denen. Thieren ein⸗ 
Koflantzten Trieb der Erbarmnis 7. 
..„ welchen fig i in, vielen Handlungen zei⸗ 
Agen.— 
dar Afect der: Traurigkeit wird er⸗ 
recget durch die Vorſtellung. 
i. In was Elend und Ungluͤck / daß 





‚man ſich befinde / und wie groß un⸗ 


fer Verluftfen. 

2“ Welche Gluͤckſeeligkeit ung. Dusch, 
dieſen Zufallienfgogen worden. ' 

3, Was vor Ehre oder Gutes man ver⸗ | 

ſoaͤumet hätte: © 

+ Wie hoch Dapen. Stand den wir bes | 

sehgidigeh 

: s. Wie gewiß eine ſhwere Stꝛfe auf — 
uns wartete. 

« In welche Schande daß man ſich ge⸗ 
ſtuͤrtzet und welche übele "Naohreve. 
man fich auf den Halß gezogen. 

7 Bir man gang Huͤlfloß waͤre. 


Mm 5— | Wie 


BIO 
8 Wie eines von Jugend auf fo gar 
wenig gute Tage oder Veränügen 
gehabt. —* 
9. Wie viel Muͤhſeeligkeiten und Drang⸗ 
ſal daß; uns noch bevor. ſtuͤnde. 
- 10. re Pape un⸗ 
feves, Lebens ſey / und mit wie ſtarcken 
und gewaltigen Feinden daß wir ſtets 
zu: kaͤmpfen hätten: da. ein Menſch 
immer im Streit ſeyn muß / und ſei⸗ 
ne Tage wie ein Tageloͤhners ſeynd. 
m. Daß wir Feine: wahre Luſt in der 
Melt finden / die uns nicht durch et⸗ 
was Wiedriges verfalgen wirdi 
V. Daß nun daß: größte Theil unſrer 
Hoffnung mit: zu. Grabe. getragen 
WEDER N. 
Die: Scham wird erwecket wann: inan 
Be ee auffuͤhre 
x Wie (händlich,die That / ſo man vor⸗ 
genommen oder vorzunehmen willens 
iſt: die man denn nach; allen ihren im: 
ſtaͤnden beſchreibet / und alſo exagge⸗ 
riret / daß der andere gantz ſtutzig und 
confus gemacht wird. 
2. Wie groß der Schimpf / den man ſich 
nun bey allen rechtſchaffenen Leuten 
— da⸗ 





Br 18,823 | 
dadurch zu wege „gebracht: (oder zu 
wege bringen würde) und wie man 
folchen nicht leichtlich Eünte ausloͤ⸗ 
fchenl..: 3: — h 


i JM NE Zu SEE Ze TE Zur Zr 7 Par AR 
3. Der Schaden welchen man ſich felb- 


ſten thaͤte / indem einet durch. fo tibles. 
Verhalten feine Patronen abwendig 


machte und ſeine Beförderung: hem⸗ 


RER ı 11 4 2 TR | 


"4 Wie man uns vor verſtãndiger ange⸗ 
ſehen / (oder. anſaͤhe) als. daß man ſich 


zum Spott aller Welt gemacht (oder 
machen wolte /) und wie ſo gar auch 


‚der. gemeine Mann ſich vor derglei⸗ 


‚eigen; profticution hüten 3 
2 Ermedeb.man, die Scham / durch 
Vorſtellung der. Nichtswuͤrdigkeit 


desjenigen / wodurch man ſich zu 
ſchanden machet. Als / wenn einer 
von Unzucht ſolte abgemahnet wer⸗ 


den / und man beſchreibet eine Hure / 


daß ſolche ein allgemeines Cloat / da 
ein ieder ſeinen Unflat ausließe: Daß 
dieſe Canaille ſchon zu Nwaͤre vera 
wieſen worden: daß ſie mit den: ge⸗ 
ringſten Pferdeknechten zugehalten / 
und man mit den ſchändlichen Lotter 
a buben 


TG 172. ) 
Buben. in Schnägerkgafft — 4 
” 5 fie gang voll Raude und Unreinig⸗ 
F it. 

6. Durch Vorſtellung der verletzten Lei⸗ 
bes⸗Geſundheit. Das haͤtte man nun 
von ſo geilen Frevel und bruͤnſtigen 
Uppigkeiten / daß das Gebluͤthe ent⸗ 
zündet, / alles inficiret/ und man’ in. 
der Angſt ſtaͤcke wohl Zeit Lebens. 
nicht wiederum, recht geſund zu wer⸗ 
den. 

* Durch Erinnerung / was die. Eltern. 
wennſie dergleichen uͤble Auffuͤhrung 

erfahren ſolten/dazu ſagen würden. 

* Durch Zeigung daß in der Welt nichts 
unertraͤglicher / als wenn. man; von 

allen verſtaͤndigen und. braven Leuten 

vor einen Narren gehalten wuͤrde. 
Dieſes aber geſchaͤhe / wenn man ſich 
ſo unbeſonnen und hartnaͤckicht er⸗ 

Wwieſe / daß man ſich durchaus von kei⸗ 

nen Böfen.molte abrathen noch vor. 

Schaden warnen lafjen. 

9: Durch Ermeifung / daß man von viel | 

gu, rechtfchaffener: Ankunfft / als daß 

ſiich einer durch. liederliche Geſellen / 
die .. einmahl müßten ihr Brode 
| vor 


— — 


ten S DE —— 
vot den Thuͤren fuchen / md. wohl 


gar / weil ſie nichts als Ubels zu thun 


gelernet / den Hencker unter die Haͤn⸗ 


de kahmen / ſolte verleiten laſſen. 
Denn jene haͤtten nichts zu verlieh⸗ 


ren / auch fragten ſie weder nach Eh⸗ J 


re noch Schande: Wir aber ſolten 
billig mehr die Vernunfft zu rathe 


ziehen / und den Ausganggedenden.. 
Die Furcht vor Gott wird erwecket / 


wann wir vorſtellien 
1. GOttes Majeſtaͤt und Allmacht / 


der mit einem einzigen Donnerſchlage die 


Welt zerdruͤmmern kan. 

22. Daß er will gefürchtet ſeyn / und 
fagtı wie. er als ein eiferiger GOtt / die 
Mifferhat der Väter heimfucher über die 
Kinder biß ins dritte und vierdte Glied / die 
ihn haſſen. | 


3Daß die Furcht GDttes groſſen | 
Seegen bringet/ daher GOtt im. 5. Buch 
Mofes ams.fpricht: Ach / daß fieeinfol 


Herg hätten mich zu fürchten 7 und zu hals 
ten alle meine Geboth ihr lebelang / auf 


daßes ihnen wohlgienge / amd ihren Kine 


dern ewiglich. 


4 Daß diejenigen fo GOtt ‚nicht 


fuͤrch⸗ 


N 


— 
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fürchten / in die ewige Höllen: Bein hinge⸗ 
gebin werden. en 
5. Die erfchredlichen Straf: Erem:- 
Del der Verächter GOttes und feines hei: 
Agen Wortes; wie plöglich diefelben hin⸗ 
vBeraffet worden / und zeitlich, und ewig 
Herlohren gegangen, ? 

1.6 GOTTES allfehendes Auge 
das big in das Sinnerfte unfers Hertzens 
dringet and dem Feiner'von unfern Ge— 
dancken verborgen ift 3 ja den auch unfere 
unerkante Sünden vor fih an das Kicht 

illet. Rn a ed Be Zur e 
& 7. Die uns täglich ans unendlicher 
Gnade ohne unfer Verdienft erwicfenen | 
unzehligen Wohlthaten. | 0 
8. Daß wir aller Ereaturen Feinde 
ſchafft auf ung laden’ wenn wir Gott nicht 
fürchten ; und fie ingefamt uns zu verder⸗ 
ben und Gottes Befehl auszurichten wil- 
9 Daß wir ihn als einen Vater 
Aber alles’ was Kinder heifft im Himmel 
und auf Erden / zu ehren fchuldig find. 
10% Daß wir feiner Hände Werd 

und ohne deſſen Gnade nicht einen Augen: 
blick beftehen Fönnen. 

Er | Die 





/ 
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Die Furcht der Strafe wird erwecket / 
wenn man anfuͤhre 
1. Gottes Allwiſſenheit / dem nichts ver⸗ 
borgen iſt.... 
2. Gottes Gerechtigkeit / dadurch er die 
| ruchloſen Sünder zu firafen/ bemogen 
wird. e | 
3. Die Entziehüng alles Guten / wer in 
frevelhaffter Sicherheit lebet. 
4. Die Überfallung alles Böfen / wer 
nicht von Sündenabfiehen 
5. Der zeitlichen Strafe Schande und 
uͤbles Gedächtnis. — 
6. Der ewigen Strafe Schwerigkeit 
-undunaufhörliche Dauer, 
7. Die Gewißheit des Testen Gerichts, 
da ein ieder von allen denjenigen Re: 
chenſchafft geben muß / was er gethan 
behy Leibes Leben. — 
8 . Die Ungewißheit unſrer Sterbeſtun⸗ 
de / und wie gefaͤhrlich es mit ung fle- 
he / wenn wir nicht immer wachen und 
bereit ſeyn. | | | 
- 9: Der Dbrigkeit Amt / welche dag 
Schwerdt nicht umſonſt führer ; fon- 
- dern Daß -fie Rächerin des Böfen 
ſeyn ſoll. 
Eh 10. Die 
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16, Die Marter CE un 
welche derjenige empfindet / fo Ubels 
gethan; und folte folche nicht ehe als 
aufden Sterbe-Bettefich eufern/ da 

der Teufel das Sünden-Regifter und 
die dadurd) verdiente Strafe ſchon 
weiß vorzuhalten. 

Die Freude wird erwecket ſo wohl. 

1, Durch Borftelung des gegenwaͤr⸗ 

— tigen Guten als auch 

2. Des zukuͤnftigen fo wir noch züge⸗ 
warten haben. 

3, Durch die aus den begegneten Guten 

uns zugewendete Ehre. 

4. Durch Zeigung des Nutzens / ſo wir 
davon haben. 

5. Durch Darſtellung der Wohthat ih: 

rer Gröffeund Wichtigkeit. 

6. Wie die Rettung ſo gar unverhofft; 
oder ſo herrlich ung zugewendet wor⸗ 
den. 

7. Wie unfre Feinde fi) nun fchämen 

müßfen und zu ſchanden werden. 

8, Wie wir nunmehro in Sicherheit. ge 

ſetzt worden/ und fo forf: 

Die geiftliche Treude wird erwecket 


durch er — 
„Chris 


— — — 


.. 
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1. . essen? und vuß wir mit 
ihm ewig leben ſollen. 

HM. Deſſen vollguͤltigen Verdienſtes/ da⸗ 
durch er ung den Himmel eroͤffnet. | 
II. Der Gewißheit unſerer Seeligkeit. 

IV. Chriſti Gegenwart / der bey ung iſt 
> alle Tage biß an der Welt Ende, 

V. Der zu Stärdung unfers Glaubens 

und Verſicherung des fecliges Erbes 
verordneten heiligen Sacramenten. 

VL Der unausſprechlichen Herrlichkeit des 

ewigen Lebens / da Freude die Fülle 

- fepn wird und liebliches Wefen zur Rech⸗ 

» ten Gottes immer und ewiglich. 

‚Die Hoffnung iſt eine Vewegung des 
appetits durch welche dag Gemuͤth / ins 
dem es das gute 7 fo es verlanget/ erwars 
tet / ſich in ch ſelbſt feſt ſezet und ſtaͤrcket / 
um denen Schwuͤrigkeiten zu wiederſtehen / 
welche dabey ſich moͤchten einfinden. 

Will man aber die Hoffnung inſon⸗ 
derhen nehmen / wie fie Durch GOttes 
Work in dem Gemürh eines Chriften ges 
zeiget wird / fo ift folche eine gewiſſe Er⸗ 
wartung alles guten / welches denen From⸗ 
men von GOtt verheiſſen if. 

> Der Grund ae = Hoffnung: h 


— TE 
Gottes Verheiffung / welche niemahlg 
truͤget / weil GOtt die Wahrheit felbs 
fien iſt: Und diefes giebet aud) das Cı. 
' argumentum, wodurch Der affect der Hoff: 

nung in dem Gemüth eines Chriften ers 
weder wird. | — 

2. Wird ſie erwecket durch die Gewiß⸗ 
heit unſerer Verſoͤhnung mit GOtt und 
der darinnen gegruͤndeten Erhoͤrung unſers 
Gebeths. | 5 | 
3.. Durch die Erempel derer / welche 
us fo mancher Trübfal ſeynd erreftef wor⸗ 
den. : Da e8 alles fich angelaffen/ als ob 
es gänglihaus / und gar Feine Hülffe mehr 
zugewartenwäte. , 0 

4. Durch die allgemeine; -providenz 
GDtrtes/ welche auch über die allergering⸗ 
fin Creaturen ſich erſtrecket; und da= 
hero den Menfchen / als die edelſte um 
deſto weniger hülffloß werde laſſen 4. da 
zumahl wir verſichert ſind / daß ohne Got⸗ 
tes Willen nicht ein PNaar von unſerm Haͤup⸗ 
te fallen koͤnne. 6* | 
5, Durch Vorftelung des gewiſſen Sie- 
ges und der uns aufbehaltenen Krohne 
des Lebens / mer nur fich ald ein rechtfchaf- 
fener Streiter Chriſti leidet / und biß ans 
Ende beharret. 


7 


J 
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6; Durch die Abmwechfelung des Gu⸗ 
ten mie den Böfen und Daß nach den Un⸗ 
gemitter die Sonne ſcheinet; auch: dem 
Gerechten noch immer das Ficht: wieder 
aufgehen muß/ und Zreude den frommen 
Hertzen. — 
7.. Durch Erweiſung / daß die Truͤb⸗ 
ſal und das Leiden dieſer Zeit gegen die 
ſeelige Ewigkeit kaum vor einen Augen: 
blick zu rechnen / und daß alles dieſes bey 
weiten nicht werth ſey der Herrlichkeit / die 

an uns ſolle offenbahret werden. 

8. Durch Anführung unſrer eigenen 
Bewegung 5 wie offt wir ſchon eine Sa; 
che gang'verlohren gegeben/ welche dennoch 
einen guten Ausgang gewonnen und gluͤck⸗ 
lid) abgelauffen. DEE Een 
: 9% Durch Anfuͤhrung GOttes Ale 
wiffenheif : Unfer himmlifcher Bater wei / 
daß wirdesallen bedürffen. 

10. Burchigemiffen rain’ unferer Fein« 
de ;. denn fie nehmen ein Ende mit Schre⸗ 
cken und wenn fie auch fchon wie Lorbeerz 
Bäume gegrünet / fo ſeynd fie ausgerot- 
tet / ehe daß wir uns umfehen. 

Sonſten ins gemein wird. die Hoff 
nung bey Weltlichen Zufällen nach Be: 

— a fuer 
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ſchaffenheit der J——— / und va Um 
> ri der Sachen und Handlungen erre⸗ 


1. Bon der Perſon ihren guten Qua⸗ 
litaͤten / dadurch ſie allerdings wohl dieſes 
oder jenes Gute noch erhalten koͤnte. 
2.. Von der Patronen ihren Wohl: 

wollen / und wie ſolche gewiß nicht unter⸗ 
| laſſen wuͤrden / vor einen zu ſorgen. 

3. Von der vornehmen Familie, auf 
die man allemahl groſſe reflexion gemacht. 

4. Durch Anfuͤhrung des guten Ver⸗ 
moͤgens / dadurch man heut zu Tage alles 
koͤnne ausrichten und muͤglich machen. 
5. Daß fid) es bald ändern würde, 

indem die Sache in Diefen Stande unmög- 
lich länger bleiben Fönte / fondern würde 
mit eheften ‘auf einen andern Fus gefezet 
werden. En 
6. Daßman in feinem Rechte wohl 
gegründet /; und wenn ſich ſchon Gegen 
kheil mit allerhand Pradticen lange auffges 
halten / muͤſſe er doch zulegt gewonnen ges 
ben / und uns den Sieg laſſen. 
| 7. Daß man an Feinen Dinge verza- 
gen Kölle : weil wohl ehe etwas gefchehen/ 
. davon man fich * m. häfte träus 
men haften Be 8, Daß 


— — 


SC 18ı ) 

8. Daß alles in AP Welt der Ver⸗ 
änderung untermwörffen/ und Gluͤck und 
Unglüd feine Abweckſelung fo wohl / als 
der, Mond / habe, 

9 . Daßunfere Feinde ſterbliche Mens. 
ſchen / und dahero alle Augenblick auch ih⸗ 
res Todtes muͤſſen gewärtig fepn : her: 
= hörete deren Verfolgung auf a. 

10 Daß es nach denen Umſtaͤuden =; 
die bey diefer Handlung erzehlet- würdet? 
nicht wohl ſeyn koͤnte / daß es unſer Bru⸗ 
der / (Vetter / Schwager / Vatter/:c.:c.) 
welcher verungluͤcket / in dem die Zeit / die 
Beſchreibung der Perſon / und ſo fort / gar 
nicht mit ſelbigen eintraͤfe. 

1% Daß andere wohl noch elender 
darnieder gelegen/ und doch wicder auff⸗ 
gekommen waͤren: warum dann wir an 
dieſen patienten ſo fort dermaſſen zweifeln 
wolten. 

12. Daß in kurtzen dieſer oder jener 

| Freund ankommen wuͤrde / welcher die Sa⸗ 
che bald ausmachen koͤnte / und ung von 
aller Beſchwerung zu befreyen willig waͤre. 

13. Daß ein junger / geſunder / qua- 
ae und —— * verheyratheter 

a a 
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Menfch auf hundertfache Art fein Glück 
in der Welt machen koͤnte / und wäre ja 
> nicht an einem Ort gebunden ;: fondern es 
fünde ihm zu Beförderung feines Wohle 
ſtandes die gange Weltoften. 

2. Ba — — offt mehr das Gluͤck 
befoͤrdere / als hemmete. Denn / wenn 
mancher nicht arm geweſen / ſo haͤtte er 
nicht ſo fleißig ſtudieret / folglich waͤre er 
nicht ſo gelehrt worden / und haͤtte durch 
ſolche aus feinem Fleiße erworbene Ge— 
ſchicklichkeit hernach cin ſo ſtattlich Ehren⸗ 
Amt erlanget. 


> 15. Daß die Fehler der Jugend ſchon 
bey reiferen Alten durch Wohlverhalten 


und einen tugendhaften Wandel wuͤrden 


verbeſſert werden / und man darum noch 


nicht bey begangenen Exceſſe eines jungen 
Menſchen alle Hoffnung wegzuwerffen haͤt⸗ 
te daß was gutes aus ihm werden wuͤrde. 


16. Daß eine reiche Erbſchafft ung 

gar bald aus aller Beſchwerniß helffen koͤn⸗ 
te / und waͤre es um zwey oder vier Augen 
zu thun / welche der Todt zuſchloͤß / fo.häte 


ten wir / was wir wuͤnſcheten. 


Was das Vertrauen (Fiduciam fr 


ve conſidentiam) ‚belanget / ſo iſt ſolches 
ʒwar 
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zwae cin a" I Sch mit der Hoffs 
nung fehr nahe verwandt; iedoch bleiben 
beyde unterfchiedene Regungen / indem 
Das Vertrauen / fofern es ein geiſtlicher 


Orator betrachtet/ algeine Würdung des 


Glaubens angefehen und den Zmeifel ente 
gegen gefeget wird: fo fern es aber ein welt 
icher Redner confideriref / ſolches das 
erregte Gemuͤthe mehr auf die bey fich * 
benden eigenen Kraͤfte weiſet / welches bey 
der Hoffnung nicht zu geſchehen pfleget. 
Die Argumenta, ſo das Vertrauen der 
Frommen erwecken / werden genommen 

1 von denen Artributis divinis, als der 
Barmhertzigkeit / Sütigfeit/ Allwiſ⸗ 
ſenheit / Allgegenwart / Allmacht / 
Wahrheit der Verheiſſungen / Ge⸗ 
rechtigkeit / Liebe. 

II. Von der unbetruͤglichen Gewißheit 
der Genugthuung unſres Heylandes 
und der dahero erlangten Verſoͤh⸗ 
nung mit GOtt. 

SD Von dem Zeugniſſe des H. Geiſtes 
in Wort und Sacramenten. = 
AV. Bon Abwefenheit desjenigen und 
deſſen Vermeidung / was das auf 
Gott gelegte Vertrauen hindern 
koͤnte. N4 V.Von 


U) 

HA Von der liffecigfeit. derjenigen, 
die auf GOtt vertrauen; der fic vers 
ſorget; der fie nicht ewiglich in Un⸗ 
—ruhe laͤßt; der fie errettet zur böfen 
Zeit; der ihnen giebt was ihr Hertz 
becgehret; der fie trunden machet von 
den reichen Gütern ihres Hauſes / 
und fie traͤncket mit Wolluft/ wie mit | 
„einen Strobme | 
VI. Bon denen Exempeln derjenigen / 
welche durch ihr gläubig Vertrauen 
auf G0Ott ſo herrliche Rettung aus 
mancherley Nöthen erlanget/ und ſich 
ungehligen Seegen zugezogen ; al8 
Mofes/ David / Joſua / Daniel / bie 

drey Männer in Feuer. ıc. 


a weltlichen Sachen wird das Ders 

trauen erreget / wenn man zeiget. 
1. Wie ſich bey einem genugſame 
Faͤhigkeit und Kraͤfte befaͤnden / den geſuch⸗ 
ten Zweck zu erlangen. 

z. Der Verſtand ſey herrlich und die 
Gelehrſamkeit derſelbigen Perſon genug⸗ 
ſam bekant. | 

3. Es mangele an feinen Gelde / als 


damit man die Gluͤcks⸗Pforte am leichtes 


ſten Fönne .. or N 
41 
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4 Die Patronen / ſo einer habe / waͤ⸗ 
ren von großen Anſehen und Nachdrucke. 
. Zeit / Ort / und Gelegenheit waͤ⸗ 
ren nicht beſſer zu wuͤnſchen ale man ſie 
aniezo vor ſich habe. — 
6. Die Verwandſchafft / deren man, 
ſich zu ruͤhmen  feyin folcher Hochachtung / 
daß ihr niemand etwas werde abſchlagen. 
7. Des Vatern Verdienſte ſchwebe⸗ 
ten noch den Landes » Zürften in gnaͤdigen 
Andenken 000 
9. &8 hätten wohl andere / die von, 
nicht fo guten Vermoͤgen noch capacitaͤt 
wären / chmahls höhere Dinge erlanget, 


"9. Man ſey igo inden fhönften Jahren; / 


und das Glück wäre Doch immer eheeime 
Freundin der Jugend/als des allzubedacht⸗ 
famen und ernſthafften Alters. 
10. Eine gute reſolution koͤnne viel; 
Schwuͤrigkeiten auf einmahl auf die Sei⸗ 
te raͤumen / und die habe einem noch mies: 


mahls gemangelt. y 


1m Man fen son ſolchem Anfehen?: 
daß fic) die andern wohl zehnmahl beden⸗ 
en würden / ehe fie ſich zu etwas wel, 
ches uns unangenehm entſchloßen. 
12. Man ſey ja auch in der Welt ge⸗ 
OD Ns - mv 


# 
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weſen / und mas es bedeute: da ein andes 
rer nicht die Helffte unſerer Erfahrung ha⸗ 
be / und ſo ffotrr. 

So weit von Erregung der aFfen: 
Nun wollen mir auch forfgehen / und geiz 
gen / wie folche geftillef oder niederger 
fihlagen merden. Doch if diefe Stillung 
 (Sedatio,) ein anders als die Mäßigung 
(femperatio ) eines Affedis - denn in der 
Stillung will man / daß folcher gänzlich 
ſoll unterdrucket werden : in der Maͤßi⸗ 
gung aber iſt die Abſicht daß der AFe 
nicht folk gan; und gar gedämpfet 5 fon= 
dern nur deſſen Hefftigkeit gemindert 
werden. u 

So iſt auch Sedärio., die Stillung / wohl 
zu unterfcheiden von der Excitarione eines 
Affechus contrarii ; waffen e8 nicht einer= 
ley / die Liebe ftilfen und den Haß erwe⸗ 
chen, Der Unterfchied giebt fiham bes 
fien in Beobachtung des Zuftandes des 
Gemuͤths an den Tag / welcher durch die‘ 
Extitation oder Sedation des Affels er- 
halten wird. Sediret man Afectum Amo- 
ris, ſo entfteher in den Gemüth eine Rus 
he und Legung der bißherigen morunm,, 
und. die Perfon hoͤret auf von der — 

J— e/ 
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de/ der andern fü gar ergeben zu fenn/ 
dder Deren Beſtes zu befördern. Excidi 
tet man aber edium, ſo verändert fich der 
Stand. des Gemuͤths alſo / daß / da es 
zuvor ſtille war / ſolches ſich nunmehro er⸗ 
xeget / und moͤglichſte Gelegenheit ſuchet / 
dem Schaden und Nachtheil eines andern 
zu wege zu bringen / und ihm auf alle Art 
und Weiſe zu verfolgen. 5 
Doch iſt ben der Aion „welche fü. wohl 
als die Argumenta: zu fedirung der Affe- 
een erfodert werden / allerdinges der affe- 
us contrarius wohl anzumercken / und da⸗ 
hero die materie und Beweiß⸗ Gründe zu 
‚nehmen. Alſo will man den Haß ſtillen / 
ſo ſehe ich mag vor argumenta zu Erwe⸗ 

gung der Liebe dienlich ſeynd. 1 
Wie. die Liebe zum Guten excitiret 
mird / das iſt in vorigen gezeiget; wenn 


aber die fchädliche und unzüchtige Liebe / 


foll fediret oder gedämpfet werden / fo 
nimmt man folgende zaziones zur Hand. 
1. GStellet man vor die Gefahr der 
Seelen  dareinficheinerftärger / welcher 
in verbothenen Lüften lebet. 
2 . Die Derfündigung anfeinen eige⸗ 
nen Leibe / dem man feine Geſundheit rau⸗ 
et. 3.Die 
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v: .3. Die Unmwürdigkeit der. Perſon / 
- die gar nicht wegen ihres lafterhafften 

Gemuͤths verdiene / daß man fie fo abgöts 
. Lifch anbethe / und ich ihr gang und gar auf: 

opfere. ee 
4. Die Nichtigkeit der Schönheit! 
wie bald das anmuthige Geſicht / fü uns 
ietzo ein ⸗ aauf geſchloßener Himmel zu ſeyn 
duͤncket / in eine heßliche Larvr konne ver- 
wandelt werden. 


TE er 
& 
: 






5. Die über ſo unanftändige Bekant⸗ 







MAff verſchertzte zeitliche Wohlfahrt. 
Erb. Die ſchlimme Nachrede / welche 
“an durch fo ungereimtes Weſen fich ers 
7 Die fihlechfe partie fo man träf/ 
theils wegen einer übel berüchtigten 
Sreundfchafft/ theils auch / daß die Pers 
fon felbft’gar genaue converfation mit ans 
dern vorhero gepflogen. Ä 
8. Die gute renomee, welche man 
vorhero wegen feiner gefchieften conduite 
und reiffen Verſtandes ‚gehabt : die aber 
bey Fortſtellung einer fo tadelhafften Lie: 
be fehr fallen wuͤrde / und anderen ſtatt 
viele die Meinung fchöpfen / man müße 
von fihlechten Nachfinnen oder. UÜberle- 





BE 3 61:25 BEER 
gung ſeyn; weil man frepwillig in fein ei⸗ 
gen Verderben renne. Be 
9. Die Befehimpfung / fo man zu bei 
forgen/ wenn man fich weiter auf ſo verbos 
thenen Wegen finden ließe. — 
10, Die zu ſpäte Rene / wenn man 
nicht in der Zeit vonden/ was einer nothe 
wendig überdrößig werden muͤſſte abe 
ſtuͤnde. ee Sa 
. °. 125 Die einem ausmertig bevorfler 
henden Vortheile / wofern man folder 
nachtheiligen mößig genge - 
12. Die in andern Fällen erwieſene 
Bezwingung der Affedten x" dahero man 
auch Das: Lob davon zu tragen 'trachten 
en daß einen diefer fich nicht unterwuͤrf⸗ 
g mache / und den Gebrauch der guten 
Vernunft henne. mn 
13: Die fo unbillig verderbte fehöne 
Zeit / welche. man auf einen fo nihtswürs 
digen Handel wendet / indeß man fo: viel 
Gutesthunfönnen. — 
4. Die Erempel derer / welche der 
verbothenen Liebe zu ihren Urglüde'nachs 
gehangen/ und felbige hernach aber zu ſpä⸗ 
teverfluche: .) 
15. Die durch ſo ungezaͤumte Liebe ges 
a Fe ſtoͤhr⸗ 


* 
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fſtoͤhrte Gemuͤths⸗Ruhe / geranbter Schlaf/ 
und entzogene Faͤhigkeit / etwas Loͤbliches 
und Geſchicktes vorzunehmen. 


16. Die verſpielte edle Freyheit und da⸗ 
gegen eingewechſelte ſchändliche Dienftbar 


keit / deren man ſich großmuͤthig entreiſſen | 
und die Macht uͤber ſich ſelbſten wiederum 
durch Vermeidung einer ſchaͤdlichen Syre⸗ 


ne erlangen müffe. — 

So koͤnte die Liebe gegen die Perſon 
fediret werden : Will man die Liebe ges 
gen eine Sache niederfchlagen / fo: gefchie: 
het folches durch Erweiſung / daß an fül- 
cher. Sache weder die Trefflichkeit / noch 


Vergnuͤgung / noch Mugen zu finden / die | 
mandavon mache, E.g. Es. wäre einervon | 


Blumen ein dermaffen ‚groffer Liebhaber 


daß er ein groffes Theilfeines Vermögens 
darauf wendete / und man wolte diefen 


affet oder Neigung zu folchen Dingen 
fillen / fo führeteman folgendes an: 

1. Daß nichts flüchtigers noch vergäng» 
lllichers als Blumen / dahero man fein 
— Geld nicht eitler anlegen koͤnte. 

II. Daß ſo gar Fein Nutzen davon zu 
gewarten / ſondern alles in einer kur⸗ 

Ben Augen⸗Luſt beſtuͤnde. 

IH, 
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III. Daß es ein recht hoffärtiger Vorwiz 
waͤre / darinnen einen- Ruhm fuchen. 
wollen’ daß man Blumen habe / die. 
wohl in: Förftlichen Gärten nicht zu 
finden. UrUE re Bu | 
IV. Daß es eine fündliche Verſchwen⸗ 
Dung / fb. viel auf eine unnüge Zwi⸗ 
bei zu wenden / die ſo bald verfaulen 
oder erfrieren kan. Da man lieber 
das Geld den Armen geben / oder ſonſt 
ſeinen beſſeren Nutzen anwenden 
ſolte. a ng NE, | 
V. Daß unfer Land fchon felbft fo an⸗ 
genehmen Garten + Zietrath: hervor 
braͤchte / daß wir nicht noͤthig haͤtten / 
Sgaſelbigen mit ſo groſſen Koſten erſtlich 
aus Welſchland oder Holland holen 
qu laſſen. 
VI. Daß dieſe theure Pracht auslaͤndi⸗ 
ſcher Blumen in einem pPrivat· Garten 
| — Haß als Liebe deſſen Beſitzer 
© einbrächte / wann ein Vornehmer in 
ſolchen kaͤhme / und fähey wie viel ein 
Mittel» Mann auf fo vergängliche 
Ausſchmuͤckung wendete. 
= VI. Daß ein ſolcher Blumen⸗Phanta 
ihre bunten Blätter mehr als fein 
a‘ | Weib 


= 
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Weib und Kinder.lievenmäffen; denn 
fonft würde er ja che fie bedenden/ 
und fein Vermögen beffer anwenden/ 
oder vor felbige: ſparen / als daß er 
ſolches meiſtentheils in dergleichen 
eitle Pracht ſteckete. 

Und fo. wird es auch in Stillung dieſes 

Aficdts gegen andere Dinge gehalten. 


Der Haß gehet e eenfale auf die Pers 
 fone n oder aufdie Sachen. 
a Haß gegen die Perſonen wird 
geſtillet / wenn man zeigt 


BR Die Perfon ſey unfchuldig und geſcha⸗ 


he ihr zu viel 


2: Man koͤnne verſi chern / daß ſie iedes⸗ 


mahl auf das beſte von den andern / 
der ſie haſſet / rede / und daß ſie nichts 
mehr wuͤnſche / als Gelegenheit⸗ u 
haben / ihm zu dienen. 

3, Diejenigen / ſo fie angaͤben/ aren 
—1 En Feinde / undwolten gerne / daß. 
andere fie auch acer ihr, — 
den — 
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5. Waͤ⸗ 
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5. Wäre ja etwas vorgegangen / ſo wol⸗ 
le man verſichern / es ſey ein Irrthum / 
“and würde ſolche gerne uͤm Verge⸗ 
bung bitten. 
6. Wir wären Menſchen / und koͤnte ung 
auch begegnen / Daß wir etwas vers 
7. Es waͤre unfer Nechfter/ welchen zu 
— uns fo ſehr von GOtt verbo⸗ 
then. 
8. Hingegen haͤtten wir das. Geboth / 
ihn als uns ſelbſt zu liiben. 
9. Er waͤr ſowohl GOttes Ebenbild 
als wir / darum wir uns nicht alſo 
verfündigen / und Das Ebenbild uns 
ſeres Schöpfers anfeinden folten. . 
10, Man wifle:nicht / wo einen zu ſpaͤt 
eine ſo harte Feindfchafft gereuen und 
in hoͤchſten Schaden bringen Fünne, . 
1 Manhätte mehr Ruhm von Berges 
benund Wohlthun / als von Verfols 
gen und Anfeinden. Pu 
1% Wie viel Unruhe und Gewiſſens⸗ 
Angſt der Haß gegen den Nechſten 
einem erwecken Eünne / fo auf dag 
Todt⸗Bette ſkaͤhme / deſſen wir alle 
Augenblick muͤſſten gewaͤrtig ſeyn. 


—0o 
* — 
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73. Welche Seelen » Gefahr. es waͤre / 
wenn man infolchen Haß und Unver: 
fönnlichkeit folte plöglic) dahın ges 

riffenmwerden. —F 
14. Wie wir wolten mit GOtt auskom⸗ 

meien / den wir täglich um Vergebung 

unſerer Schuld baͤhten / wann wir un⸗ 
ſern Nechſten ſeine Schuld und Feh⸗ 
ler nicht erlieſſen. 
is.Warum wir uns ſelbſt ſo gram waͤren / 
‘++ and unfre Gemuͤths⸗Ruhe durch den 

beſchwerlichen affet des Haffes ſtoͤh⸗ 
ren wolten. — Be 
"Der Haft gegen die Sache wird ges 
ſtillet / wenn man zeiget 
1. Daß die gehaßte Sache gar nicht 
ſchaͤdlich ſey / als man ſich dieſelbe 
eingebildet. 

2. Daß andre Leute / die von vorneh⸗ 
men Stande / ſelbiger ſehr zugethan. 
3. * fie nicht wider die Erbarkeit 
liefe. 3 — 

4. Daß man dadurch ſich offt ſehr be⸗ 

Nlieb machen koͤnne. | 

5. Daß der Mißbrauch derfelbigen dar⸗ 
Hr den gutek Gebraud nicht aufs 


| 6.Daß 
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6. Daßrwenn man ſich in etwas dar⸗ 
innen geuͤbet / ſolches einen recht ver⸗ 
gnuͤgten Zeitvertreib gaͤbe. 
7. Daß ſelbſt groſſe Herren ſolche zu be⸗ 
greiffen / ihre Beliebung gehabt. 
8. Daß es faſt heutiges Tages bey der 
galanten Welt vor einen Fehler wol⸗ 
te ausgeleget werden / wenn man ſol⸗ 
che nicht achtete. n 
9 Daß ſelbige die Geſundheit befoͤr⸗ 

10. Daß man ſich ebenfalls nach der 
mode, wenn ſolche nicht wieder die 
Sittſamkeit liefe / richten muͤſe. 

ı. Daß man ja der Jugend nicht alle 
Ergoͤtzlichkeit wehren fünte. 
12. Daß die Zulaffung dieſer Übung 
viiel Unfug verhinderte, 

Der Neid it vom Haffe unterfchieden/ 
indem felbiger einem andern etwas Sur - 
tes nicht gönnet / undalfo des.andeın fie 
ne Ölücfeeligkeit zum Objedo. hat; wi 
- che Gluͤckſeeligkeit ihm an fich felbft nicht 
zu wider + nur verdrießt es ihm / daß fie 
einander beſitzet. Hingegen den Haß ſte⸗ 
het ſein odjet gar nicht an / ſondern cr 
bat vor felbigen einen Abfchen / fliehet 
DD .. fh 


I) 
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ſolches und hat gar Fein Verlangen / da 
felbe zu befigen. er | 
Alfo nun den Neid zu ftillen/ braucht 
man folgende argumenta: 
1 Daß ein Neidifcher die gröffte Thor 
heit begehe/ indem er fich ſelbſt das 
Herge abfriſſt. Ä 
2, Daß folder Gram und Mißgunf 
ihm nichts helite / fondern vielmehr 
zu gefchickten Verrichtungen untüd) 
fig mache, | | 
3, Daß ihn der/fo geneider wird / wenn 
ers erfähret/ nur heimlich auslachet / 
und fich über fein Gluͤck oder Gutes 
deſto mehr vergnüget, re 
4. Daß ein Neider feinen eitlen Hoc) 
muth verräth / indem er durch Ent 
decfung feiner Mißgunft zu erkennen 
giebt / er ſchaͤtze fich eines guten wuͤr⸗ 
| Diger zu ſeyn / als der andere/ ſo es 
empfangen, 6 
5. Daß er hierinnen ſich hoͤchlich ver⸗ 
ſuͤndiget / ja zeiget / daß er ein ſchlech⸗ 
ter Chriſte ſey / weil er feinem Ned) 
ften nicht goͤnnet was ihm GOtt ge 
geben hat. N, 
6. Daß der Teufel ein Vater des — 
de 


⸗ 


3197.) 88 
8) denn son ihn ſtammet er her: k 
dahero auch die Vaͤter der Kirchen 
allezeit die Beneidung eines andern 

Gluͤckſeeligkeit die teufeliſche Sünde 
geheiſſen. | 
7. Das er fich durch folchen Affe vie⸗ 
le Feindſchafft über den Hals ziehet / 
die ihn hernach in noch elendern 
Stand ſetzen kan / als darinnen er iſt. 

8 Daß mit einen Neidhart niemand her⸗ 
nach Erbarmnis hat; weil man weiß / 
daß er fo geartet / ſich über eines ans 
dern Ungluͤck zu erfreuen; und uͤber 
deſſen Wohlſtand ſchaͤle Augen zu 

| machen. 

9. Daß ein Neidifcher felten feine Miß⸗ 


gunſt uͤber eines andern Wohlſtand 


verbirget / ſondern ſich damit gegen 
die / ſo er vor ſeine Freunde hält / loß⸗ 
bricht und auf andre Leute ſchmaͤlet; 
welche / wann ſie es wieder erfahren / 
ihn als einen Narrn und abgeſchmack⸗ 


NN 


ten Mann halten/ und deßen Schwä- 


ven aufftechen; oder auch bey hohen 
, Patronen felbigen auf fo verdeckte 
Art angeben und gehäßig machen/ 
daß er Darüber in großen Schaden. 
A 93 Das 
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Das Verlangen ( defiderium') wiid ges’ 
ſtillet / /enn man erweiſet. 
3 Daß die gewuͤnſchte Sache ben wei—⸗ 
ten nicht von folcher Würde und 
Schaͤtzbarkeit ſey als man fich wahl 
| eingebildete. | 
2% Daß der Nugen davon fehr geringe/ 
ja vielmehr man Schaden zu leiden 
beforgen müßte. m | 
3. Daß / wenn man fchon feinen Zweck 
erhielte / man fich in große Unruhe 
und Unrichtigkeit ſetzete. 
4 Diefer oder jener habe ſich auch fo 
lange darnach bemuͤhet / biß er end« 
lich nach vielen ausgeſtandenen Vers 
driceßlichkeiten es erhalten / was er ges 
ſſuchet; er habe es uns aber wehmuͤ⸗ 
thig geklaget / wie ſehr er ſich verſe— 
hen / und daß es ihm tauſendmahl 
J gereue. "e | . | 
5 Daß die Begierde nad) folcher Sa⸗ 
che uns an vielen Öuten hindere. 
6. Daß man fi dadurd) viele Feinde 
wuͤrde über den Hals ziehen. | 
7 Daß maneben fo leicht / ja mit noch 
geringerer Muͤhe / gu einen weit befe 
>. ferngelangenföute TUN 
Ne DA 


— 
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| & Daß Mielentgenn fo ung — 
che gerathen / es gar nicht gut mit 
uns meineten. | 
9: Daß es noch dahin ſtuͤnde / ob wir 
es erhalten wuͤrden; und koͤnten 
leicht alle dazu. erfoderte ſchwere Un- 
koſten und Muͤhe vergeblich ſeyn. 


40. Daß wir ſchon von vertrauter Hand 


wuͤßten / wie einem andern die gewiſ⸗ 
ſe Verſprechung dieſer Sache geſche⸗ 
hen / und man zu ſpaͤth kaͤme. 


‚Der Afed der Freude wird geſtillet / 
wenn man vorſtellet. 

1. Daß dag Gute / ſo wir erhalten moch 

nicht voͤllig unſre ſey. 

2. Daß es uns gar bald koͤnne wiederum 

entzogen werden. 

3 . Daß wir eben uns nicht einbilden fl 

ten / als haͤtten wir große Fiſche gez 
fangen : wir würden mit der zeit wohl 
unſernSchaden kennen lernen. 

—* Daß man noch wenig wuͤſte / denen 
ihre Freude uͤber dergleichen Sad 
"wäre beftändig gemefen, 

5. Daß wir an diefen oder jenen ſchlech⸗ 
ten Zuſtand der Unſrigen gedencen 


moͤchten. J 
» 4 6 Daß 


⸗ J 
— 


200) - Du 
6. Daß aniezo die, Zeiten fo gefährlich 
ausſaͤhen / als ienahlhs. 
7. Daß in den menſchlichen Leben alles 
ben Wechfel unterworffen/ und Feine 
geſchenckte Freude ohne darauf befors 
gendes Leidweſen zu finden. | 
8: Daß unfere Feinde fchon darauf ums 
gingen / uns dieſe Freude zu verfakgen/ 
und neuen Verdruß zu machen. 
9 ·. Daß die WeltsFreude zu vielfchädlis 
cher Sicherheit Anlaß gäbe/unddas. 
BGewißen zuunfern größten Nachtheil 
einſchlaͤferte. oz 
10, Daß man von langen Zeiten wahr | 
| genommen /wie Feiner es bey dergleis 
‚chen lange getrieben hätte. 
Der AFrE der Traurigfeit wird ges 
—bLiillet / wenn man zeiget; 
1. Daß die Urſache / warum wir trau⸗ 
ig ſind / von der Wichtigkeit nicht fen. 
2% Daß Gottes Auge auf unſere Noth 
ſaͤhe / und feine Dand zu helffen gar 
nicht verfürgt. en 
3. Daß die Unfrigen bey GOtt am be⸗ 
ſten aufgehoben waͤrren. 
4. Daß Gott durch auferlegtes Creutz 
| feine Liebe gegen ung am Tage legete / 
a J wie 
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wieer an uns gedächfe/ und dur 
gnaͤdige Rettung ung mit cheften er- 

freuen würde. e 

5. Daß ung nichts anders wiederfahe 

ren / als was andern Menfchen auch 

begegnete. ae 

6. Daß wir durch die Traurigkeit den 

begegneten Zufall nicht in geringften 

fünten anders oder leichter machen; 
fondern er bliebe / wie es wär / und 
wenn wir uns noch fo fehr befümerten. 

7. Doß kein frommer Chriſt zu frau | 

ven Urfach habe / weiler wohl wiſſe / 

daß er durch Ehriftum erlöfet / und 
ihm dag ewige Freuden⸗Leben als ein 
ſchoͤnes Erbtheil aufgehoben ſey. 

8. Daß man nur ein wenig noch in Ges 
dult ftehen folle: man wiſſe gang fi- 
cher / daß die Sachen in Furgen eine 

| gang andre Geftalt gewinnen wuͤr⸗ 

den: wie esdenn Darauf flünde/ daß. 
der Sandes- Herr felbit binnen acht 

Tagen wuͤrde hier fepn/und Dann fol- 

te dieſe Angelegenheit ſchon mit 
Nachdruck recommandiret werden. 
9. Daß des in Traurigkeit ſich befinden⸗ 
den gute qualitaͤten bey rechtſchaffe⸗ 
Oög nen 
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nen Patronen in gewogenen Anden: 
cken / und würden felbige nicht unters 

laſſen / vor ihn zu ſorgen. 
>70, Daͤß er eine vornehme Verwant—⸗ 
| ſchafft habe / die bey der gantzen 

Stadt wegen vieler nüßlich geleiſte 
ten Dienſte in guter conſideration 
ſey / und wuͤrde man auch dahero 
ihm zu helffen nicht entſtehen. 
U Daß es vielen geſchickten Leuten 
auch fo ergangen’ daß fie fehr lange 
warten müßen / aber nachdem Das 
Gluͤcke ihre Geduld probiret / fo waͤ—⸗ 
re endlich ihr Vorzug mit der herrlich. 
ſten Beförderung belohnet worden. 
12. Man bildete fich in höheren Stan: 
de zwar große Vortheile ein: allein 
der mittlere hätte weit größere; und 
koͤnne man zum mwinigften ehe dabey 
eine rechte Gemuͤths⸗Vergnuͤgung 
haben; wenn man ſich nur ſelbſt nicht 
ohne Noth das Hertz abfraͤße. 

Mehr ſuche unter den bereits oben gege 
benen argumentis con/olatoriis pag. 77. 78: 
79.80. c. pag. 132.in fine & pag. 133. 

Die Hofnung wird benommen / wenn 

man zeiget. 


J > 1) 

4 Doß die Mittel gar nicht vorhanden / 

wodurch man zu feinen Zwecke gelan⸗ 
gen koͤnte. 

2. Daß derjenige / bey den die Sache 
ſtuͤnde / uns gar zu wieder waͤre. 

3* Daß ein anderer vorlängft die Qerfir 
cherung (e. g. zu ſolchen Dienfte zu 
kommen) in Haͤnden haͤtte / fo wir 
ſucheten. 

4 Daß uns die Patronen mangelten / 
welche zu dergleichen Erhaltung al⸗ 

lerdinges von noͤthen wären. 

5. Daß ſo viel. qualificirte Leute ſchon 

dergleichen verſuchet / aber mit ſchlech⸗ 

ten Vortheile davon wieder muͤßen 
ablaßen. | 

E 6. Des Landes Art wäre dazu nicht ges 

ſchickt / und würde man dahero mit 

feinen vergeblichen Verſuch nur 

Schande einlegen. 

7 Die Perfün wäre viel zu hochmů⸗ | 

thig / als daß fie fich zu einer foldyen 

parrie folte bewegen laßen / indem fie 
welche von größerer Wichtigkeit vor⸗ 
längft ausgeſchlagen. 

8. Die Zeiten wären ietzt gantz anders / 

als damahls / und die / ſo bey = 





Be 16175] 
Regierung das meifte zu frechen 
wuͤrden in dergleichen Sachen wenig 
Hulffe leiften. 
9, Man hätte dieſen Handel fein zuvor 
reiflich überlegen follen / wo. es hin 
aus lauffen würde: Nun wär esu 
ſpat umzukehren / und müße man id) 
| in das / was nicht mehr zu ändern in 
| Geduld ergeben. — 
10, Alle diejenigen Vorſchlaͤge / die uns 
Schmeichler gaͤben / wären eitle Traͤu⸗ 
me / und würden nimmermehr zu gluͤck⸗ 
lichen effect koͤnnen gebracht werden. 
u. Wenn dieſe Sache geſchehen ſollen: 
haͤtte es lange geſchehen muͤßen: 
Nun / da alles vollends in Grund 
verdorben / waͤre gar keine Rechnung 
mehr darauf gu machen. u 
2. Durch Aufführung derer die an glei 
cher Krandheit darnieder gelegen! 
und alle darüber Erde kauen muͤßen. 
Die Verzweiflung wird geftillet / 
| wenn man anfuͤhre 
1. Daß keine Suͤnde fo groß / die nicht 
koͤnne vergeben werden / wofern ſich 
einer in wahrer Reue nach den One 
den Stuhl Chriſto wendet / und w 
ne 
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2. Daß GOttes Barmhergigkeit. une 
endih. 


3. Doß feine Einladung sur Buſſe alle F 


arme Suͤnder angienge. 
4. Daß er ja mit einen hohen Eide be⸗ 
heure / er habe keinen Gefallen am 
| Todtedes Sünders. 
5. Daß er fo viel ſchwere Sunder und 
Suͤnderinen«wieder zu Gnaden ans 
genommen: Perrum/ Mariam/ Mags 
| dalenam / den Schädher cu. 
6 Daß Chriſtus vor alle am Stamme 
des Crutzes voͤllig genug gethan. 
7 Daß GOttes Hand ja nie verkürgt/ 
unss zuhelffen : welches durch kraͤfti⸗ 
| .- ge Erempelermiefen wird." | 
2 Daß ein andächtig Gebeth einer in 
TTodtes⸗Angſt begriffenen Seele nicht 
ohne Erhörung zuruͤck kaͤhme; ob 
ſchon es ſcheinet / als habe ſich zu⸗ 
weilen der Hoͤchſte in einen Grauſa⸗ 
men verwandelt: dennoch bricht ihm 
ſein Derg gegen Die. Nothleidenden / 
"> daßer ſich * erbarmen muß. 


oDaß 
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9 Daß der Sieg = herzliche — 
wuͤrde / ie haͤrter der Kampf waͤre. 
10. Daß der Teufel über keine Cregtur 
Macht habe ohne GOttes ſonder—⸗ 
bahren Rath und Willen ſie zu aͤng⸗ 

ſten oder quaͤlen. 

m Daß Chriſtus ſelbſt Hoͤllen⸗ ⸗Angſt 
ausgeſtanden / da ſein Schweiß im 
Garten wie Bluts- Tropfen auf Die 
Erde gefallen / und er mit dem Todte 
gerungen: alſo er Denen Angefochte⸗ 
nen mit gnaͤdiger Huͤlfe / als ihr Hey⸗ 
land / der anietzo zur Rechten der 
Krafft ſitzet / zu erſcheinen / willig 
wäre 5 denn er ung zu gute den Sa 

tan und die Welt überwunden -- | 

12, Daßobgleichder Teufel einem mit | 
ſolchen Anfechtungen zufeget + Man 
fey verdammt und verlohren ; GOtt 
habe.einen:verftoffen : es märe alles 

mit einen aus; fo ſolle man diefem 
entgegen ſetzen; daß ja Der Teufel die 
Macht nicht habe / einem das Urtheil 
zu ſprechen / wer verlohren oder ver⸗ 
dammt ſeyn ſolle. Ihm ſey kein Ge⸗ 
richte aufgetragen. Unfer Richter 

ſey Chriſtus. | 

Mehr 


\ 
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Wehr davon ſiehe unter pag. 132. und 133. 
wie das Eindliche Vertrauen auf GOtt 
erwecket werde : Denn darinnen- wird auch 
die Verzweifelung gedaͤmpfet. 

Die Furcht wird geſtillet / wenn man 

zeiget J 

1. Es ſey eben ü a noch nicht / daß 
bie beſorgte Gefahr uns. treffen 

werde. 

2. Es habe wohlehe ſchlimmer ausgeſe⸗ 
hen / undfen durch Gottes direction 
abgewendet worden. 

3. Diefer GOtt ſey noch bereit zu erhös 

—ren / und alle diejenigen zu erretten/ Die 
ihn ingläubiger Andacht anriefen. 

4. Es fey wider den Ruhm und die re- 

putation eines weifen Mannes / ſich 
alſofort fo zaghafft ausführen und 
durch Kleinmurh ein Ungluͤck / das 

- noch nicht einmahl vorhanden / ſich 
ſelbſten ſchwerer machen. 

5. Solte auch gleich dieſes oder jenes 
verlohren gehen / nun ſo wiſſe man 
doch noch / wohin die Zuflucht zu 
nehmen. | 

6, Manfolle nur einen Murh faffen / und 
denen — beherzt die Stirne Pie 

\ then / 
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tthen / fie würden es bald näher ges 
ben. | — | 
37 Es wäre janoch Feine gewiffe Wahr⸗ 
-  heit/ was und vorgebracht worden, 
fonderm eine von müßigen Leuten 
ausgebreitete Zeitung / Die einer Luͤ— 
gen gang und gar ähnlich kaͤhme. 

8. Man folte doc) fich dergleichen nid); 

fige Drohungen nicht ſchrecken laffen: 

. . der fieausgeftoffen / fey viel zu ohn⸗ 

maͤchtig / als daß er uns: fchaden 
koͤnne. 
9. Man habe ſchon von vertrauter Hand 
die Nachricht / daß dieſer Ort ſich gar 
nichts zu befahren / ſondern es einzig 
undalleine auf N. angeſehen. 
10. Es ſey zwiſchen den ſtreitenden Par; 
teyen ein Vergleich getroffen worden / 
und nunmehro alle Irrungen abge 
than, it ee 
Mehr davon ſuche in obigen pag. 178. 179. 
180. wie die Hoffnung ewecket wird : denn. 
dadurd) wird auch die Surcht gedämpfer, 

. Was die Stilung oder Dämpfung 
des Zorne betrifft / fo muß man darinnen 
behutfam verfahren / denn fo man gleich 
mit harten Verweiſe zuftürmen will / ent 

\ | fol: 








a —— 
ſolches geſtalten Umſtaͤnden nach nicht aut? 


. 


fondern Ean das Zorn⸗Feuer bey den Ve⸗ 
leidigten nut mehr anzünden und ihnt 
toſler machen. Gleichwohl will ‚die Ge⸗ 
lindigkeit und wehmuͤthiges Bitten und 
Flehen auch nicht allemahl die. Sache her 
ben; darum muß man wohl die Vernunft 
zu rathe nehmen / wie man einen Erzuͤrne⸗ 
ten begegnen ſoll; daß felbiger feinen Zorn 
fahren laſſe.. 
Inſonderheit iſt die Perſon zu betrach⸗ 
ten/ welche erzuͤrnet iſt; und ſo dann auch 
diejenige ſo den Zorn zu ſtillen fuden 


Denn es will da viel anders verfahren ſeyn⸗ 


wennein groſſer Herr / als warn ein prö- 
wars; wenn cin Water; als wenn ein 
Kind: wenn ein Anvermandter 5 als 
wenn ein. Fremder; wenneine Frau; als 
wenn eine Manns⸗Perſon ; wenn ein 
junger Menfch / als wenn, ein. alter 
Mann; wenn einer von Condition ; al& 
wenn ein Gemeiner / zornig iſt / oder auch) 
wenn einer von diefen oder jenen Stanz 
de den Zorn ſtillen / und das aufwallende 
Gemuͤthe wieder beſaͤnftigen will. F 
So iſt auch cin groſſer Unterſcheid / ob 
ber / ſo einen; Zornigen ae in 24 


3620 Sa 
felbft beleidiget hat / oder ob er nur / da 
folcher von einen andern ift beleidiget wor—⸗ 


den / zur Sühnereden/ und das erzuͤrnete 


Gemüthe wiederum in ruhigen Stand fe 


Benwil, | 


Wir wollen einige Caſus ſetzen: Wann) 


zum Exempel / ſich ein Vater wegen be⸗ 


gangenen kxceſſes feines Sohnes entruͤ— 


ſtet / die Mutter aber / als Frau des erzuͤrne⸗ 
ten Vaters / wolte gern den Zorn deſſel⸗ 
ben gedaͤmpfet wiſſen / baͤthe dannenhero 
einen Anverwandten darum / ihm zuzu⸗ 


reden / fo wären deſſen argumenta ſo wohl 


inſinuantia alb commoventia folgende: 


1. Fraget man nach deſſen Zuſtande / 
und ob er ſich noch fein vergnuͤget be⸗ 


> Fänget er darauf nicht ſelbſt an von den / 
was der Sohn angerichtet / zu reden / und 


ſeinen Eifer auszuſchuͤtten / ſo bringet man 


ihn darauf durch Nachfrage: Db'der 
Herr Verter (Herr Gevatter / oder was er 
nun iſt /) unlängft Schreiben von dem 
Herrn Sohne gehabt ? wie erfich befänds 


da würde er dereint an demfelben groffe 
Freude erleben. Eye 
Auf folche Veranlaffung wird der. Va⸗ 

i ee ter 


LIED, m 
ter bald perausräen Und ſo dann laͤſet 


man 


2. Eine ernſthaffte Verwunderung aͤber 
ſolche Ausſchweifung / ſo der belei— 


— Vater uns erzehlet / ſpuͤhren; 3 
— 3. Das haͤtte man ihm doch nicht zuge⸗ | 


trauet. 


44 Er waͤre ja ſonſt von.guten Verſtande 


und ziemlich ſittſamer conduite. 

a J Es ſey an dem / das muͤſſe einem Vater 
hefftig verdrieſſen. 

Bann num der. sornige Mann ‚weiber dar⸗ 
anf eifert/ und drohet / er wolle ſich des 


leichtfertigen Vogels gang nicht annehmen? - 


fallt: ihn der: andere wieder einiger — 
bey. 


Zeit verzappeln ließe. 
A; Doch gang und gar die Hand von 
ihm abzuziehen wäre etwas zu hart. - 


3 Ein junger Menfch koͤnne leicht ver⸗ 


fuͤhret werden. 
9 Freylich hätte er eg: beſſer uͤberlegen 
„and die väterlichen Vermahnungen 
aufmerckſamer füllen vor Augen has 


2 fie 


ben ; aber / da es nun verfehen/ müs 
| P 


6. Es ſchade nicht daß er ihn einige 


| ” | 

RE : 16...9): SEUEREPERENHER 
= feer feiner, Neue die vaͤterliche Ver⸗ 
gebung nicht entziehen. Be 
10, Er würde ins kuͤnftige durch gutes 

Wohlverhalten Die Scharte auszu⸗ 
wegen ſich moͤglichſt bemuͤhen. 
11. Man wolle ſelbſt davor Buͤrge ſeyn / 
"und zugleich dem Sohne ſchrifftliche 

Vorſtellung thun / wie hoch er ſeinen 

lieben Deren Vater erzuͤrnet. 

12. Des Herrn Vetters Liebſte werde 

ſich als Mutter und Ehegattin hef— 

tig daruͤber kraͤncken / wenn fie nicht 
allein den Sohn in fo langer vaͤterli⸗ 

chen Ungnade ſaͤhe / ſondern daß er 

auch als ihr lieber Mann ſich durch 

ſo langen Zorn ſelbſt an ſeiner Geſund⸗ 

heit ſo viel Schaden thue. eg 

123, Wenn num der junge Menſch / da er 

ſich gantz verlaffen ſaͤhe aus defpe- 

ration ih Krieg gienge / müffe.er/ weil 

er ſich mit feinen Gelde helffen koͤn⸗ 

ne / mit einer Muſquete / oder wenn 

es hoch kaͤme / mit einer Muſterſchrei⸗ 
ber» Stelle vor Fieb nehmen, Das 
waͤre dod) gleichwohl ſchade um fein 
fein Studieren / wenn es nicht beffer 
folte angebracht werden ; Da hinges 





(a 

gen / ah an als Wäter dißmahl 
nach gethaner ernſtlicher Vorſtellung 
pardonnire / er ins kuͤnftige viele Eh⸗ 

te und Freude an ihn erleben würde. 
124. Es fehleten ja wohl ältere Leute / 
und welche aus langer Erfahrung 
haͤtten füllen kluͤger handeln. Frey⸗ 
3 lich waͤr es nicht recht: doc) Men⸗ 
aſchen begiengen offt ſolche Schwach⸗ 
> beiten/:Deren der barmhertzige GOtt 
3 $äglich-ungählige vergaͤbe / wenn fie 
ihm in wahrer Reue abgebethen wuͤr⸗ 

"Den. en a B 

15. Es waͤre ja ſonſt ver Herr Vetter von 
ſolcher Leutfüchgkeit + daß er Blut⸗ 
fremden nachſaͤhe / wenn fie ihm was 
zu Leide gethan; warum nicht viel⸗ 
mehr feinem leiblichen Kinde/vonden | 

_ wir. gewiß wuͤſten / daß es ſich beffern 

ware, ET et 

6. Hätte man nieht: das Exempel mit 
des Herrn Canzler N. feinen Sohne; 
2. dag: wäre wohl noch ein aͤrgerer 
. . GStreih: gleihwohlhabe diefer vors 
2. nehme Mann ſich dabey gefaffet/ und 
durch feine värerliche Liebe allen Zorn - 
— and Groll uͤberwunden. 
es 5 . un P 3 17. 


we u IE 7w) - Busse > 
-. 17... Wir däthen demnach / er folle um 
ſich felbft zu fihonen/ und feines Kin⸗ 


des Wohlfahrt nicht gang- aus feiner 


Worſorge zu fegen dißmahl fein Ges 


muͤth befänfftigen / und fünffe laffen 
gerade ſeyn. J — 


13% Er haͤtte ja ſonſt uns niemahls et | 
was abgeſchlagen / alſo wolle er auch 

dißmahl uns nicht laſſen vergeblich 
ceanſuchen. Wir wären erboͤthig / in 





andern Sachen wiederum ſeinen wohl⸗ 


gemeinten Vorſpruch anzunehmen / 


und ihm alle Gefaͤlligkeit zu erweiſen. 


Der andre Ca/us in Stillung des Zorns 


ſoll dieſer ſeern 


Es iſt von einem übel geredet wordenz 


ſolches erfaͤhret er / eifert dahero gewaltig / 
und will den / ſo von ihm ſchimpflich ſoll ge⸗ 


ſprochen haben / auf offentlicher Gaſſe pro- | 


ſtituiren. Indem er nun viele Drohun—⸗ 
pen auf demſelben ausgieſſet / koͤmmt ein 
guter Freund / der will fein Gemuͤth / wel⸗ 
ches von Zorne gantz entbrannt / gerne wie⸗ 
der in Ordnung bringen / ſo ſeynd die ar- 


gumenta deren er ſich hierzu gebrauchet / 


folgende: 0.020. Ä 
1. Er moͤchte ſich faffen/ und erſt genaues 
— — Be 


u 


| 
| 
| 


2 


BE 16. D) BEER 
re Erkundigung einziehen / ob auch 
2 2 alles ſo geredet worden/ wie man ihm 
vorgebracht 0 | | 
39, Duͤrfte er ihn doch nicht felber fragen/ 
damit er alle Ubereilung defto ehe dere 
2 "meiden möchte / fondern Fonte ſonſt 
einen guten Freund deswegen an ihn 
ſchicken /gegen welchen er. ſich erklaͤ⸗ 
nme * 
3, Man glaube wohl / daß er ſich um 
den Mann / Der ſolches folte geſpro⸗ 
chen haben / wenig bekuͤnmere / und 
wiſſe ſchon aus andern Proben / daß 
er ſich nicht viel im Maule mähren 
2 Meß: Jedoch / wenn Die Mede nicht 
= Alfo gefallen wäre. / die Vorhaltung 
aber geſchaͤhe mit anzüglichen Wor⸗ 
4: ten 7 fo. Fonten. doch. verdriegliche 
Weitlaufftigkeiten daraus entſtehen. 
4. Man kenne feine (des. Erzuͤrneten) 
conduite und honeten Lebens⸗Wan⸗ 
32. del beffer / als daß iemand Verſtändi⸗ 
ges dergleichen verlaͤumderiſchen Luͤ⸗ 
— gen / wo ſie ja wäre ausgeſprenget 
worden / ſolte Glauben haben. 
5. Was wuͤrde nicht alles / auch von den 
vvornehmſten Leuten / in dieſer Stadt 
A PA _ fhimpflls 


— — 


| 2 ( 216‘)); @ 
ſchimpfliches geredet: / mdiwenn man 


hernach fi nach dem Wahrheit er⸗ 


kundigte / ſo wär eg enlogen.n 


— G6 Aber ſolche brave Leute verlachten 


aus Großmuͤthigkeit ſolche Calum- 
nien, wenn ſie ihnen ſchon vor die 
2* kaähmen: denn eine Lügen haͤt⸗ 
Lena keinen Boeſtand . 

* Es waͤre dieſe Sache der Muͤhe nicht 


werth / daßer ſich daruͤber ärgertes 


wenn man an ſeiner Stelle waͤr/ wolte 
man es dabey bewenden laſſen / in oͤf⸗ 
—— Geſellſchafft die Schmach⸗ 


— reden ſelhſt zu erzehlen / und dabey 
zu ſetzen ⁊* es fage uns ſolches ein: 


Schelm und Ertz⸗ Calumniant nach. 


* Wer die Umſtaͤnde ein wenig bedaͤch⸗ 
te / welche der: ausgeſprengten Luͤgen 


... entgegen zu ſetzen waͤren / der koͤnte 


leicht abſehen / daß es eine bloße Bere, 


leumdung fe. ı° © 
% Mönmolleden /; ſo es ſolte gefage: 


—— fein: des Freundes Ge⸗ 


enehmhaltung / ſelbſt befragen; auch: 
hin und wieder / wo man nur hinkaͤhm / 


den Ungrund dieſer calumnie derb 


Ko Sufag mieheelcgen, TE 





Da BE 1723 v9? 88 | 
a) Erifalle ſich ʒu frie den geban / und ge⸗ 
wiß verſichert ſeyn / daß mancher affe- 

iomter Freund bey Ablehnung Dies 
ſer Luͤgen von ihn wuͤrde Gelegenheit 
ehren / feine ‚qualitäten bey dieſen 
sin Und jenen Patronen siirecommendi- 
b 0 . 2 


nei, 
J "Der, it te Eafus;; in, Stillung des 
Zor ns ſolb in ſolgenden hefkghen; Ein Ba 
terhatieine Tochter fo in nerbathange Lie⸗ 
be mit einen Buhler gelebet en ges 
fehwängert hat. Da darff ſich nyn die 
Geſchwaͤchte nicht vor den Vater fehen 
laſſen / ſondern er will in der erſten Zorn⸗ 
Wuth ſie todt haben. Ein, Freund aber 
ſuchet ihn zu, beſaͤnftigen ʒ brauchet dem⸗ 
nach folgende atzumenta- 1.2. 
Es wär: ihm: von, Hertzen leid / daß 
ſeine Tochter einer, ſo braven Eamilie 
inen ſolchen Schimpf erwieſen / und 
> fh ſo unbedachtſam vergangen 
2 Manfönne Jeicht erachten / daß es 
ähm · als einen leiblichen Vater / und 
der allezeit fo. viel auf, Ehre und re⸗ 
iputation gehalten /hefftig ſchwyertzen 
muſſe. ET HS BET De 


— 


/ J u | | 
u — 
3. Doch ne er hierinnen ſich beruht: 
gen / indem er geiviß-, daß er die 
Tochter wohl genug erzogen habe 

md alſo an ihren Falle nicht ſchuld 


ſey.e 
A. Sie auch ſelbſt / die Geſchwaͤchte / 
habe ſonſt nichts freches noch leicht 
fertiges von ſich ſpuͤren laffen: müf 
e alſo bloß durch die. glatren und 
— eg Worte desjenigen 

“der mit ihr gebuhlet / ſeyn verführe 


ee worden | | — 
. Sie waͤre freylich annoch in ſo jun 
gen Jahren / da man auch nicht ab 
lbs ſo reiflich bedaͤchte / was aus die 
= fen oderjenenerfolgen koͤnte / und die 
Liebe hätte wohl Aeltere / und die 
ſonſt von gantz durchdringenden Ver— 
—— F zu groͤſſeren Thorheiten ver 

eitet. 2 
"6, Es wäre am beſten / es alſo zu ver 
mitteln’ daß der Menſch / ſo ſie bis 
ſchlaffen auch felbige heyrathet— / 
und alfo vor den begangenen Zehkt 
— ‚die ſchuldige Erſtattung thaͤte. 

7, Er ſey doch auch von guter Familie 
und habe Mifrel / man koͤnne ihn 
— ⁊ * | durch 





 AGE Ep 5 | 

We aurch Geld * zu —— Amt⸗ 

mannd oder Schoſſera Dienſte ver⸗ 
‚Se er ſchon dazu noch nicht recht | 
fähig / und. ‚hätte erſt mehr-ftudieren 

‚ folen.5 ſo moͤchte er fich nach angreif⸗ 

wenn er ins Amt Böhme: / indes 

koͤnne ein guter Actuarius viel vor ihs 
narbeiten. St. ieh 
ge Wolte er / der Vater / gleich mit Ent⸗ | 

‚.grbung der Tochter / und mit; noch 

aͤrgern / drohen / ſo würde ſie doch 

— dadurch/ da ſie gleichwohl ſein leib⸗ 

lich Kind, wär / noch. miſerabler ge⸗ 

macht / und man duͤrffte es ihm vor 
uͤbel halten / wenner gantz Ku 
lich ſeyn wolter 

ao, Es waͤr um kurtze Zeit / ſo ſeh die 
J— ache ——— und wuͤrde niemand 

hr daran gedencken. 

11. In andern Famihen habe man, wohl 
noch groͤſſeren Schimpf und Ungluͤck 
erlebet: Es ſey dennoch mit der. Zeit 
deſſen Andencken wieder verloſchen. * 

32. Zumahl / wenn man die Interefir- 
„ten Perſonen an andere Derter hin⸗ 
Dr /aund RM: Dicht. A den 


Le cu⸗ 


\ 


oo 
BEE 16:2: 
2 Beitten alfo vor den Augen herum⸗ 
iengen ESSEN EN 
So fan man auch nach Gelegenheit ber 
aͤlle und. Perfonen die’ Beranlaffung zu 
- Dämpfung des Zornes nehmen. Es 
dienet auch hierzu geſtaltenUmſtaͤnden nadı/ 
daß man einen Zornigen darauf weife / [eb 
nen reſpect befferin acht zu nehmen / un 
fich nicht durch ſolche Entruͤſtung in 
Schimpf und Hohn zu bringen. Es waͤ⸗ 
re hier gar der Dit nicht darnach / ſich al⸗ 
fo bloß zu geben. Man wolle ihm ſchon 
andere Suchen eroffnen / auf was vor ı 
ne manier er ſeine latis faction haben folk; 
dieſer Handel ſey der. Mühe nicht werth 
daß man ſich daruͤber fo ärgere / und gat 
feiner Gefundheit ſchaden thue. Es ſoll 
ſich doch der Erzuͤrnete begreiffen; er ſe 


ja ſonſt wohl ſo gefaͤllig / daß er unſer Zu 


xeden lieſſe ſtatt finden. 

Iſt es / daß man über eine zornige Per 
ſom einige Mack: oder: zu ſprechen hat 
ſo kommen auch mohl-nod) Verweiſe zu 
Dampfung feines Zornes hinzu: Er ſoll 
ſich ins Hertze hinein ſchaͤmen / daß er ſich 
o ungebehrdig“ftellese 5." Mar wolle ihn 


— 


gewiß dieſe Auffuhtung · wicht vergeſn 


— 26707 Zu Sur 
Ob das einen verſtaͤndigen Menfchen and 
stünde. ?. Man: wolle es Dem oder jenem 
Patrone haarklein zu erzehlen wiflen. Er 
folte ein andermahl.hierinnen vernünftiger 
handeln, \ Dergleichen procedurengiengen 
gar nicht an. Ober daͤchte / daßallsihm | 
gleich aufhüpfen'müfte ? Wer ihm geheife 
fen / fol) ungereimtes Ding vorzunehmen 4 
So führere fih Hans Omnis auf / der 
daͤchte / «8 müffe alles nach: feinen Stars 
Kopfe gehen / oder es wäre alles mit Done 
nern und Hageln ausgemacht : Es waͤr 
ein: Zeichen eines gar) ſchlechten Verſtan⸗ 
des / werfich über alle bagatellen-ergürnez 
re / und Über iedweden Duard eiferte. 
Dann koͤmmt es auch wohl, Daß man. 
etwas Lob darunter mifcher ; wie er denn 
dißmahl ſich fo gar vergienge / ex. pflege ja 
ſonſt noch wohl zu wiſſen / fich zu faffenz 
und mit guten Verflande eine Sache zu 
tractiren. Er möchte doch feiner; fo ſchoͤ⸗ 
nen renomee nicht einen folchen Flecken an⸗ 
hengen ;. Man wifje/ wenn er nur in etwas 
in fich gienge/ er würde feine Erbirterung 
bald niederlegen. Der. Kluͤgſte gebe jaale 
lemahl am erſten nach / und würde er. ſich 
nicht. wollen die uͤble Nachrede, mans! Ä 
aß 


daß er ein ſo — J hartnaͤckicher 


Koopff waͤre / wer ſich gar: nicht zu vertra⸗ 
gen / oder iemand / der ſich uͤbereilet / etz 


ag zu gufezu.halten wuͤſte. Er ſolte die 
| Sache dieſe Nacht beſchlaffen / morgen 


wuͤrde ſchon rath werden. Man wiſſe oh⸗ 
ne dem woh / daß er mit feinen Gegen⸗ 


part: gar bald würde fertig werden / wenn 
man fie zuſammen ließe, Man habe das 
Vertrauen / er ſey ſo gefällig / und: folge 
uns diefesmahl / re wir ſein IR 


he Eyferſucht / fo eine e bon den em⸗ 
pfindlichſten Gemuͤths⸗Bewegungen oder 
Affecten iſt / weil fie aus Liebe / Haß / 
Furcht und Verzweifelung entſtehet / und 


zuſammen gemiſchet wird / will gleichfalls | 


mit guten Bedacht angegriffen ſehn / wenn 
man ſie daͤmpffen oder niederdrůcken 


will, 

Es gehet aber folche Eyferſucht ent⸗ 
weder eine Frau / oder eine Verlobte / — 
fonft eine geliebte Perfon an / mit der ein 


| 
| 
| 


| 
I 
| 


tu 
= 


andrerredet / oder zu freundlich umgebetl 
und darüber der. Enferfüchtige in Furch⸗ 


ten ift / es genieffe janer etwas von denen 


| Liebes ⸗Vortheilen / welche ihm nalen Ira 


— 


33623)9 
Ahmen / und Demnach von den andern un⸗ 
befugter Weiſe entwendet wuͤrden. e 


Dahero kommt hernach eine harte Feind⸗ 
ſchafft wieder den / von welchen einer Die. 
Meinung hat/ daß er ihm fein beftes Gut 
entziehen will. — | 
Es 'entftehen grimmige Rach⸗Gedan⸗ 
den wegen folcher vermeinten harten Ber 
leidigung : Es fehlet nicht an erzürnten 
Vorwuͤrffen wieder die fonft Schebte/ was 
fie ihm vor unrecht thue 3: Diefe will ſo 
dann dergleichen nicht leiden / verantwors ⸗ 
tet fich / und koͤmmt es zu allerhand. Zans 
cke. Uber ſolche Grillen wird das Noͤthi⸗ 
ge zu "beobachten verfäiinet /die Amts⸗ 
Verrichtungen und Hausgeſchaͤffte negli- 
giret / und gehet / weil das gantze Gemüth 
in ſſolcher Unruhe / als ein von Stuͤrmen 
wallendes Meer iſt / alles den Krebsgang. 
Endlich koͤmmt es zu einer Verachtung / 
deren ſich das unſchuldig beleidigte Theil 
gegen ihren verdaͤchtigen Mann angeweh⸗ 
net / und wird aus den lezteren ein wahr⸗ 
hafftes Ungluͤcke / da das erſte nur ein ein⸗ 
gebildetes geweſfſhäenn. = 
Solchen ſchaͤdlichen Ayer nun zu * 
| | Ä 00.0 Jen 


B 
H 
! 
| 


"Sen: — — ® irefüctigen 
Mann: folgende: — gebrauchet 


“1. Warum et doch alles fo gar” übel 
auslege / und zu ſeiner eigenen: Bes 
ſchimpfung ſo viel unndthiges Nahe 
dencken habe. 
Ik Ob denn eine ehrliche: Feau darum 
— etwas von ihret Ehre vergäbe / wenn 
‚fie ſchon einen andern honneren Men⸗ 
ſchen hoͤflich und freundlich begegne. 


werden : | 


ä m. Wenn man einer Frauen alle, Ge⸗ 


behrden und Blicke wolte einfehren: 
cken fo würde folder Zwang zu nichts 


anders dienen 1: als fie nur lüfterner 


gu machen‘ einen in geheim zu betruͤ⸗ 
gen. -. 

IV. Warum et ſichwolte aͤber falſche 
Einbildung das Hertze abfreſſen 5e8: 
bliebe die Frau ja Doch die ſeinige / und 

werde er ja Feine, Sproͤdigkeit oder 
Verachtung gegen ihn verſpuͤret ha⸗ 
ben / ‚daß er ihr ſchuld gäbe / es ſtaͤck 
ihr ein andrer in Kopfe. 

EN Hätte fie auch jngegen ihn ſauer aus⸗ 

geſehen / fo habe ‚fie. es bey deſſen 
vberſae Eyſſerſucht oder ER * 








a6 ur 
— — — uſſache: : 
denn was koͤnte ein ehrlich Weibes⸗ 
‚bild höher beleidigen / / als wenn 
man ihre Ehre:in Verdacht zoͤhe. 
* v1. Er fcheine hierdurch feiner Frauen 
| einzubilden / als ob er einen andern 
wuͤrdiger / als ſich / ſchaͤtzete: weiler 
die Furcht haͤtte / daß ſie Den andern 
ihm vorzoͤge: ſo dann hernach ſchlech⸗ 
tn Vortheil braͤchte. | 
: — Seine Frau waͤre ſchon von ſol⸗ 
‚chen Verſtande / daß ſie ihre repura- 
tion wuͤſſte in acht zunehmen. 
"VII. Eines Mannes Gefaͤlligkeit gegen 
eine Frau hielt dieſelbe ehe in der ſchul⸗ 
2% Digen Treue 7’ als das verdrießliche 
Eyfern. 
ax So würde. auch ein Enferfüchtigee 
von andern Leuten. nur ausgelacht? 
und vor nicht gar zugeſcheuet ge⸗ 
X “halten, Zu 
X. Za es gab ſchon fo ſchalckhafft 
| Frauen⸗Volck }. die hernach einer ſonſt 
| F ehrlichen Frau uͤble maximen bey⸗ 
21: brächtenz und ſagten: wenn ſie an 
ihrer Stelle wären / fo wolten ſie 
— das wahrmachen / — 
on 11» 


161.21 - Su 
inmmer vorwärff / damitfienicht un 
fonft von ihm fo wiel Schmähmorte 
einfreffen müfte, en 
xl. Hätte er ja was 7 daß ihm an der 
Srauen Aufführung wicht anftändig 
wäre / fo fönte er es ihr ja durch 
glimpfliche und freundliche Vorſtel⸗ 


lung abgemehnen/ und / wo es dent 
nicht helffen wolte / hernach den Ernſt 


brauchen. Se we 
AXII. Auch habe er fich nad) denen um⸗ 
zuſehen / die ſonſt als naͤheſte Anver⸗ 


waandten bey der Frauen viel zu ſpre⸗ 


chen haben / oder vor denen ſie gar eis 
ne Furcht haben muß; daß ſolche / 


ſich ſtellend / als ob fie von andern 
Leuten gehoͤrt / was vor eine ſchlim⸗ 


me Rede von ihr wegen einer verbo⸗ 
thenen Bekantſchafft gienge / ſie ernſt⸗ 

lich ermahneten / davon abzuſtehen: 
dernn wenn es ſonſt ihr Mann erfuͤhre / 
duͤrfte es eine ſchlimme Che geben, 
Sie auch ſelbſt / wo ſie ſich nicht in 

| acht naͤhme / würde bey allen recht: 
fchaffenen Leuten ihren Eredit vers 

— / biebren en —— 
Gehei die Eyferſucht wider eine Der 
Ä lobte 





— — — — — — — — — 


1 Ai 
toßfe / fo Haben’äuffer einigen Thon ich 
angezogenen folgende argumenta zu deren 
Daͤmpfung ſtatt. —— 
7, Die Braut weine bitterlich und kla⸗ 
ge daß er ſie / da ſie unſchuldig / 
in dergleichen ſchlimmen Verdacht 
1. Wolle er ſchon iezo foldhe pröcedureh 
vornehmen / was würde fie in Ehe⸗ 
ſtande nicht vor hartes tractament zů 
gewarten haben.— 
1, Er moͤchte es nicht thun: es gaͤb ſol⸗ 
ches hernach zu heftiger Erbitterung 
der Gemuͤther und hoͤchſt⸗ unvergnuͤg⸗ 
—ten Ehe Anlaß. 
IV. Auch wäre der Herr Schwiegerva⸗ 
ger ein ſehr empfindlicher Mann: ſol⸗ 
u ge er etwas von dergleichen uͤbelge⸗ 
grönderen Verdachte erfahren .7 er 
wuͤrde es als eine groſſe Beſchimpf⸗ 
fung aͤnnehmen 7 und koͤnte er ſich / 
der Herr Baͤutigam / gar ſehr ſcha⸗ 


——— 
V. Aus den / was die Braut gethan / 
wuͤrde Fein Menſch von der Welt et⸗ 
was Nachtheiliges ſchlieſſen / als bey 


⸗ 


wem die u Re aus mu⸗ 
cken Elephanten machete. 

vi Es ſtuͤnde ſo uͤbel / wenn man fonft 
zu leben püfte/ daß man um einer fü 
nichtigen Urſache willen wolte mit ei⸗ 
nen ſo artigen Frauenzimmer zuͤrnen. 


“vn. Esfoltees-mandher thun ſie wůr⸗ 


2344 


de nicht viel gute Worte geben / ſon⸗ 


dern ihm ſchon die Spitze biethen / daß 


er hernach genug abzubitten und aus⸗ 
zuſoͤhnen haͤtte. 

va, Das befte waͤr / er gaͤb nun vor / 
als ſey es nicht ſein Ernſt geweſen / 
ſondern er habe fie nur auf die Pro 


be ſtellen wollen / wie fie, fi; gegen, 


ihn bey verfpürter Gpferſucht bezeu⸗ 
gen wuͤrde. 
“m. Es thaͤte nicht gut wenn man ein 
junges Frauenzimmer ſo gar hart ein⸗ 
ſchrentten wolte / daß ſie auch nicht 


ſolte mehr zu diſponixen haben. Sie 


gewehneten ſich es endlich wohl aus 


Furcht gegen: ihren opferfüc tigen 


Zuchtmeiften an / daß fie in deſſen 


| aber 


; Segen * genng ausſaͤhen: 


einmahl uͤber einen Blick / oder eim 
1. freundlich Wort / oder ein Laͤchlen / 


— — — — —— — — — 





RE a 
aber} wenn er abwöefend/ müffen fle 
ſich gegen die / fo ihnen höflicher be⸗ 
— gegheten/ ſchon fteundlicher zuſtel⸗ 
X. Er ſolte ſich doch nicht ſelbſt ohne 
Noth ſolchen Kummer machen. / und 
-  fein’fo ſchoͤnes Vergnügen / welches 
er in der vollkommenen Gegengunft 
eines ſo artigen Kindes genierfen koͤn⸗ 
"te rdarch dergleichen Unruhe ſtoͤhren. 
Iſt endlich einer wegen eiher andern Pers 
‚Ton enferfüchtig/ die weder feine Frau / noch 
feine Verlobte / ſondern da er nur ſonſt in 
der Liebe lieget fo zeigettmanihm 
"1. Wie (hftchten Recht daß er habe 7 ei 
. ner Perfon / die mit ihn gar nicht 
verbunden / zu verbiethen / mit an⸗ 
dernzureden.. 0a 


* 1. Wie er Dincch dergleichen Eyfern ſei⸗ 


nen Credit bald bey ihr verliehren 
"würde / indem fie ihn ja allen Zutritt 
zu ihr verbiethen kͤnte. 
AIIJ. Wie man gar nicht durch Eyfer⸗ 

— hohe! fondern durch Sefälligfeit und 
nbwim̃on auch andere fchmeichlende 
Auffuͤhrung füchen möfte, 7. feine No⸗ 
benbuhler abzuſteche. 
ran Der > 3.IV.Ob 


— 


BE 1} 3 

W, dem fie / die Geliebte / ihm ver⸗ 
wehre/ daß, er, mit einen andern 
Frauenzimmer nicht reden duͤrffe. 
V. Koͤnne er, feinen affeck nicht mehr, 

zwingen / fo. folle er.die Bekantſchafft 

lieber gar. einſtellen. Warum er ſich 
it ſo vergebuen Gram wolle das. 


a re 


Hertze ahfreſſen. 


* * 1} 


VI €g, lief wider. die.galanterie eines 
eſchickten Amanren / in folcher Aus⸗ 
ſchweiffung epferfüchtig zufepn. Und, 

was etwan fonft bey ſolchen wunderỹ 
lichen patienten koͤnte zu deren curi- 
rung angebracht werden. of 

So weit auch von Stillung oder, Dam⸗ 
pfung der Afeen :.Sun wollen wirnoch, | 

mif wenigen von deren Mäßigung Oder. 
gerrperitung handeln ;_ denn da will man 
nicht / daß der affect ſoll ganz und gar- 
gedaͤmpfet; fondern nur daß deſſen Uber⸗ 
maße fol in feine richtige Schrancken 

;  gefähloffen / und feine Hefftigkeit gemin⸗ 

 Berkmerden 

Da ſtellet man nun, die Urſachen vor / 

woher / daß man in dieſen oder jenen af- 
feet ſich zuniäßigen habe :. Man werwirfft. 
ihn nicht gänglich. / ſendem ApprpbiReR air 

— — * ler⸗ 
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kerdinges denfelben : iedoch muͤſſe folder 
ſich durch feinen Excefs tadelhafft machen. 
Alfo wenn ein Vater feine Kinder liebet/. 


ſo ift den ⸗fect/ der Liebe der Eltern gegen 
der Kinder an ſich nicht zu tadeln / ſondern 
in der Natur eingepflantzet / und in allen 
goͤttlichen und weltlichen Rechten als et⸗ 
was Loͤbliches gebilliget: allein wenn deſ⸗ 
fen Liebe ſo gar groß / daß er davor ihre 
Fehler gar nicht ſiehet / ja durch feine all⸗ 


zugelinde Zucht ſie in ihrer Boßheit ſtaͤr⸗ 


cket / und dadurch den Nechſten Schaden 
zufuͤget / der Kepublic uͤbelgeſittete Bürs 


ger hinterlaͤſſt / ſich ſelbſt groſſe Verant⸗ 
wortung und Haß auf- den Halß ladet / 


und zuletzt der boͤſen Kinder ihren Fluch / 
daß er ihnen nicht ſchaͤrffer geweſen / und 


fie zu. etwas Guten gewehnet haͤtte da. -.- 


will dieſer Afedi.der:wäterlichen Liebe durch 


gute Vorſtellungen gemaͤßiget ſeyn / wozu 


Den folgende zesiones. geſtalten Umſtaͤnden 

nach koͤnnen gebrauchet werden: 

. Daß Eltern ihre Kinder liebeten / waͤ⸗ 
re allerdinges loͤblich / und eine Pflicht / 
fo ihnen: die Natur eingepflantzet: 

» aber dahin: müffe: fie die. Liebe nicht 

‚-. verleiten / daß fie den Kindern alles 


24. Boͤ⸗ 


— 


2* 
Er nacfähen und. fie gar- nit 


ſtrafeten. 
U. Dan habe die Erempel genugfan 


ſo wohl in. heiliger Schrift als in 


„profan - Hiftorien vor. Augen / was 


- folche Versärtelung der Kinder amd 


allzu groſſe Gelindigkeit bey ihren Ex- 
ceflen nor ſchaͤdliche Fruͤchte brächte: 
m. So wäre das auch eine fehlechte 
Liebe / wenn Eltern durch nachläßige 
 Auferziehung ihren Kindern - zu allen 


Unglüde Thür und Thor öffneten, 


w. Ob ſie ſich ſelbſten wolten ſo feind 
ſeyn / daß ſie zu Verkleinerung ihrer 
Enomée und guten Nahmens Denen 


Ihrigen in: unbilligen. Sachen aus 


thoͤrichter Liebe: beyſtuͤnden und, ſie 
vertheidigten. 
V. Das wäre die rechte Elten- „Licher 
wenn cin: Vater ſein Kind unter Der 
Ruthe hielt / und bey begangenen 
Frevel ee Damit es nicht ders 


einſt, unter die ſcharffe Zucht⸗ Ruthe 
der Obrigkeit kaͤhme. 


VI. Eine gemaͤßigte Strengigkeit ſchaf⸗ 


fe bey. Kindern mehr Nutzen / als wenn 
wman — die Thorheit der Ju⸗ 
— gend 


—— 
— — — 
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aigend ſie zu beginnen veranlaſſet / ihnen 
ar \ ‚tiefe fo genoſſen hingehen: 2 SR: 
NH. Wann Kinder erftlich felbft zu Vers . 
M ſtande kaͤhmen / ſo wuͤſten fie es ihren 
rEltern / rund wann auch dieſelbigen 

ſchon geftorben / noch in der Erde 
AMDanck / daß ſie mit Ernſt ſie in ihrer 
2,2 Sugend von Boͤſen abgehalten + und 
zumuten gewehnet: ja ſie genoͤthi⸗ 
ns get / daß ſie etwas lernen muͤſſen / da⸗ 
onvon fie nun ihr Stuͤcke Brod haben 
A she. Se. 2. ten | 
VIII. Es würde darum nicht gleich ein 
SGohn ungeſund werden / wenn er taͤg⸗ 
Sa lich ein acht Stunden die Naſe in die 
1 Buͤcher ſteckte oder wuͤrde Darum 
micht gleich verhungern wenn 
er nicht alfobald von allen / was auf 
as den Tiſche ſtuͤnd / feinen Theil auch 
‚sh bekaͤhme; oder wuͤrde darum an ſei⸗ 
onen refpecte. nicht gleich etwas ver⸗ 
geben werden / wenn er als ein jun⸗ 
rigen Menfeh rechtſchaffenen Leuten 
2.pranfwartetet und ſolche bedienete. 
Alſo wenn der ACH der Liebe unter 
Gheleuten ſolte z4raperivet werden / waͤten 
folgenveinasionesanguführen 
wu ee Wenn 


eu” 


(3 
h Wenn man in all — Uberfluffe- 
einander zu erſt careflen machete / ſo 


pflege man bald derfelbigen.überdrüf- 

ſig zu werden. Da hingegen die Maͤſ⸗ 
ſigkeit eine rechte Mutter und Erhal⸗ 

terin der Liebe waͤre. 

= Man verwehne durch die ausſchweif⸗ 


fende Liebkoſungen das Geliebte der⸗ 
maßen / daß hernach ſolches / wenn 
etwas Unrechtes geſchaͤhe / ſich gar 
nichts wolte ſagen laſſen / ſondern 
ſeinen Kopff alſobald auffegete und. 


fogetes 


Hl. Es waͤre wider den reſpect eines 
Manmes / fo gar weichlich zu ſeyn und, 
gar nicht von der: Frauen. kommen 


fkoͤnnen / ſondern derſelbeni immer auf 
den Maule liegen. 


\ V. So gaͤb auch die all groſſe Liebe zu 


vieler unnuͤtzen Eyferſucht Anlaß / wel⸗ 
che hernach allerhand: unanſtaͤndige 


Wuͤrckungen ‚hervor braͤchte / daß ei⸗ 


n....ner.bernach; wegen, ſeiner verkehrten 
Aufführung und Dadurch: erworbenen 
. Söhnen, genug zu ſchaͤmen haͤtte. 

; v. Es ſtuͤnde ja gar laͤcherlich vor den 
—X /wenn PER: Paar. in Ge⸗ 


fl, 
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ſellſchafft immer. mit, . einander: ſich 
ſchnaͤbelte / einander ins Ohr fiſper⸗ 
lie / und ſich anſtellete / ob wolte eines 
das andere gar der Liebe auffreſſen. 
VI. Es perhindere die gar zu groffe Lite 


be beyderſeits an vielen andern höfhis, 


gen Amts/⸗ und Hauß⸗Goſchafften. 
vi. So thue ſelbige auch der, Geſund⸗ 
J ———— Kraͤffte. 
yıll. Es wäre. etwas Sterbliches / fo. 
man liebe / und das ſolle man nicht ſo 
unmaͤßig heben. / damit man es nicht, 
etwann zu ſeinen Abgotte mache / und. 
ſich verſuͤndig. 
Die Hoffnung wird gemaͤßiget / wenn 
ee age 
1, Der. Sache Schwürigkeit,/ und mie. 
" folche nicht fo leicht würde zu heben. 
ſeyn / als man gedaͤchte. Wie denn. 
hierbey allerhand Hindernuͤße koͤnnen 
gngefuͤhret werder. — 
2. Die ſo offt nicht gehaltenen Verſpre⸗ 
chen / ob es gleich: noch ſo gewiß ei⸗ 
nem zugeſaget / ja die Zuſage noch 
wo hl mit einem Eyde beſtaͤtiget / oder 
Hand und Siegel darüber gegeben 
weorden / und es denhoch wohl Er e⸗ 


Mine 
G) 12 J 


| 


& 


Ä ls 
5 ſchlagen / was — * ſo fe enger 


bildet. 
3. Daß zwar die Patronen vermogend 


genug / dieſes / was fie ung verheiſ⸗ 


ſen / ins Werck zu richten; aber ein 


anderer koͤnne mit der kummen Hand 
| manchen zu anderer refolution, brin⸗ 


gen. 


A. Es wuͤrde ung auch hernach weit Ans 


genehmer dieſe Sache ſehn / wenn wir 
ſie endlich noch erlangeten / da wir uns 
ſo gewiſſe Rechnung nicht darauf ge⸗ 
macht / als wenn wir immer gedaͤch⸗ 
ten / daß wir es bereits i in Händen 
haͤtten. 


5. Hingegen wuͤrde es uns deſto ſchmertz 


licher vorkommen / wofern wir —* 
hinterhin gehen / da wir uns ſo feſt die 
Erlangung deſſelben eingebildet. 


6. Man habe ſchon gehoͤret / daß: andre 


einem dieſen Vortheilnicht göriheten/ 


und wer wiſſe / mas denn diefe Hortn- 


tfiguen machten / ihn datum zu brin⸗ 
gen. 


7 Sunnitelftmoile man freylichkinem 


fein Gluͤck nicht gänglich abfagen: 
Es hätte fchöne Anfcheinung I 
iedo 


| 
| 
| 
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il vn nk man 25 väglliten / deß | 
es zum Stande gebracht werde7 und 
duͤrffte gewiß dabey nicht allzu ſicher 
ſeyn / wolle man anders nicht Gefahr 
auffen / ungluͤcklich zu werden. 
Die Freude wird gemaͤßiget/ wenn man 
E zeiget 
Den Unbeftand aller- menſchlichen 


Bingen, wie ſo garbald das / wor ⸗ 


uͤber wir die groͤßte Vergnuͤgung ha⸗ 
chen fü ung ‚wieder Tonnen. entriſſen 
Werden; 

2 ‚Die Betrachtung des rechten Werths 
u): Sache: / daruͤber wir uns freuen/ 
nals die eine und andere Unvollkom⸗ 

menheit an ſich haͤtte. 

3: Die beforglichen..und Gefahr: ; oollen 
‚zeiten / bie ung vorflünden/ Deren Erz 
wegung iedweden ‚feine ‚Sreude ver⸗ 
bitterte. | 

Die Erwehnung/ * noch von 
“in. dieſer oder jenen affaire vor eine Ver⸗ 
An drießlichkeit zu befuͤrchten haͤtten. 
* Es haͤtte wohl ehe eine Sache gluͤck⸗ 
——— als dieſe · darhinter 
u EN un ———— geſte⸗ 


6. Die 


BB), 

&, Die Ubermaße ae Freie wrde 
uns vor garübel gehalten werden / und 
| mären ſchon Auffeher/ Die es an hoͤ⸗ 

eren Ort hinterbrächten / da man. 

Hi denn durch fd allzufrehes Bezeu⸗ | 

ven ſchlecht recömmandiren duͤrfte. 

7. * koͤnne ſi ch ja doch woͤhl diverti⸗ 

ren / und würde mehr Vergnügen das 

von haben / wenn einer mit einer ſitt⸗ 

ſamen und beſcheidenern Art die Ei 

voͤtzung fortſtellete als wenn es mit 

ſolchen Lermen und tumalruiten ge: 
ſchaher 

3. Die vielen Erempel wie manchen feis 

ne groffe Srende durch einihn. plöglich 
überfallendes ſchweres — Bart 
verſaltzen worden. 


Die Traurigkeit wird gemaͤßiget / 
wenn man zeiget 


1. Wie wir zwar Urſache haͤtten / betruͤbt 
zu ſeyn / aber ſo ſehr doch nicht / als 
wir waͤren: weil andere wohl ein groͤſ⸗ 
fer Unfall betroffen / Die darum doch 
fich zu frieden geben muͤſten. 

2. Es geſchaͤhe nichts ohne SD 
Willen: — in Demuth und 


Ge⸗ 
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VGeduld fich: 6 OR waͤre die F | 
fie refolution eines guten Chriſten. 
3. Der Hoͤchſte habe ſchon abgewogen / 
wie viel er ans. Creutz auflege / und 
werde zurechter Zeit quch ing wieder 
unſer Freuden⸗Stuͤndlein ſchencken. 
* Gott laſſe ſeine Neben. Kinder. nicht 
vohne Zucht, Wir ſolten dieſes als 
ein Zeichen auslegen / daß wir bep 
BGott in groſſen Gnaden ſtuͤnden / weil 
eer uns das liebe Creutze zuſchickete. 
5. Wir haͤtten nichts davon / wenn wir 
unns noch ſo ſehr abaͤngſteten: darum 
nja beſſer / Yaß wir einem umnügen 
Grame nicht ſo gar ſehr nachhiengen/ 
ſondern einen guten Muth faſſeten. 
Mehevon dieſen ſuche oben ag. :77: 78% 
79. 80. wo die argumenta, corfolatoria mit 
mehrern bereits find gezeiget worden. 
„Das DBerlangen wird gemaͤßiget / 
Wwenn man zeiget 
ee Dafiman niemahls alzubegierig ih 
einer. Sache ſeyn ſolle/ Damit bey des 
zen Entftehung wir ung: nicht allzu⸗ 
ſehr betruͤben möchten. . 
2. Die Sache ſey zwar an ſich gut) aber 
wir OR; doch nicht alle die Ge⸗ 
mach⸗ 


a 16,2: 88 
u? Arächlichfeiten dabey finden / Die wir 


uns iezo einbildeten. 0.200 
43. Wir verriethen ung allzuſehr /wie viel 


ei: ang an dieſen Dinge gelegen / wann 


3.2 wir ſo begierig darnach waͤren. 


4. Wir ſolten uns einbilden / als wuͤrde 


A anichts daraus / ſo wär ung hernach 


die Erhaltung unſrer Abſicht deſto 


di: angenehmer... 1%. 2... 
55 Wir möchten wohl uͤberlegen / ob die 
allzu groffe Bemühung nach Diefen 


Dinge nicht bey denen Patronen eini⸗ 
ge Ungeduld erwecken möchte / daß | 
7.5 fie uns hernach deſto weniger will⸗ 


fahreten.. 0 Ä 
6. Alles was man in der Welt zu hof 
fen haͤtte / fen bey weiten nicht / nach⸗ 
dem man ſolches erlanget / von den 
Werthe / welchen man erſt davon ma⸗ 
| chet. Be >= en 


7. Einem weiſen Manne kaͤhme zu / nie⸗ 
.mahl durch allzu groſſe Begierde fein 


Gemuͤth in Unruhe zu ſetzen. 

Der Zorn wirdigemaͤßiget / wenn 

a man anfuͤhret 

1. Sie Sache an ſich / Darüber man zuͤr⸗ 
ne / verdiene es zwar allerdinges: 
— —J doch 
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doch ſolte man in Zorne die gebührene 
de Maaße beobachten / damit derfelbia 
ge nicht tadelhaffte Wuͤrckungen her⸗ 


| vor brachte. - he . 
2. Wer alles gar zurichtig haben wolte / 
fraͤß fein Hertz bey Zeiten durch zu 
ſtarcken Eyfer ab/ und ſchadete ſich 
mehr als er bauete. 
3. Man muͤſſe zuweilen durch die Finger 
ſehen / wo das Verbrechen nicht allzu 
großi: denn fo lange Menſchen waͤ⸗ 
ren / würden auch Schler vorgehen. 
4 Der Zorn fen ein Feuer das Marck 
und Bein derzehre / und koͤme man 
Dadurch fein Leben vor der. Zeit verz 
kuͤrtzen. | | 
- 3, Ein Amts: Enfer fey allerdinges zu⸗ 
weilen nöthig / doch folle er allezeit 
die Vernunft zur Gefehrtin habe. / 
Damit ſolche ihn zuruͤck halter wenn er 
wolte aus den Schranden brechen. 
6. Man habejafonft wohl gelerner/ ſich 
felbft zu regieren: wie man denn eben 
iezo wolte dem zu hitzigen AMecte des 
Zorns die Herrſchafft über das Ge⸗ 
muͤthe zu feinen Schaden einräumen: 
7. Man folle bedencken daß man wohl 
rn Ze R ehe 


IE on 
ehe ſelbſt in dergleichen Dinge gefeh⸗ 
let/ worüber man iezo wider einen an⸗ 
dern einen fo heftigen Zorn gefaffet, 
8. Strafe muͤſſe allerdings ſeyn Damit 
dergleichen Unfug nicht weiter einreifs 


fe: aber die groffe Schärffe thaͤt 


7 gleichwohl kein gut. un 
9, Man folle dem Verbrecher mit flarz 
‚den Drohungen bange machen / biß 
man ſeine Reue fähe / und fo dannihn 
miit einer leidlichen Strafe und der an- 
gefügten ausdrücklichen Warnung 
anfehen/ würde er noch einmahl fich 
fo vergehen / fo folte ergemiß eine fol- 


— — — 


che Zuͤchtigung zu gewarten haben / 


die er ummermehr vermuthet ger 


weſen. - 
Was die Verzweiffelung anbetrifft / 
dieſe muß man meiſt zuſehen / daß man ſie 
gaͤntzlich hebet: ſolte aber ja das Gemuͤth 
auf das andre euſerſte fallen / und allzu— 
ſicher werden wollen / ſo erhaͤlt man noch in 
denſelbigen einige Furcht: beruffet ſich auf 
unſer Unvermoͤgen; des Teufels Feind— 


ſchafft und Nachſtellung; die uns ſo theu⸗ 


er anbefohlne Wachſamkeit / der Welt ges 
faͤhrliche Reizungen; unſres Fleiſches Luͤ— 


ſtern⸗ 
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Ge und fo ser damit. wir ae | 
er und auf unferet Hut ſtehen 
mögen | 
Spiel vor dieſes mahl von Erregung / 
Stillung und remperirung der Afedem 


Das vierdte Capitul. — 


Denen vornehmſten Figu- 
ven / ſo in Orationen zu ge⸗ 

brauchen. 

gs weiß wohl, daß die Nuren zu der 
Elocution gerechnet werden / und daß 
vonder Piſpoſicion ſonſt allezeit vörherö ges 
handelt wird ; che man zu felbiget ſchrei⸗ 
fer : allein weil die Real. ſiguren, ſo nicht in 
bloßen Wort: Spiele beftehen / ebenfalls 
Argumenta ; Nicht Nut uffrantia, ſondern 
and) inſinuantia, commoventia, und ſo foört / 
abgeben / und dann in den iezt uucgelg⸗ 
ten dritten Capitul von der iwVention der 
argumentorum iſt tractiret worden 
be vor das befte befunden /von denen 
Haupt: fguren/ alfofort einge anzufuͤgen / 
ehe ich die Pipoſition vor miif nehme: ʒu⸗ 
Dar ohne diß m in re big han > 
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Hin und wieder ehr "Stel haben / ale 
vorgemeldter Difpofition ihrer Abhand- 
Jung am bequehmften bekant gemacht wer⸗ 
den, 

So feynd demnach die vornehmſten 
figure (ententiarum folgende : Commu- 
nicatio, Ominatio, Dubitatio , Occupatio, 
Correctio, Concesfie‘, Licentia, Prateritio, 
Gnome , Collatio , Dißriburio ‚ Antitbefis 
five Oppoſi tio, Subjectio, Exclamatio, O- 
Atatio, Deprecatio, Exprobratio, incre- 
mentum, Hypotypoſis, Etbopoeia , Profo- 
popoeia, Apoflropbe , Reticentia, Peanis- 
mus, Allegoria. 

Communicatio ziehet die Zuhoͤrer 
zu rathe / und will ihre Meinung vers 
nehmen. Als : Ich frage euch / wehr⸗ 
tefte Zuhörer / was würdet ihr euch wohl 
‚ in dergleichen Zuftande entſchlieſſen: Sol⸗ 
te nicht eure Gedult ermuͤden und ein ſtar⸗ 
cker Eyfer euer Gemuͤthe entzuͤnden / wenn 
man nicht ein oder zweymahl ſondern ſo 
gar offt ſich dermaßen frevelhafft gegen 
euch auffuͤhrete. 

Item , wenn i»2 ar umentis confola- 
goriis ‚über den Todes: Fall einer bereitg 
— — die Eltern alſo ange⸗ 

redet 
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redet würden : &e den mir Hoch⸗ 
leidtragende Eltern / wann ihre liebſte 
Jungfer Tochter / da ſie noch allhier bey 
uns war / von einen groſſen Herrn deſſen 
Herrſchafft ſich über viele Provinzen ers 
ehe und deſſen Fürftliche Qualitäten. 


ch überall einen hohen Ruhm erworben/ / 


zur Gemahlin wäre verlanget worden : Er 
ſchickete nicht nur feine Gefandten / um fie 
zu werben : fondern gäb auch felbft aufs \ 
freundlichfte Die Verficherung / daß er fie 
freulich meinete / ließe fo Dann fie durch 
anfehnliche Brautführer zu fich in feine Re- 
fidenz abholen : würden fie folches nicht vor _ 
‚ein groffes Gluͤck ausgeleget haben/und ihr 
Kind mit Zreuden felbigen Herrn abfolgen- 
laffen ? Nun aber hat ja der Herzog des 
Lebens / der König aller Rönige und Himm⸗ 
lifche Seelen - Bräutigam die Seelige als 
feine liebfte Braut durch feine heiligen En= 
gel in fein ewiges Ehrenreich laffen abho⸗ 
len/ und ſich mit ihr in Ewigkeit vermaͤh⸗ 
let 5 wie wolten Sie doch / Hochzuehren⸗ 
de/ ben diefer Betrachtung dem Trauren 
länger nachhengen. 
| Ominatio ift eine Eröffnung fünffs 
tiges Guten oder — kuͤnfftiges m 
en 


— 


f 
* 
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ſen. Alſo ſagt der ſeel. Vatter Lutherus 
præfat. in commentar. Pſ. Ul. Tom, 5. Ie- 
nenf. fol.203. Ich ſorge / m. verſuchen 
GoOtt zu hoch / und werden ym Feine Ru⸗ 
he. laffen mit, reizen / erzuͤrnen und: erbittern/ 
biß daß er muͤſſe laffen, ein Wetter über 
ung. gehe; und. wie foll und. kan er&, 
auch, anders, gehen.laffen), der liebe GOtt 
Es iſt da Fein Horen noch, Sehen: es, hilfe 
da, kein. Lehren und, Beten, Fein. Vermah⸗ 
nen / Fein, Bitten / kein Flehen / keine, Dez 
muth / Feine Geduld / kein Treiben / kein 
Wunder / keine Zaen Bir. zwingen. 
GOtt zum, Zorne mit aller Gewalt / und 
wollen ſchlecht ihn nicht laſſen gnaͤdig ſeyn / 
wie gern ers auch, thut / daß ich warlich 
den, lieben. Vatter nicht kan verdencken/ 
daß er uns einmahl eine weidliche Staupe 
gehe ;. es will doch nicht anders ſeyn; un⸗ 
ſere Sünde und, Undanckbarkeit iſt zu reif 
und, gar. übermacht/ gleich, wie der Süden, 
ihre auch warr. —— 

uvbitatio iſt / wenn der Ortor ſich 
ſtellet / als ob, er. ungewiß / was / und 
on weichen Orte / er dieſes oder jenes 
fagen: ſolle. e. 8. Ich, weiß. gewißlich 
richt/ mas, ic) bey. ſolcher Bewandnig zu 

mr eeerſt 
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erſt thue: ob ich über ein ſo frevelhaff- 
tes Beginnen meine recht fchaurende Ent⸗ 
fegung ſpuͤren laſſe / weil dergleichen wohl 
ſo leicht: auch bey: den Heyden felbft. nicht 
erhöret worden :,Dder ob ich unfte ars 
me Stadt: beklage/ die durch dergleichen in 
ihr begangenen Bosheit den Zorn des 
Höchften auff fich ladet: oder.ob ich vor= - 
hero die. Dbrigkeitanftändig anflehe/durd) 
‚enftliche Beftraffung fo. groffer Miffethat 
Die. Schuld. von uns abzumenden. 
nem : ich fiehe an zu fagen/ was ic) 
alles gedencke? denn ich bin felbften uns 
gewiß / was ich zu erit von meinen Gedan⸗ 
cken ſagen ſoll. Zudem redet man / ſo hat 
man gewiß Feindſchafft auf den Halſe: 
ſchweige ich / ſo habe ich ſchwere Verant- 
wortung auf mir. 

Occupatio. five. - prolepfis iſt wenn 
wir dasjenige / was ung koͤnte einges 
worffen werden / anführen/ und zu wi⸗ 
derlegen ſuchen. e. g. Es wolte ein 
Prediger: von;privar --Rache warnen / und 
brächte den arg eines Machgierigen 
ſelbſt mit ein > du ſprichſt: ſoll ich mich 
nicht. rächen, da man mich unverfchuldet _ 
I veleiiget? aber warum wilſt du / mein 
R4 Chriſt 
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Chriſt / GOTT ins Amt fallen : diefer 
foriebt ja ausdrüdhich. : die Rache iff 
mein / ich will vergelten: zu feiner Zeit ſoll 
ihr Fuß gleiten. Denndie Zeitihres Un 
gluͤcks iſt nahe/ und ihr Kuͤnfftiges eilet 
herzu. Befiehl es alſo deinen GOtt / der 
ſiehet ſchon / wenn dir von deinen Feinden 
Gewalt gefchiehet. 
“© Eorreitio ift/ welche dasfenige / was 
geſaget / mit aefchiefterer Ausführung 
verbeflert. Als / wenn man die Eite 
keit des menfchlichen Lebens unter den Bil- 
de der Blumen hätte vorgeſtellet /und end: 
Sich ſagte: Doch es ift ja nicht . 
unfer Leben fo lang / als der Blumen ih 
res. Denn diefe erwartennoch den Abend/ 
ehe fie ihr Haupt fenden. Allein wir Mens | 
ſchen müffen offt in den Morgen unſres zar⸗ 
ten Alters erblaffen: 
Conccſſio iſt wenn man etwas dem 

andern zuſtehet; hernach aber ein an⸗ 
ders anfuͤhret / das weit groͤſſer iſt / 
‚Der das alles / was wir geſtattet / wie 
der einwirfft. als: Es iſt an dem / es 
haͤtte der durch den Todt ihnen entzogene 
geliebte Sohn durch ſeine Qualitaͤten eine 
ſchoͤne Beförderung erlangen koͤnnen / wenn 

= er 
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er länger: folte gelebet haben: Sie haͤt⸗ 
ten ihn außer Zweiffel in groſſen Ehren bey 
einen berühmten Hofe geſehen / und dahe⸗ 
ro fonderbahre Freude empfunden. Als 
les diefes geben mir ihnen / hochzuehrende 
Leidtragende gang-gerne zu. Aber ſie er⸗ 
wegen doch auch dabey / ob das Gluͤck/ 
welches ihr geliebter Here Sohn durch ei⸗ 
ne: Meelige Abrufung aus diefer Welt in 
die himmliſche Höfftat: erlanget / nicht 
weit größer und vollkommener als alle 
weltliche Beförderung/ wie groß fie ims 
mer ſeyn Fan. Sie bedenden; ob einige 
Ehre derjenigen ‚uvergleichen ; wenn ein 
feeliger den dreyeinigen GOtt von Anges 
Kan zu Angeficht in ale Ewigkeit ſchauen 
an. 

Licentia iſt / wenn man ſich einiger 
Freyheit in Reden / doch ohne Belei⸗ 
Digung/ gebrauchet. als: foll ich die 
Wahrheit fagen/ fo Fan ich nicht verhal⸗ 
ten/ daß er dencket / alle Leute feynd fü aufs 
richtig / alserift : und dieſes giebt Anlaß / 
daß er offt Schaden leidet. | 
 Prateritio iſt / wenn ich ſage / daß | 
ich etwas mit Stillſchweigen übergehe/ 
und gleichwohl as anfuͤbre. = 

N 5 
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Ich will nichts gedenden von ſeiner Frey⸗ 
gebigfeif gegen das Armuth; von feir 
ner Dienſtfertigkeit gegen die/ fo feinesgur 
ten Raths oder Vorfpruchs gebrauchetenz 
von feiner Sanfftmuth / wenn man ihn bes 
leidiget; von feiner- Geduld in mancher: 
ley Wiedermertigfeiten : denn alles. die= | 
ſes iſt denen. meiften gegenwärtigen Hoch 
. anfehnlichen Verſammlung bekant / ‚und 
brauchet Feiner weitlänfftigen Ausführungs. | 
 ._ deem. Hie haͤtte ich. Gelegenheit / 
die: kluge conduite unſers Herrn von N. 
nach Verdienſt zu ruͤhmen / die er bey Aus⸗ 
fuͤhrung einer ſo ſchweren und. weitausſe⸗ 
henden Sache ſpuͤren laſſen: allein dep 
fen Beſcheidenheit / welche niemahls mob, | 
te / daß man ſeine Qualitaͤten groß her⸗ 
ausſtriche / heiſſet mich auch anietzo davon | 
ſchweigen / und daran begnuͤgen / daß das 
Vaterland ihm noch. in Grabe vor: einen. | 
ſo wichfigen and. hochnüglichen. Dienft zu 
allen Dande ſich verbunden: bekennet. 
Gnome iſt ein gemeiner Spruch / fo 
einen Lehr⸗Satz in ſich haͤlt / welcher 
entweder die Lebens-⸗Art und: Sitten 
angehet / oder von; den gewöhnlichen 
Ausgange einer Sache redet, Als: 
gi 2 die 
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die Schmeichen * eine denen en Höfen 96% 
meiniglich anhangende Seuche / und wel 
be offtmahls das. Vermoͤgen groffer Her⸗ 
ten. mehr ſchwaͤchet / als ein affenbahrer 

ind. 
Ei „It. Klianus ſagt nicht ohne Urſache. 
Cui pauca non ſufficiunt, ei nihil ſatis eſt. 
inde fequitur,cui nihil fatis, eidem etiam 
pibil turpe. Etenim, cupiditas cupiditate 
accenditur, qu& niſi percontinentiam fü- 
peretur, nunquam fedatur. Wer ſich nicht 
am wenigen begnügen: laͤſſt / dem iſt nichts 
genug. Dahero folget: wen nichts ge⸗ 
yvug iſt / dem. iſt auch, nichts zu ſchaͤndlich / 
folcheg. vorzunehmen / damit er nur mehr 
zuſammen kratze. Denn. es wird: die Bez 
gierde angezündet / welche / wenn. fie nicht 

durch. die Genuͤgſamkeit überwunden wird/ 
ſo kan man. folche niemahls ſtillen. 

. 4.Die Stirne iſt ein Zeuge der Ernſt⸗ 
hafftigkeit oder der Guͤtigkeit / und in de⸗ 
nen. Augen iſt eine geheime Weißagung des 
innerlichen Gemuͤths verſtecket. 

HOmbole five: Collatio iſt wenn/- et⸗ 
was mit. einander verglichen. wird. e. g- 
die. Hiftorie iſt ein. Spiegel/: welcher: niche 
heuchelt / ſondern die geſchehenen ae 

ie 
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fle mögen Släd * Wiederwaͤrtigkeit 
den: Staate ausgebrüfet haben / rein und 
nnverſalſch vorſtellet. 

Alte und eingerourgelte Schi 
den leiden esnicht/daß fie allezeit mit glüens 
din Eifen curiret werden: Man muß | 
allda gelinde Mittel anwenden ; oder | 

‚wenn ja zumeilen bittere Pillen noͤthig ſeyn / 

fo werden Doch felbige mit Golde uͤberzo⸗ 
gen: Ein Fürft'muß in Abbringung der 

blen Gewohnheiten fo von langen Zei⸗ 
ten her durch das ganze Land eingewurzelt/ 
eine gleiche Art der Eur gebrauchen. 
| I. Die Augen find fo reine/und von | 
‚ aller Begierde zu haben fo gar entfernet/ 
daß fie auch nicht eih Stäublein anfich lafe | 
fen/ und ſo ja etwas ohngefehr in fie hin: 
eingefallen / werden fie alfofort truͤbe / ja 
Fönnen gar nichts felhen : Sondern: e8 
koͤmmt ihnen alles anders/ oder auch wohl 
Doppelt vor :» Ein Rath/ der Gefchens 
de empfangen / wird Durch deren Staub 
leicht blind gemacht/ und fan die Sachen 


nicht alfo betrachten/ wie fie an fich ſelb— 


ſten find/ fondern wie der Eigennug felbige 

ihn norfellet, 
ie. Ein oringenbe Waſſer / wenn 
man 
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Man foldhes mit der = nieberdrücht 1984 
winnet nur Dadurch mehr Staͤrcke und 
fchieffet defto häufiger in die Höhe: Ein 
tugendhafft Gemüthe wird durch das, Une 
gluͤck nicht verzaget wohl aber härter und, 
ftandhaffter gemacht. 

Diflributio 4 wann eine Sache in 
ihre. gewifle Theile abgerbeilet. wird; 
auch wohl jedwedem Theile, fein kob | 
oder fein Tadel gegeben wird. e.g. Sie 
wurd nicht. ohne Urfache vor annehmlich 
gehalten :. Denn die Augen haften eine 
fonderbahre Lebhaftigkeit an ſich und 
firahlete aus demfelben etwas recht geiſt⸗ 
reiches hervor : : der Mund./ den die Na⸗ 
tur mit einen fchönen Purpur ‚beleget/ war 
klein und von fo. anmuthigen £ippen./ als 
man jemahls finden,Ean ; und wenn.er: 
ich aufſchloß / hörtemannichts / als mas 
‚nach herrlichen Verſtande ſchmeckete. Die 
Wangen hatten eine liebliche Roſenfarbe / 
die ſich endlich in einen Schnee verlohre / 
welcher die Schläfe / Stirne und Kin bee 
legete. Wie denn auch ihr ſchlancker Hals 


und die ſchoͤnen Brüfte nebft den zarten - 
Händen denen Lilien an Weiße nichts zus 


vor gaben. Zyren Leibe aber, / Pe | 
— au 


auf das netkefte gebildet / gab’ der geſchick⸗ 


fe Fuß und artige Gang eine noch gröffere - 


Zie rlichkeit. 


Anzithefisfive oppofetioift) von Wor⸗ 


fe oder ganze /enzenzen einander entge: 


gen gefese! werden. e. g. Ben den Leich⸗ 
Begängnis eines Kindes : Sp findefman 
den Abendin Morgen und das Ende des 
Lebens bey deflen Anfange Wir Men: 


fchen reiffen in der Bluͤthe / und ehe noch 


der Sommer unſerer Jahre herbey naͤhet / 


fo fällt ſchon der Winter des Todtes tin. 
4. Diefer- Verluft bringt den Hröften 


Gewinſt / und mer reich an beftändiger 


Vergnuͤgung werden will / der muß arm 
an dergleichen Begierden ſeyn. un 
“10. Wie Eaneine Republic ruhig blete 
ben/ darinnen fo viele zu finden / die von 
Erweckung der Streit » Sachen und [teten 
Gezände vor Gerichte ihr Brod haben 
und ihr Leben erhalten + was Fan da ein 


Beraubter vor Erfattung hoffen / went 
ihn vorhero fo viel Caufen - Macher aus⸗ 


r 


‚ plündern. 


bonbiectis iſt wenn ein Redner fra⸗ 
det / undauchfich felbft antwortet. eg. 


Solte man fich wohl dergleichen vor we⸗ 
| nig 
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nig Tagen eingebilder AA ? 36, gzlau 
be / kein einziger hat ſichs laffen in feine 
Gedanden kommen. Gleichwohl ift es 
gefchehen ?, allerdings : und da müffen 
wir in 'ehrerbiethigfter Erfentnis fagen; | 
Siehe / dashat GOtt gethan. 
Exclamatis iſt wann die Rede nach 
vorgeſtellter Groͤſſe einer Sache in 
Verwunderung / Zorn / Erbarmnis / 
Klage / oder Freude ausbricht. e. g. 
HErr /wie find deine Werde fo groß und 
viel / du haft fiealle weißlich geordnet und 
die Erde ift volldeiner Güte, Pf104. = 
2. HErr / deine Güte reichet/ fo weit 
der Himmel iſt / und deine Wahrheit / ſo 
weit die Wolcken gehen. 
2. Ach / daß ich Waſſer genug hätz 
te in meinen Häupte nnd ‚meine, Augen 
Thränen Quellen wären. / daß ich Tag und 
Nacht bemeinen. möchte Die Erſchlagenen 
in meinem Volck. Jerem. 9. | 
IL Unglüdfeeliger Zuſtand mit uns 
Menfchen ; mit was vor einen Maaß 
wollen wir doch den Abgrund, unfers Er 
lendes ermeffen. 
 Optatio ift die Eröffnung eines . 
beftigen — / dadurch wir ent⸗ 
wer 


a 
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Meder dem. gemeinen Wefen oder einer 
privat Sache wohl wollen. e. g. Wolte 
GOTT / wir lebten in fo glückfeeligen 
Zeiten / da man von dergleichen Ubeltha— 
Zen gar nichts wüflte: wie wohl würde 

uns dabey ſeyn. en 2.0 
4%. D daß fie weiſe märeny und vers 
naͤhmen folches ; daß fie verftünden/ was 

ihnen hernach begegnen wird, Deuter. 32. 

... Deprecatis iſt wenn nad) geſche⸗ 
hener nachdrücklichen Vorſtellung er 
ner Sache wir etwas von den Zuhoͤ⸗ 
tern oder auch von den Wiederfachern 
inftändig bitten. Alfo / wenn ein Pre—⸗ 
diger auf bewegliche Eröffnung eincs frau 
rigen Falls / da etwan einer in Trunden 
‚heit erftochen worden / hernach alfo ſchloͤß: 
Demnach bitte ich euch / meine Hertzlieb⸗ 
* und durch Chriſti Blut fo theuer er 
auffte Seelen / um eurer eigenen Seelig: 
keit willen ach huͤtet euchdoch/ huͤtet euch 
doch ja vor der verdammlichen Truncken⸗ 
heit ; Vor den allerſchaͤdlichſten Laſtet / 
welches man iemaͤhls nennen kan: maß 
fen daſſelbe fo viele tauſend / javiele Mil 
lionen Menſchen nicht nur um ihre zeitliche / 
ſondern / welches nicht genug kan beweinet 
| — — — wi 
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werden / um ihre, ewige. Wohlfarth ger 
bracht / daß fie nun ewig / ewig / in der Hoͤl⸗ 
len deßwegen büffenmöjfen. = 
s“ Exprobratie ift / da man einen den 
vergangenen oden gegenwärtigen Fre⸗ 
vel und Keichtfinnigfeit mit einer Art 
der Berfpottung vorwirfft. e.g. Es 


wär ein Unglüc gefchehen 7.vor welchen 


Lehrer und Prediger lange Zeit gewarnet 
hätten, Und nun wolten fie felbiges/ da 
die That aller Welt vor Augen läge / Des 
ftrafen/ da würffen fie perexprobrationem 
denen andern es alfo vor / wann etwan 
sum Exempel einer. in Duell biß auf den 
Todt wäre verwundet worden : da ſchaf⸗ 
fet Rath / ihr vermeinten Helden / und ret⸗ 

tet eine Seele / welche aniezo an der Pfors 
ten der Hoͤllen ſtehet. Ziehet eure Des 
gen / und entbloͤßet alle eure Moͤrdliche 
Gewehre / und verſuchet / obihr den Zeus 
fel mit feinen Anfechtungen Fönnet dadurch 
Don den Bette diefes fo elendiglich - Verz 
wundetenzurück treiben, Das heiſt / die 
treuen Warnungen der vor eure Seelig⸗ 
keit fo herglich forgenden Lehrer und Pre⸗ 

diger verachten und GOTT durd) feinen 
Frevel ſo lange reigen/ biß er endlich einen 


Bee 463.25 .... 
blutigen Buß - Prediger anfitellen muß. 
© Incrementum five Auxefis iſt / wen 
man von unterften ale auf Sruffen biß 
auf das Hoheſte kͤmmt. e 8: Es iſt ein 
Elend/keine Mittel haben; noch weit elen⸗ 
der / ſolche beſitzen / und doch nicht genieſ⸗ 
fen fönnen ; am allerelendeften/ um felbige 
nicht etwan Durch Freunde / fondern durch 
feine naͤheſte Anverwandten betrogen 
werden. e PER 
er. Es gehet Eltern allerdinges zu 
Hertzen / Rinder durch den Todt zu verlieh⸗ 
ren: aber noch ſchmertzlicher ift die Wun⸗ 
de / wann ein einziger Sohn fo zeitlich die 
Schuld der Natur bezahlen muß / und zu⸗ | 
mahl ein folder Sohn der bereits ſo wohl 
gerathen iſt / und der ſich durch ſeine Tu⸗ 
genden ſchon überall beliebt genacht. 
1 Erhat ihn ohne einige Urſache 
mit harten Schelt- Worten angefallen :c 
iſt dabey nicht geblieben / er hat ihn ges 
chragen: noch nicht genug; ſondern / 
oogleich jener ausweicht/ ſetzt ihm doch die⸗ 
ſer erbittert nach / und verwundet den ar⸗ 
men Menſchen auf das heftigſte. * 
Hyporypofis (welche die Sache als 
in einen typo vorſtellet / ) iſt eine ſo aus⸗ 
. druͤck⸗ 


\ 
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drückliche Beſchreibung geſchehener 


Dinge / als ob ſolche einiger maßen 


vor Augen ſchwebeten: e.g. Man wol _ 
te ein Gewitter folgender maßen beſchrei⸗ 
‚ben : Bir waren efivan eine Stunde ans 
noch von der Stadt/ wie fich die ſchwar⸗ 
zen Wolden als ungeheure Berge zurrech- 
ten Hand gegen den Walde zu / aufthürs 
meten : die Lufft erhube ſich und Dres 
hete hie und dar den Staub in Wirbel herz 
um. 8 begunten dazwiſchen ftarde ans 
noch) einzelne Tropfen zu fallen / und das 
Donnern ließe fich als ein Gemurmle von 
weiten hören’ wie denn auch der von ferz 
ne leuchtende Blitz die Helfte des Horis 
zonts durchlief. Unſer Kutſcher hieb die‘ 
Pferde fleißig an / und bemüheten wir ung 
möglichft / dem beforgten ſtarcken Werter 
zu entrinnen / und vor deſſen Einbruch an⸗ 
noch Die Stadf zu erreichen. . Allein es 
war vergeblich. Die Sonne wurde vom 
duncklen Gemwölde in einen Augenblick vers 
hüllet/ und wiewohl es noch ziemlich hoch 
am Tage / fo überzoge Doch Den Himmel 
eine rechte Nacht / welche fih durch das 
häufige Wetterleuchten und. fauffenden- 
Winde erſchrecklicher machete. Es ſtuͤrz⸗ 
4 iz fen 


—1 
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ten darauf unter entfezlichen Donnerſchlaͤ⸗ 
"gen foiche Waffergüffe herab / daß wir es 
vor Wolckenbruͤche hieiten/ zumahl / da ung 
in der Straffe das Waffer als ein ſchnel⸗ 
ler Strohm entgegen ſchoß / und wir 
kaum noch ſo viel Zeit hatten / mit den 
Wagen auszubeugen / und eine kleine Hoͤ⸗ 
he zu erlangen / da wir unter einer dickbe⸗ 
laubten Linde fo lange verzogen / und Die 
Pferde fich erholen lieffen / biß ein fo ges 
 waltiger Sturm vorüber war. Alfo be 
ſchreibet de la Serre in der Erfent. feiner 
ſeibſt cap.z. des Pompeii triumphirenden 
Einzug in die Stadt Rom / folgender maf 
fen : Pompejus, als erdie folge Vereh⸗ 
rung/ welche ihm das Gluͤck in feiner leg: 
te Eroberung zugewandt hatte / am Tag 
legen wolte / gieng zum dritten mable- in 
Triumph in die Stadt Rom. Man fahe 
Hor feinen Sieges-Wagen eine Seule gang 
‚son Golde in Geftalt eines zunehmenden 
Monden. Nach diefer ließe fich eingang 
güldener Berg fehen / auf welchen aller; 
hand Thiere und Bäume von gleicher ma- 
terie waren / und diefer Berg war von kb 
nen Weinſtock umgeben 7 defjen güldener. 
Stang aller Zuſchauer ihre Augen erleuche 

u ee * 77 





261.) 


PR 175) 
tete + Aufden Gipfel des Berges faß Or- 


pheus, , welcher diefe Thiere durch fein liebs 
liches. Gethöne an fid) gebracht. Nach 
folchen folgete eine güldene Kapelle ven 
Göttern. der freyen Kuͤnſte gewiedmet. 
Der groffe Pompejus erfchiene nach derfels 


ben auf feinen Triumph = Wagen / deſſen 


Koftbarkeit und Reichthum unſchaͤtzbar: 


Endlich zum Uberfluß aller Ehren lafeman 


‚in gäldenen Buchftaben die Nahmen der 
Siege / welche er, erhalten : des König- 


reichs Ponto , Armenien , Cappadaien, 


! Papblagonien, Medien, Hibernien,, Colchis, 


ı Albanien, Syrien, Cilicien, Mefopotamien, 
; Pbanicien, Palaflina, Judaa', Arabien, UND - 


: aller Meer-Räuber, — 

Echopeœia iſt eine Beſchreibung der 
gelinderen Sitten und affeden / (als 
: der Sanfftmuth / Schamhaftigkeit / Ers 


: barmnig/ Gunftz Ergözung ) die nicht 


ı eben die Gemüther fo hefftig angreifs 
: fen / oder in Verwirrung fegen. e: g. 
Sie fehlug bey folchen Vortrage die Aus 
: gen fittfam nieder / und ein anmuthiger 

Purpur färbete ihrezarten Wangen : Ends 
lich / da er eine geraume Zeit ihre erſten 
Regungen betrachtet / und ſahe / daß ſie 
& 3 gar 


* 


/ ’ 


— 


262) 
gar nichts redete / bath er. bey ihr, auf dag 
verpflichtete un eine Antwort / die allein 


Darinnen beftund : Sie ſey unter der Ger 
wallt ihrer Eltern und Fähme ihr alſo nicht 
zu / felbiger ihrer Entſchlieſſung vorzugreif⸗ 


fen. Denn nach ſolcher würde fie iedes— 
mahl ihren Willen richten, 

A. Er lächelte über folche Eitelkeit / 
und ſagte zu den / fo neben ihn ſaß: Wie 
kan doch ein junger Menſch ſich auch an 
etwas / ſo an ſich ſelbſt nichts bedeutet / 
ergoͤzen. 

Profopopoeia dichtet todten Perſo⸗ 
nen / wie auch lebloſen und andern Sa⸗ 
chen / die an ſich ſelbſt zu reden nicht fd: 
hig ſind / eine Rede an. e.g. Wie gluͤck⸗ 
ſeelig iſt das Land / ruffet ung der Sees 


genreiche Friede zu / welches mir einen be⸗ 


ſtaͤndigen Aufenthalt goͤnnet / und mich 
nicht aus ſeinen Graͤnzen treibet. Denn 
meine Gegenwart fuͤhret ihm allen Uber⸗ 
fluß und Reichthum zu. Seine Einwoh⸗ 


ner bringen die Fruͤchte ihrer Felder ru⸗ 


big in die Scheuren / und haben nicht nur 


ſelbſt daran genug 5 fondeen helffen auch 


denen durch Krieg verunruhigten Prooins 
sen damit aus. ‚Ihre Städte werden 
wi Volck⸗ 


REN 
Volckreich Die Künfte gehen in vollen 
Schwange darinnen / undwas nur zu den 
Waͤchsthum des gemeinen Beſtens erfo⸗ 
dert wird / das haben ſie von meiner Bey⸗ 
wohnung zu gewarten. J 
=... 12 Wenn nun der tapfre Brutus wie⸗ 
der. leben und allhier vor euch ftehen folte/ 
würde er nicht; alfo euch anreden ? Ich 
habe die Könige ausgeworffen: She. 
führet die. Tyrannen ein: Ich habe vie 
Freyheit / die damahls nicht. ware / ders 
fhaffet ; ihr wollet die. Geſchaͤffte nicht 
erhalten : ich habe mit Gefahr meines 
Lebens das Vaterland, frey gemacht : ihr / 
da ihr frey /. forget nicht einmahl davor/ 
daß es ohne Gefahr ſey. —— 
1. Im Buch Hiob am 12. cap. Fra⸗ 
gedochdas Vieh / das wird dichs lehren 
und die Voͤgel unter den Himmel / die we⸗ 
den dirs fagen : oder / rede mit der Erden / 
die wird dichs lehren / und die Fiſche im 
Meer werden. dits erzehlen. Wer weiß 
folchesallesniht? nr 
©... 16. Pfalmsig. Die Himmel erzehlen 
die: Ehre GOttes und die Veſte verfüns 


‚digen feiner Hände Werd. Ein:Tag far 


gets dem andern / und eine Nacht thuts 
| S4 kund 


\ 
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kund der andern. Es 1% Feine Sprache 
. nod) Rede / da man nicht ihre Stimme 
hoͤre. Ihre Schnur geher aus in ale 

Lande / und ihre Rede an der: Melt 
#. Solten unſre ehrlichen alten 
Zorfahren wieder aufftehen / und auſehen/ 
was vor Pracht und Uppigkeit / was vor 
Hochmuth / was vor. Betrug und Falſch⸗ 
heit unter ung vorgehet/ würden fie nicht 
Erfaunungsvoll fagen x Seynd das un⸗ 

fere Nachkommen / die aus unfern redlis 
chen Gebluͤthe entfproffen % moher haben 
fie ſich denn an folche Laſter gewehnet / die 
bey uns. gar nicht in Schwange geweſen? 
wir hielten es jedesmahlalfo./ daß es hieß: 
Ein Wortz ein Mann: und darauf Fun 
ten wir uns fefter verlaſſen als wenn ihr 
iezo eure Verſprechungen ſchrifftlich auf— 
ſetzet / mit. tauſend Cauſula verknuͤpfet / 
und mit den gröffeften Eyden beſtaͤrcket. 
Wir lieſſen uns an einen ſchlechten Gewand 
begnügen / und unſer beſter Schmuck war 
die Tugend. Ihr achtet dieſe wenig 
mehr / und verſchwendet hingegen euer 
Vermögen in Auſchaffung theurer Eitel⸗ 
keiten / damit ihr den elenden Leib: mit: un 








ER. 16,10), HN s; 
nothiger Pracht ausputzet. Wir waren 
mit einer geringen Koſt zu frieden / und be⸗ 

fanden uns bey Butter und Kaͤſe geſun⸗ 

der / als ihr / da ihr mit allerhand theuren 

Gewuͤrtze und aus entfernten Landen Fofle 
bar geholten Lecker⸗Biſſen euch uͤberladet / 
und den Leib weichlich / oder wolluͤſtig / oder 
kranck; den Beutel aber leer machet. 
gæofſtrophe fuͤhret die Rede von den 
Zuhörern ab/ und richtet-fie entweder: - 
gegen GOTT / oder. auf Perfonen/ 
welche nicht zugegen find / odex auch 
wohl auf Dinge/ die ansich ſelbſt feine: 

Rede verſtehen. e. g. Gedencke doch N 

daß du mich aus Leimen gemacht haſt / und 

wirſt mich wieder zur Erden machen. Le⸗ 
hen und Wohlthat haft du anmirgethand 

und dein Auffehen bewahree meinen Odem: 
und wiewohl du ſolches in deinen Hertzen 
verbirgeſt / ſo weiß ich doch / daß du deß 

gedenckeſt. Job. cap. . 0-4 

: 3 Wilſt du wider ein fliegend Blat 

ſo ernſt ſeyn / and einen duͤrren Halm ver⸗ 

folgen. Job. capitʒ. ee Wr, * 
Run HErr / wes ſoll ich mich erde 

fien ? ich hoffe auf: Dich. Errette mich 

von aller meiner Suͤnde / und laß mich nicht 
Ss | © %£ | den 
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den Narren ein Spott werden. Ich will 
ſchweigen / und meinen Mund nicht auf⸗ 
thun / du wirſts wohl machen. Pay 
*Ax. Hoͤret ihr Himmebund Erde nimm 
zu Ohren / denn der HErr redet: Ich has 
be Kinder auferzogen und erhoͤhet / und ſie 
ſind von mir abgefallen. Ein Ochſe ken⸗ 
net ſeinen Herrn / und ein Eſel die Krippe 
feines Herrn / aber. Iſrael⸗ kennets nicht / 
und mein Volck vernimts nicht. 
I. Du edler Friede / wenn wir doch 
deine Nutzbarkeit / womit du die Laͤnder 
beſchenckeſt / recht erkenneten / und dich nach 
Gebuͤhr lerneten hoch achten; denn du 
biſt ja das rechte Fuͤllhorn / durch welches 
die Gnade des Hoͤchſten alles Gedeyen und 
alle zeitliche Guͤter auf die Koͤnigreiche und 
Provinien ausſchuͤttet. — 
16 Du gute Stadt / muſt ſo viel üble: 
Nachrede wegen Fremder ihrer Untugen⸗ 
den leiden und wirſt bey deinen Benachs 
barten wegen derer ihrer“ Boßheit flin- 
ckend gemacht / welche weder in deinen. 
Mauren gebohren noch gezogen find / fonz 
dern die von auswertigen Orten eine fd 
lafterhaffte und. verdammliche Sebens= Art. 
zu dir bringen. — 
RE. u’; 
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"8. Aber wie wird anieyo der‘ hoche 
—** Frau Mutter des allhier zum 
Grabe gebrachten theuren Sohnes zu Mu⸗ 
the ſeyn. Ach/ es wird allerdings ihe 
Hertz als in Klammern ſtehen / und fie vor 
Bangigkeit kaum wiffen / mwas-fic anfan« 
gen ſoll. Denn es iſt doch eine. geheis 


me Verbindung zwiſchen Eltern und: Kinz 


bern / Daß es fich in. dem Geblühte eufert/: 


wenn einem Entferneten etwas ſonderbah⸗ 
res zuftöffet : wie vielmehr / wenn gar der 


Todt das eine in. der Fremde hinweg reife 


ſet / muß das / ſo ihm am naͤheſten ver⸗ £ 


wandt / durch merdliche Ahnungen ſolches 


empfinden. Allein getroſt dabey Hochedle 
Frau 7 ihr Sohn iſt nicht todt / ſondern 
lebet: Er lebet bey GOtt / und das Ge⸗ 
dächtniß ſeiner Tugend wird bey uns nicht 
erſterben. 
Keticentia iſt / wenn eine Rede ab⸗ 

gebrochen und dasjenige verſchwiegen 
wird / was man doch aus den vorigen 


wohl verſtehen kan. e. g. Ich will dich 


Boͤſewicht ; ſo ich lebe. 
1.22: Du / der du unlaͤngſt durch Be⸗ 


fleckung einesjandern feines Ehe⸗Bettes; 


— nichts * fagen : Ein 
f . wei 
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weiß ſchon / welches Geiftes Kind du biſt. 
Paaniſmus iſt / wenn. man einans 
der zur Sröligfeit. aufmuüntert, ..e.g: 
Freuet euch. des HErrn / und ſeyd froͤlich 
ihr Gerechten / und ruͤhmet alle ihr From⸗ 
men Pſige. —— u 
«de. Heute verwandelt uns die uns 
endliche Gnade des Höchiten unfre Klage 
meinen Reygen; er hat unfre Säde ung 
ausgezogen / und uns mit Freuden gegüre 
tet darum. Lafjet unfere Lippen und.unfere 
Seele / die der HErr erlöfet hat / frölich 
ſeyn und unſern GOtt lobſingen. Laß 
ſet uns freuen / wie man ſich freuet in der 
Erndte / wie man froͤlich iſt wenn man 
Beute anstheilet. Laſſet nunmehro un⸗ 
fern Mund voll Lachens ſeyn / und unfere 
zunge vollRühmene, : TE 
Allegor:a fpielet durch angenehme 

Gleichniſſe. eg. Wir feynd von un 
fern Heylande aus der Sclaverey. des hoͤl⸗ 
lifchen Pharao ausgeführet + und durch die 
Tauffe als. durd) ein rothes Meer: geganz 
gen / auf Hoffnung das himmlifche Ca⸗ 
Haan: zu erreichen. Die Wuͤſte diefer 
Welt und unſres zeitlichen: Lebens ift uns 
zu Feiner ewigen Wohnſtadt / ſondern nur 

sum 








a c 
sum: Durchzuge beſtimmet :noch gleich⸗ 


wohl ſtellen ſich die meiften / algobfieei« 


nen feſten Sig und ewiges Buͤrger⸗Recht 
darinnen hätten. PR 
Unfer Menfchliches Leben / fagt Pe 
grarcha , iftein Meer / Darinnen gar wenig 
Hafen’ und. die faft übel einzulauffen/ hine 
gegen ungehlich viel Klippen / Darunter man 
mit höchfter Gefahr zwifchen hin feegelt. 
Das Eorallen-Bäumlein fprofjet aus 

- Dem Meere hervor/ und durch die ſtete Be⸗ 
ſtuͤrmung der felbiges umfchlieffenden Wel⸗ 


len und anfallenden Winde bekoͤmmt es ie 


mehr und mehr feine Härte und fchönern 
Glan : ja wenn es erſtlich die. Gewalt 
fo vieler Elemente überftanden / fo dienet 
es alsdenn dem Menfchen zu Folibahren 
Nutzen. Die rechte Tugendhärte geben 
die Stürme des Creutzes und die Winde 
der Truͤbſal. Ein Derg / welches ſtets 
von den Sonnenfcheine des fehmeichlenden 
Gluͤcks erwaͤrmet wird/ ift allzu weichlich 
und zart / Die hernach es allzu ungemohnte 

Anfechtung bey deren Anfalle auszuftehen: 
Drer Fuͤrſten Zorn iſt dem Buͤchſen⸗ 
Pulver gleich / welches fo bald es nur Feu⸗ 
er faͤnget / ſeine Gewalt ausuͤbet; die 
Ru, Schrift 


—* 
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Schrift nennet * einen Weotbdehen des 
Todtes. 
Die Hofleute ſeynd denen Heuſchre. 
chen in der Offenbahrung gleich / welche 
Menſchen-Geſichter / aber Loͤwen⸗-Zaͤhne 
haben / mit denen ſie die Ehren-Garben/ 
welche die TZugendhafften durch ihre Vers 
dienfte eingefanimlet/ überall dus Neid bes 
nagen/ und durch die Verleumdung abzite 
freffen fic) Laffen angelegen ſeyn. | 
| Es ift Feine Perl in der Krohne / wel⸗ 
che nicht folte Schweiß ſeyn; Fein Rubin / 
dernicht Blut; Fein Diamant der nicht 
einiger Maßen cin ſcharffer Bohrer / ja fie 
an fich felbft gt nichts anders, als ein Cir⸗ 
cul / welchen der Mittelpunct der Ruhe 
mangelt / und ein RN (teten Bewe⸗ 
gung von Sorgen. 
Ein Fuͤrſt fol einen Straußmagen 
haben / welcher von Erbarmnis ſo hizig / 

daß er das Eiſen verdaue; und ſoll zu: 
gleich ein Adler ſeyn / welcher den Blitz der 
Gerechtigkeit fuͤhret / und indem er einen 
damit trifft / auſenden damit drohet. Wenn 
alle / welche etwas verbrechen / zu ſtrafen 
waͤren / ſo wuͤrde niemand uͤbrig bleiben / 
uͤber welche der Fuͤrſt gebiethen koͤnte. — 
— Die⸗ 


% 
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Diefe Welt ift als enRroffee Meer. 
von allerhand Ausaängen der Sacjeny 
welches von vielen und unbekanten Beier 
gungen / als von Winden / getrieben wird, 
Laſſet uns nicht: das Gemuͤth aufblehen/ 
wenn wirunfere Neze mit Gemehrung der 
Wündfche angefüllet an. das Ufer ziehen/ 
iind laffet uns gleichwohl auch nicht Fleins 
mürhig werden / wann diefelben leer zuruͤcke 
kommnn. 
So viel Dani auch von denen vor⸗ 
nemſten Figaren / welche zu allerhand ar- 
gumentis in der Oraroria dienen Eönnen : 
Wir mollennun weiter gehen / undvon Di 
Borirung der Reden nad) der darzu anges 


fchafften Geraͤthſchafft handeln. 
Das fünffte Capitul. 


Der natuͤrlihen Diſſ poſition 
der Reden/ und deren Aus⸗ 
arbeitungene 

ws Difpofition ift eine wohleingerich⸗ 
tete Verſaſſung der gansen Rede. - 

Sie wird füglich in zwey Haupt Arten - 
eingetheilet/ daß fie ſey entweder waturalis 

oder artiſicial. Was 


\ 
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Was ——— ki m bet 
fo flieffet folche aus der Sache ſelbſt und 
. bleibetiman bey den bloffen Geſchaͤffte / träs 
‚get ſolches ohne Einmifchung vieler realien 
nur mit zierlichen Worten vor / wie es nach 
einander erfolget + Fuͤget aber nach Geles 
- ‚genheit hier und dar infinuationes hinzu/ 
und beobachtet. dabey allerdinges die Cu- 
riaiien. Dasift: Der Redner fichet infone 
heit darauf / daß er in Tiruln und demjenis 
gen mag Curia oder der Hof erfodert / nicht 
verſtoſſe / ſondern ſowohl darinnen / als in 
andern Expreſſionen und Phraſibus der Ge⸗ 
buͤhr ein Genuͤgen thue. 

Will man aber ſecundum diſpoſitionem 
artificialem gehen / ſo muß man erſt deren | 
Haupt⸗fundament, , nemlic) die Cbriam 
anfehben, Denn diefe Ean bey den Fünfte 
lichften difponiren. das befte beytragen. 


Ron folchen zu handeln wollen wir in fols 


gendes Eapitylverfpahren : Hier aber von 
der natürlichen difpofition mit mehrern 
seden/ und weil diefelbe zumahl bey denen 
Hof: Rednern fehr in Gebraud) / folche, 
durch hinzu gefügte Erempel erleutern, 

Denngefegt/ es ſolte ein neuer Bedien⸗ 
fer an einen, Zuͤrſtlichen * — 


wer⸗ 


BON) 
werben, ſo erzehlet nur der Redner, wel⸗ 
chem dieſe Vorſtellung zu thun u 
anbefohlen/ (wofern er blog bey der dil- 


pofitione sarurali bleiben will/ ) nad) den 


gewoͤhnlichen YofsStylo, wie und auf was 
Art dieſe oder jene Charge vacant worden; 


gnaͤdigſte Herrfchafft ſolche wolte erſetzet 


wiſſen; der gegenwärtige Candidatus uns 
terthänigft darum angehalten 3 oder auf 


ihn wegen feiner befanten capacität gnaͤ⸗ 
Digfte reflexion gemacht / und von Ihro 


SHochfürftl. Durchl. felbige ihm in Gnaden 
wäre conferiret worden. Wie dann auf 
dero gnädigften Befehler aniezo dazu vor⸗ 


geftellet werden und die gewöhnliche Pflicht 


Jeiften folte.- Seine Hochfuͤrſtl. Durchl. 


hätten das beffändige Vertrauen zu dene ⸗ 
jelben/ er werde deren Inhalt in unterthaͤ⸗ 


a Treue jedesmahl beobachten / dages 
en fie ihn auch aller Fuͤrſtl. Gnade und 
Schuses verfichern lieffen, Diefem aller 
wird auch wohl ein Wunſch wegen ferne- 
rer glücklichen Regierung der gnaͤdigſten 
Landes⸗Herrſchafft anhencket. 
Diſpoſition zu Vorſtellung eines 
Hofmarſchalls. 
AR 1 das iſt Men oder die Vers 


am 


— 
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‚anlaffung : der bißherige Hof Mar: 
fchaliftverfiorben. u 
Mittelſatz / das ift Die Cornexie five Pro- 
‚barıo Confequentis : Weilnun Ihro Hoch⸗ 
Fuͤrſtl. Durchl. dieſe Stelle nicht unerfe- 
zet laffen wollen ; und dann diefelben Die 
guten Qualiteren gegenwärtigen Deren 
von N. und deffen bisher in vielen Ver⸗ 
‚richtungen wohlprobirte Sefchieflichkeit 
in gnädigfte confideration gezogen: da» 
‚hero fie der gänglichen Zuverficht leben, 
‚ fie würden Die erledigte Hof-Marfchall 
. Stelle nicht beffer erfesen können / als 
‚wenn fie ermeldten Herrn von N. dazu 
befoͤrderten; auch er ſolches mit unterthaͤ⸗ 
nigſter Danckſagung acceptiret haf: 
9 achfaß / ſive Conſequens, die Haupt⸗ 
. Propofition > Als wird er hiermit auf 
Fuͤrſtl. gnädigften fpecial - Befehl vor⸗ 
geſtellet / und die unter deſſen Inſpection 
gehoͤrige Hof⸗Bedienten an ihn gewie⸗ 
Deeſem wird eine fral- Infinuation angefuͤ⸗ 
get / ſo in einem vorobefiehet.. 


Ausarbeitung. 
Der Durchlauchtigſte Fuͤrſt und —9* 
9 Herr 
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Herr N. Herzog zu N. (addatur totus ti- 
tulus) unfer allerſeits gnaͤdigſter Fuͤrſt und 
Herr / haben den Verluſt ihres bisherigen 
Hofmarſchalls / des weyland Wohlgebohr⸗ 
nen Herrn / Herrn N. von N. auf N. Erbs 
Herrn / um deſto empfindlicher zu Hertzen 
genommen: ie mehr fie aus unterthaͤnigſt 
freugeleiftefen nüglichen Dienften und ers 
wiefener fonderbahren Aufficht über dero - 
Hof⸗Weſen erwegen / was Diefelben vor eis 
nen gefchicften und rechtfchaffenen Mini- 
ftrum verlohren. J 


Wann aber hoͤchſtgedachte Ih. Hoch⸗ 
Fuͤrſtl. Durchl. des hoͤchſten Rathſchluß 
nicht widerſtehen koͤnnen: als haben fie’ 
dieſen Abgang dem goͤttlichen Willen an⸗ 
heim gegeben / und gehet allein ihre Lan⸗ 
des⸗Vaͤterliche intention dahin / dieſen 
Verluſt durch ein ander capables Subjectum 
foͤrderlichſt zu erſezen. Da ſie denn vor an⸗ 
dern die ſtatlichen Qualiteten Gegenwaͤrti⸗ 


gen des Wohlgebohrnen Herrn von N. als 


dero bisherigen Ober⸗Caͤmmerers um de⸗ 
ſto mehr in gnaͤdigſte conſideration gezo⸗ 
gen; als ihnen deſſen in vielen Verrich⸗ 
tungen wohlprobirte Geſchicklichkeit bes 
kant / und dahero ſie die gnaͤdigſte Zuver⸗ 
— S 2 ſicht 


Bel) Ä 
sicht gefaflet / derfelbe werde diefer wichti⸗ 
gen fundtion wegen feiner guten prudence- 
gang glücklich vorftiehen. 0° 

Demnad) fie felbigen den Hofmar⸗ 
fchall-Stab in Gnaden anvertauer 5 wel⸗ 
chen er auch mit unterthäniger Dandfas 
gung und Ablegung der gewöhnlichen‘ 
Pflicht gehorfamft acceptiret. Alſo Ihro 
- Hochfürftl. Durchl. mir, gnädigftanbefohs 

len / folches dero fämtlichen Hof: Bediens. 
ten wiſſend gu machen/ und deßwegen ges 
ziemende Vorftellung zu thun. | | 
Iſt dannenhero höchftermeldter Ih. 
Hochfuͤrſtl. Durchl. gnädigfter Wille und. 
Befehl / ibn / den gegenwärtigen Herrn 
von N. als dern beftellten Hofmarſchall zu 
sefpedtirenund davor zu halten; auch daß 
diejenigen / fo. unter deſſen infpedtion ge⸗ 
hören/ feiner Anordnung fleißig. und. ge⸗ 
horfamlich nachleben / und dadurch ihrer‘ 
gnädigften Herrfchaffe hohen Willen der. 
Gebühr nach unterthänigfte Folge leiſten. 
EGEs gebe denn göttliche Allmacht / daß 
Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. nebſt dero Hochs; 
fuͤrſtl. Frau Gemahlin / unſrer gnaͤdigſten 
Fuͤrſtin und Frauen und ſaͤmtlichen jungen 
Herrſchafft in allen hohen Br 
EB ehr 
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ſehr viele Jahre annoch mögen zurück le⸗ 
gen... Erfegne ferner dero Fürftlöblihes 
Megiment / undlaffe unter den Schuß Dies 


ſes theureften Landes⸗Vaters einen jedwe⸗ 
Den von uns und allen andern treuen Unter⸗ 
thanen unter ſeinen Weinſtocke und Feigen⸗ 
baume allezeit ſicher wohnen / und vermehre 
Die Gluͤckſeeligkeit dieſeb Hochfuͤrſtl. Haus 
ſes biß auf die ſpaͤteſten Nachkommen. 
Welchen unterthaͤnigſt treuen Wunſch der 
Hoͤchſte durch fein kraͤftiges har nach feiner 
unendlichen Gnade wolle beſtaͤtigen. | 
Difpofition zur Antwort. 

Antecedens oder die Veranlaſſung. —— 

Indem Ihro Fuͤrſtl. Durchl. ſo gnaͤdig 

5* /.. und mir den Hofmarſchall⸗ 


tab in Önaden anverfrauet: 
Conſequens live Thema, die S)aupf= Propo- 


fition: So habeintiefiter Unterthaͤnig⸗ 


keit davor Danck zu ſagen. 


Bey dieſen werden argumenta inſt 


st’ er 


nuantia ſive conciliantia , wohin fie fich an 
füglichften ſchicken eingeftreuet. Als 1.) 


— 


von den Ruhme des verſtorbenen Hofmar⸗ 


ſchalls / an welchen der Herzog einen ca- 


pabl eh Mann eihgebiffer. (2) Bon des 


3 Fuͤr⸗ 


* 


| Be 107 DE 3 
Fuͤrſten fonderbahrer gnädigfker reflexion 


auf unfte geringe meriten / welche fo viel 
Gnade nicht verdienct. (3.) Von Berfpres 
chung unferer Treue und möchlichfter 


Wachſamkeit / wie diefelbe bey den aufge: 


fragenen wichtigen Amte erfodert würde, 


4) Bonder Hoffnung/ diejenigen’ foune | 


ferer infpedion anvertrauet / Würden 


Durch gehörige Beobachtung ihrer Pflicht 


und wiliger Folge um die Verwaltung dies 


. 18 Amts leichter machen. (5) Wonder 


Dandfagung gegen den Herrn geheimden 

Rath / fo uns vorgeftellet. (6) Von ei: 
nen Wunſche / daß der Höchfte Die Hochs | 
Fuͤrſtl. Herrſchafft bey allen hohen Wohl⸗ 


ergehen noch lange Jahre erhalten wolle 
Ausarbeitung der Antwort auf vor⸗ 


bergehende Borftellunge- 
| 

Daß der Durchlauchtigſte Fürft und 
Herr/ HereN. Herzog zu N. (addatur to- 


tus titulus) unſer allerſeits gnaͤdigſter 


Fuͤrſt und Herr bey dero zur ſeeligen Ruhe 


gegangenen Hofmarſchall + den -weiland 
Wohlgebohrnen Herrn / Herren N. don N. 





einen Mann von groſſen meriten und ſeb 
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fähigen Minfitum Fingebüfet ;  folcheg 
wird einiedweder geſtehen muͤſſen / welcher 
dieſes hochqualificirten Cavalliers feine 
ſtatlichen Dienſte in Betrachtung ziehet / 
die er in die zwantzig Jahr dieſem Hofe ge⸗ 
leiſtet hat. u 

Wann dann der durch feinen Abgang 
2” zugeftoffene Verluſt recht Eoftbar iſt: 
So haben dennoch Ihr. Hochfuͤrſtl. Durchl. 
dero Chriſtfuͤrſtl. Gelaſſenheit nach ſolchen 
in Geduld aufgenommen / weil er von des 

oͤchſten Hand zugeſchicket worden / und 
eynd als ein hoͤchſtloͤblicher Regent auf die 
Erfegung Der, vacanten Hoffmarſchall⸗ 
Stelle gnaͤdigſt bedacht geweſen. | 


Da nun diefelben auf meine geringe 


meriten eine fo gar-hohe Gnade geworf⸗ 
fen/ daß fie mir/diefe erledigte charge gnäs 
digſt zu conferiren und mic) als dero Hoff- 
Marfchallvorftellen und inftalliren zu laſſen / 
geruhen: fo geſtehe gang gerne / daß mir 
um defto mehr die Worte fehlen / meine 
unterthaͤnigſte Dandjagung deßwegen 
genugſam darzulegen; ie mehr ich weiß / 
daß ich ſo —— — habe. 
Doch bin in allen meines gnaͤdigſten 
Herrn hohen Willen mit tiefſen Gehorſam 
T 4u 


f EB... 
zu verehrten verbunden / und werde mich 
pflichrfchuldigit befleifigen / folcher neuen 
Gnade durch unmwandelbahre Treue und 
- forgfältige Beobachfung deflen / was dies 
ſes meines Amtes ift / mich/ fo viel möge 
lich würdigzumadhen. u 
Da auch wohl die Wichtigkeit folcher 
‚mir gnaͤdigſt anbefohlnen function erkenne/ 
fo werde goͤttliche Allmacht hertzlich bitten/ 
mir in allen ſolche Gedancken und Anſchlaͤge 
zu geben / welche zu feiner Ehre und der 
gnädigften Herrſchafft ihrer von mir gnaͤ⸗ 
digſt verlangten fatisfadtion gereichen, 
Hiernechſt lebe der guten Zuverſicht / 
es werden alle/ fo meiner infpedtion anver 
trauet / durch Beobachtung ihrer Pfliche 
und williger Folgeindem/ was ihnen anbes 
fohlen wird / mir folches "mein ſchweres 
Amt merdlich erleichtern / daß dannenhero 
Hiele Urfache befomme / bey meinen gnädig- 
ſten Herrn ihre treuen Dienfte und Emfigs 
Feit zurühmen/ und fie dadurch der beharr⸗ 
lichen Gnade Sr. Hochfürftl. Durch. fich 
verfichern fönnen. 7 

Indes fo bin alıch Eurer Excellenz 
wegen, der genommenen Bemühnng der 
Vorſtellung zu aller Erkentlichkeit obkg 
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vet / und wuͤnſche in uͤbrigen / daß goͤttliche 
Guͤte feine Hochfuͤrſtl. Durchl. als unſern 
theureſten Landes Vater bey aller Hoch⸗ 
fuͤrſtl. proſperitet bis auf ſehr ſpaͤte Jah⸗ 
re erhalten und Dero Hof⸗Stat jedesmahl 
mit treuen und verſtaͤndigen Dienern vers 
ſehen wolle. Zu Dero fernern Hochfuͤrſtl. 
Gnade mich in unterthaͤnigſter derotion 
empfehle un: 
ee 7; x... Note: „ 0. WS. 
gIſt der Herzog / wiedenn offt bey der⸗ 
gleichen Vorſtellung zu geſchehen pfleget / 
felbſt in hoher Perſon zugegen: fo rich» 
tet der Hoffmarfchall die Rede fo fort an 
ihn / und heißt es alsdden - ı © >; 


Durchlauchtigſter Herzog? 4 
gnädigfter Zürft und Herr. 
Daß Eure Hochfuͤrſtl. Durchl. hey Dero 
zur ſeeligen Ruhe gegangenen Hoffmar⸗ 
ſchall. ꝛc. ꝛc. damit gehet Die vorige Re⸗ 
de immer fort / biß auff den periodum: doch 
bin in allen, 2c. ꝛc. wo hinzu geſezt wird: 
Ener Hochfuͤrſtl. Durchl. als meines gnaͤ⸗ 
digſten Beben ach 
"Ferner an ſtatt der Worte : zu feiner 
Ehre und gnaͤdigſter Herrſchafft w aezıc. 
a: u Fu heißt 


el: 
Heißt TE zu feiner Eis J Eurer Hoch⸗ 


Fuͤrſt.. Duchlac 
Die Dandfagung an den Minifter y 
fo die Vorſtellung gethan / und welche fich 


bon den Worten anhebet: Indeß fo bin 


auch: sc. bleibet in gegenwart des Her: 
zogs außen / und heißt es nur im Schluß 
periodo: : Ich wuͤnſche im uͤbrigen / daß 
goͤttliche Güte Eurer Hochfürftl. Durchl. 


2. da denn alles biß zum Ende vollends 


ftehen bleibet / und. Fan alſo proponiret 
waerden wie es in voriger Rede geſezet iſt. 


R Bifpofition. | 
a Vorfſtellu eines Hauptmanns / 
ddurch den Kriegs⸗ Commiflarium 
| geſchihet. 


—— oder der Vorſatz und die Ver⸗ 
» ‚anfafiung : der erledigte Capitain- 
Play bey dem: löblichen N. Regiment foll 
durch ‚einen, verfüchten und, Düchtigen 
Mann wiederum erfezet merden, 

—— oder der Mittelſaz: Nun dann 
Ihro Koͤnigliche Majeſtaͤt gegenmärtis 
gen N.N. wegen EN Militdten 
BR aa > eihgichte deu 


> 


Con. | 


| 


- 


— 


N 
/ 
5 
. 


2 

KEonfequens ober der Machlag / welcher die 
„Maupt-Propoftion in fihbält: 
Darum wird ereuch heute auf allergnädigs 
fen Befehl als Hauptmann vorgefteller. 
Hieru Wird NAnuatio fnalis gefeget / ſo all⸗ 
Diet in einer gratulation und in einen voro 
beſtehtee. . 
Ausarbeitung , { 
Es iſt denen ſamtlichen allhier gegen⸗ 
waͤrtigen Herren Otßciern und dero unter⸗ 
habenden Soldaten nicht unbekant / wie vor 
wenig Wochen / der Weyland Wohlgebohr⸗ 
ne Herr / Herr N.von N. unter den löblie 
en N. Regiment.bißherigerimohlmeritigs 


ter Hauptmann durch eine: feindliche Ku⸗ 


gel in den Treffen. bey N. fein edles Leben 
eingebſſte 

Wann dann Seite Koͤnigl. Majeftäf- 
unſer alergnädigfter Koͤnig und Herr diefe 
erledigte Stelle mit einen capablen Manne 
wiederum erſetzet wiſſen wollen und die 
Wahl auf gegenwaͤrtigen Herrn Nbiß⸗ 
herigen wohlverdienten Lieutenant unter 
des Seit DOM. feiner Compagnie we⸗ 


T 


gen feiner guten Quälickfen allergnävigft 


« . 


‚gefallen: 


EEE EEE . As 





RE 
| Als wird auf aller höchftgedachter 
Ihrer Königlichen Majeftät allergnädigs 
fen Befehl bemeldter Herr N. diefer gez 
famten Compagnie als ihr neuer Haupt⸗ 
"mann gebührend vorgeftellet : und feine 
Königliche Majeftät des allergnädigften 
Vertrauens / ihr werdet famt und fonders 
denfelben vor euren vorgefegten Haupt⸗ 
mann hinfort erfennen und refpediren. 
Wie denn gegentheils er auch eure Wohl⸗ 

fahrt und Bewahrung fi) anbefohlner 
maßen wird iedesmahl treulich angelegen 
ſeyn laſſen. Fa 
Demnach iſt nichts mehr übrig / als 
daß ich der ganzen Compagnie zu einem 
fo ruhmmürdigen _Naupfmanne / / dem 
Herrn Dauptmanne aber zu feiner braven 
Compagnie Gluͤck wuͤnſche. Gebe Gott / 
daß allerſeits ſich in vorfallenden expedi- 
tionen alſo bezeugen / daß ihre Koͤnigliche 
Majeſtat daran jederzeit ein allergnädigfteg 
Vergnuͤgen haben; Sie aber fernern Ruhm 
und Ehre durch ihr belobtes Wohlverhal⸗ 
ten erlangen mögen. a 
Difpofition zur Antwort / da ſich der 
. vorgeftellte Hauptmann. , 
bedancket. — 
— Ante- 


L 


ER aa 
Antecedens. : Daß Seine Königl, Majeſt. 
mir die hohe Gnade erwieſen / mic) als 
Hauptmannvorftellen zulaffens - 
Gonfequens : Deßwegen dande in alles, 
: unterthänigfeit. - ee 
Antecedens. Und wie dieſes vor eine un⸗ 
verdiente Königliche Hulde aufnehme: 
Conſequens: Alſo wird mid) ſolches deſto 
mehr aufmuntern / die von mir gefaßte 
. gute Meinung durch alles: Wohloerhals. 
fen zuerfüllen. aaa er 
Antecedens. Weil ich auch nicht zweifele / 
daß ſich die mir anvertrauten allezeit der 
Gebuͤhr nach erweiſen werden: | 
Confequens. So ſollen fie gegentheils von; 
mie alle Liebe / Gunft/ und treue Vor⸗ 
ſorge zu gewarten haben. .. ; 
Antecedens.: Indem auch der Herr Ober⸗ 
‚Rriegs « Commiffarius ſich mit meiner. 
Vorſtellung bemühet: >, 3 
Confequens. So dancke ich gleichfalls. 
Concianio beſtehet in einen voto. — 
Ausarbeitung der Danckſagung des 
vorgeſtellten Hauptmanns. | 
Daß Se, Königliche Majeftät anferals 
krgnädigfter König und Herr durch a | 
ERDE d 


‘ 


I RB: 

hochzuehrenden Deren Dber + Krieges: 
“ Commiffarium aniego mich bep Diefer com- 
pagnie vonden wohllöblichen N Regiment 
‚als Hauptmann vorftellen laſſen / ſolches er» 
Fenne gegen allerhöchfigedachte Ihro Koͤni⸗ 
gliche Majeftät mit allerunterthänigfiges 
horfamen Dancke. Und wie folche employ 
vor eine ſonderbahre Gnade aufnehme : als 
fo wird felbige mich deſtomehr encouragi- 
ren / die von mir gefaßte allergnädigfte 
Meinung durch alles Wohlverhalten mö— 
glichft zuerfülen. Indem auch der gemifs 
fen Hoffnung lebe / es. werde ſich die mir 
anverfraute .brave Compagnie 'allegeit 
ruͤhmlich und der Gebühr nach. erweifen: 
Alſo Eönnen ſie von mir ſamt und fordere 
die gewiſſe Zuverficht faſſen / daß fie alle 
Liebe/ Gunſt und treue Vorſorge von meiz- . 
ner Perfon beftändig zugemarten haben. 
Daß aber mein hochgeehrter Herr Dber: 
Krieges⸗Commilſarius fich die Mühenal: | 
fung genommen/meine Borftelung zuthuny 
foldyes verbindet mich zu aller Erfentlich» 
Feit / welche bey an die Hand gegebener oc- 
calion würdlich fpühren zulaffenjedesmahl 
‚ werde bereit und willig ſeyn. In übrigen 
wolle des Hoͤchſten Guͤte Ihro Königlichen 
Ze Ma⸗ 





an 
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Majeſtaͤt unſers allergnaͤdigſten Koniges 
und Herrn gefaßte Anſchlaͤge und dero Waf⸗ 

fen mit gluͤcklichen ſuccels ferner ſeegnen / 
welches ich nebſt allen treuen Dienern herz⸗ 
lich wuͤnſche / und zu fernerer Koͤniglichen 
Huͤlde mich in: aller unterthaͤnigſter Devo- 
tion uͤberlaſſe. En — 
Ne ER Difpofhtion | 
zur Vorſtellungs⸗Rede / da ein Fuͤrſtl. 
Cammer ⸗Director einen Secretarium , 
nn infallire. —— 
Antecedens. Nachdem der bißherige Cam⸗ 
mer⸗decretarius mit todte abgangen: 
Conſequens. So wollen Ihro Hochfürfl. - 
Duurchl. die Stelle gnaͤdigſt erſezet wife 
— Indem nun gegenwaͤrtiger N. 
N darum unterthaͤnigſt Anſuchung ger 
2 Ya u 
Confequens. So hat höchftgedachte feine 
Hochfuͤrſtl. Durchl. feinen’ unterthaͤnig⸗ 
‚ fin Suchen gnaͤdigſt ſtat zu geben ges 
Antecedens. Weil er denn ſonſt feines vo⸗ 
“rigen Wohlverhaltens wegen ein gutes 
Zeugnuͤß hat: — — — 3 


— 


Com⸗ 


R(288)5 
Confeguens, So * Seine Hochfärft; 


Durchl. des gnaͤdigſten Vertrauens / er 
werde in diefen ihm anvertrauten Amte 


ſich gleichfalg der Gebühr nach) bezeu 


gen. 


Antecedens. Damit aber dieſes ſeines Ge⸗ 


muͤths und unterthaͤnigſten Gehorſams 


und Fleißes Ihr. Hochfuͤrſtl Durchl. de⸗ 
ſtomehr und durch eine folenne Verbin⸗ | 


dung gewiffer ſeyn moͤgen: 


Conjequens. Sp fol ihn voriezo die — 


liche Pflichts-Notul vorgeleſen / der 


Handſchlag ſo dann von ihn erſtattet / 
und ein wuͤrcklicher Eyd abgeleget wer⸗ 


den. 


Solches nun darf man mit gar wenigen 


auspopoliren / fo kommt folgende Ausarbei⸗ 
| zung heraus: | 


Ausarbeitung der Vorſtellunge⸗ Rede 


* ein Cammer » Diredtor megen In- · 
‚Kalliyung eines Secretarüi 
* t. I 
u Es hat der Durchlauchtigſte Für 
und Herr / Herr N. Herzog zu Sachſen / Juͤ⸗ 
uüch / Cleve u. Berg/ auch Engern und Weſt⸗ 


phalen zc. add. ror, tit. unſer. Allerſer 


gn 
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gnäbigfter Zürft und Here / nachdem der 
bißherige Secretarius bey Dero Hochfuͤrſtl. 
Rent-Cammer Herr N. N. feelig verſtor⸗ 
ben/ gnädigfterwogen/ daß die förderlich« 
fte Erfegung dieſer Stelle mit einen tuͤchti⸗ 
gen Subjedto höchftnöthig fey. Wann nun 
bey hoͤchſtgedachter Ihrer Mocfürftle 
Durchl, fich gegenwärtiger Herr N.N. ufte 
terthänigft gemeldet’ und gebethen/ daß 
ihm vor. andern diefe function möchte gnaͤ⸗ 
digſt conferiret werden: Ihro Hochfuͤrſtl. 
Durchl. aber ſich in Gnaden der unterthaͤ⸗ 
nigſt treuen Dienſte erinnert / welche derſelbe 
etliche Jahr daher an Dero Hochfuͤrſtl. 
Hofſtatt geleiftet / ( vel: er auch ſolche 
Zeugnuͤße feines bißherigen Wohlverhal⸗ 
tens beygebracht / welchen billig Glauben 
gegeben worden, ) ale haben hoͤchſtgedach⸗ 
fe Ihro Hochfürftl. Durchl. deffen unsere . 
thänigfteg petitum gnaͤdigſt laſſen ſlatt 
finden / und ihm gemeldtes vacante Offici- 
um eines Cammer⸗Secretarii geſuchter 
Maßen wollen zuwenden / des gnaͤdigſten 
Vertrauens / es werde auch gegenwaͤrtiger 
N, feiner unterthaͤnigſten Schuldigkeit nach 


ſich in dieſen neuen ihm anvertrauten Amte 


verhalten; Seiner vochfurſlh Durchl. A 


— 


| IE 
hen intereffe niemahls zu wider handeln? 
fondern daffelbeund was zu deſſen Beförs 
derung gereichet / jedesmahl in unterthäs 
nigfter Obliegenheit beobachten / denen 
Herren Cammer Raͤthen / Deren Cammers 
meifter/ und andern ihm Vorgefegten/ mit 
geziehmenden Refpect und Gehorfam bes 
gegnen; Auch ſich in allen Stüden alfo 
zu erweiſen / wie es einem treuen / fleißigen 
und geſchickten Bedienten zukͤmmt. Dar 
mit aber Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. dieſes 
ſeines unterthaͤnigſten Gehorſams / Treue 
und Fleiſſes deſto mehr und durch eine ſo- 
lenne Verbindung gewiſſer ſeyn / ſo ſoll 
ihm voriezo die gewoͤhnliche Pflichts⸗ No- 
zul vorgelefen/derYandfchlag von ihm er⸗ 
ſtattet und ein wuͤrcklicher Eyd abgeleget 
werden. In uͤbrigen wolle der hoͤchſte 
GOtt Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. unſern 
gnaͤdigſten Fuͤrſten und Herrn bey Dero 
hochloͤbl. Regiment noch lange Jahre in al⸗ 
len Hochfuͤrſtl. Wohlergehen erhalten / und 
Derboſelben iedesmahl treue und verſtaͤndi⸗ 
ge Diener geben / damit das Land in geſe⸗ 
gneten Wachsthum bleibe / und die gemeine 
Gluͤckſeeligkeit ie mehr und mehr moͤge be⸗ 
feſtiget werdee. ei 
u * Will 
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Wil'man dergleichen. Ausarbeitung 
noch fürger habeny fo koͤnte fie folgender 
maßen fepn: Ze. SE 


Kuͤrtzere Vorſtellungs⸗Rede. 
Demnach. dem Durchlauchtigſten Fürs 
ten und Herrn Heren N. Herzogen zu N. 
unfern gnädigften Sürften und Deren / St. 
Hochfuͤrſtl. Durchl. bisheriger. Cammers 
Secretarius in unterthaͤnigkeit erfuchet/ 
weil er anderwärtige Beförderung vor fich 
hätte/ ihn gnädigft zu dimittiren: als ha⸗ 
ben fo fort höchftgedachte Se. Hochfuͤrſtl. 
Durchl. in deſſen unterthänigftes Anfuchen 
in. Önaden gemilligef. Der 
Weil aber diefe vacante Stelle durch 
einen habilen Mann wiederum erſezet wer⸗ 
den muß / und dann gegenmwärtiger Herr Ne 
darum unterthänigft angehalten : fo has 
ben Se. Hochfürftl. Durchl. ſich nicht.als 
lein folches gnädigft gefallen laſſen; ſon⸗ 
dern geruhen auch / obbemeldte fundiion, 
ihm in Hochfürftl. Clemenz gu conferiren/ 


nicht zweiflend / er werde dasjenige Lob / ſe 


er durch anderwaͤrts treugeleiſtete Dienſte 
und deswegen beygebrachte Zeugnuͤße er⸗ 
ua SER U 2 wor⸗ 





BE 101,9, —— 
worben / auch annoch zu erhalten bemüher 
leben, Zumehrerer Verficherung aber ſei⸗ 
ner untershänigfienZreue/ Fleiffes und Ges 
horfams. verlangen. Ihro Hochfürfl. 
Durchl. fich denfelben gewiffer zu. verbins | 
den/ weshalben auch aniezo Der Gewohn⸗ 
heit nach die gebräuchliche Pflichts⸗ Notul 
ihm foll vorgelefen und folgendes darauf 
der Handfchlag von ihn genommen / auch 
ein wuͤrcklicher Eyd abgeleget werden. 


Dilſpoſition zu Vorſtellung eines 
| Rentmeiſters. 
Antecedens oder Veranlaſſung / warum 
man an das Conſequens dencket: 
Der vorige Rentmeiſter iſt geftorben. 
Connexio oder der Beweiß / warum das 
Conſequens aus dem Antecedente heraus 
flieſte 
Dieweil nun Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. 
dieſe Stelle durch einen tuͤchtigen Mann 
erſezen wollen. TE = 
Confequens five Thema; Darum ftellen fie 
-\ N.N. denen Cammer-Bedienten als ih⸗ 
ren neuen Rentmeiftervor. 
Wolte ich nun ja etwas Materie zur Am 
plification haben / ſo redete ich von der 





— 


RE | 
Wichtigkeit der Fürftl, Rent: Cammer 3 
von den Qualitäten / fo zu einen Rentmei⸗ 
fter gehören ; von des Verftorbenen feiner 
Fähigkeit; und von desnun wieder an feis 
ne Stelle gefesten guten Verdienften. Und 
endlich. werden zulegt die untern Cammer⸗ 
Bedienten an ihn gemwiefen / und. einvorum 
vor die Mohlfarth des Fürften und der 
Hofſtatt beſtändigen Flor angehende. 
Wir wollen die Rede nach ihrer Diſpoſitio- 
ne naturali alſo ausgearbeitet hinſetzen: 


Vorſtellung eines Rent⸗ 
en. meiſters. VA | 
Wiie der Durchlauchtigfte Fürft und 
Herr / Here N. Herzog zuN. 2c2c. unſer al⸗ 
lerfeits gnädigfter Fürft und Herr / Dero 
Hochfuͤrſtl. hohen Verftande nach jedmede 
Aemter bey ihrer Hofftatt mit folden Be⸗ 
dienten zu verfehen/ fich laffen hoͤchſtloͤblich 
angelegen ſeyn / welche denenfelben ges 
wachfen / und mit gebührenden Fleiß und 
Zreue-felbigen vorftehen : Alfo baben- 
höchftgedachte Ihro Hochfürftl. Durch. 
auch zuförderft die Beſezung Dero Rents 
Eammer in gnädigfter Beobachtung : Je 

mehr ihnen befannt/ Daß von felbiger ein 
De 43°. "groffer 


*2 
| groffe Theil der lee des Landes 


und der richtigen Erhaltung Dero Hoch⸗ 
fürftl. Hofſtatt dependiret. 
Wann nun / wie denen ſaͤmtlich alls 


! hier Anweſenden zur Gnüge bemuft/ e8 dent 


hoͤchſten GOtt gefallen/ / Herrn N. N. Sei⸗ 


ner Hochfuͤrſtl. Durchl. bey Dero Rent⸗ 
Cammer in die vier und zwanzig Jahr treu⸗ 


geweſenen Bedienten und er von 
diefer Weltabzufodern: Sp ift Shr.Hoche 


fürfel: Durch, der Abgang diefes Mannes 


um defto mehr zu Herzen gegangen ; te ge⸗ 
wiſſer daß fie einen durch die Erfahrung 


und fonderbahren Verſtand recht fähig ges 


⸗ 


machten Diener / und deſſen Treue und 
Fleiß vielen und ungemeinen Nutzen ger 


bracht / verlohren haben. 


Nachdem aber die durch ſolchen Ver⸗ 
luſt vacant gewordene Stelle wegen ihrer 
Wichtigkeit nicht lange unerſezet bleiben 
kan; und Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. einen 
folchen Nachfolger darinnen begehren/ wel 
cher dem ſeeligen Herrn N. weder an capa- 
eiter noch Fleiß und Treue etwas nach⸗ 
giebt z Als haben fie zuförderft die Faͤhig⸗ 
keit und guten Verdienfte gegenwärtigen 
DamN. A Conſideration gezo⸗ 

2 geil 


ur *0295y*8 
gen / und denſelben über Dero Hochfuͤrſth. 
Rent ⸗Cammer zum Rentmeiſter in Gnaden 
denominiren und beſtaͤtigen wollen. 
Allermaßen er nun, * ſeiner Pflicht 


gemäß / in unterthaͤnigſter Treue demſel ⸗ 


ben nachzukommen gebuͤhrend verſprochen: 
Alſo haben Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. ihn 
gegentheils aller Hochfuͤrſtl. Gnade und 
Schuzes verſichert / auch gnädigft anbefoh⸗ 
len / ſelbigen allhier offentlich / als nunmehri⸗ 
genRentmeiſter vorzuſtellen / und alle diejeni⸗ 
gen Cammer ⸗Bedienten / ſo unter ihn ſind / 
an ihn zu weiſen / daß dieſelben mit allen Re 
ſpect, Gehorſam / guten Willen und Fer: 
tigkeit ihn 7 dem Herrn Rentmeiſter bes - 
gegnen; das ihnen anbefohlne fleißig aus⸗ 
richten / und ſich in allen Stuͤcken ſolcher 
Geſtalt verhalten / damit Ihro Hochfuͤrſtl. 
Durchl. an ihren Dienſten ein ferneres gnaͤ⸗ 
digſtes Gefallen haben moͤgen. 
Wie dann der hoͤchſte GOtt zu dieſen 
allen feinen Seegen geben / auch Ihro Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. bey allen hohen Wohlerge- 
ben erhalten / und die geſamte Hofſtatt bey 
‚guten Aor und Aufnehmen wolle verblei— 
ben laffen. Welches ein jeder freuer Dies 
ner r mit mir wuͤnſchen wird / und ſich auch 
u 4 bey 


R(296) 8 
bey Beobachtung feiner Gebühr einesignäs 
digen GOttes und gnädigen Fürfen und 
| gem allezeit verfichern kan. — | 


Ä Difpofition zur Antwort. 

‚Antecedens oder Veranlaſſung: 
Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. haben, mich zu 
* Rentweiſſer Dienſte gnaͤdigſt erho⸗ 

ben. 

Conſequeus five Thema, ( die Daupt/ pro⸗ 
pofition „) weswegen id) in Unterthaͤ⸗ 
nigkeit Danck ſage / auch ſchuldige Treue 

und Fleiß / wie ſolcher zu den auffgetra⸗ 
genen Amte erfordert werden kan / an⸗ 

gelobe 2 

fi nuatio Rnalis. auch Ihrer Hochf br 
Durchl. alles hohe Wohlergehen und 
fernere gefeegnete Regierung in unter⸗ 
thaͤnigſter derotion anwuͤnſche. | 





Ausarbeitung. — 
| Des Durchlauchtigſten Forften und 
Herrn RR. Herzogs zu Sachſen / Juͤlich / 
Cleve / Berg / auch Engern und Weſtpha⸗ 
lenrc. meines gnaͤdigſten Fuͤrſten und Herrn 
zu dero Hochfuͤrſtl. Rent⸗Cammer hochver⸗ 
ordnete Herren Præſident und 


Rathe: 
opt 


GE : 161) ID). En 
Wohlgebohrne  Hoch-Evelgebohrne unb 
Geſtrenge / hochgeehrtefte Herren / 
hochgeneigte Patronr. 

Da Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. Dero und 
mein gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr memem 
unterthaͤnigſten Suchen ſo gnaͤdigſt defe- 
zivet / und bey Dero hochloͤblichen Cams 
mer mich zum Nentmeifter ernennen / auch 
durch E. Wohlgeb. Excellenz als darzu 
hochanſehnlich beſtallten Herrn Prefident 
in, Gegenwart der übrigen Herren Cams: 
mier⸗Raͤthe / als meinerolerfeits hochgeehr⸗ | 
teften Sperren und vornehmen Patronen Die 
Pflicht von mir abnehmen wollen / ſolches 
verbinder mich zu unterthänigfter Danckſa⸗ 
. gung und einer demühtigen Erkenntnuͤs / 
welche durch die Erweiſung fehuldiger Treue 
und alles su diefer anfgetragenen fundion 
erfoderten Fleißes von mir als einen untere 
thaͤnigſt gehorfamen Diener allegeit ſoll bes 
pbachtet werden, — 

Und. wie ich der troͤſtlichen Hoffnung 

in geziehmender devotion dabey lebe / es 
werden Sr. Hochfuͤrſtl. Ducchl,hohe Onaz 
de auch bey nunangefresenen meinen Amte 
und deffen Verrichtungen ſich nicht von mig 
‘wenden 5 .fondern Durch ihre gnaͤdigſte 
ee us. Stab 
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Strahlen mich je mehr u zu unfete 
thänigfter Beobachtung deſſelben anfeus 
ern /und mir zu allen Thun eine gröffere 
-Sähigkeit/ ja felbft glüdlichere progreffen 
fchenden 5 deſto enfriger:gehet mein heiß 
fer Wunfch zu den höchften GOtt / es 
wolle deffen unendliche Güte Ihro Hoch⸗ 
bar Durchl. und dero herzgeliebteften 
ochfürftl. Gemahlin / wie and) fämtlicher 
jungen Herrfchafft koſtbahre Jahre gnä- 
digſt friſten; Sie allerſeits mit allen Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Seegen und Wohlergehen über: 
ſchuͤtten / alles: beſorgliche Unheil abhalten/ 
und dero geſamten Lande des erwuͤnſchten 
Friedens und vergnuͤgter Ruhe in ferneren 
Gnaden genießen laſſen. — 
Inmaßen denn auch weiter des Hoͤch⸗ 
ſten gnaͤdigen Beyſtand zu meiner Verrich⸗ 
tung in Demuth erbitte / damit die gnaͤdig⸗ 
ſte und gute Abſicht / welche auf meine We⸗ 
nigkeit geleget worden in allen Stuͤcken de⸗ 
ſto gluͤcklicher moͤge befoͤrdert und erfuͤllet 
werden. Wie dann mein ganzes Vermoͤ⸗ 
gen durch Goͤttliche Hülffe dahin gerichtet | 
leiben ſoll daß Ihrer Hochfürfl, Durchl. 
hoher Wille gefchehe ; meiner Patronen 
Befehlen gehorfamft nachgelebet werde, 
—— und 


und die abe fit aller feits wohl 
ausſchlagen möge, 

Anbey ſo wird E. Wohigeb. Excel- 
lenz wegen uͤbernommener Muͤhwaltung 
ſolcher meiner inſtallirung / als auch mei⸗ 
nen andern hochgebiethenden patronen vor 
die Ehre dero Beywohnung ſchuldig ges 
horſanier Danck abgeſtattet / und wie nie⸗ 
mahls · vergeſſen will / meine Aufwartſam⸗ 
keit und dienſtfertiges Ba ſchul⸗ 
digfterreconnoiffance und Pflicht denen, 
felben in allen reſpect zu begeigen : alſo 
emphele mich zu denen ferneren patrocinio 
nebſt beygefuͤgten Wunfche / daß des Hoͤch⸗ 
ſten Guͤte dieſelbigen ſamt und ſonders zu 
Ihrer Hochfuͤrſtl. Durchl. hohen Vergnuͤ⸗ 
gen / des Landes allgemeiner Wohlfarth 
und aller getreuen Clienten Gluͤckſeeligkeit 
bey unwandelbahren Wohlergehen biß auf 
ſpaͤte Jahre gnäbig wolle — 2 


* * 
Alſo / wenn ein Bortrag su einer 
Huldigung gefchehen foll/ da ein Minifter 
die Propofition an den anwefenden Rath 
und Buͤrgerſchafft zu thun pfleget / da be⸗ 
ſtehet eben auch die Difpofition — Re⸗ 
de / 


Sl 300) | 
de / wie fie. ex natura cafus 127 } in n fel⸗ 
genden dreyen Saͤzen: 


Diſpoſition zum. Hutdigungs⸗ 
f WVWVortrage. | | 
‚Antecedens, ober Veranlaßung: 
Der vorige Beſizer dieſer Lande ift nad 
. göttlichen Willen feelig verftorben. 
‚Conexio five probatio Conſequentac. 
Weil nun Durch dag. Erbrecht die Suc- 
cesfion:auf Seine Pechfürfel eig 
von. gefallen. 
Conſequens. | 
Darum Eommen felbige aihero ich Hub 
digen zu laßen. 
Oder will man Die Difpofition durch 
‚mehrere Anzecedentia und Confeguentia 
‚durchführen / Damit gleich alle Argumente 
inſinuantia hinein gebracht werden/ ſo wä⸗ 
re es folgender maßen aufjufegen ; 


7 Antecedens, Nachdem der Anteceflor gu 


ftorben / und das Succeions-Recht = 
4 : Sredohfürfel Durchl. Herrn N. N. 
meinen gnaͤdigſten Fuͤrſten und Herrn 
gefallen? 
Couſequens. So haben hoͤchſtgedachte Ih⸗ 
ro Hochfuͤrſtl. Durchl. C adüciarur inſ- 


"he 








= Eu I./9E SE 
»uatio > um die fonderbahre-Onade zu 
bezeugen / womit Sie diefer lieben Stadf 
vor andern zugethan/ in eigener hohen 
Perſon) die Erbhuldigung dem Herz 
zes nach einzunehmen geruhen wols 
len: J JF 
"Antecedens. Und da E.E. und Hochweiſer 
Rath nebſt der geſamten Buͤrgerſchafft 
zu dieſer anberaumten Erbhuldigung in 
unterthaͤnigſten Gehorſam erſchienen. 
Conſequens. So erkennen ſolches ihre Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. ganz gnaͤdig / und wer⸗ 
den es mit aller Landes⸗Vaͤterlichen Cle- 
menꝛz zuvergelten unvergeflen bleiben. - 
Anteredens. Allermaßen auch feine Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. ganz nicht zweifeln / es 
werde ein jedweder zu Ablegung folcher 
Pflicht willig und bereit feyn /auch allen 
 Diefen/ was er verfpricht / freu und feft 
gedencken nachzukommen : we 
Confequens, So foll auch zu dem Ende 
die Erbhuldigungs- Pflicht verlefen/ und: 
darauf der Eyd im Namen Gottes volls 
zogenwerden. E 
Infinuatio finalıs. Seine Hochfuͤrſtl Durchl. 
verſichern Gegentheils Rath und Buͤr⸗ 
gerſchafft / daß Sie ihnen ihreprivile, 


un 


/ 
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rund wohlhergebrachten Rechte unger 
kraͤnckt laffen / fie daven. ſchuͤzen / auch 


. mit aller Landes-Wäterlichen Gnade iezt 


und jedesmahlihre unterthänigfte Treue 
. erkennen wollen ;_ und wünfchen herz 
lich / daß des Höchften Güte dieſes re- 
ſpective gnädigfte und unterthaͤnigſte 
Vernehmen viele und lange Jahre zwi⸗ 
ſchen Shnen zu dero hohen Hauſes fer: 
nern Flor und diefer lieben Stadt beften 
und gefeegneten Auffkommen möge ere 
halten. | — 


Da duͤrfen denn nur in der Ausar⸗ | 


_ — — un I DA BER EBEN —— — — — 


beitung zu ſolcher Difpofition Die Curialien 
kommen / ſo iſt die ganze Anrede / wennfek 


bige nicht ſtudieret ausfehen foll / nachber |, 
Hoffzmanirfertig. Wir wollen folheEla- | 


boration hinzufügen: J 
Antrag zur Huldigung. 


Nachdem es dem allgewaltigen GOtt 
gefallen / von deffen Händen alle Königreis |, 
che und Fuͤrſtenthuͤmer nach feinen gnädi- |, 
gen Willen ausgefheilet werden / den weyr | 


land Durchlauchtigften Zürften und Herrn / 


Herrn Fohann Heorgen/ Derzogen zu 
Sachfen / Juͤlich / Eleve und. Berg / auch 
Engern und Weſtphalen ꝛc. anlängft aus 
er — FT Diele 





a 


N 


: \ 
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dieſer Zeitligkeit zu ſich in das ewige Freu⸗ 
denreich aufzunehmen / und alſo dieſes Fuͤr⸗ 
ſtenthum dem auch Durchlauchtigſten Fuͤr⸗ 
ſten und Herrn / Herrn Johann Wilhelm / 
Herzogen zu Sachen / Juͤlich / Cleve und 
Berg / auch Engern und Weſtphalen / Land⸗ 
grafen in Thuͤringen / Marggrafen zu Meiſ⸗ 
fen / Gefuͤrſteten Grafen zu Henneberg / 
Srafenzu der Mard und Ravensberg / auch 
Sayn und Wittgenftein / Deren zum Ras 
venftein / unfern gnädigften Fuͤrſten und 
Seren / durch Das Recht einer unftreitbahe. 
ven fucceflion und Lehn⸗Folge anheim ges 
fallen / und dann höchftgedadhte Se. Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. der Nothwendigkeit zu fepn 
erachtet/ durch die gewöhnliche Huldigung / 
zu deren Leiftung:fie gegenwärtigen E. E. 
und Hochweißen Rath und gefamte Bürs 
gerfchafft dieſer Stadt aniezo oͤffentlich zu⸗ 
fammen kommen laſſen / ſich die Gemuͤther 
und die Treue der Unterthanen deſto feſter 
su verbinden:: So haben ſie um ihre gnä⸗ 
digſte Zuneigung dieſer lieben Stadt zu 
conteftiren in eigener hoher Perſon ſotha⸗ 
ne Huldigungs⸗Pflicht von Ihnen ſamt 
und fonders wollen annehmen : Und be⸗ 
gehren dieſem nach ie 5 
re | ’ 8 


I DE 5 

ſo wöhl an Bürgermeifter und Rath, als die 
Innungen und Bürgergemeinde diefer ganz 
zen Stadt hiermit gnädigft / daß fie aller⸗ 
feits die Huldigungs « Notul anfangs vers 
lefen hören / darauf follen ſie ins geſamt und 
jedweder inſonderheit mit aufgehabenen 
Fingern den Huldigungs-⸗Eyd von Wort 
su Wort nachfprechen / und dergejtalt leis 
ſten / Ihr. Hochfuͤrſtl. Durchl. treu / hold / 
und gewaͤrtig zu ſeyn / und gegen dieſelben 
ſich jedesmahl alſo zu bezeugen / wie from⸗ 
men und getreuen Unterthanen gegen ih⸗ 
ren Landes Fuͤrſten eignet und gebuͤhret. 
Und wie Seine Hochfuͤrſtliche Durchl. der 
gunaͤdigſten Zuverſicht leben / es. werde Der 
Rath und geſamte Buͤrgerſchafft ſolchen 
aufrichtig nachkommen: alſo erklaͤhren 
dagegen ſich Seine Hochfuͤrſtliche Durchl. 
gnaͤdigſt / dieſelben und die geſamte liebe 
Stadt bey der wahren Evangeliſchen Res 
ligion / wie fie.öffentlich allhier geprediget 
wird / zu ſchuͤzen: Dann aud) bey ihren 
mohlerlangten Rechten und beftändig here 
gebrachten Gewohnheiten / privilegien, 
immunitäfen und Gerechtigkeiten aniezt 
und auch ins Eünfftige geruhig verbleiben 
zlaffen. Wie dann Ihro Hochfuͤrſtliche 

| | Durchl. 


B LIEBE >; | | 
Durchl. alles / was zu den Aufnehmen des 
gemeinen Beſten etwas beytragen kan / aus 
Landesvaͤterlicher Liebe und Sorgfalt gnaͤ⸗ 
digſt zu beobachten nicht ermangeln wer⸗ 
den / und ſeynd in uͤbrigen mit Dero Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Gnade allen famt und ſonders wohl 
beygethan. 


Diſpoſition zur Antwort auf ſolchen 
Huldigungs Vortrag. 
Antecedens oder Veranla ſſung | 
Weil durch das Recht einer unſtreitbah⸗ 

- ren Succeflion und ‚Zehn, Folge dieſes 
Fuͤrſtenthum nach Herrn Herzog N. hoch⸗ 
;  feeligen Abfterben an Ihro Hochfuͤrſtl. 


1 


- 


Durchl. vonN. gefallen: Ä 
Connexio five probatio Conſequentis. 
- Und nun Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. in ho⸗ 
her Perſon die Yuldigung von ung einzu⸗ 
nehmen ſich gnaͤdigſt einzufinden geru⸗ 
het: | 
Confequens: u Zr 
Ss erkennen wir ung fehuldig / folche in 
Unterthänigkfeitzuleiften - | 
Die dabeh eingemengten Argumenta infe« 
zuuantia beftchen in einer Danckſagung; in 
Sperausftreichung der — und ander 
in | rer 
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ver Förftlichen. Tugenden des: neuen Katz 
des-Herrn; und. wie der erledigte Fuͤrſten⸗ 
Stuhl einem Höchftwürdigften Nachfolger 
durch. die Göttliche Providenz eingeraͤumet 
worden / dannenhero auch Über den durch 
ſo unvermutheten Ubgangdes.vorigen Lan: 
des Heren erlittenen Eoftbahren Verluſt 
das ganze Land durch diefe, herrliche Suc- 
 ceffion Fräftig wieder aufgerichtet und ger 
fröfter würde ; item, wie die Unterthanen 
durch die gnädigfte Verficherung / daß fie 
bey allen ihren Privilegüis und Immunifd, 
ten folten gelaffen- werden / deſto freudiger 
gemacht würden/unter eines fofroinen und 
gerechten Herzogs Schuß ſich zu begeben. 
Endlich wird auch ein votum angehencket / 
daß der Hoͤchſte Sr, Hochfuͤrſtl. Durch 
Regiment mit allen Seegen und Gedepen 
big auf ſpaͤte Nachkommen überfchätten. 
wolle." J 
Ausarbeitung der Antwort auf den; 
— ——— Hyldigimgg: Borfrag. 1 
Durchlauchtigſter Herzog | 
WBGnadigſter Fuͤrſt und Herr: 
— Wie hoͤchli dieſe ganze Stadt und de⸗ 
ren Buͤrgerſchafft ſich uͤber den haben Zei 
u — tesfa 





Bf HdE8ehland on 
Ben und Herrn Heren Johann Georgen / 
Herzogs zu Sachen Jůlich / —— 
auch ngern und Weſtphalen / Landgrafens 
in Ehüringen./ ‚Marggrafeng zu Meißen / 
gefuͤrſteten —— zu Henneberg / Gras 
fens. der Mark, und, Kadehsberg auch 
— And Wittgenſtein/ Herrn zum Ra⸗ 
venftein 4 unfigg in.derprKeben gnädigften 
Sur —* und Herten’, betchbet hat: So 
Häffig. ermannet. fich wiederum der ganze 
Bar) und fämtliche ‚Einwohner / nachdem - 
des Höchften allein weifer Schluß den ben. 
ihnen gejchehengn Riß und Einbüffung mit 
jo.reichen Seegen erſezet und Eure Hochs 
ae, Durchl. als einen, höchftlöblichen, Mes PR 
. genen: / und zu welchen.-alle Ünterthanen 
fich alles Gutes verfehen/ und ales Schus 
ges unterfhänigft zu getroͤſten haben / den 
erledigten Fuͤrſten Stuhl wieder eingeraͤu⸗ 
met. Bey ſo erlebter Gluͤckſeeligkeit hat 
ein getreuer Rath und. Baͤrgerſchafft das 
unterthaͤnigſt inbrünftige Verlangen / Eurer | 
Hochfuͤrſtl Duchl,fich mit Guth und Blut 
in unterthaͤnigſter Heyotion und Liebe zu 
verbinden. "Aldieneil nun der erwuͤnſchte 
Tag. bierzu ‚angebrodhent, daß Eu, Bu | 
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el. Durchl. ſothaner unverruͤckter & > i j 
ich durch den unterthänigfien Huldigungs 
Eyd gnädigft verfichern wollen.) und dee 


wegen in felbfteigener hohen Perfon ichale 





hier cinyufinden geruhet 5 fo_erfennen Rah 


und Bürgerfchaftt ſich zu deſſen Abtrag um 
deſto mehr verbunden / da Eu. Hochfuͤrſtl 


Durchh ſich fo gnaͤdig erklaͤhret / dieſe liebe 


Stadt und dero Einwohner bey der Frey⸗ 
heit der reinen Evangeliſchen Religion ‚tie 
auch bey allen ihren Immunifäfen / Frey⸗ 
heiten / wohlhergebrachten Gewohnheiten 
und Rechten gnaͤdigſt zu laſſen und wider 
alle Anfälle zu ſchuͤzen. Geſtalt ſie denn 


in den Gehorſam hiermit unterthänigft eis 
feinen den Epd der Treue / wie er. ihhem 


vorgeleſen wird / mit Hertz und Mund abzun 
legen / und ſich verbindlich zu machen / Euren 
Hochfuͤrſtl. Durchl. getreue Unterthanen 


iezt undinmerfört zu verbleiben. Wobeh 


denn ihr vereinigter Wunſch dahin gehet / 
daß der Koͤnig aller Könige Eurer Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. hoͤchſtloͤbliches Regiment 
biß auf ſpaͤte Nachkommen mit allen See⸗ 
gen. und Gedeyen uͤberſchuͤtten und Derd 
Unterthanen unter ihren Weinſtock und Fer 
genbaum der edlen Fruͤchte des Friedens 


— — 
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genieſſen Taffen : Infonderheit aber dieſes 
ganze Land bey der Weyde Eu feeligmae 
enden Worts unaufhörlid) erhalten wol: 
Ie: So wird unfere Gluͤckſeeligkeit voll 
kommen feyn 7 und wir an Diefen heutigen 

ag / der ung.berfelben Beftätigung, vers 
ſpricht / noch offtmahls mit Freuden und 
hoͤchſter Vergnuͤgung gedenden. Der All⸗ 
maͤchtige erhoͤre unſern heißen Wunſch / und 
erfuͤlle Eurer Hochfuͤrſtl. Durchl. als feines 
Geſalbten gute Anſchlaͤge: zu Dero be⸗ 
harrlichen Hochfuͤrſtl. Gnade wir uns famt 
und ſonders in unterthaͤnigſter ſubmiſſion 
empfehlen. nd iii, . 
ee ee 
Daß nun dergleichen-difpohtio natu- 
galis,tpelche bloß ex naturd negotii flieſſet / 
und ohne Einmiſchung vieler realien allein 
bey der Sache ſelbſten bleibet / und dann 
hier und dar argumenta inſinuantia mit 
eingemifchet / auch die Corialien genau bes 
obachtet / an den gröfften Höfen die ger 
bräuchlichfte fen / folches will ich mit noch 
ein paar Reden beftätigen/ welche im Jahr 
1699. bey damahliger Chur-Brandenburs 
gifchen Huldigung in der Haupt» Veftung, 
Eüftringehalten worden: — 
Se BE E 3. Rebel 


aacxo 
a 
. in Nahnien einer Löblichen Ritter⸗ 
Lhafft des Herzogthums Croſſen tin 
F Bau wie auch des Cottbußiſche 
Weichbildes der Churfürftl, Rath ünt 
Vice Verweſer Herr. von Roten⸗ 
burg bey der Hufdigung 
aabgeleget. 
Durchlauchtigſter / Großmaͤchtigſter 
ver re) / 
‚Gnädigfter Herr. 9.4 
Auf Eurer ChurfürfkiDürchl. gnaͤ⸗ 
digſten Befehl haben wir Dero getreueſte 
und gehorſamſte Vafallen und Unterthanen 
aus Dero incorporirteit Provinzen / als 
des Herzogthums Croſſen und Zälichon? — 
wie auch des Eottbußifchen Weichbildes 
uns gehorſamſt eingefunden / dasjenige mit 
dein Munde an den Tag zu legen was wir 
ſeithero fo heilig in unſern Herzen geheget / 
nemlich unſre ſchuldigſte Treue und Gehor⸗ 
ſam / womit Eurer Churfuͤrſtl. Durchl. und 
Dero Durchlauchtigſten hohen Chur⸗PHau⸗ 
fe wir in Allerunterthaͤnigkeit verpflichtet/ 
und höher als unſer Leben ſchaͤßen / durch 
einen Erbhuldigungs · Eyd in tiefſter devo⸗ 


tion 


I 
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tion abzuſtatten. Eu: Churfuͤrſtl. Durdl-® 

legen wir demnach unſern gehorfantften : 
Dandin. tiefffter Unterthänigkeit zu Dero 
Fuͤſſen daß. Diefelben uns am heutigen. 
hoͤchſtgluͤcklichen Tage. ſo gnaͤdigſt erlau⸗ 
ben wollen / Deroſelben in hoher Perſon 


dasjenige zu preeltiten / was mir ſeit Dero 
glorwuͤrdigſten Regierung ſo ſehnlich ge⸗ 
wuͤnſchet / ind erwarten nur denjenigen 
— welcher auf Eu. Chur⸗ 
aſtl Durchl. gnaͤdigſten Befehl uns wird 
vorgeleſen werden / mit aufrichtigen treuen 
Herzen und freudigen Munde nachzuſpre⸗ 
chen und abzuſchweren . Wuͤnſchen aber 
vorher aus recht bruͤnſtigen Gemuͤthe / daB 
der groſſe GOtt und Beherrſcher Des ganz 
sen Erdboden Eu. Churfürftl. Durchl. 
wie auch dero Durchlauchtigſtes hohes 
Chur⸗Haus ingeſamt in feinen maͤchtigen 
Schuz nehmen / Dieſelben bey langen Le⸗ 
ben und gluͤcklicher Regierung erhalten / 
und gnaͤdiglich verleihen wolle / daß es dero 
höhen Chur⸗Hauſe nimmermehr an Prin⸗ 
zen und Nachkommen gebrechen moͤge / fd: 
den Großmaͤchtigſten Brandenburgiſchen 
Thron / welchen Eu, Churfürftl, Zurchl. 
iezo fo höchftlöblich beſizen / hinkuͤnftig be⸗ 
— KK 4; treten 


— 
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£reten mögen : Als womit zu En Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. hohen Gnade wir uns ganz. 
gehorfamft und demüthigft empfehlen. 

Antworts⸗Rede / Ä 
fo wegen der Neumaͤrckiſchen und Sterne 
bergiſchen Ritterſchafft bey der Erbhul⸗ 
digung auf beſchehenen Antrag durch 
den Herrn geheimden Rath von Fuchs / 
Herr Georg Sigismund von Sydow / 
auf Schönfeld / des Königebergifchen 

Kreyſes Diredor, den $s.Odobr. . . 

1699. gehalten. 


Durchlauchtigſter / Großmaͤchtigſter 
Chyhurfuͤrſt / — 


Gnaͤdigſter Herr. 
Was Eu. Churfuͤrſtl. Durchl. durch 

Dero wuͤrcklichen hochanfehnlichen geheim⸗ 
den Staats⸗Rath ihren anhero erfoderten 
Vaſallen aniezo in Gnaden anſinnen und er⸗ 
Öffnen laſſen das haben Anweſende von 
Prälaten / Herren und Ritterfchafft, der; 
Neumarck und des Landes Sterneberg mit 
unterthänigften und fchuldigfien reſpect 
wohlund zur Gnuͤge verftanden. 
Wie nun das Zuruͤckgedencken Des vor 
a 111173 
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einigen Jahren uns betroffenen ſchmerzhaff⸗ 
ten Verluſtes des weyland Durchlauchtig⸗ 
ſten / Großmaͤchtigſten Fuͤrſten und Herrn / 
Herrn Friedrich Wilhelm / Marggrafen 
zu Brandenburg / des Heiligen Roͤmiſchen 
Reichs Ertz⸗ Caͤmmerers und Churfuͤrſten? 
2c. ꝛc. als unſers vormahls gnaͤdigſten und, 
theureſten Landes⸗Vaters / (deſſen hohes 
Gedaͤchtnuͤs in unſterblichen Ruhm und 
ewigen. Sriede ſey) annoch unfere Gemuͤ⸗ 
ther nicderfchläget / und in betrübte Ems 
pfindlichkeit ſezet: alfo werden wir wieder 
Aufgerichtet und erhaltennene Lebens⸗Gei⸗ 
ſter wann Eure Churfuͤrſtl. Durchl. als 
einen würdigen Herrn Sohn eines fo glo- 
rieufen Seren Vaters auf den entledigten 
Thron als einen rechtmäßigen Erben durch, 
Gottes Gnade erhoben ſehen. Ermuntert/ 
fage ich / find unfre Gemuͤther / indem in. 
Eurer Churfürftl. Durchl. geheiligten Per⸗ 
fon wir ales wieder finden/ mag beym Ab⸗ 
gang des Groflen Sriedrich. Wilhelms 
wirverlohren/ und vermiffen überall nichts / 
weder an Hochfürftl. Tugenden / als Weiße 
heit + Fähigkeit Dero Lande zu regieren) 
Tapferkeit und Mutly folche zu beſchuͤzen; 
noch an Hulde und — Dero Untertha⸗ 
— — 3 nen 
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nen zu verfofgen. Jain allen Eu, Chur⸗ 
rſtl. Durchl. bißherigen hohen Actionen 
—* wir bereits ſo viel Proben Dero un⸗ 
gemeinen Landesvaͤterlichen allergnaͤdig⸗ 
ſten Vorſorge fuͤr Dero Lande und Unter⸗ 
thanen / daß Eu. Churfuͤrſtl. Durchl. wir 
aͤls ein wahres Muſter eines recht Chriſtli⸗ 
hen und tugendhafften Potentaten und al 
eränädigften Landes⸗Herrn in der fubmif- 

feften venerarion erfennen undehren. 
Gewiß / eine groffe Gnade und Wohl 
that / ſo Der der HErr und oberſte Mo⸗ 
narch aller rechtmaͤßigen Regimenter diefen 
Landen bezeiget: indem er es nicht ertman⸗ 
geln laſſt an loͤblichen Regenten / welche 
dieſe groſſe und weite Lande hat weißlich re⸗ 
ern! Gericht und Gerechtigkeit handha- 
Ben / Dero Unterthanen fehügen/ für allen 
feindlichen Überfall fie bewahren / und: in 
fieten Friede und Ruheerhalten. Und wie 
wir von der Neumark und dem Lande Ster 
neberg ſolches fonderlich zu erkennen / und 
dem groſſen GOtt davor zu dancken Ur⸗ 
fache haben: So treibet auch Eu, Chur⸗ 
fürftl. Durchl. unterthänigfte Ritterfchafft/ 
eine angebohrne unverfälfchte Treue / Kiebe 
und Sehorfam/ Derofelben hoher —— 

Hu 
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Huldel und Sanftmuͤthigkeit bey Ders 
oeh blichſter fögterung ſich wurdig zu 
td 190 rar er 4" u — 
. Mnd vb zwar dieſe Gelegenheit dei 
Verpflichtung biß hieher an die zwolff Jaht 
fich berzogen 4" So hat dennbch finenad 
kuͤrliche Zuneigung zu Eurer Churfürftke 
Dutchl als unfern gnaͤdigſten Landes Herrz 
uns Kllezeit unſerer unterthänigften'devos 
tistiſerrinnert / und dergeſtalt diſpovniret⸗ 
vaß wir hoffentlich bey keiner 8ccaſion in 
der ſchuldigſten Treue werde! manquiret 
‚haben. Wie wit uns dann auch / als ges 
horſamen Valallen eignet und gebuͤhret 
auf den heutigen Tag / als uns beſtimmten 
Erb⸗Huldigungs Termin fo willigſt als 
ſchuldigſt eingefunden. Der Hoͤchſte 
laͤße dieſen Tag wie iezo / alſo immer hin 
m und gluͤcklich ſeyn / und wie er 
‚bereits mit einen ſonderbahren und auf Dies 
fen.-folennen Actum ſich wohl ſchickenden 
Nahmen im Jahrbuche aunotitet; alſo 
Bleibe Fides und Treue zu dieſes Durch⸗ 
lauchtigſten Chur⸗Hauſes Flor und Ge⸗ 
deyen in aller rechtſchaffenen Vafällen Hei 
zen unverruͤckt und unverbruͤchlich. 
NdDieſes iſt der kurze Begriff unſres un⸗ 
hide — J ter⸗ 
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gerthänigften Wunſches / dergeſtalt da 
wir den hoͤchſten Regierer dieſes Erdkrei⸗ 
ſes demůthigſt erſuchen / daß er feine Ehur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. als unſers gnaͤdigſten Lan⸗ 
des⸗Herrns hoͤchſtgeprieſene Regierung ge⸗ 
ſeegnet / gluͤcklich / und beſtaͤndig ſeyn iaf⸗ 
fe. Er erhalte ihre Durchlauchtigſte hohe 
Perſon ſamt Dero Durchlauchtigſten Ge⸗ 
mahlin / als unſer gnaͤdigſten Landes⸗Mut⸗ 
fer / und den Durchlauchtigſten Chur⸗Prin⸗ 
zen als des Landes große Hoffnung bey 
Hochfuͤrſtl. und erſprießlichen Wohlſeyn; er 
beſchuͤze fie vor allen Unheil; Er vermeh⸗ 
re ihrer aller Jahre / und mache derſelben 
viel. auff Erden: Er benedeye alle Eurer 
Ehinfürkt. Durchl. hochwichtige confilia 
und Anfchläge / und gebe gluͤcklichen ſuc- 
ceſs und Ausſchlag derſelben. Er beſtaͤti⸗ 
ge ihren Stuhl biß auf die ſpaͤte Nach⸗ 
welt / und laße es nimmer ermangeln an 
einen Erben von dieſen Durchlauchtigſten 
Chur⸗Hauße der Marggrafen zu Branden · 
burg / welcher dieſen Thron beſize. So 
dann alles iegtgedachter großer GOtt in 
Himmel erhören / uns gewehren / gültig 
und Eräfftig fepn laffenwolle. — 
Nach folchen abgelegten Herzlichen 

Wunſch 
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Wunſch folten Eurer Churfürftl! Durch 
wir als unfern gnädigften Landes Yerrnete 
wa nach Veranlagung alter Gebräuche 
Hochfürftliche Gefchende bringen : weiln 
aber voriezo nicht Gold oder Silber / ſon⸗ 
dern viel ein wichtigers / welches mit Feis 
nen Golde zuvergleichen /nentlich die Treue 
und Pflicht der Unterfaßen gefüchet wirds 
fo find wir auch folche unterthaͤnigſt / frey⸗ 
muͤthigſt / willigſt / und auf ſolche Maaße 
und Weiſe / wie es Eure Hochfürftliche 
Durchl. verlangen / vor GOtt hoͤchſtver⸗ 
Bindlich darzuſtellen und mit Mund und 
Herzen endlich zuverpfänden gefaßt und 
entfchloffen ER 
Als Ludwig der eilfte/ König in Franck⸗ 
reich / einsmahls eine Stadt durch accord 
einbekommen / haben die Einwohner dere . 
felben bey der Übergabe an flat der Schluͤſ⸗ 
ſel Ihm ein guͤldenes und mit koſtbahren 
Diamanten verſeztes Herz uͤberreichet; zwei⸗ 
fels ohne den Uberwinter unter ſolchen Præ- 
kent ihre herzliche / beſtaͤndige und Dias 
manten feſte Treue zu verfichern und an denk 
Tag zulegen. Eure Ehurfürfl. Durchl. 
übergiebt Dero Ritterfchafft auch ein Herz / 
aber nicht ein ſo beſchaffenes und — 
* | e 
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e8 37. fondern cin aufrichtiges und: mit 
Sreu und Liebe durchgeiſtertes Herz / und 
ob ſolches eben nicht von den euferlichen 
Anjehen./ -bonität und Wuͤrdigkeit als je⸗ 
13 : ſo iſt doch die bonitas intriuſeca-, 
die innerliche Guͤte / viel herrlicher 7 und 
beſtehet / wie vorgemeldet / in der unter: 
thaͤnigſten Treue und Liebe / welche ſo Di⸗ 
manten feſt in unſre Herzen gepraͤget / 
Daß ſolche durch Feine andere Mittel / dann 
durch den Verluſt des leztern warmen 
Blutstropfen entahtmet werben Fan... 
Solchen Vorſaz und Entſchluß bes 
ſtaͤtigen uͤberaus die iezo ‚aufs neue geſche⸗ 
hene Churfuͤrſtliche theure promeſſen det 
Landes⸗Vaͤterlichen Hulde und Gnade / ſo 
gar daß wir kein Bedencken tragen / bey 
ieglicher Begebenheit dahin unſern recours 
zu nehmen; wie wir dann auch unterthaͤnigſt 
verſichert ſind / daß Eu. Churfuͤrſtl. Durchl. 
gnaͤdigſt geruhen wollen / der Ritterſchafft 
competirende immunitates, beneficia, 
prærogativen und dieſer wegen wohlherge⸗ 
hrachte Landes⸗Receſſe gnaͤdigſt zu confir- 
wiren und zu beſtaͤrrkren. 
Wäitir verſprechen unterthaͤnigſt / auch 
dieſe Gnade mit keinen Ungehorſam / oder 
—— =. was 
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was ſonſt Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. zu widen 
ſeyn koͤnte / zu verſcherzen; ſondern viel, 
mehr uns / als gehorſamen Valallen anfies 
het / in allen Occafionen mittelft Anſezung 
unfers. Guths ımd Bluts unterthänigfff 
treugehorfämft und willigſt zu bezeigen, 
Die zu Eu, Churfuͤrſtl. Durchl. fernern ho⸗ 
hen Hulde und Gnade. wir uns. und die Uns 
frigen famt und. ſonders demnchig und 
nbrunfiig ergeben. - — — 


So ſehen die Reden aus die lan 
| difsafitionem naturalem gemacht werden? / 
daman blog bey, der mazerie bleibet und 
folche: durd) feine fremden realien ausſchmuͤ⸗ 
cket / oder doch gar wenig derſelben einſtreu⸗ 
et: als wie in der lezten oration nur eines 
von den guͤldenen Herzen / fo Ludovico 
dem eilfften prefentiret worden / mit hinzu 
gefüget Hi Aber in diefer Gattung Reden. 
mein! ſtatt anderer.realien die argumenta; 
imfsinantia und! Hefchickten Liebkofungen 
Das beſte thun. Da denn fonderlich gegen 
groſſe Herren dasjenige / was zu deren 
Zuhme gereichet / anzubringen / als: von 
denen bereits empfangenen Zeugnuͤßen ih⸗· 
rer ———— Gnade 5 von ihrer 
hohen 
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hohen und unermüderen Sorgfalt vor des 
Landes Wohlfahrt 5 von der gefeegneten 
Kuhe / fo wir unterdero glücfeeligen Res 
gimente zu genießen 5 von ihrer Gottes⸗ 
furcht / Weißheit ; Handhabung der Ges 
rechtigkeit; Liebe zu ihren Unterthanen und 
treue Beſchuͤtzung derſelbigen: Auf Seiten 
aber des Redners und vor welche er zu⸗ 
gleich mit redet / wird alles von unterthaͤ⸗ 
nigfter devotion, von fertigen Gehorſam / 
von unwandelbahrer Treue und fo forf ans 
/ gebracht / und wie die geſamte Unterthas 
nen allegeif bereit wären’ Guth und Blut | 
auf benöthigten Fall vor ihren Landes⸗ 
Herrn aufzuſezen. Zulezt aber laͤufft es ge⸗ 
meiniglich auf einen guten Wunſch hinaus / 
und auf die unterthaͤnigſte recommenda- 
tion zu beharrlichen Hochfuͤrſtl. Gnade. 


Das fefe Sapitul, 
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Ber fünftlichenDifpofition 
der Neden und deren Aus 
| arbeitungen. 
Je Diſpoſitio Arsifeialis oder die 
W kunſtliche Einrichtung einer Rede * 
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het gemeiniglich a 202% ad syporbefn ;da8. 
iſt: ich erwehle mir ein gewiß thema, dag 
ſich wohl zu der materie ſchicket / davon 
mein Haupt⸗Vortrag if. Dieſes tra⸗ 
ctire ich nach Gelegenheit durch ſeine ætio⸗ 
logien und die ſich am beſten dazu ſchicken⸗ 
den Locog topicos auch real-figuren hin⸗ 
Durch: Hernach mache ich Die applcrztior 
ad cafum prefentem , und führe ebenfalls 
" folche Hyposbefin per Atielogias, Emblema- 
sa, Exempla, Sententias, Meditationes, Figu- 
75, und andere modos amplificandi hin⸗ 
durch / biß ich endlich abtam concluſionem mit 
anhenge. | — 
Auch bleibe ich nicht allemahl ben ſol⸗ 
cher diſpoſition, daß ich von dem Thema- 
te electo den Anfang mache / und ad caſum 
praſentem ſolches applicire: ſondern ich 
fange Öfters 2 re ips4 an / und illuſtrire 
hernach erfilich diefelbe durch ein gewiß 
zbema vder and) blos nur durch allerhand 
feine realen / fo daß ich gar Fein z6er2a ele= 
am dazu nehme: fondern nur die Haupt⸗ 
_ materie an ſich felbft durch gefchicfte Ex- 
empel und mancherley argumentaiduftran- 
2a hindurch: Führe, Wie fonderlich diefe 
leztere Art zu diſponiren der groffe Preußi⸗ 

2 7 
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fche &taats-Minifter ı und Bortefliche eh; 
ner/ der Herr geheimde Rath von Fuchs in 
feinen herrlichen Reden 4 fo.er bey Huldi⸗ 
gungen und andern occalionen gehalten /:in 
Gebrauch gehabt / und davon an gehörigen 
Orte noch ein paar Exempel ſollen commu- 


niciret werden. 


Es lieget aber das Haupt⸗ RE REN 
der artificial,Difpofition in. der Chria, | 


welche wiriden zuforderſt betrachten muͤſſen. 


Eine Chria iſt eine ſolche Rede / in wel⸗ 
cher eine gewiſſe Thefis durch rationes oder | 
ztiologias und amplificationes ausge 
führet wird. | 

Solche Chria num hat vier Städt; 3 die 


heiffen 
Protaſi. sfive Theßs, . „un cn 
n ZBtiologia, five ratio, quæ en prob 
Amplifratio. Be si 
Conclufo. han 


Die Provafis iſt das dem, v moon man 
veben will. ua 

Die Ekiologien ſeynd die rationes, weh 
che die Procaſin oder die Ha —R 
zu beweiſen ſuchen. Ai: 

Die Ampliſication erleutert.die gegchr 


nen rationes — Contraria, gimlia, EX 


— 2*— | 


N 
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etnpla, Teflimonia, Emblemata, Parapbrafes, 


Meditationes., Conſectaria, und durch allen 


Vorrath / fo ausden Joci sopicı genommen 


wird. Auch Fan man allhier Diejenigen fi- 


guren/ welche in vorhergegangenen vier, 
ten Capitul abgehandelt worden / über die 
maßen wohl nuzen. | 


.:  Concluffe:siederholet ſo dann prorafin; 


oder faget doch etwas / welches ſich als eis 
ne gute Folge zu den vorhergehenden wohl 
: = Gefestnun/ich wolte aus dem dicto Se- 
neczeneChriemahens. 


Multi cadunt, ut illuſtrius refurgants 


fomwäredagufolgendes 


+ r 


* Tbefis. "Multi cadunt, ut illuſtrius refur- 
gant. Vielen hät ihr Fall zu deſto gluͤck⸗ 


uchern Aufkommen gedienet. 
Æthiologia- — 


Den das Ungluͤck ſchaͤrffet ihren Ver⸗ 


ſtand / und lehret ſie eine ſo tugendhaffte 
F —— von ſich leuchten laſſen / da⸗ 

durch fie wiederum iin die Hoͤhe kommen. 
=: Maß fie aber unanftändiges an ſich ges 


nen 


4 


Babe el egen ie ab 1 Dam 9 ih» 
2. | . . 


Sn 


Er JG, 0 I Fe 
nen an künftigen Wachsthume nicht mid» 
ge hinderlich feyn. en — 
> 20 Amplıfeatio "© air 
"Lab Evxemplis. Wie mancher waͤre nicht 
fo hoch geftiegen / wenn ihn nicht zu⸗ 
vor das Gluͤck auf das euſerſte verfol- 
get gehabt. So muſte Joſeph erſt 


beſtiege. 


U. ab Emblematibus. Der Mond / wenn 


tr „ar 


11. & Sinlilibus. Und ſo führen auch oft⸗ 


mahls die Sturmpinde indeh Hafen 
and der Neichthtin Yihefcher an man⸗ 
chen Klippen in der See zu finden / 
wird von den vorhergehenden Schiff⸗ 
brlachen daſelbſt ausgewotffen: ze; 
I. Micſimoniis Erudiröriin. Der weiſe 
Ewpedocles gab iedweden die Lehre: 
Sun . Fe 


ER. 14.2) BE 
erendum &-fperandumz und ſolche 
gefiele dem Keyſer Macrino ſo wohl / 
ddaß öer ſich ſelbige zu feinen Leib⸗Spru⸗ 
che erwehlete. nn — 
Conclaſice Bleibt es alſo wohl bey dar 
Ausſpruche des weiſen Senecæ: daß 
viele fallen / damit ſie nur mit deſto 
3. geöfferen Ruhme wieder in die. Hoͤhe 
Ta et En 


Yusarbeitung. : 
».Die Glhöfeeligkeit wird aus den Un- 

gluͤck und Elend nicht anders als: eine Roſe 
aus den Dornen gebohren. Und dannen⸗ 
hero iſt nicht zuidundern / wann Seneca bes 
hauptet / vaß viefen ihr Fall; zů ihren Auf⸗ 
ommen dienet. Multicadunt, ſaget dieſer 
groſſe Weltweife/ ur illufriustefurgant. ... 
Maßen es an dem ‘daß die. Wiederwer⸗ 
tigkeiten dem Verſtande einen vechten Wez⸗ 
fein abgeben / felbigen/ wo ihn zuvor daS. 
"gute Gluͤck und die Wolluſt ſtumpf ges 
macht wieder fchärffen/ undeinen Unglüds 
Uchen dazu bewegen / daß er in widrigen 

Zufällen ale Zugenden von sich ‚leuchten - 
jaͤſſt: Nichtanders/ als die Sternen in der 


ſchwaͤrzeſten Nacht am ie fi men. 
} r 3 , 






ut 
nu pr 


r 
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Er durchſuchet ſo dann ſeinen ganzen Le⸗ 
bens⸗Wandel auf das genaueſte / und leget 
nach geſchehener Pruͤfung alles ab / was er 
unanſtändiges an ſich gehabt. Dadurch 
gewinnet er derer / welche die Verdienſte zu 
ſchaͤzen wiſſen / ihre Hochachtung / und ſtei⸗ 
get von neuen empor / nachdem das Gluͤck 
ermuͤdet iſt / ihn zu. verfolgen / und feine 
Tugend⸗Haͤrte durch die Hize der Truͤbſal 
gleich einem Golde durch das Feuer genug⸗ 
fam probiret worden. | J 
Denn ob es wohl nicht zu leugnen / daß 
auch Koͤnige ſelbſt ihre Favoriten nicht alle⸗ 
seit koͤnnen in Gnaden erhalten / wenn der 
gegen ſie ohne Unterlaß wachſame Neid 
ſich zu ihren Falle verbindet: Alſo daß we⸗ 
der Darius noch König Achis den Daniel 
und David bey deren bekannten Unſchuld 
und Froͤmmigkeit an ihren Hoͤfen wider die⸗ 
ſes Ungeheuer zu ſchuͤzen vermoͤgen. Sons 
dern man draͤnget dieſe Fuͤrſten / daß ſie 
den einen muſten ins Elend verjagen; den 
andern aber denen Löwen vorwerffen: Sp 
fliegen doch alle beyde nach dieſen groffen 
alle viel Höher: wieder empor) als.fie zus 
vor geweſen. Undes kunteauch ſelbſt des 
Davids moͤrderiſcher Schwiegervater nicht 

| ———— ver⸗ 


* | 
verhindern j N Diefer fein — 
ger Eydam deſſen Thron beſtiege. Ja der 
fromme Daniel wurde nach ſo tiefen Falle 
dermaßen erhoben / daß ihn der König über 
ganz Babel ſezete / und zum dritten Herrn 
ſeiner groſſen Reiche machete. Wie tief 
faͤllt nicht Joſeph / ehe er als ein Regent 
uͤber ganz Egyptenland ausgeruffen wird; 
das heiſſt ja wohl mit recht: Multi cadunt, 
ut illuſtrius reſurgant. | 

‚ Einen fonderbahren Spiegel deffen 
haben wir an denen groffen Himmels⸗Lich⸗ 
tern. Die Sonne faͤllt zwar in die See 
hinab / und verbirget ſich dermaſſen / daß 
nach ihr ganz finſtere Schatten zuruͤck blei⸗ 
ben / und die ſchwarze Nacht alle Welt ber 
decket. Allein wie fchöne fteiget diefesgrofle 
Licht bey angehenden Morgen wiederum 
hervor / daß es auch in folchen frohen Auf⸗ 
butze die Schrifft ſelbſt mit einen geſchmuͤck⸗ 
ten Braͤutigam vergleichet / und da heißt es 


— Urſache von ihr: 
* rior in reditu. 
uͤckkunft wirdmein Schein 
= Be eisen ihnen ſeyn. ee 


So hat zwaͤr der fo viel gutesder unteren 
Wär; ala Mond diefes zur Bes 
d 4 loh⸗ 


whnung/ daß J vn —2* ihn und die 

Sonne ſezet / und dadurch zur Verfinſte⸗ 

rung ſeines Coͤrpers Urſache giebet; Al⸗ 

lein er reißet ſich doch endlich aus derſel⸗ 
ben wieder heraus / und fein Licht ſtrahlet 

hernach viel heller. Weswegen er auch 

mit Recht die Beyſchrifft fuͤhre: 

Ex Eclipfi. clarior. 

Ich werd aus Nacht: und. Zins 

.  fternöffen 
Zu — — Lichts ge 


Und fo 6 führen auch oftmals die tobenden 
Sturnminde ein von felbigen verfolgtes 
Schiff in den Hafen / und der Reichthum / 
welcher an manchen Klippen inder. See zus 
finden / wird von den vorher ausgeftander 
nen Schiffbrüchen daſelbſt ausgeworffen. 

Wer folte ſich wohl einbilden / wenn. 
er einen rauhen Roſenſtock anſiehet / wel⸗ 
chen der grimme Winter alles Zierraths 
und Schmuckes entbloͤßet hat / daß bey ana 
gehenden Sommer von einer dornichten 
Mutter eine ſo ſchöne Tochter / als die Ro⸗ 
ſe iſt / ſolte gezeuget werden. Die Dornen 
der Wiederwertigkeit haben gleiche Eigen⸗ 
a ‘Denn fi ie bringen die — 
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— 
Dugenb⸗Roſen herfuͤr / deren anmuthiger⸗ 
Geruch fo viel wuͤrchet / daß diejenigen weist 
che damit begabet / nach ausgeſtandenen 
Winter der Verfolgung in einen angeneh⸗ 
men Sommer vermehrter Gluͤckſeeligkeit 
geſezet werden . N 
Perendum & fperandum : dieſes mare: 
die Lehre des weiſen Empedoclis, und her⸗ 
nach Keyſers Macrini ſein Wahl und Leib⸗ 
Spruch . 
Laß Hoffnung und Geduld beym 

Steuer Ruder ſtehn / 
So wirft du dich zulezt vergnuͤgt 
Nur gewartet. Die Zeis hat ihre Ab⸗ 
wechſelung ſo wohl wie der Mond. Iſt es 
truͤbe geweſen; es wird ſich ſchon zulezt 
wieder aushellen. Hat die Nacht lange ges. 
nug’vegieret siieswirdendlich wieder Tag 
werden / und die bange Finfternüs von den- 
anbrechenden Lichte zuruͤckweichen. Hat 
dich jemahls Unglück betroffen / es muß 
dennoͤch auf hoͤren / und dienet vieleicht zu 
deinen Auf kͤmmen. _ 
un Demnath:bleibt es wohl dabey / was 
Serieca ſagt / und durch ſo mannigfaltige 
Srempel beſtaͤtiget wird / daß viele fallen / 
* — 
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damit ſie mnur mit — DR gern Ruhe 
wieder in die — ſteigen. 2 


Bi — lan — 
>. Wie wollen ein ander; Exempel neh⸗ 
men. Geſezt / es ſolte in einer Leich⸗Ora⸗ 
tion, oder auch als ein uſus in einer. Pre⸗ 
digt die Theſis nach Chrien- Art BE 
führer werben. <;. 
Wir ſollen uns täglich zum 
| © 2 — bereiten? 
| 0 re fo endes dazu 
ka "die Dilpofition. — | 
Toefn, Wir ſollen uns taͤglich zum Todte | 
bereiten. ©... | 
rielogia 1.. Denn wir find feine Stunde | 
vor den Sterben ſiche. 
— 2 — 2. Denn es hafftet an unfern | 
: Ende unfer ewiger Gewinn oder ewiger 
re Ä — air | 
= mpbfcatia, WER! 
* 4 Simili: Wie der Wind. nice auf 
:: die fehiffendens ſondern diefe auf den 
Wind warten; und die / ſo etwan / in ⸗˖ 
3% dem das Schiff zu Ancker liegt / ans 
and geſtiegen / ſich nicht zu weit ver⸗ 
gehen TREE wenn. Ro * 
| ind 
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3 Wind geaͤndert / ihnen das Schiff 
srnicht davon feegle/ und fie zurüd 
laße. Semuß fich auch Fein Menſch 
in dieſe Welt zu. weit vertiefen’ Das 
mit / wenn den Todt wie ein Wind 
koͤmmt / und das Leben wie ein Schiff 
davon. führet/ die Seele nicht von 
der Heimfahrt in das himmliche Vat⸗ 
3 terlondaabgefchnitten werden. : 
2, ab.Exemplo Philippi Regis Macedo- 
pie:  Diefer ließe fich alle. Morgen 
.» ‚feinen Pagen. mit den Worten. aufwe⸗ 
> den. Jhre Majeftät evrinnern 
a ſich / daß Sie ein Menfchfennd. 
3. 3 Confuetudine. Die Chriften in 
AMEf“thiopien fragen in öffentlichen pro- · 
si eesfionen Töpfe mitErde gefüllet auf 
eihren Häuptern die Nichtigkeit ihres 
Weſens und den irrdifchen Urfprung 
zu bedenckhen. F 
4, & Didto Epiphanii. Die Wolden 
ledhren uns / daß alles hiefige nur ein 
uͤbergang; und wie die Duͤnſte aus 
der Erden hervorſteigen; in der Lufft 
aber ſich in Regen verwandeln / wel⸗ 
her wieder herabfällt und von der 
Erden eingetruncken wird: alſo ſtam⸗ 
Sy Du met 


———⏑— 
Fr met der menſchliche Leib von der Erz 
den her / und fällt wieder in Die Erde. 
65. ab Exemplo Epaminondæ. Dieſer 
1 erftachi eine ſchlafende Schildwache / 
© algier ſelbſt vilitirete ind ſagte dazu: 
qualem te invenio, talem te judico. 
nApplicatio >hujus Exempli per figüram 
nr communicationis..! Was meinet ihr / 

| theuerſte Zuhörer / wird der Herr da⸗ 
or ſagen / welcher den / ſo er vor ſeine 
Seele allezeit zu wachen hefiehlet / in 
"ven Schlafe der Sicherheit und aller: 
hand Sünden antrifft / wann er ihn 
durch einen geſchwinden Todt von 
+ Diefer Welt ninmmt? 
A ‚per 'figuram deprecktlonie. 
"8: laffet uns demnach. um unſerer 
SGSeeligkeit — täglich zum — 
bereiten. 


* Ausarbeitung ae le 
'& — wir dann keinen Augenblick 
in folcer: Sicherheit laſſen vorben gehen / 
daß wir ung nicht zu unfern Todte geſchickt 
machen: meil eine jede minute lang ges 
nug / unſer zeitliches Leben zu endigen. 
Dem io bald wir aus Mutterleibe herfuͤr⸗ 
ge 


——— 
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\ 
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gehen / ſeynd wir ſchon reiff genug zum 
Sterben / und hafften alle an dieſen Leben⸗ 
wie das Obſt an den Baͤumen; wie die 
Aepfel und Birnen an Denen Zweigen: ‚des 
ren etliche frühzeitig herab fallen 5: etliche 
herunter geriffen ; etliche gefchüftelt wer⸗ 
den-:.. Feine aber.unter allen daran übets 
windern. Wie nun / nad) des gelehrten 
Franciſci ſchoͤnen Gedancken / der befte 
Scheiben-Gewinſt an den ſchwarzen Mit⸗ 
tel-punde hafftet : alſo haftet an den 
Schwarzen Todtes-Tüpfel/ melcher mitden 
Circul der Ewigkeit umringet ift / unſer 
gaͤnzlicher Gewinn oder gaͤnzlicher Verluſt. 

Dieweil dann der Wind nicht auf die 
Schiffenden; ſonder dieſe aufd den Wind 
warten / und diejenigen / ſo etwan ans Land 
ſteigen / indem das Schiff zu Ancker lieget / 
ſich nicht: zn weit vergehen muͤſſen / damit / 
wenn ſich der Wind ohnverſehens geaͤndert / 
Shnen dag Schiff nicht entſeegele und ſie in 
einer wilden Inſul hinterlaße: Alſo hat 
jedweder Menſch ſich behutſam vorzuſehen/ 
daß er ſich in dieſer Welt⸗Wuͤſte nicht zu 
ſehr vertiefe / noch von den Schifflein des 
wahren lebendigen Glaubens allzuſehr ent⸗ 
ferne. Damit / wenn der Todt / ge * 

a | u Win 


. Wind / koͤmmt / und das Leben / als ein 
Schiff davon fuͤhret / die Zeit der Gnaden 
und die Gelegenheit ſeelig zu werden nicht 
gleichfalls wie ein Schiff davon ſtreiche: 
die Seele aber von der Heimfarth ing 
himmlifche Vaterland abgefchnitten in den 
verzweifelten Zuftande eines ewigen Elens 
des zuruͤck blibie. 

5. War doch ein heydniſcher Koͤnig / 
Philippus in Macedonien / fo ſorgfaͤltig / 
fich ftets der Nichtigkeit feines Lebens zu 
erinnern / daß / damit felbige ihm ja nicht | 
aus dem Gedaͤchtnuͤs fommen möchte / er 
feinen £eib.Pagen befohl / ihm täglich mit 
diefen Worten aufzuwecken:: Ihre Diajes 


ſttat erinnern fich / daß fie ein Menfch fennd, 


- MWie vielmehr follen denn. Chriſten immer; 

fort an ihre gerbrechliche Natur gedencken. 
Die Ehriften in Æthiopien trugen 
ſolches zu bemerden in Öffentlichen Proces- 

_ Sionen Töpffe mit. Erde gefüllet auf ihren 
Häuptern/ denn fie lieffen ſtets die Stins 
mein ihren Ohren erfchallen: Dubift Erde 
und folft zur Erdemwerden/ davon du genom⸗ 
men biſt. : Demnach läffet fi). der fronme 
Kirchen » £ehrer. Fpiphanius alſo verneh⸗ 
men: Wie die Duͤnſte aus der. Erden Be 

er | z ts 


fürfteigen ; in der Lufft aberfich.in Regen 
verwandeln / welcher wieder herab faͤllt und _ 
von der Erden eingetruncken wird. : alſo 
ſtammet der menſchliche Leib von der Erden 
her. Wir ſterben des Todtes / wie das 


Waſſer in die Erde verſchleicht / das man 


nicht aufhaͤlt. de — 
Der Thebaner Fuͤrſt Epaminondas 
viſitirte einsmahls bey der Nacht in eige⸗ 
ner Perfon feine ausgefezten Schildwa⸗ 
chen ; und da er. einen Schlaffenden auf der 
ihm anvertrauten Poſt antraf/ ſtieß er ihm 
gleich das Schwert durch den Leib / daß 
dieſer Elende dadurch in den Todtes⸗ 
Schlaf verfiel; dabey er denn dieſe Wor 
teführete: Qualem teinvenio , talemtejn- 

dico. Wie ich dich finde, fo richteich Dich: 
Was meinet ihr theureſte Zuhoͤrer / wird 
der HErr dazu ſagen / welcher den / ſo er vor 
feine Seele allezeit zu wachen befiehlet in 
den Schlafe der Sieherheit und, allerhand 
‚Sündensanteifft4 wann. er ihn durch einen 
gefchwinden Todt von dieſer Wels nimm? 
wird nicht eins erfchredlich Gerichte. über 
denſelben ergehen + und: fein. Theil ſeyn in 
don Pfuhle / worinnen das Teuer. nicht wird 
verloͤſchen noch der Wurm ——— 


ten ſterben. enn 
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Wenn es denn mit unſern Leben ſo gar 
—5 ſtehet / daß ſelbiges als ein Strohm 
dahin faͤhret / und wir keinen Buͤrgen vor 
uns haben / ob nicht dieſer Tag / ja dieſe 
Stunde dieſe Minute die lezte ſey: Aber 
von folhen legten Augenblick: wir entweder 
indie feclige oder in die verdanne Ewig⸗ 
keit'treten nachdem daß. unfer. Abdruͤcken 
oder unfer Ende: gut. oder boͤſe geweſen: 
Ach / ſo bitte ich; euch um eurcr eigenen Sees 
Aigkeit willen’ die Chriſto zu erwerben fo 


ttheuer iſt zu ſtehen gekommen / ſezet doch 


niemahls die Todtes⸗Bereitung aus euren 
Augen. Bedencket doch ja. täglich und 
ſtuͤndlich euer Ende / damit ihr nimmer⸗ 
mehr uͤbels thut / und laſſet zu keiner Zeit 
den Befehl unſres Heylandes aus euren 
SER Fommens Wachet. wort 
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Wir wollen noch chteiandere thefin. 
eben; ; - und weil geſaget worden / daß 
man nicht nur eine propofition per Exem- 
pla, Similia, Teflimonia, und dergleichen 
koͤnne hindurch fuͤhren: ſondern auch per 
Pamphraſes, Meditucuones und Confedharka: 
ſo wollen wir ſelbigis auch den Doch 

Vor⸗ 


FERRARI re Was - 
—— und Con/ectarium eigentlich ſey. 
MPamphamſis iſt / wenn ich eine ange⸗ 


fahrt· ober Profafiien umfrndlic 


vebläpte. J | 
Meditatio iſt / wenn ich meine Gedan⸗ J 


cken über ſolchen Spruch oder Tbe/iz aus⸗ 
Kaffe’ und mich entweder über ſelbigen oder 
die Circurſtantien deſſen / was da iſ erzeh⸗ 
let worden / verwundere / oder ſonſt durch 
ein feines rifonnement' oder eine fluge | 
pe meiijhdicium‘ davon gebe. 

Eonſectarium iR] wenn ich aus den 
vorhero Angeſogenen gewiſſe Lehren ziehe / 
welche bey denen Meologis die Uſas ge⸗ 
nennet werden; alleine nicht nur der Ora- 





toriæ ecclcſiaſtice eigen ſind: ſondern es kan 


ſolche ein iedwmeder,öraror anbringen / nache 
dem er autoritũt und auch ein Auditorium.» 
vor ſich hat; maßen anders ‚gegen hohe 
Starides: Perfonen ; anders gegen pr3- 
Piatos zu reden iſt. Wir wollen u ein = 
Exempel ſolches erleutenr 8 © z 
coutineat dictum Tacktir- x = 

Mors omnibus ex naturà ‚ oblie z 

vione apud · poſteros vel gloria diftin«.. 

Aguitur. 3 Der 


*5638 5 
Der Todt iſt von Natur allen Menſchen 
gleich verordnet: nur darinnen beſtehet 
«der: Unterſcheid; daß die Nachkommen | 
entweder unſrer vergeſſen; oder mit 
Ruhm unſrer gedencken. AR) 


—— . Parapbrafis: wu 
So raiſonniret der verſchmizte Staates 
Lehrer Tacitus, und will durch dieſen 
Spruch ſo viel ſagen: wir ſtehen darinnen 
alle unter einem Geſetze: Keinem iſt etwas 
voraus gegeben. Wer ein Menſch heiſſt / 
er ſey König oder Unterthan; edel oder un⸗ 
edel: reich oder arm; gelehrt oder unge: 
lehrt; der muß ſterben. 
Dieſen Trauer⸗Thon ſtimmeten ſchon 
fo viele Millionen Menſchen auf einmahl 
bey den allgemeinen Begraͤhnuͤße der 
Suͤndfluth an: Wir muͤſſen alle ſierben: 
Und es wurden auch nicht mehr als acht 
Seelen lebendig erhalten / weiche gleich⸗ 
wohl zu ihrer beſtimmten Zeit auch wieder 
geruffen waren / daß ſie dieſe Welt verlaſ⸗ 
ſen ſolten. Dieſer einzige Unterſcheid iſt 
gleichwohl noch nad) den Todte übrig ge⸗ 
blieben / daß entweder die Nachkommen uns 
vergeſſen; ja gar nichts von uns — 
® er Der 
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Der daß durch einen unfterblichen Nach⸗ 
ruhm wir noch allegeit bepihnen leben. 

Meditatio. So gar eine ungleiche Kraft 
hat die Tugend» Derjenige/ welcher fie bes 
fizet/ hoͤret zwar auf gu ſeyn / wenn cr ſtir⸗ 
bet : allein / indem er den Nachruhm an ſei⸗ 
nes Lebens ftart fichet ; ſo leber er noch 
durch das Andencken feines Wohlverhals 
tens / und das Kicht feiner Tugenden ſtrah⸗ 
let noch immer in den danckbahren Gedaͤcht⸗ 
nüß Der erbaten Nachwelt / und wird zu 
einen hellen Spiegel: ruͤhmliger Folge. ed⸗ 
len Gemuͤthern vorgeftellet s_ da hingegen 
das Andenden eines Faulen / und der nichts 
gutes verrichtet / mit feinen Leben verloͤ⸗ 
fchet / und er aufder Welt nichts mehr 
nuͤze gemwefen ift/ als daß er hat helffen da 
ſeyn / und daß er die Zahl der Menfchen auf 
Furze Zeit vermehret hat. 

Conſectarium. Da nun ein fo groffer 
Unterfcheid unter denenjenigen iſt / welche 
der Tugend fich befleißigen ; und unter des 
nen die nur den Saftern und Müßiggange 
ergeben find 5 fo gar / daß auch jene ſich 
durch ihr MWohlverhalten dem Todte ents 
reiffen / und wenn fie auch in der fchönften 
Sahrblühte fierben müften : Diefe hinge⸗ 

— 3 2 gen / 


rn a 
gen / ob ſie ſchon noch ſo alt worden / dennoch 
ein ſo kurzes Andencken / als ein Verſchwin⸗ 
dendes Lufft⸗Feuer / hinter ſich zuruͤcke laſ⸗ 
ſen; ſo erfodert unſre Pflicht uns einer ſol⸗ 
chen Aufführung zu befleißigen / daß wir 
wegen unferer Tugenden einunfterblid) Ge⸗ 
daͤchtnuͤs erlangen wann wir dieſe Sterb⸗ 
Uichkeit von uns abgeleget haben. 
— SR "Ta a 

Mir wollen mit Furgen noch. eine ſolche 
Propolition oder Axioma per Paraphralın, 
‚Meditationem und Confedtarium bin; 
durch führen / welches Cicero’ in feiner 
Oration proSylla hat: Regium eft, ira vi. 
vere, ut nonmodo homini nemini, ſed ne 
cupiditati ulli ſervias. Deſſen Ausarbei⸗ 
tung in folgenden befiehet 
— A  Thefis. a 1 a 

Es iſt eine hoͤchſtnuͤzliche Lebens⸗Regul/ 
welche der Römer: Mund / der beredte Tul- 
lius, in der Oration vor den Sylla, groſſen 
Potentaten giebet : Koͤnigen koͤmmt zw, 
alſo zu leben / daß ſie nicht nur keinen Men⸗ 
ſchen: ſondern auch keinen Begierden um 
terthan finde ol) 
mi 6% Pam- 
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" Paraphrafis. 
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7 — Mann ſagen / womit Furſten 


er ſo viele tauſend herrſchen / hat war 


wefe Eigenfchafft und imbeträgliches 


zeichen an ſich / daß ein Regent — 
—— iſt: Alten. er hat in ſic 
Telbft fo liſtige Einopnik), he Se auf — 
Hund Weiſe trächten 7 die Herefcha 
über ihn an'fich zu bringen," Diefes ſeynd 
vie Alfecten / welche ſo m tichen Fürften zu 
einen Sclaven feiner felß| ‚grachen. Was 
holff es Alexandern / daß er ein Welt: Bes 
errſcher genennet mutde/ da er ein Kne t 
einer eigenen Aecen war / und fich bald 







Ben Zorn) bald die ihr’, zu den‘, gt öffeften 


Ausfcheifungen ubelerten Tiefe.” Soc 
denn ein groffer Herr wohl Maufthen daß 
er fh | —* von den Se überniete 


—X aſſe 
— 3 er 
VEs * dem 3 die eier), wihe aus 


Ubermaße der Affeakn be sen iberden/ 


richten hirgend etwas Aber / 

wenn ſelbige ein Fuͤrſt begeht 7 1 ſchaden 

am meiſten / und herurſachen weit gröffer 

ngluͤck / als wenn ein a Strom - 
3. or 


* Beh 
fort reiſet. Wann wir fo viel zerfallene Koͤnig⸗ 


reiche; ſo viel veraͤnderte Staate; ſo viel 


Fuͤrſten / die des Lebens und Reiches berau⸗ 
bet worden; vor unſre Gemuͤths⸗Augen ſtel⸗ 
Jen / ſo werden wir faſt allezeit den erſten 


Uhrſprung deſſen die unbaͤndigen Alfeden 
bemercken / welche den Gehorſam verſaget / 


und ſich der Herrſchafft der Vernunft / dazu 
fie Doch das Geſeze der Natur anweiſet / 


nicht haben unterwerffen wollen. 
Coonſectarium. 


Wann nun die zaumioſen Affcdten ie 
nen. ganzen Lande ſo viel Schaden zufügen/ / 


daß davon auch noch die ruinen fo vieler 
eingeäfcherten. Städte und vermieten 
Provinzen ein traurig Zengnüs geben : ſo 
koͤmmt es freplich Königen zu / daß fie fo 
wohl über fich felbft / als über ihr eigen 


Volck herrfchen / und. durch die Klugheit 


den Zügel führen laffen / damit die Begiers 


den alfo geleitet werden / daß fie nicht aus⸗ 
treten / und deren hiziges Verfahren zu ei⸗ 


ner ſpaͤten Reue oder unzehligen Seufzen 
und Wehklagen hernachmahls beſtuͤrzten 


Anlaß gebhe.... 
nme Nr... A: 
Nun iſt eben nicht nöfhig/ daß ur 





Be 
2) eine thefin will ee ‚ich — 
e diſponire / daß die thelis voran ſtehet. 
R Sondern ich Fan von einen Exempel, von 
einen Emblemmäre ; von einen Contrario, 
de was ſonſt in die -Amplification gehös 
ret anheben / und hernach mit denen realien 
sSontinuiren. Genug / wenn nur alles / 
was ich anführe / ſich zu wieiner Haupt⸗ 
pröpofition wohl reimetl Dieſe mag denn: 
. WOHL erſt in’ der Mitte‘; odererſtlich gar 
am Ende vorgetragen werden / denn hie⸗ 
ihnen hat ein Oratöt ſeine Freyheit / nach 
Gefallen zu diſponiren und halte ich 
meines Orts davor: ‚Cs iſt beſſer man 
verſtecke mit guter manit die Kunſt / als 
‚Daß gleich it Anfange einer Rede alle Au- 
&itöreswiffen/mi der Oretor hinaus willʒ 
denn dadurch Wird ihre Auffmerckſamkeit 
bald ermuͤden / wo ihnen ſchon vorhero be⸗ 
Pe Fane’ift / was der Redner wetde vorvrin 


AN: Das fiebende Capitul 
Von den voͤlligen Sermontf 

ae d Orationen. 
UNE eine Rede nad) der Difpofitione 


Aurab zu machen weñ man blos per 
34 ante- 




















antecedentia — ſelbige ab⸗ 
handeln und hier und dar die inſinuationes 
einſtreuen will; ſolches iſt in den fuͤnften 
Capitul durch einige Exempel gezeiget wor⸗ 
den x ſoll es aber. ſecundum diſpoſitio- 
nem arciſicialem gehen. 5, fo halte ich mich 
nur an die diſpolitionen / welche mit den, 


Chrien in dem vorhergehenden ſechften Ca⸗ 


pitul eommuniciret worden. Denn eine 


voͤllige oration iſt nichts anders als eine: 
aus. unterſchiedenen Chrien- zuſammen 


geſezte Rede, Und wie ich in Denen Chri- 
en die Freyheit habe / daß ich von den The- 
mate oder der Haupt⸗Theli ſelbſt den An⸗ 


fang mache: oder / daß ich ein Exempel / 


ein Simile, ein Emblema , ein Dictum em- 
pharicum., als eine theſin acrefloriam.s. 
voranſende / ſo ſich zu Der theſi principali 
wohl ſchicket; auch fa dann ſolches an⸗ 
fangs geſezte roale mit allerhand ætiolo⸗ 
gien und Vorrath aus den locis commu- 
nibus ausziere: von ſolchen aber erſtlich 
hernach ad thelin principalem ſchreite ʒ ſo 
ſtehet mir dergleichen. difponiren/in-einee 

völligen Oration ebenfalls freyi Jedoch 


pflegen ihre Stuͤcke in gemeiner Drdnungs 


ſonſt alſo gefegergumerdens : 
: — . Exz: 





E 167727: 2 | 
Fr 5. ’Exordium, (2 Propofitio. ( * 
ractatio. (4 Conclufio.. PB 


| 

Das —**— kan man nach Beſchaf⸗ 

fenheit des Thematis als ——— 
Chrie abhandeln . 

Desgleichen geſchihet auch ‚bepiten 
Fraötation ‚daß man deren Theile als be= 
fondere-Chrien hindurch fuͤhret; und bey 
der Concluſion werden nach Veranlaßung 
der Rede Conſecharia aus der Materie he⸗ 
rausgezogen / auch wohl ein Wunſch oder 
unterthänigſte Gmphelung in: beharrliche 
Gnade angefuͤget. Doch iſt / wie gemel⸗ 
der / der Orator eben daran nicht: gebun⸗ 
den / daß er ein beſonder Exordium machen 
ſolte: ſondern er fan auch # chemate 0a 
der Mnegotio ipſo, weswegen die Rede N 
gehalten wird / anfangen. 

So ſeynd gleichfalls diecoν 
kein fe nothwendig Stuͤck / daß ſie eben aus 
allen Reden müßten extrahiret und ausge⸗ 

bracht werden 3ſondern man uͤberlaͤſſet 
dieſelhen insgemein den Oratoribus eccle⸗ 
ſaſticis, derſelben ſich bei nen: — 
tm: zu bedienen. 

Was aber die argumenen betriu⸗ 
TED 3% da⸗ 
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| dadurch man die — etwas zu aͤbet⸗ 
reden trachtet / fo werden ſolche (1. ab 
honeſto, (darunter auch das iuſtum, de- 
corum, und gloriofum gehoͤret. Ylz 
ab utili. (3. 4 facili. (4.4 iucundo. 
65. 4 neceflario. (6. u. confucto » ge 
nommen. | 

Will ich aber denen Abaitorus es 
was ausreden / ſo nehme ich die argumen: 
ta contraria dazu (1. & turpi (darunter 
das injuſtum, indecorum, und famoſum 
mitzurichnen) (2. à damnoſo. (3.&:dik 
ficili. (4. à moleſto. (5. 4 nofı-neces: 
ſario. (6. ab inconfuete, 

Naun ſeynd zwar dieſe nicht allezeiti in⸗ 
geſamt noͤthig / daß man ſie in ieder Ora⸗ 
tion anbringet ; ſondern es muß der O⸗ 
rator mit guten Verſtande diejenigen he 
rausnehmen / die er am meiſten von noͤrhen 
hat. Er muß auch ſein Auditorium be⸗ 
trachten / ob er Leute vor ſich habe / die viel 
auf Ehre und reputation halten / da denn 
die argumenta ab honeſto und glorioſo 
das beſte thun: oder ob es harte und eis 
genſinnige Köpfe / wofelbft das argumen. 
“um à neceſſario, item à damnoſo, wo⸗ 


ſerrn ſie — folgen ———— 


— 6347 Ze | 
ſchlaͤget. So hat.aud) bey dergleichen, ſo 
wohl ald bey den Geizigen das argumen- 
tum ab utili £refflichen ingrefl , wenn Dies 
fen.geoßer Geminft und. vieles gute: ver⸗ 
ſprochen we nn 
Doch weil von der inventione-argu> 
mentorum und deren application. bereits 
sur: Gnuuͤge in dritten Capitul gehandelt 
worden / fo. will ich damit allhier nicht weits 
Lauitig feyn / ſondern nur noch fo viel mel⸗ 
deh / daß hinten und vorne insgenein die 
ſlaͤrckſten und in der mitten die, ſchwaͤcheren 
gebrauchet werden. » un. 7 
Von diefen. allen / und wie fecundum 
difpofitionem artificialem auf mancherley 
Art die Reden, verfertiget werden / follen 
folgende Erempel zur Nachricht dienen ; 
Aus denen ich billig des var hochgemeldten 
Herrn geheimden Raths von Suche am 
s.Dctobr. 1699. in Cuͤſtrin gehaltene zwey 
Huldigungs⸗Reden voran ſeze / ehe ich 
meine eigene Ausarbeitungen anderer Freu⸗ 
den⸗ und Trauer: Neben dem geneigten Le⸗ 
feecommunicite, - .;. 0. 5 F 
Huldigungs-Nede an die Neumaͤrckiſche 

ea 
Der Durchlauchtigſte / a © 
— | m e 


8 
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EEE 1:0) DE | 
fie Fürft und Herr / Herr Friedrich der 
Dritte/ Marggraf zu Brandenburg / des 

Heiligen Römifchen Reiche Erz Caͤmmerer 
und Churfuͤrſt: ꝛtc. unſer gnädigfter Herr / 
giebt am heutigen Tage feinen getreuen 
Ständen der Neumaͤrckiſchen / Sternber⸗ 
giſchen / und zugehörigen’ Landen ein ecla- 
= tantes Zeichen des vollkommenen gnädig« 
ſten Vertrauens 7 welches feine Churfuͤrſtl. 
Durchl. in ihre Treue und devorion geſe⸗ 
Fthadhdßen... 
Es ſind nunmehro eilff Jahre und 5 
Monat verfloſſen / da Dero glorwuͤrdig⸗ 
ſter in GOtt ruhender Herr Vatter / Chur⸗ 
uͤrſt Friedrich Wilhelm der Großer un: 
erblichen Andenckens / Todtes verblichen, 
and Seine Churfuͤrſtl. Durchl. auf deſſen 
Thron durch die allgemaltige Hand Got, 
tes gefeget worden. Und eben ſo lange ift 
es / da der beglücte Huldigungs Adus, 
ſo heute gefchihet / häfte follen abgeſtattet 
werden. Weil bekant / daß die Homagi- 
al-Verbindung zur Treue und Gehorſam 
von denen Vafallen und Unterthanen ver 
hohen Landes:Dbrigkeit bald beb Antre⸗ 
tung Dero Regierung gelerftet zu werden 
pflegen. Die Urfachen ſolcher Berzögen 
An ung | 
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kung FREUE. N und Be genug / nur 
eine Derſelben anzufuͤhren / wodurch die 
loͤblichen Staͤnde zu einer ſchuldigen Er⸗ 
kentlichkeit gegen feine, Churfuͤrſtliche 
Durchl. verbunden werden: nd dieſe iſt 
die gnaͤdigſte Verſicherung / welche Seine 
Churfuͤrſtl. Durchl. von der Treue ihrer 
auch ungeſchwornen Ritterſchafft gehabt ; 
nicht anders / als wann dieſelbe den verbind⸗ 
lichſten Eyd des Gehorſams bereits vor⸗ 
laͤngſt abgeleget haͤtten. 
Zwey Dinge ſind / wodurch die Regie⸗ 
sung einer ieden Landes⸗Obrigkeit befeſti⸗ 
get wird / Furcht und Liebe. Jene / die 
Furcht / wenn ſie aus Handhabung der Ge⸗ 
ſeze und Gerechtigkeit entſtehet / iſt gut und 
noͤthig: Aber / o gluͤckſeeliges Volck / wel⸗ 
ches durch die Seile der Liebe zum Gehor⸗ 
ſam gezogen und verknuͤpfet wird. Keine 
Leib⸗Wachen noch Guardes, und beſtuͤnden 
ſie aus viel tauſend Soldaten; keine Ve⸗ 
ſtung noch Citadellen / und waͤren ſie die 
ſtaͤrckſten und unuͤberwindlichſten in der 
Welt / verſichern ſo ſehr die Perſon und den 
Etat eines louverainen Herrn ale Die Liebes, 
und darauf. fich gründende Treue feinen, 
Unterthanen. Weg mit des Calignie 
—— | ö Sym« 
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630) c. 
Symbolo: Oderint, dum metuant. Sie 
moͤgen mich immerhin haſſen / wenn ſie mich 
nur fuͤrchten. Die ſolches im Munde fuͤh⸗ 
ren / ſizen eben fo ſicher auf ihren Throne 
"als a / welcher ein Schwert an einen 
Saar über feinen Haupte bangen härte, 
Aber o gluͤckſeelige Regenten/ welche einen 
iedweden ihrer Vafallen alsihren Guarde, 
de Corps anfchauen/ und in deſſen Schoos 
ihr Haupt ficher zur Ruhe niederlcgen Fön; 
nen. Hierinnen beftehetdie rechte und Löbs 
liche ambition und Regierſucht. Denn 
was hälffees/ warn einer von Anfang der 
Sonnen big zum Nicdergange gehaffet 
würde. | —— 
Philippus ſecundus König in Spa 
sien hat pflegen zu rühmen / daß die Sons 
ne in feinen Reichen und Landen nicmahlg 
untergienge. Er deutete auf Die ihme zus 
gehörige neue Welt / allwo die Sonne aufs 
a wann felbige von unfern Horizont 
untergehet. Gewiß ein magnifiquer Ruhm’: 
Aber. was halff es demfelben ? Er hatte 
Das Ungluͤck / daß er megenfeiner Strens 
gigkeit in Regiment in ſeinen meiften Reis 
chen und Landen Üüberallgehaffet war. 
Wie viel gluͤckſeeliger ſeynd die Megen» 
| j ten/ 


ala) 

ten / welche mit Wahrheit ruͤhmen konnen / 
daß fie: die Sonne der Güte und Clemenz 
a ihre Lande nimmermehr untergehen 
laſſen. , 
Zu den Zeiten der erſten Romiſchen 
Keyſer war es die Gewohnheit / denenſelben 
viel groſſe und glorieuſe Zunahmen entwe⸗ 
der von denen uͤberwundenen Voͤlckern / 
oder andern onderbahren Eigenſchafften 
zuzulegen: Ja etliche verfiehlen gar auf die 
vanitaͤt / daß ſie ſich als Goͤtter raͤuchern 
lieſſen / und vor Goͤtter wolten angeſehen / 
auch Pivi, Goͤtter / tituliret werden. Aber 
o der elenden Goͤtter / wenn ihr wuͤſtes 
und tyranniſches Leben den Haß der Voͤl⸗ 
cker uͤber ſie gezogen / wurden ihre vergoͤt⸗ 
terte Leiber eben ſo leicht von dem Mord⸗ 
Schwert durchbohret / als der geringfien | 
Mentchen. | 

Und gewiß / nichts iſt / was ein groſſer 
Regent von aller ſeiner Macht und Herr⸗ 
lichkeit ins Grab kan mitnehmen / als die 
Liebe ſeines Volcks. Dieſe begleitet ihn 
nach der Verweſung ans Ende der Weit. 
David, Auguftus, Titus, und andere.gütige- 
Regenten werden.leben / fo: lange das Ges 
—— der an a Fuge ü 

nter 


FI 
.Anter all ae Tituln and Zus: 
nahmen aber.ift Feiner gedffer/s Feiner /inach‘ 
welchen geoffe Regenten mehr ftreben müßs ı 
ſen / als der / ſo dem Keyſer Tiro zugelegef. |) 
worden / Delicium generis humani. Die 
Luſt und Liebe des menſchlichen Geſchlechts. 
Esimögen andere ſich unuͤberwindliche /.j@ 
gar goͤttliche und was die Flatterie noch 


mehr erdichten koͤnte / nennen laffenz: Wohl 


dem / derder Geliebte feines Volcks heiſ⸗ 
Beam it. 
Amor unit & fovet· Die Liebe ver⸗ 
bindet und bringet Seegen. Und eben die⸗ 
fe Liebe iſt das Verſicherungs⸗Band / wel⸗ 
ches bisher nun ins zwoͤlfte Jahr Se. Chur⸗ 
fürfl. Durchl. mit Dero getreuen und loͤb⸗ 
lichen Ständen der Neu⸗-Marck / ungeachtet 
dieſe noch keinen Huldigungs ⸗ Eyd geleiſtet / 
verbunden hat. Iſt ie in aller ſolcher Zeit 
das geringſte Mißtrauen fo wohl an Sei⸗ 
ten des Landes⸗Herrn gegen ſeine Vaſallen / 
als auch dieſer gegen ihren ſouverainen 
Herrn verſpuͤhret worden? haben dieſe in 
geringſten ſich ihrer Schuldigkeit und Ge⸗ 
horſams⸗Pflicht unter den Vorwande / daß 
fie noch. nicht den Eyd der Treue und Uns. 
terthaͤnigkeit abgeleget /entzogen? Keines 
ne en weges. 
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weges. And: ne es. ferner darauf an⸗ 
kommen ſolte / würde es gewiß dieſer heuti⸗ 
gen Ceremonig nicht beduͤrffen. Denn Se. 
Churfuͤrſtl. Durchl. ſeynd gnugſam verſi⸗ 
chert / daß Ders loͤbliche Neumaͤrckiſche 
Ritterſchafft/ weiche ſich allwege in Frie⸗ 
dens⸗ und Krieges, Zeiten fonderlich iigna- 
liirethat/ diejenige Treue und den Gehors | 
ſam / welchen fieauch ungeſchworen nun ins 
zwoͤlffte Jahr ſpuͤhren laſſen / auch derge⸗ 
ſtalt biß an ihr euſerſtes Lebens-Ziel unver: 
ruͤckt beypehalten wuͤrden. Nur weil es 
die allgemeine obferyanz zum Exempel und: 
Nachfolge der Polleritbt alſo erfodert; ſo 
wollen Se. Churfuͤrſtl. Durchl. aniezo von 
der allhier verfammleten loͤblichen Ritter⸗ 
ſchafft und Vaſallen erwarten / daß ſelbige 
Den Erbhuldigungs⸗Eyd vor. Se. Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. und nach Ihro vor Dero 
ganzes: Chur » und Fuͤrſtliches Haug und 
folgendg den Eventual-- Succefions-Eyd: 
90x Ihro Königliche, Majeft, und Reiche, 
Schweden / ſo / wie er ihnen wird vorgelefen, 
werden / mit aufrichtigen Herzen und ver⸗ 
dind ien Worten nachfpeechen, 397 sr 
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3%, 9) EHHEEREN 
Antrag / fo der Herr von Spdow-F des 
Koͤnigsbergiſchen Creyſes Director ges 
than / iſt ſchon in vorigen mitgetheilet wor⸗ 
den: Alſo wollen wir nur in etwas annoch 

dieſe des Herrn von Fuchs gehaltene Re⸗ 
de nach ihrer Einrichtung betrachten. 
Die Haupt ⸗ Theſis iſt: | 
Seine Churfuͤrſtl. Durchl. begehren/ 
daß Dero Ritterſchafft und Valallen 
den Huldigungs⸗Eyd ſollen ablegen. 
Solche ſparet er biß auf die lezte in ſei⸗ 
ner Rede / und ſchicket erſtlich argumenra 
perſuaſoria und inſinuantia [ide conciliantia 
vorher. —— 
Hebet demnach an von den gnaͤdigſten 
Vertrauen / fo Ihro Churfuͤrſtl. Durchl, 
| “ der. geſamten Ritterfchafft ihre Treue 
| ieleget. i ! —J — ae a 
| ü Solches erweiſet er 3 weil eg in dag 
zwoͤlffte Sahr gienge7 da der Huldigungss 
Adus hätte geſchehen ſollen: iedoch der 
Churfuͤrſt auch feiner ungeſchwornen Rit- 
terſchafft voͤllig getrauet haͤtte. 
Darauf fälle er Mco ampliſicationis auf 
eine galante rai/onnee und Thelin acceſſori- 
am: daß die Regierung einer ieden Lan⸗ 
| En des⸗ 


BE Im) 
des⸗Obrigkeit durch Furcht und Liebe bes 
feftiget'würde, 


Ziehet hernach die Liebe der Furcht vor/ 
und zeiget durch Erempely mie die Furcht 
den Haßgebähre/ und folcher ungluͤckſeeli⸗ 
ge Regenten mache. 
Fuͤhret nach dieſen andere Exempel de⸗ 
rer Regenten an / ſo von ihren Volcke gelie⸗ 
vet worden / und ſich dadurch einen unſterb⸗ 
lichen Nachruhm erworben. 
Endlich macht er die zpplication auf ſei⸗ 
nen gnaͤdigſten Churfuͤrſten und deſſen 
getreue Staͤnde / wie ſolche durch die Lie⸗ 
be an einander fo lange verbunden geweſen. 
Ruͤhmet nochmahls der Stände Treue/ 
und bringt die Haupf- Tbeſin oder die Pro- 
poſition Daß ſie den Huldigungs· Eyd 
ſolten ablegen: auf eine recht ſchmeichlen⸗ 
de und verpflichtete Art vor; nemlich: Es 
wären zwar Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. Dero 
Treue ohne diß genugſam aus den loͤblich⸗ 
ſten Proben verſichert. Dieweil es aber 
die allgemeine obfervanz zum Exempel und: 
Nachfolge der pofteritet alfo erfoderte: 
fo wolten fie von der hier verſammleten löbs 
lichen Ritterfchafft und Vafallen die Adler 
gung des Erbhuldigungs⸗Eyds erwarten. 
7 Be 7 ur 
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Mun wollen wir zu der andern Huldi⸗ 
gungs⸗Rede ſchreiten / fo eben dieſer Mini- 
fter-an ſelbigen Tage in Cuͤſtrin gehalten / 
And Die alſo lautete ati, 
- welche auf ‚Befehl: Sr. Churfuͤrſtl. 
Durch. andie Buͤrgerſchafft zu Cs 
ſtrin und die. Deputisfg der übrigen 
Neumsrtifchen Städte bey den Erb 
huldigungs Actu zu Cuͤſtrin dem 5.(15.) 
O&obr.16 99. von dem wuͤrcklichen ges 
heimden Rath und Lehns⸗Directore⸗, 
| dem Herrn von Fuchs gethan 
BE |. :) 1) © | VOR EEE EEE 
EGs iſt eine natürliche Pflicht / daß man 
demjenigen Treu. und Gehorfam leiſtet / 
von welchen man Schuz / Sicherhrit / Le⸗ 
get. : Wir fehen allhier den Durchlauchtig- 
ſten / Großmaͤchtigſten Fürften und Herrn 
Herrn Friedrich den Dritten, Marggra⸗ 
fen zu Brandenburg / des H. Roͤm. Reichs 
Erz⸗Cämmerern und Churfürfen.2c. Uns 
ſern gnaͤdigſten Churfuͤrſten und; Herrn, 
Wir ſehen / ſage ich / alhier denjenigen / 
welcher nicht aus Gewohnheit; vielweni⸗ 
AR 8et 
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F aus fatterie; ſondern mit ſo viel meh⸗ 

ern Recht des Landes Vater kan und muß 
genennet werden; als feine vaͤterliche Vor⸗ 
forge und Guͤte ſo er gegen feine getreue Un⸗ 
terthanen. hat und heget / jedermänniglis” 
chen dergeſtalt bekant / daß. Feiner unter 
diefer voldreichen Verſammlung / welcher 
ſelbige nicht entweder empfunden / oder we⸗ 
FE in feinen Herzen davon überzeue 
Ben allen Veränderungen der Regie⸗ 
rung pflegt man zwiſchen Jurcht und Hoff⸗ 
nung zuſchweben / ob ein Gluͤcks⸗oder Uns 
gluͤcs⸗Stern aufgehen /-oder.des Landes 
Wohl oder Wehe zu erwarten ſeyn werde, 
Offt geſchiehet es / daß ein Auguſtus nach 
einen blutigen Triumvirat beym Anfang 
feiner Beherrſchung Furcht und Schreden 
einjaget. 5 aber, den. Fort + und Ausgang 


#, s r * 


derfelben mit Seegen und. Glüde Fröhs 
pet. . Hingegen auch / daß ein Nero feine 
erſte ſechs Jahre mit Güte und. Clemenz 

seichnef ;. aber die uͤbrige Zeit mit Blut 
und Grauſamkeit endiget. Was feynd wir 
glücfeelig ! die wir von aller Furcht be⸗ 
freyet unſer oormahliges Hoffen in eine voͤl⸗ 
lige. Gewißheit verwandelt ſehen. 
ge Sepyen vercpne 


9* 
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Eine ep hn Regierung iſt deſ⸗ 

fen ein verſichertes Pfand und die beſte cau- 
tion, fo mir immer wünfchen und verlans 
gen Fönten, Kein beffer Mittel ift/ feinen 
Zuſtand recht zuerkennen / als wenn man 
felbigen gegen andern ihren hält und das 
mit.vergleichet. Die gröften und empfind⸗ 
lichfte Angelegenheit in der menfchlicheg fo- 
cietæt ift die Gewiſſens⸗Freyheit / und daß 
Man dasjenige / was van glaubet / auch 
frey und ungehindert befennen / und aus⸗ 
üben fan. Was bedarff unfere Gluͤckſee⸗ 
ligfeit in diefen Stüde meitläuftiger Vors 
ſtellung ? Ihr ſehet diejenigen täglich vor 
Augen / welche von fernen und nahen Or⸗ 
ten kommen / und durd) ihr Elend euer 
Glück vorbilden ; welche ihr Vaterland / 
ihr Haus und Hoff! den Aufenthalt ihres 
Lebens verlaffen/ und von aller ihrer Hab⸗ 
ſeeligkeit faſt mehr nichts als einen weißen 
Stab davon gebracht haben : Ja deren 
viele von ihren theureften Liebes » und Les 
bens Pfändern / der Marin von der Frau; 
die Fran von den Wanne 5 die Eltern von 
den Kindern / und die Kinder von den El 
‚tern ſich entriffen fehen muͤſſen / und:nebft 
ihren Gute auch den halben Theilihres Her⸗ 
er zens 


BE IC: PL; BR 
zens dahinden laſſen. Wir aber uͤben nicht 
allein unſern Gottesdienſt durch Gottes 
Guͤte unter den Schuz Sr. Churfuͤrſtl. 
Ducchl in ſtiller Ruhe und vollkommener 
Sicherheit / ja fo / daß uns ofte / wie zu ger 
ſchehen pfleget / vor den Uberfluſſe des 
Worts eckeit: ſondern / wir Eönnen auch 
die / ſo von andern Orten vertrieben ſeynd / 
aufnehmen / und ihnen das Gute / deſſen 
fie anderwerts beraubet worden / mitthei⸗ 
len und genieſſen laſſen: O unfchäzbare 
GSlückfeeligkeit/ / wornach andre ſo herzlich 
ſeufzen / und die wir durch Gottes Gnade 
umfonftgenieflen: | 
7 Mann wir ferner unfre Augen ’und 
Gedancken wenden auf diejenige Laͤnder / 
welche fo lange Jahre die niederdrücende 
Laſt eines blutigen Krieges empfunden / Der 
zen Städte / Flecken: und Dörffer/ zu Ar 
ſchen⸗Hauffen; oder wenigſtens am Mens 
fchen und Vieh dergeftalt erfchöpfet wor⸗ 
deit/ daß man die fehönfte und reichſte Län⸗ 
dereyen und Gegenden in eine Wuͤſteney 
und Einöde verkehret gefehen 5 wie iſt es 
möglich / daß wie nicht unfre Gluͤckſeelig⸗ 
keit erkennen folten / die wir unter Seiner 
Churfuͤrſtl. Durchl. —— Schuz in fo 

en a 4 


vielen 
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vielen Jahren von keinen Krieges-Barumer 
gewuſt/ als: mas, wir. etwan in Zeitungen 


‚gelefen/ oder mag Die Soldaten s: ſo aus 


den Kriege wiederkommen / erzehlet haben? 


da ein ieder unten: ſeinen Weinſtocke und 


Feigenbaume in ſtolzer Ruhe ind Sicher⸗ 


heit ſeiner Früchte genieſſen konnen d 
Eine abermahlige theure Gluͤckſeelig⸗ 


keit / ſo wir billig zu preiſen haben. Ja auch 


bey. denen Straffen/ ſo GOtt uͤber einige 
Orte des Landes durch Mißwachs und: der 
gleichen Ungluͤcks⸗Faͤlle verhänget 1 haben 


wir Sr-Churfürftl: Durchl. Vorſorge und 


Güte zu erkennen/ welche vor nichts. mehr 
forgen / als wie der Zuwachs und Uherfluß 
an einen Orte den Mangel und Abgang: am 
andern durch einen begluͤckten Wechſel erſe⸗ 
zen moͤge. Wer wolte nun nicht einen ſo 
guͤtigen Landes⸗Herrn vor alle ſolche Guͤte 
dasjenige / was ihm gebuͤhret / wiederge⸗ 
ben / nemlich Treue und Gehorſamm : - 
Die Heyden haben gedichtet / daß der 
Gott der Treue und Glaubens / welchen ſie 
Fidium genannt / von, Jupiter „den Ober⸗ 
ſten dev Goͤtter / gezeuget / und daß derſel⸗ 


be die Herzen. mit einander uhaufloͤßlich 


verknuͤpfete. Wir koͤnnen mit mehrerer 
| a In | | Wahr⸗ 


r 





Wahrhait ſagen Daß bie Treue ‚won der 
iebe gebohren / und Daß / wer ſeinen lou- 
verainen Herrn recht liebet etiam non; jur 
rarus auch ungeſchworen deunſelben 
tren und hold ſeyn wird, Weil es aber ie⸗ 
ð dar agf anfommt/ daß Die allge ders 
fommletechtbahteMagifträte und Vurger⸗ 
wafflen aus diefer und andrer Nelinärdis 
chen Städten / wie auch andere Landſaſſen 
jejenige: Treue und Unterthaͤnigkeit iezo 
endlich angeloben und verſprechen + welche 
Hefchsh biß ins zwoͤlffte Jahr wuͤrcklich ges 
diftet und ich dann aus ihren Gebehrden 
fr /daß fie von Herzen willig und bereit 
Yasıı Fey fo iſt nichts mehr zu thun / als 
daß ſelbige den Erbhuldigungs⸗Eyd vor 


% 


erjt Seiner Churfuͤrſtl. Durchl. und nach 
Jhro vor Ders ganzen Churfürftl: und 
Fuͤrſtl. Hauſe; und dann ferner den Fven- 
s zuil:Suecefhions:Eyd- vor Ihro König! 
Majeſtaͤt und Reiche Schweden fo / wie er 
wirb vorgeleſen werden / mit Herz und Mun⸗ 
denachforehen 22 
Die Difßofstion dieſer Rede iſt ebenfalls 
alfo eingerichtet / daß die Haupt⸗ Tbeſcc 
Se. Churfuͤrſtl. Durchl. begehren/ 
daß die verſammlete Magiſtratg und; 
Aa 5Tuͤr⸗ 






2 )3R 
"Bürgerfhaften * ZaldigungeEyd 
ablegen: 
Zur lezte bleibe / und gehen die argumen- 
ta perſuaſoria und conciliantia vorher, 

Die Thefis accefforiamacht den Anfang: 
Von wem man Schu; und alles Gu⸗ 
tes empfängt / dem ift man billig zu 
Treu und Gehorfam verbunden. 

Die Subfumtion oder. Minor propofitio 
gehet auf den Churfuͤrſten: 

Nun haben gegenwärtige Stadt 

Raͤthe und Bügerfchafften ales Gute 

von Sr. Ehurfürftl. Durchl. Landes⸗ 
väterlichen Vorſorge ſo geraume Zeit 
genoſſen: 

— ——— Bey allen Veränderungen 
‚ber Regierung pflegt man. zwiſchen 

Fuurcht und Hoffnung zu ſchweben. 
Illuftracur exemplis Augufti & Neronis. 

' Refutatio antitbefees per ſtatum præſen- 
zen. Dier brauchen wir dergleichen Furcht 
und Hoffnung nicht. 

"Ratio. Denn eine eilfjährige Regie⸗ 
rung / die wir bereits probiret / iſt uns 
ſchon ein ſicheres Pfand / was wir vor einen 
weiſen undgütigen Regenten haben. - 

Pryo- 


\ SRH 
| "Probatio —X Kin ung unfee Gewiſ⸗ 


— Illuſtratur con- 


trario. 


— Wie wiſſen von feiner Krieges⸗ 


Noth. Mlüftratur contrario. 
9 Er. forget / wo das Land einigen 
. Mangel leidet / ſolchen durch 


Zufuhre undUberfluß zu erſetzen. 


E DEREN to ad thelin .zecefforiam. Wer 
mwolte ver fo viele Güte feinem gnds 
digften Landes⸗Herrn nicht/ was ih 
gebühret / nemlich Gehorſam und 
Treue wiedergeben. 


Fit tranfızus ad thefin principalem per 


—— 


Die Heyden ſagen / der Gott der 


Treue / Fidius genannt / ſey vom Jupi« 
ter gezeuget. 
lee Wir Fönnen mit mehrerer 


Wahrheit ſagen / daß die Treue von 


der Liebe gebohren / und mer feinen 
Seren recht liebet / etiam non a 
ihm werde treu ſeyn. 
sgequitur ipfa theſis prineipalis feu pre 
oſitio. 
— Antecedens, Doch meileg iezo darauf an⸗ 
Font, daß Die gegenwaͤttige 


Ale 
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vaſſelbe iezo ue ik was 
ſie ſchon lange Zeit wuͤrclich geleiſtet: 

Connexio per inſi nuationem und ich 
dann aus ihren Gebehrden erſehe / daß 
ſie dazu von Herzen willig und bereif 
nid. .. 

‚enge & iſt nichts mehr uͤbrig / als 
daß der Huldigungs⸗Eyd vorgeleſen 
und mit Herz und Munde sei ae 
az werde, | | 


| lf dieſe Weiſe richten geſchickte Hoff⸗ 
Redner ihre Orationen ein / und bindenſich 
nicht an die ſtrenge Regulen / von welchen 
ſonſt einige eigenſianige Schulleufe in Di- 
fponirung der Orationen nicht abzubringen. 
Genng/ wann die Sache wohl vorgetra⸗ 
gen/ und nach Gelegenheit mit netten ar- 
gumentis. perfuadentibus und concilianti- 
bus ausgeſchmuͤcket wird: ‚Andere realia 
Bringen fie eben fo überflüßig, hi nicht hinein, 
Was aber die Trauer; Neden‘/ und 
abfonderlich unter diefen die ß genannten 
Leich⸗Abdanckungen / berrift/ fo pflege 
man noch che mit dergleichen Oratoriſchen 
Vorrathe ſolche Arten der Orationen aus⸗ 
— | zu⸗ 
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zuzieren. Sch will deren einige / wie ich die⸗ 
ſelben von den 1701. Jahre an auf. De iger 
Jenaiſchen Univerſitãt öffentlich felb ges 
halten habe/ anhero fegen. Denn. die in 
sorgen! Tetuld von mir ebenfals 'get I 
Leich⸗Reden wird der Hochgeneigte Leſet 
in meinen herausgegebenen Tradadı Tal 
| —— Todten genannt / beyſam⸗ 
men ansterfen. | 
Zur erften Abdanckung / ſo ich ale 
fie ſeze / gab mir. ein gar trauriger Cafüs 
elegenheit / indem am Sontage Exaudk 
de8 1701. Jahres ein Studiofus, ſo mit ſei⸗ 
nem Lands⸗Manne in Haͤndel gerathen / don 
denſelhen vor deſſen Stube toͤdtlich geſto⸗ 
chen wurde / ſo daß er fi irz darauf — 
aufgegeben. Die exequien wurdtn hm 
in der Stadt⸗Kirchen allhier in Jega ge⸗ 
halten/ und parentirte ich nach —— 
Leich— Predigt folgender maßen: 


Kęedcor Acadenuæ wathitßcee 


— — Hochedle / —* 
Hochgelahrte; Edle / Großachtbare und 
weohnc Wohlehrenveſte und Wohl⸗ 

— — Hochgeehrte ;o 
* dig. erren / y Yun — si X 


ang ur weie 





te wie auch u 
Hochedles / Hoch⸗Ehr⸗ und Tugendreis 
eg Frauenzimmer. 
UUnſer Leben iſt ein Meer: denn es hat 
viel ſalziges und unbeſtaͤndiges in ſich. Die 
Winde aber ſind die unzehligen Gefaͤhrlich⸗ 
keiten und Stuͤrme tauſendfacher Anfech- 
tungen. RR 
x. ‚Spmahlet ſolches die gelehrte Feder 
des Gregorii Nazianzeni ab. ; undder klu⸗ 
ge Petrarcha , der. eben dergleichen Abriß 
davon machet / füger hinzu: Daß in Diefen 
Meere gar wenig Hafen zu finden; ja die 
—— aufn ‚Hingegen wären in 
d wilder See unzehlich viel Klippen/ darun⸗ 
ni m mie höchfter Gefahr zwifchen hin 
41 14 1 ARE BERUFT SEREETEHEL ELEND 
Ach / daß diefe Wahrheit nicht aber⸗ 
mahs durch ein traurig Exempel eines in er⸗ 
baͤrmlichen Schiffbruch uns entriſſenen 
wehrteſten Studiofi beſtaͤtiget würde + fo 
wären viele ſalzige Thränen einer nunmeh- 
ro biß in Tode. befümmerten: Frau Mutter 
and getreueſten Geſchwiſters zuruͤck geblies 
ben; und ſo duͤrffte unſer theures Jena 
nicht den allzu ſchmerzlichen Verluſt eines 
| ge⸗ 
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geliebten Pflege- Sohnes mit bitteren Kla _ 
gen beſeufzen. 
Allein der betrübte Fall ſchwebet ung 
all zu lebhafft vor Augen 5 und da die ges 
faͤhrlichſten Klippen aus genauern Anſehen 
fremden Schiff bruchs am nachdruͤcklichſten 
gelernet und vermieden werden: zudem 
auch die Tugenden des uns ſo blutig entzo⸗ 
genen geliebteſten Herrn Johann Jacob 
Raniſchens / beyder Rechten ruͤhmlichſt 
Befliſſenen / wohl verdienen / daß man ſie zu 
ſeinen Nachruhm / ſo viel die Groͤße des 
uͤber ſeinen klaͤglichen Abgang erweckten 
Leidweſens verſtattet / bey deſſen Leich⸗Be⸗ 
gaͤngnuͤs erwehnet: Sp erachte ich mich 
dem geneigten Anſuchen deſſen hochleidtra⸗ 
genden Herren Bruͤder verbunden / mit we⸗ 
nigen etwas davon zuberuͤhren / und durch 
untergemiſchte Klagen mein Beyleid dem 
allgemeinen beyzufuͤgen / ehe ich zu der mir 
aufgetragenen Danckſagung ſchreite. 
Es iſt an dem / daß dieſer elende Zus 
fall heiſſer Thraͤnen wehrt / wenn ein wohl⸗ 
gerahtener und in der beſten Bluͤhte feine. 
Alters ſtehender Sohn ; ein Sohn / auf 
welchen die hochwehrten Seinigen / ja das 
ganze Vaterland / wegen ſeines ah 
— | ä beret 
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* — —— Und ande⸗ 
ver herrlichen qualiceren / eine ſo angeneh⸗ 
he Hoffnung gegruͤndet; wann ſage ich ein 
ſolcher wehrteſter Sohn durch die gewaff— 
nete Fauſt eines nicht ſo hoch beleidigten 
Feindes / daß die Rache eben To: blutig 
ſeyn muͤſſen z ja was noch mehr / durch Die 
Fauſt eines ſpecial: Laudsmanns und von 
Jugend auf faſt bruͤderlichen Freundes fo 

| geimmig.anfgeopffertund den Todte zuge 

ſchicket wird. : Ich kan den Schmerz / den 
darüber eine: treue und liebreiche Mutter! 
empfindet / zwar ein wenig mit Gedancken 
erreichen: aber mit tuͤchtigen Worten 
| BE zu: beſchreiben iſt mir unmoͤglich. 
Da iſt ja wohl nach des Petrarcha;;; 
und anderer weifen Männer: ihren Abriß 
unfer Leben einem von vielen Stürmen und 
marnnichfaltigen Ungluͤcke wallenden Meere 
gleich / in welchen wenig ſichere Hafen zu 
finden id... 
Es hatten die ‚hochtneheteften Eltern 
des⸗ uns ſo betruͤbt Entriſſenen von deſſen 
Jugend auf feine Sotgfalt geſparet / ihn in 
der Gottesfurcht / ohne welche alle andre 
Tugenden nur verlarpte Laſter * I: und. 


guten ¶Wiſſeuſchaſſten auferäiher ns 
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und es ſchlug alles ſo wohl an / daß deſſen 
Faͤhigkeit der Hoffnung der Seinigen und 


wu #% 


Die theuren Lehrer unfres Senaifchen 
Helicons zeugens von feinen Zleiffe/ Sitt⸗ 
famkeit und höflicher Aufführung / dadurch 
er iedweden zu einen Tugend Spiegel Der 
Nachfolge aufgeftellet wurde, Diejeni⸗ 
‚gen / fo mit ihm ſonſt Sreundfchafft gepflor 
gen / ruͤhmen deffen Aufrichtigkeit 4 rechte 

ſchaffene und verträgliche Conduite. Sein 
Herr Hofpes und deffen Eheliebfte/ in deren 
Behaufung er fid) aufgehalten / wiſſen deſ⸗ 
fen Frömmigkeit. / fleißiges Kirchengehen / 
und privar- Andacht nicht genug zu loben. 


a 16,7} > SEE 

Sie iezt hochbetrübte Frau Mutter faget 

Ihm nach / daß er fie/ wie Atticus die feis 
nige / niemahls beleidiget: Und nun hatte 
das Vaterland von ihm / nichts anders als 
ein Gaͤrtner von einem in ſchoͤnſter Bluͤhte 
ſtehenden Obſt⸗Baume / die freudige Hoff⸗ 
nung / die Fruͤchte ſeiner eingeſammleten 
Wiſſenſchaften eheſten zu genießen. Allein 
ſo macht ein unbarmherziger Stoß alles 
dieſes auf einmahl zu nichte / und laͤßt ſtatt 
der erwarteten Ausbeute nichts als Kla⸗ 

genund Thränenzurüde, 

Der Menſch iſt Gottes Münze/ daranfer 
in der erften Schöpfung fein Ebenbild ges 
präget. D/daß mir dieſes allemahl bedaͤch⸗ 
ten / fo würde mangegen das Ebenbild fei- 
nes Schöpffers nicht fo graufam ſeyn / und 
ehe die erhisten Auffchwellungen des Zorz 
nes dämpfen / welche / wenn man ihnen 
nicht ſteuret / die Vernunft verdüftern / die 
Augen des Verftandes ummölden / und 
taufendfaches Ungluͤck nebſt zu ſpaͤter Reise 
it Was ift aber der Troft bey diefen 
ſchweren Trauerfalle vor Die Hochleidfras 
gende ? wie das Meer der göftlichen 
Barmherzigkeit unerſchoͤpflich if; alſo har 
— 
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ben wir das Eindliche Vertrauen/ es werde 
der hoͤchſte und allguͤtige GOtt in Anſe⸗ 
hung der Wunden ſeines Sohnes der ſo 
theuer erlöften armen Seele fich erbarmet 
und ſelbige nicht verſtoſſen haben. 


Der fromme Abt Bernhardus von 
Sanct Elarenthal fagte 5 indem ihn feine 
Sünden/ als er ſterben mufte/ anfochten : 
Occulto me in eruenta vulnera Chrifti: 
Sch verbergemich in die blutigen Wunden 
Chriſti; und Hugo. de Sandto victore- 
mwünfchete / daß fein legtes Wort auf dies 
fer Welt der füge Nahme JESUS ſeyn 
möchte: Nundiefes Wunfches wurde aus 
unendlicher Gnade auch unfer auf den Todt 
verwundeter Herr Nanifch gewehret/ da 
er / als die Seele vom Leibe fcheiden wolte/ 
zweymahl mit ganz fehwacher Stimme: 
JEſus / JEſus: gefaget/ und dadurch ein 
Kennzeichen gegeben / wie er ſeinen IEſum 
noch in Herzen habe / und durch gnaͤdige 
Beywohnung des Heiligen Geiftes ſich als 
lein an diefes feines Heylandes — 
Verdienſt gehalten. 


Wer will demnach verdammen/ wenn 


Ehriftus allhier/ der re iſt; ja viel⸗ 
Dh 2 mehr / 


mehr / der auferweckettiſt / welcher iſt 


1 


—o 
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zur Rechten GOttes und vertrit ung. 


In ſolchen Vertrauen werden die hochleid⸗ 


tragende Frau Mutter und Herren Bruͤ⸗ 
der / wie auch uͤbrige vornehme Anver⸗ 
wandten ihre gekraͤnckten Herzen in etwas 
beruhigen / und bey den ihnen von Got— 
tes Hand zugeſchickten ſchweren Leidwe— 
fen ſich in Gedult faſſen. Ich aber kom— 
me dem mir aufgetragenen Befehle wil⸗ 
lig nach Ey. Magnificenz und denen aller= 
feits nad) Standes Gebuͤhr geehrten Her⸗ 
ven Leichbegleitern / wie auch fämtlichen 


hochgeſchaͤzten Frauenzimmer ſchuldigſten 


and erkenntlichſten Danck zu ſagen / daß fie 
den erblichenen Leichnam zu ſeiner Ruhe⸗ 
Kamnıer zu begleiten die hohe Gunſt und 
Willfaͤhrigkeit erwieſen. Es nehmen die 
hochleidtragende Familie dieſes dadurch 
conteltirte hochſchaͤzbahre Mitleiden als 
ein groſſes Theil ihres Troſtes auf / anbey 
wuͤnſchend / daß dergheichen gehlinge Fälle 
niemand der hochwehrten Ihrigen betref— 


fen moͤge / und erbiethen ſich in übrigen vor 


die ihnen erwieſene Wohlthat und groſſe 
affection⸗· zu aller danckbahren Erwiede⸗ 
rung. : nt Vasen... 
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"gr Dißaftiin dieſer Rede ie leicht 
Hera huichen. ‘Sie gehet A Tbeſi ad Hy- 
'patbefin:; oder fie gehet von. den Saze zur 
application ad Cafum prafentem, und bes 
obachtet dabey die Hier Haupt⸗ Parzes der. 
Reich Abdanckungen / nemlich / fie hebet 
Ci. à Lameniatione au; gehet von dar (2 
ad Laudationem — koͤmmt nach dem 
G.· ad Conſolationem Lugentium, und redet 
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Die andre Abdandung 


einer vornehmen Sechowochnerin / 
Der weiland Hochedlen Frauen / 


Zrauen nouiſ en Eheifinen 
| gebobener Pallerin / 


Herrn Elias Caſpar? Judelt / 
7° Dee Medicin vornehmen Boctoris, 
wie auc Hochgraͤfl. Waldenburgiſchen 
ELeib⸗ Medici und berähmten 
Practici. 

| Gergeliebteften Ehegattin/ 
Sn der Jenaiſchen Stadt»Rirchen den 6, 
unii 17 01. von mit gehalten — 
wurde/ 


Befunde ang folgenden: 


Redor Magnifice, 
_ Magnific, Hochedlerin 
Es klinget fehr klaͤglich / wenn der ge⸗ 
lehrte Pontanus die Verrichtungen unſres 
Lebens in dieſen kurzen Ausſpruch ſchlieſ⸗ 
ſet: — noſtrum nihil eſt, nifilabora- 
4 7TC/ 


Man) J 
re, dolere, & quos caros habeas, fepeli- 
re. Unfer Leben iſt nichts anders / als arbei⸗ 
ten / fich betrüben/ und aus denen / ſo man 
lieb hat eines nach den andern begraben. 

Dieſer Saz findet von allen denjeni⸗ 
gen Beyfall / welche fich in den Jahrmarckt 
dieſer Weltnicht allzu fehr vergaffet 5 fons: 
dern bey denentäglich gewöhnlichen Zufäls 
len der Menfchen Thun mit reifer Aufmerck⸗ 
ſamkeit betrachten. Denn «8 mag alles. 
ausfchlagen / wie es immer will / fo. heiſſt 
es doch endlich : Und mann es föftlid) ges, 
weſen ift / fo iſt es Mühe und Arbeit ger 
weſen. — 

Ich ſehe allhier einen hochleidtragen⸗ 

den Herrn Wittwer vor meinen Augen / 
deſſen Traͤhnen und heiſſe Seufzer uͤber den 
koſibaren Verluſt feiner gewiß recht tu⸗ 
gendhafften herzgeliebteſten Ehegattin mie; 
traurig beypflichten. Es begleitet ſolche 
die zwar mit dem Leibe; aber nicht mit dem 
Gemuͤhte und Herzens⸗Angſt entfernete 

Frau Mutter / welche eine wohlgerathene 
Zocher eingebuͤßet / und die Wehmuth der 
hinterlaſſenen Herren Bruͤder / ſo gniezo ihre 
Tiebfte Frau. Schweſter helffen zu. Grabe 
bringen / ſtimmet auch J ein / daß unſer 

b4 
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“eben nichts ſey / als arbeiten füch betruͤ⸗ 
bey und aus denen/ ſo man an liebſten hat / 


eines nach den andern begraben. 
Es hatte zwar die Gnade des Hoͤch⸗ 
ſten wohlermeldten Herrn Wittwer vor 
kurzer Zeit mit einen neuen Ehe: Seegen be⸗ 
ſchencket / and dadurch "Ihm ſeinem hoch⸗ 


wehrten Hauſe einen ungemeinen Freuden⸗ 
Tag gegeben: allein es gieng der nunmeh⸗ 
ro ſeeligen Frau Kindbetterin dabey / wie. 
der den?’ Tag gebehrenden Morgenroͤthe / 


mit der es heißft ::; 

Dum pario, peres — 
EGs will mir mein Gebehren 
Den Untergang gewehren. 


Findet man nun des Memnons Bild gang 
ſtumm und erſtaunet / wenn die Sonne nicht. 
ſcheinet: wie ſolte nicht der hochbetruͤbte 
Herr Wittwer traurig und verſtummet 


ſtehen 7 weil ſeine wertheſte Ehe⸗ 


Sonne zu ſcheinen aufgehoͤret hat. Bey 
deren Entziehung ſpuͤret man ihn mit eitel 
Schatten und Nacht der Traurigkeit um⸗ 
Hoffen WIE das Entfernen des groſſen 


WeltAuges / der Sonne / nichts als Fi 


ſternuͤs gebiehret: alſo befindet er auch ſich 


bey Entziehung ſeines Lichtes; ja ſeines 
ee rech⸗ 


— 


in 


— 675 
techten Auges in einer bangen Sunckelheitr 
Denn ſo nennet unſer ſeeliger Vater Lathe⸗ 
rus eine treue Ehegattin / wenn er von bee 
Sara Todte in feinen Commentario über 
Das erſte Buch Moſe ſaget· Abraham hat⸗ 


gedasrcchte Auge verlohren. 


fr 


erh Jchmpeißs er mänfchet ich mit Paulis 


ben den fo frühen Todte: feinen Ehelichften | 
gleichfalls / daß er mit ihr fein halbes Leben 


genen Frau Dodtorin bekennen / was jenen 
—— 


vbuſchrum eſt, in ſtatione mori. 


er) En 

Aur;z darauf die Poft empfieng: daß feine 
Baeorierden Sieg davon gefragen : Nune 
Epaminondas nafcitur, quia fic moritur, 
rum wird erftlich Epaminondas gebohren/ 
weiler.alfo ſtirbet. Wie folte unfere Wohl⸗ 
feelige nicht vielmehr ihren Sterbens-Zag 
vor ihren rechten Geburths⸗Tag halten/ 
da. fienach. der Geburth eines liebften Kin⸗ 
des die feelige Ewigkeit weit gemifler. als 
jener Sieger antrit: Kinder gebehren aber 
ein :gröfferes ift / als zehenmahl vor den 
Feinde in offener Schlacht ftehen/ wie dieſes 
Medea beym Euripide zeiget. — 
Denn ein Soldat kan in den haͤrteſten 
Treffen von Kugeln und andern toͤdtlichen 
Streichen unbeſchaͤdiget davon kommen; 
Allein / eine Chriſtliche Matrone fange es 
in der Geburths⸗Zeit an / wie ſie immer 
wolle / fo muß. fie diememorialia lapfüs 
primævi, wie folche unfer fecliger Theolo- 
zus, Herr Dodtor Gerhard ‚ nennet / das 
iſt fie muß Die Dendzeichen des erſten Fal⸗ 
les / die Geburth8: Schmerzen / ausſtehen. 
Und mag der fonft gelehrte Varro von 
denen Frauen in der. Landfchafft Illyrico- 
fchreiben/ was er will/ daß fie. ohne alle Ar⸗ 
beit und. Schmerzen mitten unter m. 
r⸗ 


649) * — 
Verrichtungen ihre Kinder gebehren: ſo 
laͤſſe man Doch deſſen Beweiß an feinen 
Ort geſtellet / und koͤnnen wir dergleichen 
bey uns nicht ruͤmen. 

Ss bleibet demnach zum Troſte derje⸗ 
nigen / welche uͤber ſo ſchwerer aber doch 
ihnen von GOtt auferlegter Geburths⸗ 
* die ihrigen einbuͤſſen / das Lob feſte 

ehenz— 
kulchrum eſt, in ſtatione mori. 


Es iſt nichts röhmlichers / als in den von 


Go0Ott angewieſenen Berufe ſterben. Zus 


mahl wenn dieſes Sterben alſo geſchiehet / 
daß ein tugendhafftes Leben / wie bey unſe⸗ 
rer wohlſeeligen Frau Doctorin / durch ein 
ſo ſchoͤres Ende / mit lauter Andacht und 
glaͤubigen Gebeth / mit nichts als Zuver⸗ 
ficht auf das Verdienſt unſers Heylandes; 


mit Troͤſtung und Seegnung der Hinter⸗ 
laſſenen / beſchloſſen wird. | 


Wir ſtehen es dem Hochleidtragenden 
Herrn Wittwer gerne zu / daß durch dieſen 
Riß ihm die Helffte feines Herzens mit ab⸗ 
geriſſen worden / und ſagen mit auguſtino: 
Non poteſt ſieri, quin mors fitejus acer- 


ba, cujus vita nobis dulcis erat. Es muß 


nothwendig uns ‚derjenigen Abſterben 


A 


UHR. - 106.9) - SEREEERENEN 
hoͤchſt ſchmerzlich und. bitter ankommen / de⸗ 
ten Leben ung fo ſuͤſſe und angenehme ge⸗ 

weſen. Wir ruͤhmen auch ohne Heucheley 
oder ‚einige Ausſchweiffung der ſeeligen 
Frauen nach / daß ſie ein rechter Tugend⸗ 
Spiegel geweſen / aus welchen nichts als 
Gottfeeligkeit ; Liebe gegen ihren Ehe: 
Herrn und: Kinder; Klugheit fo wohl in 
Regierung ihres Hauß⸗Weſens / ale in al⸗ 
len ihren Verrichtungen; Leutſeeligkeit ge⸗ 
gen lederman; Mitleiden gegen die Ars 
men; Willfaͤhrigkeit gegen die / ſo Huͤlffe 
und Rath bedurfften 5 in Summa / nichts 
als loͤbliches und ſchaͤzbahres hervor ge⸗ 
leuchtet? und da nuünmehro alles durch den 
Todt dem Hochberrübten Herrn Wittwer 
entzogen worden / ſolches freylich ihme rei⸗ 
chen Anlaß zum Klagen gebe: ſo daß wir 
ſeeine herzliche Sehnſucht nach dieſen ſeinen 
theuren Ehe⸗Schäze unter keinen andern 
Sinnebilde vorzuſtellen vermoͤgen / als daß 
wir eine Liebe unter der Geſtalt eines Kits 
des mahlen / welches ein Korallen⸗Staͤud⸗ 

lein mit den Worten hälte: 2%: 2.3. 
| Inlacrymis tantumvivo, °- 
1» Mein £ebenfolkaflein: "=; - 

In bittren Thraͤnenſeyg 5 

| “ Jedoch 


Bun >62: 2 

Jedoch wird derſelbe bey Mendiefen Thraͤ⸗ 
nen ein Beyſpiel Chriſtlicher Gedult an 
den; wohlverſuchten frommen Erz⸗ Vater 
Jacob nehmen / der auch ſeine geliebte / 
gottſeelige und ſchoͤne Rahel über der hare 
ten Geburth einbuͤßete; aber ſolches als 
ein unfehlbares Merckmahl goͤttlicher Liebe 
anzunehmen wußt ee. .7 

Es bedencke der hochleidtragende 


42 


erwehlten. 
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ir find von unſern Heplande Aus der 
rich — | | ‘ 
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Sclaverey des hölifchen Pharas' heraus⸗ 
gefuͤhret / und durch die Tauffe als durch 
ein rothes Meer gegangen / in glaͤubiger 
Hoffnung / das himmlifche Canaan zu er- 
zeichen. Die Wüfte diefer AWelt und uns 
ſres zeitlichen Lebens iſt ung zu Feiner ewi⸗ 
gen Wohnſtadt; fondern nur zum Durch⸗ 
zuge beſtimmet. Unſer cwiges Bürgers 
Recht haben wir im Himmel. Iſt es denn 
nun nicht beffer/ fein bald durch einen goͤtt⸗ 
lichen Liebeszug dahin gelangen / wo unfer 
rechtes Vaterland ift. / dazu Chriſtus den 
Eintrit uns wiederum geöffnet hat/als mit 
Iſrael ganzer vierzig Jahr in der Wüften 
bleiben. 0 J 

O wohl dem / welcher dutch eine fees 
lige Abforderung bald dahin Fommt ! der 
entgehet vielen harten Stürmen / welche 
noch ung hinterbliebenen / beoorfichen und 
auf uns warten. 

Nun je gröffer aniezo die Betruͤbnuͤs 
iſt / jegröffer wird dereinft die Freude bey 
Den fröhligen Wiederfehen in ewigen Leben 
ſeyn. ‚Darum wollen wir zu der Ehriftli- 

chen Gelaffenheit des hochleidtragenden 
Herrn Wittwers das gute Vertrauen faf 
fen/ er werde als ein in Gottes mu 
oo uͤbter 


Bu 15 DL SEE 
äbter guter Chriſt ſolche Tröftungen aus 
denfelben anwenden / welche zu Beftilung 
— dieſen Trauerfalle zu 
reichen. | 


Demnach allein die ſchuldigſte und 
ergebenfte Dandfagung an die fämtliche 
hochzuehrende Herren Begleitere dieſer 
Leichen und Das hochlöbliche Frauenzim⸗ 
mer abſtatte / daß fie deſſen feeligen Frau 
Eheliebften verblichenen Leichnam zu feis 
ner Ruhe⸗Kammer in ſo anfehnlicher fre- 
quenz zu begleiten geneigt gemefen. Er 
nimmt diefes hochfchägbahre Mitleiden als 
eine fonderbahre Wohlthat und gute Zur 
neigung zu feinen Trofte auf/ und wünfchet 
die Ehre zu haben / ſolches mit aller Er⸗ 
kentlichkeit um diefelben famt und ſonders 
zu verdienen. 00 io 


— — — 


Ben: —R 


— boeyangeftelter bendeheedat 


alten und — Matrone / 


. Cu a ‚der feeligen 


. rau. Rabarien / 





ü ‚Shoe ofam Georgen⸗ Kirche zu Jena | 


am17. ‚Auguftiizor. — 
von mir gehalten wurde. 
Ware folgendes Inhalts: ae 


De Redor Magnifices,.. 


*5* — Hochedle/ {a 


- auch 
| SBohlgebohines! — *8 Hoch⸗ Ehre. 
und ‚Tugendreiches Braun: 
| simmer. et 
"Als Lyfander nach der in Griechen, 
land fo berühmten Stadt Lacedemon, 
kahm / und ſahe / wie vielEhre denen alten 


Leuten von jüngern erwiefen wurde / gefiel 


ihm folches dermaßen wohl / daß er infols 


gende Worte darüber ausbrach : Allein 


in Sparza ift es zutraͤglich alt zu werden. 


Und fegefPlurarchus diefeg Zeugnuͤs —* 


Dem⸗ 


A 36 385 ) * | 
Demnach haben piele Sparsem vor die 
rechte Wohnſtadt gehalten / wo die Tu⸗ 
gend eigentlich. zu Haufe iſt. Socrares 
aber/ da man folchen fragte: Warum dies 
fer Gebrauch bey denen Spartanern 
eingeführet worden / daß die Füngern 
vor den Alten aflegeit aufftünden? gab 
die Urfäche ; dag fie durch die Gewohn⸗ 
heit denen, Ehre zu erweiſen / fo ihnen 
durch fein Gebluͤthe verwannt / deſto 


—F 


mehr dazu gewehnet wuͤrden / ihre eige⸗ 
ne Eltern zu ehren. 
Eine hoͤchſtloͤbliche Abſicht / die ſich 

nicht nur im Leben / ſondern auch nach der 
Eltern Todtẽ bey frommen und wohlgera⸗ 
thenen Kindern euſern ſol. — 
Waren doch die ſonſt wilden Schthen 
ſelbſt gegen die Graͤber ihrer Eltern ſo ehr⸗ 
erbiethig / daß als ſie der groſſen Macht des 
Perſiſchen Monarchen Dar weichen mu⸗ 
fen / und zulezt gefraget wurden : Wenn 
fie ‚denn endlich zufliehen würden aufhd« 
ren 2 die Antwort von ſich gaben :,Wir. Das 
ber. weder Aecker noch Staͤdte / vor die 
wir fechten. Aber koͤmmt Dariws an die 
SGrabmahle unſerer Eltern / und will 


ſeibige noͤhren / da ſoll er wiſſen / wie 
Er WE NE ie 


..e« 
I 


Lebens beſchuͤzen. 
Doh ich bedarff nicht / duch ftende 
Exempel dieſe Gewohnheit zu erheben / daß 
“man denen Alten und denen Elfein ſo wohl 
im Leben als im Todte Die ihnen ſchuldige 
Ehrerbitung erweiſen ſoll. Wir —4 an⸗ 
icezo dag einheimiſche Veyſpiel bey. der. zu 
lezten Shren angeftellten Gedächtnüs-Pre- 
digt und Leiche Begaͤngnuͤs einer feelig ab« 
gefchiedenen alten Matrone und. getreuen 
Mutter wohlgerathener dreyen Herren 


in | AA rer‘ EC 386°) * | * ee 
die Schthen ſolche mut Sfeguhg ihre, 


Li 


Denmm wie diefe ihrer Findlichen Pflicht 
nach / ihrer hochmwersheh Frau Mutter in ih⸗ 
ren Leben jedesmahl mit allen Gehoͤrſam 
amd Ehrerbietung begegnet; "AUlfo-Laffen 

ſie es auch nach ihren Todte und der bereits 
vor etlichen Wochen! geſchehenen Beyſet 

zung ala ezeu⸗ 


f} . 4 


MEERE > 4 ©’ 20 > Du 
ht Gedaͤchtnůs zu ehren auch in dieſen 
unſern Jena germohnet:fey. 
Zwar iſt eine alte. Wittwe fonften in 
der Welf etwas gar verachtetes / ynd hat 
fchon Gregorius Nazianzenus zu feiner Zeit 
gefaget : acerbam rem viduitatem : Es 
fep um den Wittwen⸗Stand eine gar herbe 
Sache, Denn er ifteinen niedrigen Zaune 
gleich / daeinjeder durchreißen will :’Aber 
nicht alfo in den Augen Gottes : Denn da 
gelten. fromme Witten gar ein groffes/ 
und ihre Trähnen werden mit folcher Acht: 
ſamkeit von Shn/ als die koſtbahreſten Ori« 
entalifchen Perlen von uns / gezehlet. 
Nicht alfo in den Augen der Frommen? 
Denn diefe' wiſſen / daß wer Witten druͤckt / 
don deſſen Haufe aller Seegen weichet. 
Nicht alſo in den Augen vernuͤnftiger Kin⸗ 
der + Denn dieſe begreiffen wohl / wie ſauer 
Wittwen ihre Auferziehung wird / und dan⸗ 
nenhero erkennen ſie daß Fein Danck noch 
Ehrerbietung zureiche / womit man einer 
treuen Mutter ihre Liebe vergelte / die als 
Witt we alles das ihrige auf gute educa- 
tion ihrer liebſten Knnder gewendet hat. 
Es erzehlet Alianus bey dem Lucari⸗ 
no von einen Vogel / Draica genannt / daß 

| Er 2 der 








Be 1. 
derſelbe / wenn er ſ 


feelige Matrone. ¶ Als ſie der Hoͤchſte g 
den betruͤbten Wittwen⸗Stand geſeeet/ 
liefe fie ihre einzige Sorgfalt,anf Die,gute 
Erziehung, ihrer. geliebten drey Kinder ge⸗ 
richtet fepn.- Nichts war ihr fo lieb ſie 
wendete esauffelbige. . Und darinnen gli⸗ 
che fie der tugendhafften Corneliæ Dee“ 
 Gracherum Mutter / welche /. ba. eine ans 
dere Frau, von. ihren Schmugke viel Prah 
lensmachefe / auf ihre, Söhne wiefe.Z.und 
te: ‚Hi ornamenta mea funt, du | 


L eo 






find mein. Schmuck ;: Darinnen beſtze ich 
meine größten Koftbarkeiten. = 


“Nun derHöchfte ließ auch.dicfe treue 


Mutter⸗Sorge nicht ohne Seegen. Dei 
eshatdie feelige drau Die ſuſſen grchte 
giucküch gerathenen Auferziehung eklebei/ 
indem ſie biß an ihr Ende alle drey Her 
Söhne der Republic nuͤzlich dienen / und 
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an, tugendhaffte Ehegattinnen wohl vers. 


heyrathet gefehen / dag fie alfo inihren Als 

fer Davon viel Freude gehabt / und defto 

ruhiger jterben koͤnnen. Erz 
„Zwar; indem.der ältefte Herr Sohn 


eo 


in. feines gnädigften Herzogs hohen Ange⸗ 


Vegenheiten nach. den Hofe des hoͤheſten Pos 
tentaten ‚der Chriftenheit verſchicket wors 
Ben/ und fie immittelft der gröfte Monarch 
Himmels und der Erden an feinen Hof abs 
tief / da erweckete Anfangs die Abweſenheit 
des Herrn Hofraths der ſterbenden Frau 


Mutter einige Sehnſucht nach ihn / indem 


ſie ihn gerne vor ihrem Ende noch einmahl 
geſehen haätte: Allein / ſte gabſich als eine 
geübte Chriſtin bald wiederum zu frieden / 
der glaͤubigen Zuverſicht / daß wir doch alle / 
die wir Glauben halten / dereinſt in Him⸗ 
mel wiederum werden zuſammen kommen / 
und einander in Ewigkeit ſchauen. 
Diieſes froͤhlige Wiederſehen wird 
gleichfalls der Troſt vor die hochzuehren⸗ 


den Hinterlaſſenen ſeyn / wofern etwan ei⸗ 


nige Betruͤbnuͤs wegen des Abganges der 


wohlſeeligen Frau Mutter in ihren Gemuͤ⸗ 


thern noch zuruͤckgeblieben. Demnach wen⸗ 
de ich mich allein zu der hochanſehnlichen 
Cc 37. Be 


DER 


fen Be —E zu Kirn ee Er 
Fänntnüs dagegen durch würdliche Dienſt⸗ 
erweifungen benenfelben ſamt sind Kin 
an deni Tag zu legen. en 


‚Die vierdte Abb meing 
Welche — 
"em Studiofö Jeris, 5. : Bis 


Te), Herrn 
Sofa Facob Sihheeny 


Buͤrtig von Wertheim aus Banden / 
bey deſſen Exequien 


Den Men Decembris 1701, von mir in Za⸗ 
‚gehalten, v worden. ME 
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Rah ee or Magrüfice»... | 
— Soocheble/ — F — 

FIR Ban sperren. — 


‚oder Soden Zugendreiches 
Br Frauenzimmer. 


Es ik ein denckwuͤrdiger Tempel / wel⸗ 
hen ‚Die wegen. ihrer. K Klugheit berühmten 
Spartäner dem Todte zu Ehren aufbaue⸗ 
gen. Noch, fonderbahrer aber iſt diejenige 
Uberfchrifft/ foobenan.den Portal, Dadurch 
m — gieng / zu finden: : 
Mortæ =, 
matri perennis felicitatis. J 
Dem Toͤdte / | 


E- = tr 08 
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LT pr MU 
— hear Sidaa digkeit, ” 
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ERST Vold 7 ſich * ſchwan 
zu Eleiden.. Aber / wenn es begunte an ein 
. Sterben. zu gehen / legten ſie einen bunten 
praͤchtigen Habit an: dadurch bemerckend / 
dieſes irrdifche Leben ſey mit nichts als 
Sammer und: Wiederwertigkeit umſchloſ⸗ 
en. der u En, braͤchte ke. r⸗ 

| e 
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| Br). 
wuͤnſchte Erquickung und ſchenckte eine bes’ 
ſtaͤndige Slüdfeeligkeit.. 

Die Nafamones, gewiſſe Voͤlcker in 
Africa, fcheinen mit denen Spartanern eis 
nes Sinnes zu ſeyn 7 indem fie nicht nur ihre 
Verſtorbenen auf Stähle indenen Gräbern 
niederſezten / damit anzudeuten / daß fie 
nun zur Ruhe gekommen wären / undnicht 
mehr / mie vorhin bey Lebzeiten / fich ab⸗ 
matten dürfften : fondern auch gar um die 
Gruͤfte ihrer Todten luſtig herum tanzeten / 
und alle Kennzeichen der Freude von ſich 
gaben. | ee a ee 
k Das war gewiß ein Groſſes vonblo- 

fen Heyden / fih fo wenig vor den Todte zu 
fürchten ; ja felbige noch dazu denZTituleiner 
Mutter beftändiger Glüdfecligkeit zu ges 
ben : Da ihn der Philefophus unter allen 

erfchreclichen Dingen das erfchrecflichkte 
nennet; ;. und der weife Socrates nicht ohne 
Herabfallende Trähnen in ein Grab hinein 
fehen Fan 5 weil der Menfch 7 die edelfte 
Creatur / darinnen vermodern / ja mit den 
Wuͤrmen fich vergefellfchafften und von al 

len Lebendigen abfondern muß. - 

Allein / wann wir miferöffneten Glau⸗ 
bens⸗Augen in eine Todten⸗ Grufft ſehen / 
— wo⸗ 
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nofeldft der ee eines mo 
lig: Verfiorbenen vermahrlich‘ beygeſezet: 
fo Eönnen wir weit gewiſſer ald angezogen _ 
ne Africaner behaupten : daß die Darinnen 
Schiafenden von ihrer Arbeit ruhen / und 
von taufend Mühfeeligkeiten befreyer in 
folchen Ftiedens- Kammern ficher liegen. 
Sa wir wiſſen aus beffern Grunde, als die 
Spartaner : Der Todt der Frommen ſey 
eine Mutter beſtaͤndiger Gluͤckſeeligkeit. 
Denn / wie es nach des weiſeſten Sa» 
lomonis Ausſpruch an dem: daß alles 
Thun der Menſchen ſo voller Muͤhe / daß es 
niemand ausreden kan ſo iſt nach eben deſ⸗ 
ſelben Koͤniges Lehr⸗Saze der Tag des 
Todtes beſſer weder der Tag der Ge⸗ 
Doch / man findet ja wohl noch fü 
viel gutes an dieſen zeitlichen Leben / ſo 
uns ſolte ein Verlangen machen / felbiges 
dem Todte vorzuziehen; oder wenigſtens 
zu wuͤnſchen / daß er uns nicht in unſerer bes 
Re a abholen ; fondern erſtlich zum 
Dienfte des Vaterlandes und zur Freude 
in hohes Alter möchte: errei⸗ 
Aber / wir machen es mit diefen Ein⸗ 
De 2.&e sg 7 waffe 
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wenn ihn GOtt länger der en fejengeet 
wollen / feinen wehrten Naterlande und 
lieben Eltern viel — ehr leiſten und Pe ° : 
fe Fr Freude erwecken koͤnnen. | 
Seine — und — 

keit hat fo viel Zeugen’; ale ihn ale 

net. Denn fein Herz hatte die Art de an | 
me nn auelhe \ Ye Ude hut „gi Site 





9 
Site findet, So — irn auch ge ges 
gen feinen GOtt in heiſſer Andacht / und 
fein ganzer Wandel. bis an fein feeliges Ens 
de zeigete / daß er den HErrn allezeit vor 
Augen hatte. 
Sein Fleiß kan Billig, allen Muſen⸗ 
Söhnen zu einen hellen Spiegel der Nach⸗ 
Ki vorgeſtellet werden; denn mit ihm 
ieſſe es / als wie jener uͤber eine Sonnen⸗ 
Uhr ſchrieb — | — 
Nullahora the line, — 
Seine Beſcheidenheit erwarb ihm aller der 
jenigen Zuneigung / welche mit ihm umgien⸗ 
gen. Denn dieſe iſt von Magnetifcher Eis 
genfhafft/ Die Deren an ſich zuzicehen 

‚Sein guter Verſtand und kluge Re 
gierung der ſonſt leicht ausſchweiffenden 
Acfecten gaben groſſe Hoffnung. / daß er 
dereinſt im Kegimente der Republic nuͤz⸗ 
un) dienen würde. 

Diefes alles / und noch ein mehrers / 
welches die Errinnerung. der Demuth un⸗ 
ſres Seeligen mir weitlaͤufftiger anzufuͤh⸗ 
ren verbiethet / haͤtte / ſage ich / viel gutes 
onnöch ſchaffen koͤnnen / wenn ihn der Hoͤch⸗ 
ſte Ange allhier leben laßen. | 
All ein hat ihn denn nicht GOtt zu 

einer 


NR Ania Äh — 
einer weit groͤßeren Gluͤckſeeligkeit durch 
einen ſeeligen Todt befoͤrdert? O / wie 
wohl iſt demjenigen / der Zeitlich von fo ge⸗ 
fährlicher Poft des. irrdifchen lebens abge: 
fordert wird, Im Himmel allein ift da 
recht Jichere Vaterland : die Erde ift und 
bleibetder Kampf⸗Platz / allvo man’. taue 
ſend Stürmen und widrigen Zufällen aus 
geſezet ift. ee J 
Wann dann die Seele unſres Seeli⸗ 
gen in den haͤuſern des ewigen Friedens bes 
reits triumphiret / fein guter Wandel aber 
einen fo ſchoͤnen Nachruhm / als die hell⸗ 
firahlend untergehende Sonne eine anger 
nehme Abendröhte / zuruͤck gelaßen. Als 
komme ich allein derjenigen Dinftgeflißen- 
iR nach / wozu mich das freundliche Ers 
uchen des leidtragenden Herrn Bruders 4 
wie auch Die. mit dem Seeligen gepflogene 
Freundſchafft / und von ihm fo wohlin Col- 
legiis als fonft gegen mich verfpürte Liebe 
and gute Vertrauen; ja meine eigene ge— 
buͤhrende Erfentnäs verbindet / E:Mag-’ 
nific. und fämtlichen geehrten Herren Bes’ 
Alien diefer Leichen / mie aud) dem hoch⸗ 
löblichen Frauen» Zimmer verpflichteten 
Dand abzuftatten/ daßfie den Pi 

: ER 
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lband aan * —9— ALTEN 
Leichnam diefes meines Wwehrteſten Herin 
Haugpürfchens zu ſeiner Ruhekammet zu 
begleiten die —— Ehre und Gens: 
genheit erweifen wollen. Solte Depen 
2 — Herr Bruder oder auch ich 
meines wenigen Orts fähig ſeyn / ſolch hoch⸗ 
Na Wohlivollen niit einigen dien 
en zu verſchulden / ſo wird es an unſern 
bereiteſten Willen niemahls ermangeln. 


Will man nun die Dißoftion von ieʒt 

communicirter. Abdanckung fehen / ſo iſt 

felbige leicht heraus zu ziehen. 

%... Da8Themaiff: u 

Die durch den Todt erhaltene Gluͤck⸗ 
BES feeligfeit. 
”, ‚Oder: willich es als eine Tbefn aus⸗ 


ſpreche. ,_ 

- Die beftändigfte Gluͤckſeeligkeit iſt 
2, ImXTodfe zu finden. _ 

Von ſolcher The wird der Anfang 

‚der Rede gemacht/und iſt Diefelbe per Ex- 
emplum proponitet ; Es iſt ein denckwuͤr⸗ 
diger Tempel, ?c. | 
„Die Amplificatio Thefeos wird genonten 


:.. (1):& Confuetudine Spartanorum, 


ae Eben dieſes Vold ꝛc. | 
| J (4.) 


iR 


ö * 379: ) 3 
a) &Confuetudine Nafimoniim. | 
inte Nafamones,) A gewiße Volder 


re in Africa &c. 

! 63.) A Meditatione; Das war ge: 

Ba 1 BL PU Sa | 
Seguitur Objeckio u F 


| za (139% dicto — da ihn der 
Philofophus. — al 
: (3, ab: Exemplo:Socratis. . und der . 
weiſe Socrates. &c. ni | 
| Refponfi vad Objectionem & confirmatio 
Theſeos: allein warn wir 26. 
(Probätio per dictum Salomonis: dent 
wie es nach des mweifeften. ꝛc. Ä 
objedio nova: doch man — ja 
wohl. ꝛc. IPZnE 
—* per fein: ober wir wa— 
Sen es. Fa 
y " LnHrie. \yi0or ich wuͤrde hierbey. ꝛc. 
Confirmatio Limitationis. nein | dieſe 
naßen Liebes⸗Zeugen. zc. 
enchno‘;quz' confirmat T hefin: Aber 
© "alle folche Thraͤnen. ic. 
a ie Hyposbefsfeu ayplı — * Pr ca- 
> fin præſentem. Und dieſes iſt es etc. 
— ad Laudationem. Wir ehen 


"Ahr gerne zu. 2] a 





| 
N! 
N 


Hang 


#400 A 
 Hanc fequitur Laudatio if ( 
(1. 4: pietate. Seine Wottesfutcht.c. 
(4 — Sein Fleiß kan 


billig. ic 
G. 4 modefiä. Seine Beſcheiden⸗ 
heit. ꝛc. 
prudentid. Sein guter Ver⸗ 
ſtand. ꝛc. 


154 4b humilitate. Dieſes alles: ꝛc. 
Laudationem excipit Conſolatio 
CI. per figuram interrogationis. Als 
lein hat ihn. ꝛc. | 
'(2u per figuram! Exclamationis. O! 
wie wohl iſt denjenigen. X, 
(3. per Similia. u 
| Tandem apparet Tranfıtio ad —— 
actionem. Wann dann die Seele. ꝛtc. 
& ipſa gratiarum actio finem orationi 
— als komme ich ale. ꝛc. 
F *, — 
Aus dieſen wird man benz wie man 
indi boniten und amplipciven feine Freyheit 
brauche / und es genug iſt / wenn man nur 
dasjenige Vorbringet / was fich zur, Ma- 
zerte ſchicket ob man gleich fonft.an einers 
ley Ordnung fich night bindet;.auch das 
re Thema 


(401) 
Thema nicht allsmahı fo expre/se. nennet / 
fire wie etwan Prediger auf den Canzlen 
ve propofition und die Dartes dem Audı- 
torio nach der einmahl geführten Art aus⸗ 
druͤcklich vorzutragen pflegen / damit die 
Gemeine defio beilen, wiſſe / Ivas ebgehan 


. Die fünfte ¶ IWoandung/ 


einem andern Studiofo Juris, 


Sn. Wolfgang Ralomon 


Kauffmann / 
buͤrtig von Bayreuth aus Francken / 
ade deflen Leich⸗Begaͤngnuͤs 
‚den 30. Decembris 1701. 
‚in der Johann Georgen⸗Kirche 
zu Jena 
von mir gehalten worden. 


Rector Academiz Magnifice, 
—— „Hochehrwuͤrdige / Hochedle / 
Veſte / Hochgelahrte / Edle / Großachtbare 
| und Wohlgelahrte / Wohlehrenvefte = 
und Wohlfuͤrnehme / en 

no Standes gebühr: kat 
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wie auch" 
Hochedies / Edles/ Hoch⸗ ee Sigi 
0. Keiches Frauenzimmer. 


So jemahls ein Kauff Handel: denen 
Europæiſchen Voͤlckern erſtaunenden Ge⸗ 
winſt und Reichthum eingetragen / ſo iſt es 
derjenige / wozu der See⸗erfahrne — 
kuͤndige Genueſer / Chriſtophorus Colum- 
bus, den Weg eroͤffnet / indem er Ameri- 
cam oder die neue Welt vor etwan 209. 
i Jahren entdecket hat: 
| Diefer Mann wagte zwar etwas hoͤchſt⸗ 
gefährliches : Denn er ſezte ſich nicht nur/ 
unerachtet feine Hoffnung vonvielen — * 
Voͤlckern verhoͤnet wurde / denen ſtuͤrm 
Neeres⸗Wogen gleichſam zur Beuthe or 
die neue Melt zu finden :. Sondern ließe ſich 
auch weder die Uberfchrifft der Seulen des 
Herculis : non plus ultra : von feinen Vor⸗ 
ſaze abſchrecken; noch die ungeheuren Wel⸗ 
len⸗Berge; noch die Drohungen des zu 
ſeinen Untergange ſich empohrenden 
Schiffs Volcks. 
Der bolus entzohe ſich der Magnet⸗ 
Nadel; die Meerkarten wolten wegen Er: 
mangeln den, Sers£inien * mehr ur 
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Was dieſer See⸗Held der Spaniſchen 


Monarchie dadurch vor unfäglichen Reiche 


thum zu wege gebracht / Davon ſeynd die 


Buͤcher der Geſchichtſchreiber gnugſam an⸗ 


gefuͤllet / und will — in ſeiner wun⸗ 
derbahren Welt be 
Ba FR —9 


aupten / daß annoch 
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die jährlichen Intraden aus Diefer neuen 
Weit dem Königein Spanien fuͤnffhundert 
und funfjig Milionen Marck Goldes ind 
Silbers truͤge. 5 
Aber dieſe herauskommende Schaͤze 
fahen andre Nationen gleichfalls mit gar be⸗ 
gierigen Yugen an / und weil fie daran eben 
auch wolten gerne Theil haben / fo ſcheue⸗ 
- ten weder die Portugiefen / noch die auf ih⸗ 
ren Profit erpichten Bataver / noch andre 
Voͤlckerſchaften Gefahr und Muͤhe / auf die: 
fer ſtuͤrmiſchen Wellen: Steaße die neue 
Welt zu beſuchen / und mit Wagung ihres 
Reib und Lebens ihr Gold und Perlen und 
andre Koſtbarkeiten / wiedie Spanier / aus 
ſelbiger an ſich zu bingen. — 
ESo ſauer laͤſſt man ſichs werden / durch 
weltliche Kauffmannſchafft / auch ſo gar 
aus der neuen Welt / den Gewinſt zu holen. 
Rechtſchaffene Chriften handeln auch in die 
neue Welt / und richten‘ ihre: geiſtliche 
Schiffahrt dahin. Aber nicht in diejenige / 
ſo Columbus entdecket hat / ſondern die uns 
Chriſtus durch fein Leiden und Todt wie⸗ 
derum geoͤffnet / nachdem uns des Teuffels 
Neid die Fahrt dahin durch Adams Fall 
geſperret hattfe. 
FE . * Nun 
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Rank J * X auf dieſen 
gefaͤhrlich. Denn es finden ſich 
Räuber genug / welche auf der ſtuͤrmenden 
Lebens⸗See denen Chriſten ihren Schazß 
und Seeligkeit zu rauben trachten. Ja / 
Satan verſucht alle hoͤlliſche Macht / eine 
Seele dahin zu bringen / daß ſie an ihren 
Glauben möchte Schiffbruch leiden. 

Allein fie richtet fehnurgleich ihren 
Lauf Nach - den Compafs des goͤttlichen 
Worts / und trifft alſo die rechte Mittels 
ſtraſſe. Das Creuz Chriſti iſt ihr Maſt⸗ 
baum ; ſein Verdienſt ihr feſter Ancker; 


und der wahre Glaube das Steuer-Ruder: 


damit vertrauet ſie ſich den Wellen dieſes 
Lebens; ſeegelt zwiſchen denen Klippen 
und Strudeln der Anfechtungen beherzt 
hindurch / biß daß ſie in der neuen Welt / 
in den himmliſchen Jeruſalem / anlaͤndet / 
allwo ihr Gewinſt unzehlig mahl groͤſſer iſt / 
als ganz Peru und Mexico mit allen ihren 
Gold⸗Bergwercken und perlenreishen Scen 
a. geben Ean. u 
Dieſe Gedanden reichet mir bey ges. 
geniwärtiger Zauer: Berfammlung der fees. 
lige Gewinſt / welchen der weylaud Eole / 
— und Wohlgelahrte Here 
| DD 3 ol If 
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Wolffgang Salomon Kauffmann) bey⸗ 
der Rechten ruhmlichſt Befliflenerz bes& 
ner geiſtlichen Kauffmannſchafft in jener 
Welt durch eine ſanft und ſeelige Abfahr 
von hier erlanget hat. . ER 

ESeine Gottesbfurcht trachtete mit ſe⸗ 
nen Kauffmanne / welchen unſer Heyland 
beym Natthæo auffuͤhret / nach einer boſt⸗ 
lichen Perle / und da er ſolche geſunden / 
verkauffte er / das iſt er verließ alles / was 
er hatte / um ſelbige an ſich zu bringen · 
Dieſe Perle iſt unſer wehrteſter Erls 
ſer; die heilige Schrifft aber und das Wort 
Gottes die Perlen⸗Mutter / darinnen man 
ſo unfchägbaren Schaz durch ihr Zeugnuͤs / 
und mit ihr das ewige Leben findet. a? 
Mit was Andacht nun unfer Seeliger 
ſtets darinnen geforſchet; mit was Ehrer⸗ 
biethung er dieſelbe in öffentlichen Predig⸗ 
ten hoͤren auslegen; mit was frommen und 
Gott gefaͤlligen Lebens⸗Wandel er die Et⸗ 
bauung und den daraus habenden Augen. 
bekraͤftiget / ſolches werden mir alle Keug⸗ 
nuͤs geben / welche ihn gekennet / und um ihn 
geweſen find: | er 
Da auch demjenigen / ſo nach den Reich 
Gotter zufoͤrderſt trachtet / das — * 
— | Ra ° 2 zu ale 
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zufallen ſoll / ſo puͤrete man bey unſern Sees 
ligen einen Anwachs von Gelehrſamkeit 
und guten Wiſſenſchafften / daß ſich ſein 
wehrtes Vaterland nicht ohne Grund die 
Hoffnung machen kunte / er wuͤrde dereinſt 
mit ſo vieler Weißheit / wie die Schiffe Sa⸗ 





lomonis mit Golde aus Ophir beladen zu⸗ 


ruͤcke kehren. — 
Und wieder vornehmſte Ruhm eines 
Kauffmanns ift / wenn -er. überall in. guten 
Gredite fiehet ; alſo erwarbe auch unſer 
ſeeliger Herr Kauffmann durch ſein Gott 


und Menſchen gefaͤlliges Leben einen ſo 


herrlichen Credit, daß ihn jederman liebe⸗ 
te; jedes ſeine Gottesfurcht / ſeinen Fleiß / 
ſeine Sittſamkeit / ſeine Hoͤflichkeit / ruͤh⸗ 
mete / und einen ſolchen Vater gluͤckſeelig 
prieſe / der einen ſo wohlgerahtenen Sohn 


in kurzen wiederum zu Haufe haben ſolte. 
Aber dem Hoͤchſten hat es anders ge 
fallen. Der mehrtefte Sohn koͤmmt nicht 
zuruͤcke: Indeß doch die vÄäterliche Liebe 
den iezt hechbetrübten Herrn Vater zu 
- feinen: bereits: erblaßten Herren Sohn ans 


hero ziehet daß er deffen Leichnam unter 

sielen heiffen Seufzern und Thränen ges 

genwärtigzur@rdenibeftattenläffee 
ir Dd 4 - Nun 
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Naun laſſen wir "feinen natuͤrüchen 
Triebe ganz gerne zu / daß er wegen des an 
feiner Seite erlittenen Verluſts und ge= 
fcheiterter Hoffnung Urfache zum Flagen ha⸗ 
be: Allein / wann er als ein guter Chriſt 


betrachten wird / wie ſeines frommen Soh⸗ 


nes ſeelige Seele ſo einen guten Handel ge⸗ 

troffen / indem ſie das irrdiſche mit den 
himmliſchen verwechſelt hat: Wenn er fie 
als eine gar nicht ſchiffbruͤchige; ſondern 
als eine triumphirende Uberwinderin vor 
den Trohne desjenigen angelanget weiß / 
Der fienicht etwan mit vergänglichen Gold 
oder Silber/ fondern mit feinen eigenen hei⸗ 
ligen Blute erfauffet hat: Wenn er beden⸗ 


dkeet / wie dieſe Welt Doch allegeit ein Meer 


voller Stürme bleibet/ darauf man wenig 
gutes zu gewarten : fo wird er fich über 
Diefes feines geliebten Deren Sohnes zeiti⸗ 
gen Ausgang aus diefen Leben bald berus 
higen / weil er davon fü fort zur feeligen 
Emwigkeitgegangn if. - bi 
Demnach überlafle Shn und fein bes 
Fümmertes Vater» Herz der Erfänntnüg 
des göttlichen Gnaden- Willens‘ / und kom⸗ 
me feinen an mich ergangenen freundlichen 
Erſuchen hierdurch willig hach / Eurer Ma⸗ 


gnifi- 


u DE 409). | 

güificenz und ſaͤmtlichen hochzuehrenden 
Begleitern dieſer Zeichen / wie auch den löb« 
lichen Frauenzimmer in des Hochleidtra⸗ 
genden Nahmen dienſtſchuldigſten und er⸗ 
Zantlichſten Danck abzuſtatten / daß ſie dem 
erblichenen Leichnam ſeines geliebten Soh⸗ 
nes zu ſeiner Ruhe⸗Kammer zu begleiten 
die ſondſerbahre Ehre und Aflectiein erwei⸗ 
fen wollen. Er wendet folche zugleich zu 
Erleichterung, feines Kummers an; ver⸗ 
ſpricht dieſelbe bey: den feinigen zu rühnien/ 
‚and erbiethet ſich bey gegebener Gelegen⸗ 
heit zu aller dienſtgefliſſener Erwiederung · 





u *. * | e u 5 Arer 
Die :Difpöfftion diefer Rede lieget 
gleichfalls vor Augen. Das Taemaift: 2 
Der eintroͤguchandreim die neue 


UUnd gehet alſo die Oration à rbef ad bypo- 
zhefin. Das iſt / ich applicire/ was id) vors 
hero von den Handel in die neue Welt geſa⸗ 
‚get / erſtlich genenaliter auf den Handel 
fromgier Chriften in das Morgenland'der 
frohen Ewigkeit :- Hernach gehe ich. ad.hy- 
pothefin eeialem , und applieire auch fol- 
harıdd cäfum prafensem;'nufdas mohlges 
. führte Leben und-feelige ‚Abfahrt des vers 

duo. Dd 5ſtor⸗ 
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lo) 
— Keen Kaufmanns - lobe 
deſſen Tugenden; füge eine kurze —— 
Bon bey; welche ich doch fo fort: mit der 
Conſolatione abwechſele / und enölich Tmit 
der: Dandfagung ( an — — —— 


— — 
Die ſechſte Zodanin / 


1 ‚folenner. Seofehung — 
‚©. Wohlgeboprnen Excellenz. 
. Herrn | 


pn. gefeifian Wildvogels / 
Hochberuͤhmten Cti, | 
een F 
trauten geheimden Raths und hochanſehn⸗ 
lichen Anteceſſoris bey der Fuͤrſtlichen 
Saͤchſ. geſamten Univerſitaͤt 
Deena / ꝛc.ꝛc. 
Seelig⸗verſtorbenen 
Juͤngſten S hulcins 


san einrichs/ | 
von mie gehalten . : 

m ber Zenifäen — Kirchen 

Pe: Wohl 


1GB 
Wohlgebohrne 7; Magnihci Hochedle/ 
Befte/ Hochgelahrte / Wohledle / Groß} 
Achtbahre / und Wohlgelaͤhrte / hoͤchſt 
und hochzuehrende Herren. 
So werden wir dann anf lauter Fläs 
geln zu unſern Ruhe⸗Mahle/ zu der kuͤhlen 
Grabſtaͤtte gefuͤhret / und wird noch taͤglich 
des Mannes Gottes Moſe gethaner Ausa 
ſpruch durch neue Exempel beſtaͤtiget: Ling 
fen Leben faͤhret ſchnell dahin / als flde 
hen wir davon. Denn dieſe gefluͤgelte 
Minuten ſeynd eben die Fittige / welche noch 
er oa uns. vonder Wiege zum Sarge 
eilen. | ta 
4 Allein ſollen wir denn Darum über deſ⸗ 
ſen Vergaͤnglichkeit nnd kurze Dauer weh⸗ 
muͤthige Klagen fuͤhren? ſollen wir beſeuf⸗ 
zen / daß unſer Leben noch kuͤrzer als der; 
Blumen ihres / deren Schmuck / wie zart 
er auch iſt / dennoch unterſchiedliche Abende 
ſtehet? da hingegen fogar viele Menfchen: -- 
in den Morgen ihres Lebens ‚erbleichene 
Die natürliche Regung faget allerdinges 
Ja. Aber die erleuchtete Vernunfft maͤßi⸗ 
get dieſes Trauren gar ſehr / und gibt uns: 
zu bedencken / daß / je weniger Zeit zwiſchen 
Wr der 
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der Wiege und dem | Grabe, hinlaͤufft 3 je 
kuͤrzer ſey deu, Lauff unſrer Arbeit und unfres 
Elendes. Dannenhero ſich Hiob wuͤnſchet / 
daß er gleich aus Mutterleibe moͤchte ſeyn 
zum Grabe getragen worden. 

ar Der kluge Sittenlehrer Molineus ſpricht 
demnach in's feinen: wohlausgearbeiteten 
Tractat von Seelen Frieden: folgender 
maßen: Weil die Geburth dieerfte Thuͤre 
iſt / durch welche wir zu aller Muͤhe und 
Truͤbſal in dieſe Welt eingehen: ſo muß 
man ſich bey Zeiten nach der andern Thuͤre 
umſehen / die uns der Todt oͤfnet / und da⸗ 
durch wir zur Ruhe und ewigen Gluͤckſeelig⸗ 
keit gelangen. 
Außer Zweifel hat er dieſen Saz von 
den Ausfpruche des mit fo. hoher Weisheit 
begabten Salomonis genommen: : Es ſey 
der Tag des Todtes beſſer / weder der 
Tag der Beburth. | 
Wie nun diejenigen ſich freuen / wel⸗ 
che einen Schaz ſuchen / und Urnas oder 
Todentöpfe finden’ indem fiegewiß / daß 
darinnen der: ermünfchte Reichthum wer⸗ 
de verwahret ſeyn: Alſo finden wir in den 
Grabe den wahren Schaz der ewigen Ru⸗ 


her und dieſe Pforte / welche ein feeliger 
Todt 
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Bonedfiiet / gelangen wir zu den ſicheren 
Wohnungen des himmlifchen Jeruſalems 
Wie gluͤckſeelig ſeynd demnach die 
liebſten Kinder / welche / wann Sie nur 
dieſe Weldt erblicket / und durch die hei⸗ 
lige Tauffe dem goͤttlichen Gnadenbunde 
einverleibet worden dem hoͤchſten GOHE 
ſo wohl gefallen und ihm fo Lieb ſeynd / daß 
er ſie alfofort aus demLeben unter den Suͤn⸗ 
dern wieder weg: nimmt / und ſie hinruͤ⸗ 
cket / daß die Boßheit ihren Verſtand nicht 
Een noch falfche £ehre ihre Seele bes 
ttBot. ! ae at 
F Der Fluß Melas ĩn Pœnicia ſoll nach 
ꝓhiloſtrati Bericht alſo bald bey feiner 
Quelle ſchiffbar ſeyn / indem er ſich von ei⸗ 
nen hohen Felſen mit ſo reichen Strohme 

herunter ſruͤrzet / daß an ſelbigen auch bie 

Schiffe anfahren kͤnnen. 
Gleicher geſtalt iſt der fruchtbahre 
Nil · Strohm alſo bald bey feinen Urſprun⸗ 
ge dermaßen gros / daß ihm Carolus Ran- 
catus ans dem Lucano die Beyſchrifft giebt. 
%.. ©. Non licuit videre parvum. 


Du ·darſſt nur J zu ſeinen Urſprung 


Eo wirſt du ihn ſchon ganz Vollkom⸗ 
Kr en men fehns - Sol⸗ 
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1 Sole man diefes nicht auchaon: dem 
feelig erbläßten liebften Soͤhnlein / deßen 
geichnam wir aniezt zu feiner Ruhe-Rammer 
gebracht / ſagen Eönnen ? da es von vor 
nehmen Eltern gebohren; ‚fo Dann: Durch 
das heilige Tauff⸗Waßer in den hohen 
Adelſtand wahrer Kinder Gottes geſezet; 
- And darauf fo fort durch einen fanft und.fees 

ligen Todt in das Chor der heiligen Ens 
gel auf genommen worden: koͤnte es da 
Dicht auch heißen ⸗ WER 
*:.....Non licnit,videre parvum. , 
Von meinem Urfprung an_war-,die 
rt Vollfommenheit 
“x. Die tego mich umſchließt durch Got⸗ 
——tes Huld bereit. 
Dieſes iſt es / welches bey fo zeitiger 
Entziehung eines ſo wehrteſten Liebespfan⸗ 
des die hochadelichen Eltern am kraͤftigſten 
aufrichten kan. Sie wißen mit dem hey⸗ 
ligen Auguſtino, daß GOtt ſelbſt der Sees 
len eigentliches Vaterland ſey; und daß 
ſelbige nicht ehe die volllommene Ruhe ges. 
nießen / als biß ſie dahin kommen / wo ſie 
Gott von Angeſicht zu Angeſichte ſchauen. 
Sie nehmen an denen Cypreſſen⸗Baͤu⸗ 
men ein Sinnbild ihrer Herzens Erhoͤhung 





immel, - Ks ah ae lbige ſich lei 
Ex Slamm: Säulen ſtets empor fpigens 
alfo ſteigen ihre gottſeeligen Gedancken 
aus den Irrgarten dieſer ſchnoͤden Welt 
empor / und ſtrecken Die Zweige ihrer Be⸗ 
gierden nicht nieder werts zu den irrdiſchen; 
ſondern hinauf gen Himmel: Da wißen 
ſie / daß die ſeelige Seele ihres geliebten 
Soͤhnleins einen ewigen Triumph hält / 
und fie es dafelbft deveinft in den Chore 
ber Auserwehlten ſollen wieder antreffen. 
Daß auch deßen erblichenes Coͤrper⸗ 
lein dieſe hochanſehnliche Trauer z Ber 
fammlung zu feiner Ruhe: Kammer zu bei 
gleiten geneigt geweſen / gibt dem hoch⸗ 
leidtragenden Herrn geheimden Rath 
nicht geringen Troſt. Sie erkennen dem: 
nach denſelben mit verbundenen und ges 
flißenften Dande / und wie fie daraus eine 
hochſchaͤzbahre Zuneigung und æſtime de⸗ 
vo Familie fpühren: alſo werden feine Ex- 
cöllenz.. Feine: Gelegenheit ausfegen/ Das 
vor ihre gebuͤhrende reconnoiſſance gegen 
einen jedweden nach Standes Gebuͤhr / je⸗ 
doch lieber in froͤhligen Begebenheiten / auf 
das —— an dem — a 
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Die fiebende, dibbanckung 


J —— Exequien BI i 


4 | der wenland PERL 
Hochedlen Frauen - - | 
3. Sohamen Eleonoren) 
——— Schmidin / J 
(Gfite) | | 
HERRN | 
Zohan Shriftian Schmids / 
Der Rechte vornehmen Dodoris und Hoch⸗ 
fuͤrſtlichen Saͤchſiſchen geſamten Hoffge⸗ 
| richts Advocati Ordinarii, 
geliebteſten Ehegattin 
den 10. April. 1707. 
in der. Johann Georgen Kirchen. 
| don mir 
| gehalten worden, 


Und zwar ſo iſt das erwehlte Thema iu dies 

ſer Parentation; 

a Der feelige Freytag. 

Dabey zu wiſſen / daß die ſeelige Frau Do- 

ctorin, nachdem ſie eines lieben Soͤhnleins 

geneſen / ganzer ein und zwanzig u 
xFrauck 


WE (47) > 

rind trier allge ne ihre Aufld⸗ 
fung erfolget / welche dann eben an einen’ 
Sreptagegefhehen. F 
Rector Magnifice,, — 

NMazgnifici, Hochwuͤrdige / Hochedle / )c·. 

— wie auch = 

Hochedles / Edles’ Hoch-Ehramd Tugende 
reiches Frauenzimmer. 
Das heiſſen ja lange ſechs Wochen / 
wenn eine Woͤchnerin / ſo eines lieben Kin⸗ 
des geneſen in den Wochen⸗Bette über fuͤnff 
Monatlieget/ che daß fie ihren Kirchgang 
Halten fan, Allein laſſet uns nicht Gottes 
weifeften. Rathſchluß meiſtern. Meine 
Stunde iftinoch nicht Fommen / gibt er ung 
zur Antwort / wenn ung die Zeit zu lang 
deuchtet. Aber / wie reichlich erſezet er den 
Verzug. Ein Bepfpiel giebt, uns unfre 
wohiſeelige Frau Doctorin / denn diefe hält 

aniezo den vergnuͤgteſten Kirchgang in dem 
Tempel der ſeeligen Ewigkeit. — 
Ihr war ein denckwuͤrdiger Tag der 
Sonntag: Denn an dieſen erwieſe ihr Die 
‚Sonne der Gerechtigkeit die hohe Gnade? 
Daß fie das Licht diefer Welt erblickere/ und 
befisahlete alſo dieſer heilige Tag ihre Ges 
nr | Er burth, 
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der Freytag geweſen: Denn an ſelbigen 
hielte ſie ihren rechten Geburths⸗Tag / an 
welchen ſie von den langwuͤrigen Banden 
ihrer Kranckheit befreyet worden / und die 
theure Seele ans dem Kercker des Leibes 
eraus gelaffen / die frohe Emigkeit anges 
Eben diefen Tag / den Freytag / wur⸗ 
de ſie vor einigen Monaten ihrer getragenen 


ehelichen Buͤrden von GOtt gnädig ent⸗ 


bunden / und mit einen liebſten Soͤhnlein 
erfreuet. So mag denn unſrer Seeligen 
der Freytag ein rechter Freuden⸗Tag 
heiſſen / der nicht nur in dieſer Welt ſie mit 
einen-folchen Gnaden⸗Geſchenck von den 
Hoͤchſten vergnuͤget; ſondern and) ihre ſee⸗ 
uͤge Seele zum Triumph in das himmliſche 


Jeruſalem abgeholet hat. 

2. Dfeeliger Treptag.! Tag / der uns 
Menſchen ingeſamt ohne diß darum merck⸗ 
wuͤrdig iſt / weil eben an Freytage unſer 
Erlöferani Stamme des Creuzes feine Au⸗ 
gen geſchloſſen und den Geiſt aufgegeben 
hat, damit er uns / die wir Kinder des Zor⸗ 





nes waren / mit GOtt verſoͤhnete / und voan 


Sunde / Tode und Hoͤlle frey machete. 
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Es mwollen einige hete / daß der 
erſte Menſch Adam nicht nur am Frehtage 
geſchaffen; ſondern auch am ſelbigen Tage 
nach 930. Jahren wiederum geſtorben ſey. 
Ja es will Chaſſanæus in feinen Catalogo 
Gloriæ mundi behaupten / daß Moſes / 
David / und andere Heiligen / auch an dieſen 
Tage ihren Geiſt in GOttes Hände aufs 
gegeben haben. a 
Sdocb iſt demnach der Freytag / an wel⸗ 
hen unſre ferlige Frau Doctorin ihre See⸗ 
le GOtt wiederum zugeſtellet / ein folcher 
Tag / an den ſie / wie viele fromme Gläus 
bigen / zum himmliſchen Hochzeit⸗Mahle 
iſt abgefordert worden. Sie begab. fi) 
von hier /.nachdem fie fich gar oft mit. Be: 
trachtung des flillen Treytages aufgerich. 
tet / an welchen ihr und unfer theurefter 
Heyland feinen grimmigen Feinden ftille 
gehalten / wie ein gedultiges "Schäffleiny 
Das verſtummet vor feinen Scherer / und 
feinen Mund nicht aufthut. Mit Betrach- 
tung. deg ſtillen Freytages / da diefer ihr. 
amd unfer. JEſus durch Vergteffung feines 

heiligen Blutes den gorn feines himmli⸗ 
ſchen Vaters geſtillet / der über ung gieng 
ale, Krafft dieſes ſtillen Steplages( 


fkunte ſie ſanft und ſtille mır Fried und Freu⸗ 
dern in das ihr von Chriſto erworbene himm⸗ 
liſche Vaterland dahin fahren. 
Mann ein König von Franckreich ge⸗ 
kroͤhnet wird / läffet man / wie der Frans 
zoiſche Gefchichtichreiber Gramondus bes 
richtet / die in Käfiche eingefperrete Vögel 
loß / zum Zeichen/ daß unter einen ſo guten 
Koͤnige alle Unterthanen eine vollkommene 
Freyheit genieſſen ſollen. Wie Chriſtus 
Unſer Ehren⸗Koͤnig mit der dornen Krohne 
gekroͤhnet worden; ſo ſeynd wir aus den 
Hoͤllen⸗Kercker durch ſein Verdienſt loß 
gelaſſen / und in die völlige Freyheit ge⸗ 
ſezet. — 
Als Johanna, Königin in Navarra-, 
fich dem Pabſtthume entriffen / hat fie 
woͤlff Stüde Tapezereyen mit eigenen 
änden geſticket und ausgenchet/ in wel⸗ 
chen die Erlöfung aus Egypten / wie auch 
aus der Babylonifchen Gefängnüs / Dann 
des Joſephs aus der Gruben / und dergleis 
chen zu ſehen / mit der Uberſchrifft: 
Les Priſons briſfes. 
Die zerbrochene Gefaͤngnuͤße. 
Solte nicht auch unſre ſeelige Frau 
Doctorin / nachdem ſie ans dem Kercker ih⸗ 
res 
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res folangwierigen Siech⸗Bettes durch ei⸗ 
ne ſeelige Abforderung erloͤſet worden / an⸗ u 
dezoausruffen: 
= ©  Lesprifonsbrifees.. | 
> Die Gefängnüße ſeynd nun zerbrochen. 
Ja wohl: nachdem fie mit Hiob oftmahls 
auf ihren ſchmerzlichen Lager, geſeufzet: 
ie ein Knecht fich fehnet nach den Schat⸗ 
ten; und ein Tagelöhner / daß feine Arbeit 
aus fey : Alfo habeich wohl ganze Monat. 
vergeblich gearbeitet / und elende achte 
find mir viel worden. - Und mit David: 
Ach HErr / wie lange! wie lange! fo ſtim⸗ 
met ſie doch nunmehro / nachdem ihre Seele 
geneſen / mit eben dieſen koͤniglichen Pro⸗ 
pheten in den Schluſſe felbigen Pfalms das 
- Koblied an : Sch will dem HErrn fingen/ 

Daß er ſo wohl an mir thut. 
Doch ich ſehe vor mir die bleichen 
Wangen eines hochleidtragenden Herrn 
Wittwers / welcher ſeuffzend Elaget / daß er 
eine fo tugendhaffte und Tiebreiche Ehegat⸗ 
tin eingebuͤßet. Ihm ſtimmen bey Die heiſ⸗ 
ſen Zehren einer durch dieſen Abgang herz⸗ 
Jich betruͤbten Frau Mutter / der eine ſo gar 
wohlgerahtene Tochter durch den Todt 
entzogen worden; welches ihren Wittwen⸗ 
ei Ee 3 ſtand 


ee 
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ſtand noch — / der ohne 
diß ſchon an fich ein folcher Stand / der eis 
nen Herbſte gleichet darinnen es nur Thraͤ⸗ 
nenregnet. 
As Hippolyta Montia, eine fugends 

haffte Frau in Melfchland ihren Man 
und drey Söhne begraben ließ ; fagte fie: 
‚Tot funeribus fuperftes fequiem .tene: | 
bris, folamenin lacrymis, & in mortes 
curam colloco. Indem ich nach fo vielen 
der Meinigen übrig geblieben ; fo fuche ich 
meine Ruhein der Finſternuͤs den Troft in 
Weinen / und meine Sorge lege ich in 
Zodte hin, re. € 
Solte ſie nicht auch dieſe Worte braus 
en / da ſie nicht nur zweymahl durch die 
Schickung des Hoͤchſten zur Wittwen ges 
macht worden; ſondern auch unterſchiede⸗ 
ne liebe Kinder bereits zu Grabe begleitet 
bat. Da heißt es wohl, wie Chryfofto- 
mus fpricht : Maxime viduam facit, fi 
non modö viri folatio ; verùm etiam li- 
berorum privataeft, Dag macht eine recht 
befümmerte Wittwe / die nicht nur ihres 
. Mannes / ſondern auch ihrer Kinder Troff 
beraubet lebet. Ta a 
Und bitter koͤmmt diefer Verluſt dem 
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wehrteſten Geſchwiſter an / daß fie. eine fo 
treue und liebfie Frau Schweſter in der be⸗ 
ſten Bluͤhte ihrer Jahre ſollen ins Grab 
| ſencken ſehen. — N > en 
Allein / allerfeite hochzuehrende Leid⸗ 
tragende / ſie ſehen zu ihrer Beruhigunz 
nicht darauf / was ſie eingebuͤßet haben: 
ſondern betrachten vielmehr. die unſchaͤz⸗ 
bahre Gluͤckſeeligkeit / wozu Die: ihnen ſee⸗ 
lig Entzogene durch den Todt gelan⸗ 
gIhr Todt iſt ja / daß ich mit dem 

heiligen Bernhardo rede /‚sranfızus de jabe- 
readrefkigerium ;; ein rechter Hingang von 
der Arbeit zum Erquicken; ze expedtatione. 
ad premium ; von den: Warten sur Belohs 
nung; Me agone ad brabeum,; von dem 
Streite zum Kampf⸗ Preife ⸗⸗ peregrinæ 
tione ad patriam; von der Reiſe in die Hei— 
math; de mundo ad patrem ; aus der Welt 
zum Vater. | f J 
Runmehro hat aller Schmerz / alles 
Leiden / weggemuft ; ewige Freude und 
Wonne wird nun uͤber ihren Haͤupte ſeyn. 
Nun hat ſie nach den beſchwerlichen und 
Martervollen Wochen den rechten Freytag 
angerreten/ da fie in alle Ewigkeit von al- 
| Ee 4 ler 
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ler Dranafaly von aller Kranckheit / von 
aller Unruhe fol befreyet bleiben. 

In dieſer Betrachtung wollen ſie ih⸗ 
re mit Traurigkeit beklemmten Herzen be⸗ 
friedigen; allermaßen zu ihrer Gottes⸗ 
furcht und Chriſtlichen Gelaſſenheit ein je⸗ 
der das feſte Vertrauen hat. Komme ich 
dannenhero alleine noch dem an mich er⸗ 
gangenen freundlichen Erſuchen des Deren 
Wittwers hierdurch willigft nach / dieſer 
Docpanfehuitgen Zrauer = Verfammlun 
‚Serbundenften und erkenntlichften Dan 
obzuftatten / daß diefelben fich fo geneigt 
erwiefen/ den erblichenen Zeichname feiner 
fecligen Ehelichfte zu deſſen Ruheſtaͤdte 
das Geleite zugeben. : Soltederfelbe Ges 
Vegenheit haben / diefe hochfchägbahre Will⸗ 
fahrung Durch angenehme Dienfte zu, vers 
ſchulden / fo wird cr es an feinen bereiteften 
Willen niemahls laffen ermageln. . 
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Die achte Abdancungy 


Des gie sädt gefamten Sof 


Gerichts Protonotarii, 


Seren Fohann Verhard 
Muͤllers / 
| geliebteſten juͤnſten Toͤchterlein / 


hꝛiſtianen Fophiens / 


Chriſt⸗ gewdhnlicher Beerdigung / 
von mir gehalten in genn 
in der Johann Georgem-Küfche J 

J = am5.Maji 1698. | | 


Rector AcademizMagnifice, BR, 


Magnifici, Hochwuͤrdige / Hochedle/ 1 


Womit ſoll ich unfer Leben vergleis 
chen ? nenne. ic) ſolches mit Hiob einen 
Streit; ſo haben wir zu kaͤmpfen: mit Ja⸗ 
cob eine Wallfahrt; ſo muͤſſen wir ſtets 
fortwandern: mit Paulo einen Lauff; ſo 
 Zönnen wir gar nicht ruhen: mit David 
eine Nachtwache; ſo kan man kein Auge 
a mit Salomo a. Nebel; fo ver⸗ 
| Yale 
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rauchet es vor unfern Angeſichte: Mit 
Mofe einen Strohm; ſo verflieffet es une 
mwiederruflich :-Mit Ambroßo eine Fabel ; 
fo bringen wir es zu wie ein Geſchwaͤz: 
mit Auguftinoeine See; fo werden wirauf 
füliger taufend Stürme ausſtehen. 

oOder ſoll ich alle unfere Befchäfftis 
gung auf einmahl mit des güldenen Muns 
des. der Kirchen. / des heiligen Chryfotomi, 
feinen Worteausprüden : Luctamen ſunt 
pr&fentia omnia ; 'certamen 5; bellum, 
preflura, anguftia, ſtadium. Dieſes ges 
genwärtige Leben / ſagt er / if ein Rin⸗ 
gen / ein Streit / ein Krieg / eine Beaͤng⸗ 
ſtigung / eine Bangigkeit / ein anug 
aliud eft quietis tempus; hoc ærumnis 
deputatum eſt atque ſudoribus. Die Zeit 
der Ruhe muͤſſen wir anderswo erwarten: 
Dieſe gegenwaͤrtige iſt zu denen Beſchwe⸗ 
rungen und zum Schweiße gewidmet. 
. Iſt es alſo mit unſern Leben bewandt: 
wie donn alle die iezt angeführten die taͤgli⸗ 

che Erfahrung zum Buͤrgen ſolcher Wahr⸗ 
heit haben: ſo ſolte man wohl mit Anti- 
fihene auf die Frage: Welches doch die 
gluͤckſeeligſten Leute auf der Welt wä- 
ren? die Antwort geben: die fein bald 
— = durch 
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durch einen fanften Todt daraus abge 
fodert wuͤrden. — R 
uUnd hier gefaͤllt mir die Warnung des 
gelehrten Perri Molinæi wohl : Weil die 
Beburth die erfte: Thüre iſt / durch wel⸗ 
che wir zu. aller Mühe und Trübfal in 
dieſe Welt eingehen ; fo muß man fich 
bey Zeiten nach der andern Thüre um⸗ 
ſehen / die uns der Todt Öfnet/ und dar 
durchwir zur. Ruhe und ewigen Gluͤck⸗ 
ſeeligkeit gelangen. 

Re eher ; je beſſer; iſt ein bekantes 
Sprichwort: Darum eilet ein: Wanders⸗ 
mann / und verdoppelt die Schritte / damit 
er nach Hauſe komme / wenn er hinter ſeinen 
Ruͤcken ſchwarze Wolcken ſiehet aufſteigen⸗ 
und um die Gipfel der Berge gefaͤhrliche 
Wetter aufziehen. Denn je ehe er den be⸗ 
reits von weiten murmlenden Donnern und 
Wetterleuchten entrinnen kan; je beſſer iſt 
oh — 
Voerhaͤlt es ſich nicht mit unſern Leben 
auch alſo: zumahl / da bey dieſen lezten 
Zeiten von allen Ecken her ſich allerhand ges 
fahrliche Gewoͤlcke wieder die Chriſtliche 

Kirche und die Frommen aufthuͤrmen / und 
demnach derjenige am gluͤckſeeligſten iſt⸗ 
AUT, ” 5 >... Der 


| BE - 
der nach Gottes willen je eher / jebeffer/ ſich 
aus der böfen Welt ; aus:dem Thale / ſo 

veich an Thränen und. arm an wahrer Ver: 

gnuͤgung iſt dauonmahel. 

Denn wie ſehr uns auch die Hoffnung 
bald mit dieſen / bald mit jenen Scheingu⸗ 
ten liebkoſet / ſo allhier zu genieſſen ſey; ſo iſt 
und bleibet doch, / nach des Guevarra Aus: 
ſſpruch / die Welt. ein rechter Kauffladen 
des Gluͤcks / darinnen ale Waaren. ver, 

Dannenhero vor andern der feelige: 
Vortheil der liebſten Kinder zu preiſen iſt / 
welche in den erſten Jahren / ehe noch die 
Bosheit der Welt ihren Verſtand verkeh⸗ 
ret / und durch tauſend Reizungen / als ſo 
viele Neze / ſie in ſchwere Sünden verwi⸗ 
ckelt / durch einen ſanften Todt abgefodert 
werden. | 
Gleichwohl iſt es darum der natuͤrli⸗ 
chen Regung frommer Eltern nachzuſehen / 
daß ſie bey zeitlicher Entziehung der ihri⸗ 
gen Thraͤnen vergieſſen / wie hart auch Di- 
dacus de Stella in feinen Büchlein von des 
‚ nen Eitelkeiten der. Welt fich diefen entgegen 
ſezet / und: durchaus zu behaupten ſuchet: 
Dan ſolle die Todten / ſonderlich die Kinder 
richt beweinen. Denn / 
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Denn /fo ung diefelben zu lieben vers 
goͤnnet iſt: warum folte ung nicht auch vers 
ſtattet ſeyn / bey ihrer Entferung ung zu 
betruͤben. Es billiget dieſes die goͤttliche 
Schrifft / als die Richtſchnur unſerer Hand⸗ 
lingen: Und vergoß doch unfer Heiland 
felbft bey deu Grabe des Lazari feine heis 


lige Trähnen  darug die Juden gleich das 
Zeugnuͤs nahmen: Siehe/ wie lieb hat 


er ihn gehabt. | a | 
Wir tadeln alfo Feines weges das 
Leidweſen / fo durch die naßen Augen der 
hochbetrübten Eltern eines zum Grabe ges 
brachten zarten Töchterleins hervorbricht; 
und zumahl/ daß die Hochbetrübte Frau 


Mütter dasjenige’ was fie unfer ihren 


Herzen getragen / nicht ohne herzempfinde 
liche. Wehmuth wieder son ih laßt: 

Allein wir entlehnen billig den Troſt 
zu ihrer Gemuͤths Beruhigung/ welchen 


Hieronymus gebrauchet/ als er die edle - 


Roͤmerin Paulam über ihre Tochter / der 
Blesfillen , zeitliches Abfterben zu befriedie 
gen trachtete : ihre Seele / fagt er/ gefiele 
Gott wohl / darum hat er geeilet / fie mite 
ren auß der Bosheit zuführen, damit fie 

wicht ben einer langen Sehens» Reife auf 
— | krum⸗ 


—— 
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keumme Ang: ae und. Bf ch verir⸗ 
ren moͤchte. | | 
. „.Non.perit in flore, quod Deo ma- 
turint ep jener Theologus auf den Leich— 
ſtein ſeines in zarter Jugend verſtorbenen 
Kindes ſchreiben. Dasjenige verdirbet 
nicht in der Bluͤhte / was in den Augen Got— 
tes reiff und zeitig worden. Solches ha— 
hen auch fie / hochzuehrende Keidtragende/ 

ey diefen Trauer Falie zu ermeßen. Daß / 
ob ſchon dieſe zarte Tugend-Blume in 
eben den Monate / da alle Baͤume in voller 
Bluͤhte ſtehen von des Todtes⸗Hand ab: 
gerißen worden; ſie i in den Augen des Hoͤch⸗ 
ſten reif genug geweſen / um mit den Bau— 
me des Lebens / welchen ſie ſchon durch die 
heilige Tauffe einverleibet worden / in den 
Paradieſe deſto genauer vereinbahret zu 


werden, 


Ahr. Rind ward entruͤckt zu GDTT 
und ſeinen Stuhl: finden wir in der Offen⸗ 
| bahrung des ſo hoher Geheimnuͤße gewuͤr—⸗ 
digten Johannis / als der große rothe Dra- 
che die Frucht eines gebährenden Weibes 
su verſchlingen laurete. =. 

Wie ftelletnoch biß iezo der hoͤlliſche 
Brad allen Seelen nach / damit er felbige 
| ver⸗ 


Bl u 
verſchlinge. as Hin man alfo-freudie 
gers hören’ als wann es heißt: und ihr. 
Kind ward entrüdt zu GOtt und feinen 


eichesyie. auch das hochlöbliche Sraucnz 
immer. in ihren Nahen ſchuldigſten und 


dero gegen fie annoch hegenden hoch ſchaͤz⸗ 
fun an / und. wuͤn⸗ 


5 enenfelben’ fait Und fonders 
dorchrwinrgkliche Dienſt⸗ und Freundſchaſts⸗ 
Eſweiſungen auf das eheſte darzuſtellen. 
—., 43 a A 
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Die neunte Abdandung \ 
— Bey 
denen Exequien — 
a ER 
Srnſt Hriedrich Wahlen’ 
Von Cammin aus Hinter Pommern / 
beyder Rechten ruͤhmlich Beflißenen / 
a. Bonmirgebalten 
in Jena inder Stadt- Kirche 


am ꝛ1. Juni 1702, 


Rector AcademizMagnifice,  _ 


" - Magnifici, Hochehrwuͤrdige / Hochedle 7 


Veſte vHochgelahrte, Edle, Sroßacht- 

bahreund Wohlgelahrte/ Wohle 
ehren Veſte und Wohle‘. 
fuͤrnehme / 


Hochgeehrte Herrn 


SR wie auch — 

Hochedles / Edles / Hoch⸗Ehr und Tugend⸗ 
reiches Frauen⸗immer. 
Der Todt iſt ein König des Schre⸗ 
dens, Mit ſolchen Titul bezeignet ihn 
Bildad von Suah / der Freund ae 





BEER (a) 
Und gewiß / m 4% tauſend Zeugen / die 
ihm hierinnen Beyfall gebebha.— 
Seine Gewalt iſt mehr als Königlich 
Denn ſein Reich erſtrecket ſich weiter / als 
eines weltlichen: Potentaten/ wie maͤchtig 
‚auch;derfelbige ſey und fein ftarder Arm 
reißet ohne alles verfhonen dahin, Dane 
nenhero auch die größten Fürften vor ih _ 
arzittern e indem fie wohl wißen/ daß we⸗ 
der Veſtungen / noch Bollwerck / nod) ger 
harnifchte Schaaren feinen Einbruch Fün« 
nen zurüd halten, | Re. 
Wie Flaget David, der fo mächtige 
König von Ifrael: des Todtes- Bande - 
Aamfingen mich/ und die Bäche Belial ers 
ſchrecketen mich ; der Höllen- Bande umte 


fingen mich/ und des Todtes⸗Stricke über 


wöltistn mich. AR 

So iſt demnach die Furcht des Tode 
tes eine vechte Hoͤllen⸗ Angſt; ja bey mans 
chen dermaßen groß / daß fie auch wie Lu- 
‚dovicas.der eilfte/ König in Franckreich / 
den bloßen Nahmen des Todtes nicht Füne 
nen nennen hören + oder wie König Phi- 
lipp; ebenfalls der eilfte that daß Zim⸗ 
mer von allen Seiten mit eifernen Banden 
und Riegeln verwahren’ und mehr Arge - 

— —18f pe 
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neyen als andere Speifen eßen dadurch 
dieſen gewaltſamen Wuͤrger zuruͤck zu hal⸗ 
ten; ob ſchon alles ſolches nur ——— 


Allein / woher nehmen wir Troſt vor 
—* Schrecken; und wie verſuͤßen wir 
dieſe Angſt / welche unſere Seele mit eitel 
bittere Galle traͤncket. 
Gehen wir zu den heydniſchen Welt 
| Weiſen fo hat ihre ganze Philoſophie 

nichts in fich / welches Yulänglich wäre / 
diefe Sodtes- Furcht genugfam zu vertrei⸗ 
ben/ und’ das Gentüth eines ferbenden in 
wahre Ruhe zufezen: fündern es heift mit 
ihnen in diefen Stuͤcke: fie find allzumahl 
leidige Troͤſter. 
Alſo muͤßen wir vor dieſes anliegen 
eine bewehrtere Arzeney / als bey ſolchen 
unnuͤzen Aerzten ſuchen und uns in den 
Garten goͤttlicher Schrifft begeben: das 
felbft werden wir. bald die Kräuter antrefs 
fen/ wodurch unſre Seele von ſolchen 
Schrecken geneſen kau. 

Und zwar ſo begegnet: uns alfo fort 
Darinnen unfer himmlifcher Seelen⸗Freund / 
der unter den Roſen weidet / dieſer ruft uns 
zu Ich bin —— von — zu 

eit / 
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keit /undhabe die Schlüßel.der Höllenund 
des Todtes. - Hat nun diefer unfer theure⸗ 
Fer: Heyland folche Schlüßel/ fo wird w 
auch feine Gläubigen aus den Kammern 
des Grabes / in welche fie auf eine Eleine 
Zeit zur Ruhe gegangen / zur ewigen Freu⸗ 
de an dem Taͤge feiner Zukunft ſchon wiede⸗ 
rum heraus laßen. 
Denn wie Daniel aus der Loͤwen⸗ 
gruben bey: frühen: Morgen heraus ſtieg / 
ohne daß Diefe wilden beſtien ihm den ges 
ringften Schaden zugefüget: ſo werden 
wir bey erfier Erblickung der Sonnen der 
Gerechtigkeit aus dem Grabe. harauf ſtei⸗ 
gen/ ohne daß uns der Todt barinnen 
wird behalten kͤnnen. 
Er verſpricht ung ſolches allzugewißt 
Ich lebe / redete er die ſeinigen an / und 
ihr ſolt auch leben. O! ſuͤße Verheißung / 
wer wolte nicht gerne ſterben / damit cr 
bey Chriſto ewig leben koͤnne. 
Epeiſe ging von den Freßer und 
Suͤßigkeit von den Starcken: dieſes war 
Simſons Raͤzel / ſo er ſeinen Hochzeit⸗Gaͤ⸗ 
ſien auf gabe / nachdem er einen jungen 
Brtillenden Löwen zerrißen / und nach etli⸗ 
chen Tagen in dem Aase des Lowens Bier! 
nenund Honig fande. on 
— 58f 2 © 
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| Sie erlauben / hochzuehrende Anwe⸗ 
ſende / daß ich dieſes aniezo von dem Todte 
ſagen moͤge: Speife gieng von dem Freſ⸗ 
ſer / und Suͤßigkeit von den Starcken. 
Denn nachdem der himmliſche Simſon den 
bruͤllenden Loͤwen / den Todt uͤberwunden / 
ſo koͤnnen wir nunmehro in ihn den Honig 
des ſuͤſſeſten Troſtes ſuchen — 
Wir ſehen auch ſonſt bey dem Lichte 
des Evangelii / daß der Todt gar nicht ein 
ſo abſcheuliches Geſpenſt / als wir uns den⸗ 
ſelben eingebildet: ſondern daß er ein Her 
rold ſey / welcher uns das Ende alles zeitli⸗ 
chen Jammers ankuͤndige und zu den Ein⸗ 
trit in die ewige Herrlichkeit abfordere. 
Wann demnach auch Menſchen in ih⸗ 

rer bluͤhenden Jugend als eine Blume von 
der Hand des Mehers dahin fallen: fo koͤn 
nen ſie durch dieſe Betrachtungen / und da 
zumahl GoStt ſelbſt ihnen das. Ziel geſezet / 
und die Zahlihrer Monden bey ihm ſtehet / 
I die bitfere Todtesfurcht Fräftig verz 
uͤſſen. a an 
Denn hat GOtt das Zielgefezet/ fo 
ſterben wir nach deffen Willen: Nun aber 
iſt ja fein Wille allezeit der befis Warum 
wollten wis uns denn vor ben Todte 1 


u? 


— 


)& 
den ® zudem N — das Auge des 
Höchten alle unfre'Gebeine ; und da durch 
Ehriftum unfre Gräber geheiliget / und zit 
Schlaff⸗Kammern gemacht : ſo wird ung 
dieſer unfer liebſter Heyland / mie ehmahls 
einen Freund den Lazarum / von ſolchen 
schlafe wiederum auferwecken. 

Mit, dergleichen Troſte richtete ſich 
auch der uns vor einigen Wochen ſeelig Ent⸗ 
zogene weiland Edle / Großachthahre und 
Wohlgelahrte Herr Ernſt Friedrich 
Baur DE Diechten, — a Bes 





als derfelbe von ihn gefraget wurde : Db - 
er denn auch wenn es GOtt ſo befchloffen 
haͤtte / ihn von diefer Welt dißmahl abzus - 
— gerne folgen wolte 2 gab er die 
ntwort: Wie mein GOtt wi; ſo will 
ich auch. 
Eine fo ſchoͤne Gelaſſenheit und de⸗ 
muͤthige Ergebung in den Willen ſeines 
GOttes zeigete von der inwendig wuͤrcken⸗ 
den Krafft des Geiſtes; und obſchon, wie 
freylich zu erachten / be ſolcher Sugend/da 
noch der Fruͤhling der Jahre ſo viel gutes 
Ff 3 ver⸗ 


ka a — 
verſpricht / die natuͤrlichen Regungen ihm 
das zeitliche Leben wolten ſuͤſſe und den 
Todt bitter machen: fo verfüflete er doch 
das bittere Todtes-Waſſer durch dag 
Creuz⸗Holz feines Heplandes / nicht anders 
als Mofes, die bitteren Wafler zu Mara 
== ein gewiſſes Holz füfle. zu machen | 

wuſte. | EIER RL 
Er erkannte durch den Glauben. an 
feinen gecreuzigten Erlöfer / daß ein. from- 
mer Chriſt in dem Todte mehr gewinnet / als 
verlichret 2. daß er für die Sünde ı Ges 
rechtigkeit; für Elend / Herrlichkeit ; für 
‚zeitlichen Reichthum / ewige Güter : für 
einen fterblichen und krancken Leib / einen 
himmliſchen verklährten Leib : für neu: 
pe Friede s für die Welt / das Paradieß 
ekomme; dannenhero fchiede er freudig 
ab / mohlmiffend / daß diejenigen Todten/ 
fo in dem HErrn flerben / von den Augen⸗ 
blick ihrer Abfahrt an ſeelig ſnd. 
Wann demnach ſeine von den Banden 
des Leibes erloͤſete Seele bereits in dem Siz 
der Auserwehlten triumphiret; ſein tu⸗ 
gendhaffter Wandel aber in dieſer Welt ei— 
nen fo schönen Nachruhm / ald die unterges 
hende Sonne cine anmuthige Abendrörhe 
| i "us 





| u) u | 
zuruͤck gelaffen [0 haben wir feinen Abs 
fchied nicht zu beklagen : fondern es. iſt mir 
allein noch übrig/ Eu. Magnificenz und _ 
ſaͤmtlichen "hochzuehrenden Anmefenden 
fchuldigften und gefliffenften Dand abzu⸗ 
ſtatten / daß diefelben diefen zu legten Chr 
ren meines feelig,verblichenen Herrn Hauß⸗ 
Burſchens angeftehten Trauer zSolennien | 
beyzuwohnen fich geneigt erwieſen. Sols 
ten-die fänitlichen Herren Landsleute nebſt 
mir Celegenheithaben/ davor gebührende 
Erkentlichkeit zu erweiſen / fo wird es an ih⸗ 
ren und meinen bereiteften Willen zu Feiner 
Zeitermangeln. ln 


Die sch F Sodann? 


Ebriublche⸗ Ndbenatung 


dee D. Fefaias Fridrich 
Weiſſenborns/ 

Do goerdiih Predigers bey der — 
ſchen Stadt⸗Kirchen und. degFürftl. » 
— Sadf. Confi iftorii Affefforis, ee 
Seelig⸗verſtorbenen 
erſten und einzigen dierlein⸗ 
| Ä mas. er 1703. | 


in de Isa Sorgen: 8 Side 


Rector Academiæ Magnifice, 
 Magnifici, Hoc. Ehrwuͤrdige/ ꝛc. ꝛc. 

Als Thales Mileſius von den weiſen 
Solon gefraget wurde: Warum er nicht 
heyrathete 2 beantwortet⸗ er dieſe Frage 
nit Stilſſchweigen. Wenig Tage darauf 
ſturbe dem Soloni ein Sohn, deffen Ver⸗ 
ihm dermaßen nahe gieng / daß er auch 
daruͤber —— Traͤhnen vergoß / und 9* 
147 
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Gemůͤths⸗ PR. durch viele geiant 
‚an dem Tag legefe. Wie nun Thales ihn. 
in.einen ſo betrübten Zuftande antraf /- gab. 
er ihm die bisher geſparte Antwort mit for 
genden : Mi Solon, hæc me à nuptiis de. 
hortantur, quzte, homiriem. fortifimun, 
ifringunt. Was dich tapferen und ſonſt 
unverzagten Mann betrüben kan / das hält 
mich ab/ in den Eheftand zu treten. 

Ich weiß nicht / was ich: von dieſen 
ſonſt berühmten Philofopho ‚dem Thalete, 
urtheilen folk. Entweder eine Kleinmuth; 
oder Hoffarth oder eine allzu groſſe Liebe. 
zur Bequehmlichkeit hat ihn abgehalten / 

zu verheyrathen. Freylich iſt kein Ehe⸗ 
and ohne Ereuz und Ungemach. Aber 
es iſt doch ein ſoelcher Stand / der von GOtt 
eingeſezet der von GOtt viele Verheiſ⸗ 
fangen des Seegens hat; derdie Erde und. 
en Himmel an Bürgern. vermehret/ und 
der eine Ark der-Unfterblichkeit Durch Fort⸗ 
| A des menfchlichen Geſchlechts in 


So bleibet auch wohl die Wahrheit 
feſt beftehen / welche der gelehrte Emanuel 
Thefaurüs; den Nusen des Eheſtandes 4 
bexeigen / uͤber eine ——— Vermaͤh⸗ 


5 lung 


Pe — 
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lung in folgenden Shnebilde abjeidhner. 
Wenn er zwey zufammengefügte Ancker mit: 
der Bepfchrifft vorftelletex De 
Urrinque fecuritas. 
Zu beyder Seit: 
| Die Sicherheite 
Und ware diefes aus; des; Pindari Worten 
genommens © —— — 
Pulchrum eſt duabus anchoris niti. 
Schoͤn iſt es / ſich auf zweene Ancker 
— gruͤnden; — 
Denn / da kan man weit ſichrer ſich 
— befinden. | eo 0 


Nunifles zwar an dem wenn GOtt in ei⸗ 
nen Ehejtande den Kinder» Seegen.giebt/- 
und werthe Elternein angenehmes Liebeg-. 
Pfand auf ihren Schooße Eüffen Eönnenz 
ber daffelbe in Eurger Zeit ihnen durch den 
Todt wiederum entzogen wird; daß ihre 
zuoe vor. herben Zrähnen. fruchtbar 
eynd. Allein ſie faſſen fich gleichwohl. bey 
ihren natürlichen Liebes -Kriebe mit Ges 
dult / und zu Mäßigung ihres Kummers 
fagen fie mit Hiob: Der HErr hats gege⸗ 
ben / der HErr hats genommen; der Nah⸗ 
me des HErrn ſey gelobet. WE 
| a — Zwar 


) 
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Zwar dieſer Schweiß betruͤbter See⸗ 
len / die Traͤhnen / wie fie der vornehme 
Kirchenlehrer Hilarius nennet / haben nicht 
bey allen Eltern ſtatt. Zumahl / wenn wir 
die Exempel derjenigen anſehen / welche 
aus eingebildeter Großmuͤthigkeit vermei⸗ 
net / es waͤr ihnen unanſtaͤndig / bey den 
Todte der ihrigen ſolche naſſe Liebes⸗Zeu⸗ 
gen in ihren Augen ſehen zu laſſen. Wie 
denn Plutarchus uns bereden will daß 
Quintus Maximus, Cato, Anaxagoras, 
- Xenophon, Aſinius Pollio, und andre mehr 
‚über den Todt ihrer Kinder nicht gemeine, 
Aber alle diefe maren aus einer Sfoifchen, 
maxime und Hochmuth auswendig unem⸗ 
pfindlich anzuſehen: Da fie Doc) wohl in⸗ 
wendig in ihren. Herzen gnugfame Weh⸗ 
muth über derſelben Abſterben em— 
— —— 
Und dahero halte ich es mehr mit dem 
berühmten Scaliger. Dieſer weinete bit⸗ 
terlich bey Ableiben ſeines geliebten Soͤhn⸗ 
leins / und als ihm fine Sreunde ſolches 
verwehren wolten / ſagte er zu ſeiner Ver⸗ 
theidigung; ‚Sinite me. patrem ager&. 

Laſſet mich doch thun / mas einem Vater 
UeON 


— (444 > Dr 
© uf fi nun Die Särtliäfeit by, 
einen creuen Vater in dergleichen Zufalle; 
ſo kan vielweniger ‚eine fromme und liebrei⸗ 

9 Mutter ſich der Traͤhnen enthalten / 
wenn ihre einzige Leihes⸗Frucht / wie allhier 
ein frahrig Bepfpiel an Der.Leiche eines er 
fien/ einzigen / fo früh erblaßten herägelichs 

eften Zöchterleing vornehmer und gottſee⸗ 


s * 


liger gItz uns vor Augen lieget/ wann / 
/ ihre einzige Leibes⸗Frucht durch, 


ſage ich / ihre ei 
den Todt ſo zejtig hingeriffen wird, , 


’ 


Sie gedencket ar hmerze 
welchen ſie dieſelbe zur Welt gebracht. Sie 


F *1 ” 


gedendet an die treue Sorgfalt mit der fe. 


der zarten Auferzichung obgelegen/ undfß, 
ſchmerzet fie alsdenn defto mehr die durch 


a 


i h 


ſolche ſo frühgeitigverfchwindee. 
Ware doch der junge Tobias, nicht 

einmahl Todt; ſondern wuſte nur ſein 
geliebte Mutter nicht / ob es ihm auch auf 
iner Reiſe wohl gienge, : ‚Dennoch Elagte, 
te aus muͤtterlicher Kiebe mit heiſſen Thraͤ⸗ 
nen: Ach mein Sohn; ; ach mein Sohn / 
warum haben mir. dich, laffen wandern? 
unfte einige Freude ; unfer einiger Troft in 
unfern Alter ; unfer Herz und unſer = 
ie 


£ an die Schmerzen / mit 


den Todt niedergeriffene-Moffnung / wenn, | 
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wie viel weniger Ein ma es ihnen hoqh / 
zuehrende Leidtragende / verargen / wen - 
fie bitterlich Weinen und klagen / da ſie ihr 
einiges / eeft gebohrnes /liebfles Töchtene 
Jein in einer Todten⸗Kiſte vor-fich entſeelet 
liegen ſehen. 
ZJebdoch / ich darf nicht weitlaͤuftig ih⸗ 
re Traͤhnen rechtfertigen / hochleidtragende 
Eltern / die fie bey Abſterben eines gelich« 
ten Rinde vergießen : weil ung felbft die 
heilige Schrift erlaubet / unfre Todten zit 
betrauen: Sondern muß vielmehr auf ei⸗ 
nen Troſt bedacht eh. 
Sie haben die Ehre / dem Hoͤchſten 
ein erſt gebohrnes ZTöchterlein aus. ihren‘ 
Eheftande als einen Erben der Seeligkeit 
zu liefern. ° Was Eönten fie wohl vor'eine 
größere Gluͤckſeeligkeit wuͤnſchen? ımfer 
Heiland fagt : laßet die Kindlein zu mig - 
Eommen/ denndiefer if, das Reich Gottes. 
So lafen fie doc) ihr liebftes ZTöchterlein 
dem liebften Erlöfer zindem auch feine Ver⸗ 
beifung an ipmenfüleciß. 7. ; 
ESGie nehmen die Guͤtigkeit deßelben 
mit demüthigen Dande an / der ihr gelieb⸗ 
tes Rind kroͤhnet / da es noch in Anfange. 
feines Lauffs geweſen. Sie gedenden be 


” 
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die Belt, was das vorein gefährlicherund 
wittericher Dre / wie ihn Molinzus nen— 
het / und wie gluͤckſeelig derjenige iſt / wel: 
ther fein bey Zeiten:zu denen Wohnungen 
der ſtolzen Ruhe gelanget / allwo man kei⸗ 
nen Creuzes⸗Stuͤrmen / Feiner Falfchheitr 
Feiner Verfolgung mehr ausgeſezet ift. 

Unfer täglich Gebeht ift: Dein Wil: 
? gefähehe wie im Himmel alfo auch auf 
Erden! Nun GOttes heiliger Wille iſt 
es gewefen? ihr feeliges Kind aus lauter 
Guͤte zu ſich in fein ewig Sreudenreich zu 
nehmen ; fo werden fie fich auch in demuͤt hi⸗ 
ger Ergebung i in denfelben defto ehe in Ge⸗ 
dult faſſen / nachdem ſie um deſſen Vollbrin⸗ 
gung täglich bitten. 

Und weil ich von deren bekanter Got 
tesfurcht bereits deffen verfichert bin: So 
überlaffe ich fie hiermit denen Wuͤrckungen 
des göttlichen ——— und komme allein 
dero an mich freundl ich gethanen Anſuchen 
willigſt nach :/ dieſer hochanſehnlichen 
Trauer⸗Verſammlung ſchuldigſten und 
gefliſſenſten Danck zu ſagen / daß ſie den ſee⸗ 

üg erblaßten Leichnam ihres geliebtenToͤch⸗ 

terleins das Geleite zu ſeiner Ruhe⸗Kam⸗ 

er zu geben/ geneigt BE Es ie 
Ä ichs 


En 1672, DE 
hierdus dic Sochleidtragenden einen Anlaß 
zu fonderbahrer Erleichterung ihres Ger 
| muͤths⸗Kummers / ind werden Feine Gele⸗ 
| genheit ausfezen/- folches durch alte ange⸗ 
nehme Bezeigungen gegebener Gelegenheit 
nach zu erwiedern. De . 
Dieeilffte Abdandung/ / 
J Bey | * u | y 
nn folenner Beerdigung 
Werrn Geinrich Peter. 
. Kallendergs/ 
Beyder Rechte vornehmen Doctoris, 
und des Fuͤrſtl. Saͤchſ. gefamsen Hoff-Ge⸗ 
richts wohlmeritirfgn Advocati 
u Mr Ordinarii,, BI 
Den 30. Septembr.1703. 
rn ir 
. in der Johann Georgen⸗Kirchen 
in Jena gehalten. 
> RedtorAcademieMagnifice, © 
Magnifici, Hochehrwuͤrdige / Hochedle / ic, 
Ein fonderbahres Lob iſt es / welches 
der glorwuͤrdigſte Keyſer Leo nebſt ſeinen 
er Pe —— | Reiches 


— HE 
dtechegenoſſen Auen rechtſchaffenen 
Advocaten giebt ; mann beyde an dero 
Reichs⸗Schultheißen in Illyrico, den Cal- 
licraten/ alfo fchreiben? Advocati, qui di- 
yimunt ambigua fata caufarum ‚. fuzque 
defenfiönis viribus in rebus ſæpè publicis 
ac.privatis lapfa erigunt , fatigata repa- 
rant, non. minus prövident humano ge- 
neri, quäm fiprzliisarque vulneribus pa» 
triäm parentesque falvarent. Die Ad- 
vocaten / welche die flreifigen Und zweifel⸗ 
hafften Gerichtshaͤndel uns. einander a 
zen und ſowohl in public- als privar-©as 
- hen durch den Nachdruck ihrer Vertheidis 
gung das Gefallene aufrichten; dem Ermuͤ⸗ 
deten wieder zu rechte helffen 5 die ſeynd 
dem menfchlichen Gefchlechte eben fü nuͤz⸗ 
lich als menn fie durch Wunden und 
Schlachten das Vaterland und die eigenen 
Eltern von den: Untergange- erretteten, 
Nec enim folos, fahren fie fort / noftro Im- 
perio militarecredimus illos ; qui gladiis, 
elypeis, &thoracibus nituntur : fed eti- 
am Advocaros ; militant namqué cauſa- 
tum Patroni , qui gloriofz vocis confiſi 
munimine laborantium fpem , vitam, & 
polteros defendunt. Dann mir halten 
2 . nicht 
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nicht davor / da Die alleine vor die Wohle. 
farth unfres Reichs fechten / welche mit 
Schwert / Schild und Harnifch gerüfter 
ſeynd; ſondern auch die Advocaren. Denn: 
dieſe Parronen der Streit-Sachen kaͤmpfen 
‚gleichfalls ; indem fie aufihren löblichen 
Vortrag fich verlaffen / und derer Nothlei⸗ 
denden ihre Hoffnung / ihr Leben/ und bie 
Nachkommen befchüzen. 

Soolches herrliche Lob hat auch nach 
diefen der vortreffliche Keyſer Juftinianus 
nicht wollen dem Raube der Zeit überlaffenz 
And daß es in die Vergeſſenheit foltebegras 
ben werden. - Demnach er c8 feinem Codici 
unter den Titul de Advocatis diverforum 
jüdiciorum zum unfterblichen Ruhme der 
Herren Rechtsgelehrten / Behr der Praxi 
obliegen / einverleibet hat. 

And es iſt an dem: da duch Beob⸗ 
achtung der Gerechtigkeit das gemeine 
Weſen einzig und allein erhalten wird; red⸗ 
liche Advocaten aber: ihre.eingige Abſicht 
dahin gehen laffen / daß niemand Unrecht 
geſchehe / und daß einem jedendas feine ger 
geben oder gelaflen werde : fo koͤnnen wie 
feldige wohl mit cyrillo, Cölumnas regno- 
rum, Reichs⸗Seulen; mit Ulpiano, 

g 
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- Fulcräjuftitie, die Stüzen der Gerechtig⸗ 
keit nennen. 


dens wiffen felbigen nicht ſchaͤdlich gnug gu 


Zwar Die Zeinde dieſes loͤblichen Or⸗ 


| beſchreiben. Sie behelffen ſich mit. aller 


> Hand Erempeln/ wie durch der Advocaten 
ſchlimme Raͤncke fo viele Leute um das Ih⸗ 
rige und an den Bettelſtab gebracht wor 


den. Sie haben das Beyſpiel aus dem 





. Tacito, wie Samius ‚ein Nömifcher Ritter/ 
ſich darüber aus Verzweiffelung erſtochen / 
daß fein Advocat Suillius vierzig tauſend 
Guͤlden von ihn genommen / und ihn doch 
betrogen. Sie fuͤhren an die Tuͤrckiſche 


Policey / daß man daſelbſt keines Advoca- 
fon brauche; ſondern die Cadi oder Rich— 
fer ſaͤſſen unter dem Thore / und warteten / 
ob jemand etwas anzubringen haͤtte / als⸗ 
denn ſie die Parteyen gegen einander ſelbſt 
vernaͤhmen und entſchieden. Ja / vorbe- 
ſagter Tacitus ſpraͤch an einem andern Or⸗ 
fe: Publicæ mercis nihil täm venale,, 
quam Advocatorum perfidia. Bon der öfs 


fentlichen Waare fen nichts gemeiners zu 


kauffe als die Treuloſigkeit der Advo- 
caten. — — 
Allein da moͤchte man wohl ſagen | 

—— — | Kal 
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Parite paucorum crimen diffunderg 
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— inomnes. 
Schonet doch darinnen / daß ihr etlicher ih 
ten Frevel allen wollet beymeſſen. Diejer 


nigen / ſo nur ihre Rechts⸗Wiſſenſchafft den 


J 
— 


Zechſten zu. bertuͤgen anwenden / und auf 


das Geld der Chenten Ärger 7 als bie 
- Spinnen Auf eine Fliege lauren 7 welche. 
ſich in den ihr geſtellten Gewebe fangen foll3 


dieſe verdienen nicht einmahl den Ehren⸗ 


Nahmen der Advocaten ;fondern ſehnd Ra- 

bulifien und beflejdere Geyer / welche von 

nichts als vom Raube leben: 
Redliche Advocaren hingegen ſeynd 


ind bleiben wohl / wie fit Auguſtinus nen 


- 


den weiland Hochedlen / Veſt und Hochge⸗ 
EEE 4 ba 


net/ Duces coecorum, der Blinden ihre Lei⸗ 
ter, Sie ſeynd der Lahmen Fuͤſſe; der Be⸗ 
drängten Freyſtaͤdte; der Wittwen Schus 3 
der Waifen Schatten ; der Alten Stab; 
der Nothleidenden Aufenthalt;  Diefe 
finds / denen die Provinzen ihr Glüde; 
die Nomifche Keyſer den Filcum anver⸗ 
gear / And fie allezeit in grdften Ehren 
ehaltei. en 

R i Unterfolche Zahl redlicher und gewiſe 
fenhaffter Advocaren ſezen wit auch billig 


hr⸗ 


» 


an 
Tahrten Herrn Heinrich ‘Peter Kallen- 


bebrg / beyder Rechten vornehmen Dodo- 


rem; and des Hochfürftl. Saͤchſ. gefamten 
Hof⸗Gerichts allhier wohlmeritirten Ad- 
vocatum ordinarium , als einenfolchen Ju- 
riſten / welchen die Wahrheit annod) in ſei⸗ 
nem Sarge nachruͤhmet / daß er ſich feiner 
Clienten treulich. angenommen / und beit 
moͤglich dahin gefrachtet / jederman/ der 
ihn um feinen Beyſtand angefprochen/ zu ſei⸗ 
„nen Recht zu verhelfen. —— 
Mar nun Ivo ein gelehrter Advocat 
in Engeland / fo gluͤcklich / daß er wegen ſei⸗ 
ner treuen Dienſte / die er denen armen Be⸗ 
traͤngten geleiſtet / welche vor Gericht et⸗ 
was zu ſuchen gehabt / im Jahr 1342. unter 
die Heiligen geſezet wurde / wie DPreſſerus 
in der Saͤchſiſchen Chronica meldet: So 
koͤnnen wir von unſern ſeeligen Herrn Do« 
daor Kallenberg ein noch weit groͤſſeres 
Gluͤcke ruͤhmen; denn dieſer iſt von dem 
hoͤchſten GOtt als ein frommer Juriſt und 
Zuter Chriſte unter die Zahl der Auser⸗ 
wehlten in Gnaden aufgenommen worden, 
| » Anbep aberift leicht zu erachten / wie 
fehr deffen hinterlaffene Frau Cheliebfte 
durch die Entziehung Diefeg ihres geltebtes 
== zZ ſten 


| 


f 


' 


I 
t 
Y 
1 


| Entſchiuß / welchen jene vornehme und 
Gg 3 
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ſten Ehe⸗Herrns ſey betrübet worden. Sie iſt 


nunmehr in den Wittwenſtand geſezet / wel⸗ 


ches gewiß / wie Gregorius Nazianzenus 
ſagt / eine recht herbe Sache iſt. Die Kos 


ne ihres Haupts iſt ihr abgenommen / und 


ſie in das tiefſte Leidweſen verhuͤllet / nach⸗ 
dem fie mit Paulina, des Senecz hinferlaf 
ſenen Wittwe / rechtmäßig. Elagen kan: 
Sie habe mit ihren Manne ihr. halbes Herz 


verlohren. ae! | | 
+ Einer folchen ihr Wahlzeichen. möchte 
wohldie Liebe ſeyn / welche eine Corallen⸗ 
Staude / die nurin der falzichten See wäch⸗ 
fet / in der Hand haͤlt mit den Beywor⸗ 
tn: ee | 

_  Inlacrymistantum vivo. 

Der Zrähnen Salz wird. meinem Leben 

- Hinfort die meifte Feuchtung geben. 
Jedoch wird fie/ hochleidtragende Frau 
Do&orin , mitten: in ihrer Trauer «Nacht 
auf denjenigen ihre Hoffnung ſtellen/ der em 


Verſorger aller Wittwen und ein Vater der 


Waiſen allezeit geweſen / und biß an das 


Ende der Welt ſeyn wird. Denn dieſer will 
ſie niemahls huͤffloß laſſen. — 


"Sie nehme denmach den loblichen 


# 


: Ehrift- 
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Chriſtliche Wittwe ru "Parading 
J— 
8Sola facta ſolum Deum ſequor. 
Weil ich allein und einſam worden bin / 
So wiedm’ih, GOTT allein auch, Herz 
ee Sin a en N 
Wie nun jedwedes zu dero Chriſtlichen Ge⸗ 
laſſenheit das gute Vertrauen hat / ſie wer⸗ 
de ſich dem alleinweiſen Schluß des Hoͤch⸗ 
ſten in Gedult ungermerffen x alſo uͤberlaſſe 
ich ſie denen Wuͤrckungen des goͤttlichen 
Troſtes / und komme allein dero an mich er⸗ 
gangenen Anſuchen hierdurch willigſt nad) 
Eurer Magnißcenz und dieſer geſamten 
hochanſehnlichen und werthgeſchaͤzten 
Trauer⸗Verſammlung ſchuldigſten und er⸗ 
kentlichſten Danck abzuſtatten / daß ſie den 
Leichnam des ſeeligen Herrn Doctoris biß 
hiieher zu ‚feiner Ruhe: Kamer zu begleiten / 
geneigt. geweſen. Es nimmt ſo groſſe 
Gunſt und erwieſenen Liebes⸗Dienſt die 
hochbetruͤbte Frau Wittwe zur Erleichte⸗ 
rung ihres Kummers auf / und ſolte ſie nicht 
vermoͤgend ſeyn / davor ihre Danckbarkeit 
in der That zulaͤnglich abzuſtatten: So 
wuͤnſchet ſie doch von Herzen / daß en 
ra F | 


Allmacht diefelhe = fonders vor 

ſchmerzlichen Zrauerfällen lange Zeit bes 

wahren / und bey allen felbfiverlangten 
Wohlergehen gnädig erhalten wolle. 


Die zwoͤlfft⸗ Abdanclung/ 


| .  Chrifgeröhnlichre Beerdigung 
Werrn Daniel Wozbecks / 


J. U. Canditati, 
buͤrtig von 2Beiffenburg/ 
von mir in Jena 
in der Johann —— Kirche 
gehalten 
den 4. a 


(Premift Tit.) 


Als ver ZrangöfifcheConnetable oder 
Reichs; Feldmarſchall Monmeorency, ein 
fehr alter Herr / auf feinen Todt⸗Bette las 
ge / und ihm ein. Geiftlicher allerhand Er⸗ 
mahnungen gab / dadurch felbigen_deito 
mehr zu einenguten Ende zu bereiten / hieß _ 
ihn der Marfchall il ſchweigen / und 5* 

Meinet ihr / en ein Wann / weicher 
694 gan⸗ 


4 
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ganzer achzig Jahr zu leben gewuſt / 


nicht habe gelernet / eine Viertelſtunde 


zuſterben? 


Man laͤſſet es dahin geſtellet ſeyn / ob 
nicht vielmehr der Hochmuth und die Unger 


dult/ als eine recht gegründete Selaffens 


heit folche Worte aus dem Munde diefes 


ſonſt ehrgeisigen Herrn heraus. gelocket; 


indem felbft veffen Landsmann / der Ritter 


und Herr von Saint Evremont felbigein feis 
nen Schrifften nicht eben billigen will 5 ſon⸗ 
dern hinzufuͤget: Es fey ja-mehr als zu 
gewöhnlich / daß ein Menfch./ welcher 
achtzig Fahr gelebet / doch wohl nicht 


—— habe / eine Viertelſtunde zu 
UUnd gewiß / es iſt keine ſo leichte Wiſ⸗ 

ſenſchafft / als manche ſich dieſelbe einbil- 
den moͤgen / recht zu ſterben wiſſen: Dahero 


mehr als etliche Tage oder Monate dazu er⸗ 


fodert werden / ſolche zu erlernen. Seneca, 


der dem Chriſtenthum ſo nah gekommene 


Heyde / erwoge dieſe Wichtigkeit gar wohl / 
darum ſagte er: Totàâ vità diſcendum eſt 
vivere ; &, quod magis mirandum, totàâ 
vitâ diſcendum eſt mori. Die ganze Les 


bens⸗Zeit / ſpricht dieſer weiſe Mann / hat 


einer 
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einer zu lernen / wie erleben foll's- und was 
noch mehr zu verwundern / fo hat man fein 
ganzes Leben uͤber an der Kunſt zu ſtudieren / 
wie man ſterben ſoll. 
| Beydes erinnerten gleichfalls als et 
was höchftnöhtiges. zwey Englifche Koͤni⸗ 
: ginnen / fo in Weftmünfter begraben lies 
gen; deren eine/ nemlid) Eleonora , Edu- 
ardi Primi Gemahlin / auf ihr Grabmahl 
dieſe Worte ſezen ließ x Diſce mori. Lerne 
wie du ſterben ſollſt. Die andere aber / Phi« 
lippa, Eduardi Tertii Gemahlin-Keß auf 
das ihrige.diefen Dendfprud) ſchreiben & 
Difce vivere, Lerne zu leben. 

Woher kommt. es dann’ daß fich f6 
wenig auf diefe. Kunſt zu flerben legen / da 
da doch an derfelben fo gar viel gelegen 2 
Groſſen theilg wird es darauf hinaus lauf⸗ 
fen / daß unſere Einbildung ſich nichts ab⸗ 
ſcheulichers und entſezlichers als eben den 
Todt vorſtellen kan. Dannenhero auch 
Bildad von Suah in dem Buch Hiob ihn | 
den König des. Schreckens nennet, Und | 
demnach grauet e8 vielen/ nur an ſelbigen 
zu gedencken. 

Gleichwohl iſt er unvermeidlich, Maß 
uns doch alen die Sterblichkeit / wie 
Sg 5. Dem 


RE €: >! Wi 
dem Eifen: der: verzehrende Roſt angeboh⸗ 
ren / und die Wurzel des. Todtes ſtecket 


ſchon in unfern Adern / wenn mir gleich noch 


fo ſchoͤn in unſerer Jugend bluͤhen. 
Ja / es iſt der Todt nicht nur unver⸗ 
meidlich; ſondern es dependiret auch von 


| diefen Augenblick unſres Abdruͤckens entwe⸗ 


der unſer ewiger Gewinn / oder ewiger Ver⸗ 
luſt. Demnach wir allerdinges verbunden 


ſeynd / unſre euſerſte Sorgfalt dahin gehen 


zu laſſen / daß wir ſterben lernen. | 
i Wie iſt aber dazu am allerfüglichften 
zu gelangen? 2 Auguſtinns giebt hierinnen 


nes allzeit guten und frommen Wandels 


einen guten Rath: Wer wohl lebet / kan 
auch wohl ſterben. Denn der Todt / wels 


cher auf ein vorhergehendes gutes Leben 


erfolget / den folk man nicht vor. böfe halten. 
Sado kan uns denn. unfer Leben. und 
Wandel / wie Francifci gar recht ſchlieſſet / 
von der Befchaffenheit: unferes Endes: am 
gewiſſeſten meiffagen : Und mer alſo wohl 
will fterben lernen / darff fich nur vorher eis 


befleißigen. 

Solche fehöne Sterbe⸗Kunſt hafte 
auch wohl gelernef der weiland Edle / 
RER und —— 

err 
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Herr Daniel Lozbeck / beyder Rechten 
Candidatus, deſſen erblichenen Leichnam 
wir aniezo den lezten Ehrendienſt erweiſen. 
Denn ı da ihm wohl bewuſt / daß der Todt 
ein Wiederſchall des Lebens ſey / und nach⸗ 
dem ſolches gefuͤhret worden / nachdem 
auch dieſes den Nachklang eines guten oder 
' Böfen Endes hinter ſich laſſe: ſo befließ er 
ſich jedesmahl eines gottſeeligen und tu⸗ 
gendhafften Wandels + damit er ſeelig alle 
hier einſchlaffen / und dereinſt zur ewigen 
Herrlichkeit wiederum erwachen moͤchte. 
Ein herrlicher Ruhm war es / welchen 
man, Philippo dem. Kühnen / Könige in, 
Franckreich / nach ſeinen Abſterben gabe / in⸗ 
dem auf den ihm zu Ehren erbaueten Mau- 
ſolæo oder Caſtro doloris unter ande 
Sinnebildern auch ein zunehmender Mond 
zu ſehen war / ſo die Beyſchrifft hatte 
| Dum vixt, creva 
So lang ich war am Leben / 

Wurd Wachßthum mir gegeben. 
Es ſey nun / daß die Wahrheit / oder die 
Schmeicheley / melde auch groſſe Herren 
oftmahls noch im Todte begleitet / ſolches 
Zeugnuͤs ihm gegeben: ſo koͤnnen doch wir 
mit guten Recht denen preißwuͤrdigen Tu⸗ 
in Fe j gen⸗ 


Fa % 
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genden unfers feclig’entfeelfen Herten Loz⸗ 
beck ieztbeſagtes Sinnebild. des zuneh⸗ 
menden Monden auf ſein Grabmahl ſezen / 
mit den Beyworten 
0 © Dum vixi, crevi. on 
7 Meine ganze Lebens-Zeit  : 
War den Wachßthum nur geweiht. 
Maßen alle diejenigen / ſo ihn von Jugend 
an gekennet / ſonderlich aber das beruͤhmte 
Leipzig / in welchen er drey ganzer Jahr 


dem Studieren mit unermuͤdeten Fleiß ob⸗ 


gelegen / ihm nachruͤhmen / daß feine Got⸗ 
tesfurcht / welche ohne diß alle andere Zu- 
genden nur vermaſquete Laſter ſind; ſeine 
Emſigkeit / was rechtſchaffenes zu erlernen / 
dadurch dereinſt der Republic nuͤzliche 
Dienſte zu leiſten; ſeine Beſcheidenheit / 
welche der kraͤftigſte Magnet iſt / die Ge⸗ 
muͤther an ſich zu ziehen; und andere 
. höchftlöbliche Qualitéten er allegeit von fich 
leuchten laffen/ und mit Pychagora die Guͤ⸗ 
ther des Gemüths vor fein beftes Eigen 
thum gehalten : Dannenhero auch auf fein 
wohlgeführtes Leben ein gutes Abſterben 
Zwar dienafärliche Regung der hoch⸗ 
wehreſten Eltern wird ſeufzend klagen / daß 
—— | Dies 
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dieſes Abſterben zu fruͤh gekommen / und 
daß fie einen fo wohlgerathenen und bereits 
fo weit gebrachten Sohn nicht ohne euſerſte 
Wehmuth miffen koͤnnen. Maßen es doch 
dabey bleibet / was der Hipponenfifche 
Bifchoff ſaget: Sinedolore non'pereunt, 
quæ cum amore poffeffa-funt. Man Fan 
dasjenige ohne Schmerz nicht verliehreny - 
was manmit Liebe beſeſſen hat. 
4 Allein / das ift nicht verlohren / was 
der Hoͤchſte ſelbſt in ſeine gnaͤdige Verwah⸗ 
rung genommen. Ja dieſes heißt nicht zu 
fruͤhzeitig von der Welt gekommen / was in 
Den Augen Gottes reiff zur Seeligkeit ges 
weſen iſt. Er iſt nunmehro durch das 
Sterben in die Unſterblichkeit verſezet / und 
durch den Todt / als durch einen Saͤe⸗ 
mann / in Gottes Acker zu dem Ende geſaͤet 
worden / Damit er nebſt andern Auserwehl⸗ 
ten mit Ehren wieder hervorgrünen'/ und 
von einer‘ Ewigkeit zur andern an aller 
Gluͤckſeeligkeit wachſen moͤge. 
nnd iſt es nicht andem 5. Die Liebe der 
näheften Anverwandten / welche die ihrigen 
gerne laͤnger allhier um ſich ſaͤhen / hat ins⸗ 
gemein die Art an ſich / daß ſie ſich nur das 
gute vorſtellet / von ſchonen Befoͤrderun⸗ 
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gen / vergnuͤgten Heyrathen / und andere 
zeitlichen Gluͤckſeeligkeiten / dazu der ihnen 
Entzogene bey laͤngeren Leben in dieſer 
Welt hätte gelangen koͤnnen. Sie erwe⸗ 
get aber nicht die. tauſendfachen Wider 
wertigkeiten und ungluͤcklichen Zufälle / de⸗ 
nen er ſo wohl als alle Menſchen waͤre aus⸗ 
veſezet geweſen. Denn in deren Betrach⸗ 
tung / und was vor Drangſale bey dieſen 
ohne diß ſo gefaͤhrlichen Zeiten auf uns 
warten / würde man wohl die Worte der 
klugen Königin Eliſabech in Engeland ger 
brauchen / womit fie ihre Rede an das Par- 
lament ehemahls fehloß /_ und. mie folche 
Camdenus aufgezeichnet hat Dum pr2- 
terita animo recolo, præſentia video, fu- 
tura expecto, feliciſſimos eos exiſtimo, 
qui hinc citius demigrant. Indem ich das 
vergangene in meinem Gedaͤchtnuͤs wie⸗ 
derhole / das gegenwaͤrtige ſehe; das kuͤnf⸗ 
tige erwarte: ſo halte ich die vor die Als 
lergluͤckſeeligſten / welche fein bald aus die⸗ 
ſer Welt einen ſeeligen Abſchied nehmen. 
Wie wohl iſt dieſes geſprochen: Ach / 
eine ſeelige Abreiſe aus dieſer Welt iſt aller⸗ 
dinges vor die hoͤchſte Gluͤckſeeligkeit zu 
achten / fa wir Daraus mit davon bringen. 
| | ‚Bern« 


{ 
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Ye | N. A hen ‚beichreis 
* ber. den Zoptder Seommen über Die miaßen 
ſchoͤn : Prztiofa eft , ſaget er / mors fan. 
' &torum; ipretio fa plan£, tanquam finisla- 

korum ‚„tanquam victoriæ confummatio; 
tanquam vitæ janua & perfedtz ſecuritatis 

ingrefiio. Der Todt der Srommen/ 
find feine Worte / iſt ſehr herrlich / ja ge⸗ 
wiß / er iſt ſehr herrlich / als das Ende 
der Arbeit; als die Vollendung des 
Sieges; als die Thuͤre des Lebens und 
jer Eingang zur volllommenen Su 
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7 Yan alles dieſes Gute hat auch une _ 
fer feeliger Herr Lozbeck in. den’ Zudre ge⸗ 
fanden 7 nachdem er die Kunſt wohl zu ſter⸗ 
Ben durch ein vorhergegangenes frummes 
Beben wohl gelernet hat. Und weiler dann 
bereits der Seelen: nad) vor dem Stuhle 
‚des Lammes mit unausfprechlicher Wolluſt 
erquicket wird / fo werden Die durch fein Ab⸗ 
erben betruͤbten Gemuͤther ſich um, deſto 
sheberuhigen konne. 
Indem aber vor die ſonderbahre Ehr⸗ 
bezeugung / welche Eu. Magnificenz wie 
auch die andern hochzuehrenden Herren 
und das hochgeſchaͤzte BEMISHHlNET RUND 


» 
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= —— Begleitung ver Leiche: dem 
ſeelig Erblichenen erwiefen / deffen hochleid⸗ 
tragender Herr Bruder ſich ſehr verbunden 
achtet / als läßt durch mid) dor ſolche Güte 
und fonderbahre affedion gehorſamen und 
erkentlichſten Danck abſtatten / und erwartet 
die Gelegenheit / ſolche ſeine reconndiſſan- 
ce davor gegen einen jedweden nach Stan⸗ 
des⸗gebuͤhr wuͤrcklich zu bezeugen. | 
2 — | BE a, : 

Hiermit will ich die Erempelder Traut 
er⸗Reden ſchlieſſen / und die uͤbrigen / ſo ich 
etwan noch oͤffentlich gehalten habe / auf eis 
ne andere Zeit zu communiciren verſpah— 
ren / weil derjenige Raum / ſo dieſer gegen⸗ 
waͤrtigen Einleitung gewiedmet / mehr 
von dieſer Gattung nicht wohl einneh⸗ 

men kan. 

. Will man nun auch in Freuden ⸗ Re⸗ 
ben oder andern Ehren⸗Reden nicht bloß 
bey den Haupt -Vortrageund der difpoß | 
tione natumli es bewenden laffen ; ſon⸗ 
dern ein Thema eligiren / und ſodann die a⸗⸗ 

PIlication ad caſum præſentem machen / fo 
gehet es eben alſo / wie in vorigen. 
ur Zum 


— 
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Zum Exempel: Ich folte um eine 
Braut werben; und molte nicht bey dem 
bloßen Complim ente bleiben / fo möchte 
folgende Difpohtion zur Ausarbeitung Ans 
daß geben. | BE 


» »: .. Difpofitionjur Werbungum - 


-eine Braut. 


Das Thema wird genommen vonder 


Magnet⸗Nadel / welchein einem Ste-Com- 
Palſs fich befindet / und obſchon der Himmel, 
mit taufend Sternen leuchtet ; fo richtet 


fie fich doch einzig und alleine nach den Po- 


lar- Sterne, und ruhet nicht ehe / biß ſie ihn 
gefunden: Daherd Lucarinus ihr die Bey⸗ 


ſchrifft giebt : Tumihi fola quies. 


Die Application wird erſt generaliter 
auf die Verliebten ; hernach Berater auf 
Das Herz des Bräutigams gemacht, wel⸗ 
ches von den fchönen Augen der Jungfer N 


durch eine geheime Kraft gezogen in getreu⸗ 


en Seufzern ausbräch : "Tu mihi fola. 
quies, | | 


Pefitam. Er hält demnach bep ihren 


wertheſten Eltern und ihr felbft dienfklich 


an / daß man feine Ruhe durch Verehligung 
ihrer an ihn zu befoͤrdern moͤchte geneigt 


ſeyn. —XF 


H 


u 


_ Sequuntur argumenta perfuaforia: 

1. Er wird/ wie der Magnet feinen Polar- 
Stern/ fie allegeit beftändig lieben/ und 
fich feinen Zufall von feiner Treue laſſen 

abwendig machen. 

I. Er wird denen Eltern mit ſolcher Ehr⸗ 
erbiethung begegnen / als ein verfländis 
ger Eidam zu thun verbunden ift. 

21. Weil die Jungfer N. durch ihre An⸗ 
nehmlichkeiten ihn an ſich gezogen / under 
willig gefolget/ als hoffeter/ fie werde ? 
dieſen Gehorfam ſich laſſen angenehme 
ſeyn / und ihr Herz gegen das ſeinige zur 
Vergeltung fchenden, 

Concluſio. Wir erwarten demnach ein er⸗ 
freuliches Jawort. | | 


Ausarbeitung. 


Hochedle / inſonders hochgeehrte Herren / 
voornehme Goͤnner. 

Es hat die ungemeine Eigenſchafft des 
Magnets / wann deſſen Nadel ſich in einem 
See⸗Compabls befindet / curieufen Gemuͤ⸗ 
thern vielmahls Anlaß zur Verwunderung 
gegeben / daß / obſchon der Himmel mit vie⸗ 
len tauſend Sternen des Nachts die untere 
Welt beſtrahlet / ſolche et 


r 


| 
| 
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ſich dennoch nach keinen ſonſt als den Polar- 


Sterne wendet / und dieſen beſtaͤndig folget. 
reg Lucarinus ihr die Beyſchrifft 
gie | as 
Tau mihi fola quies. | 
Mein Leititern / du allein 

| KanftmeineRuhefnn. 
Wo ein Herz mit reiner Liebe angefüller iſt / 
da hat es die Eigenfchafft ſolcher Magnet 
Nadel an fid), ‚Unter taufend Schoͤnhei⸗ 


“ ten fucht ed. nur eine einzige ans. In der⸗ 


ſelben findet es feine Beruhigung / und auſ⸗ 


ſer ihr vergnuͤgt esfeineandere 
Solcher Meinung Beyfall giebt uns 


der Wohledle / Veſt und Hochgelahrte 
pen N. Hochfürftl. Sach. N. dieſer bes 
e 


nnet / daß die fehönen Augen der Wohled⸗ 
len Hochehr-und Tugendbelobten Jungfer 
N. N. des Hochedlen/ Veſt und Hochge⸗ 
lahrten Hersn N. N. und der Hochedlen/ 


Hoͤchehr⸗ und Tugendreichen Frauen N. ges 


bohrner N. eheleibliche Sungfer Tochter / 


ſein Herz durch eine geheime Krafft gleich 


bey der erſten Unterredung mit derſelbigen 
an ſich gezogen / daß es nun in die getreuen 
Seufzer aus verliebter Sehnſacht aus⸗ 
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3 Y x * it; 1, At 
5 4 ““ö —926* — — — % we 
SR r vF St il Tu' 
f , ' Y' 


— DE 
Tu ınihi fola quies. 
Mein Licht / bey dir allein 
F Wird meine Ruhe ſeyn. | 
Weil er demnach diefe ſuͤſſe Ruhe durch th⸗ 
re Beſizung zu erlangen wuͤnſchet; ſo haͤlt er 
bey dero hochwertheſten Eltern uñ ihr ſelbſt 
ierdurch mit ganz dienſtlich an ihn ſo — 
— *— zu machen / und durch ihre Verehli⸗ 
gung an-ihn folche feine höchftgemünfchte 
— ‚Zufriedenheithochgeneigtzubefördern. 
Irbre Augen werden ihm allezeit anges 
nehme Sterne bleiben/ nad) denen er als -- 
der Magnet. nach feinen Polar- Sterne / ſich 
einzig wenden/ und feine Treue durch feinen 
Zufall wird vermindern laſſen. 
So behaͤlt er auch den beſtaͤndigen 
Vorſaz / denen hochzuehrenden Eltern mit 
ſolchen reſpect und geziehmender Ehrerbie⸗ 
tung zu begegnen-/ daß ſie es nie gereuen 
koͤnne / das gebethene J Jawort in dieſe Hey⸗ 
rath ertheilet zu haben. 
Und da die wertheſte Jungfer N. ihn 
durch ſo viel annehmliche Qualitaͤten an ſich 
zu ziehen beliebet hat / er auch ſolchen ſuͤſſen 
Zuge willig gefolget / als lebet er der etfreu⸗ 
lichen Hoffnung / ſie werde dieſen Gehorſam 
ſich laſſen gefallen, und ihr Herz re 
ſeini⸗ 
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| ſeinige zur 1: Höchennbnfhe — 
ſchencken. | 
Rn Erwarten demnach von unfern hoch⸗ 
geehrten Herren erfreuliche refolution, und 
verbleiben davor. zu allen moͤglichſten 
Dienſterweiſungen ſo willig als verbunden. 


* 
x. * 


— Soll nun durch jemand von Seiten 
der Braut auf dieſe Werbung eine Ant⸗ 


Wort gegeben werden / fo Halt fi) wie in . 


.. ollen Reden / alfo auch hier der Orator an 
die Hanpt;Propofizion , welche folgende iſt: 


„Die Eltern und Yungfer danden vor 
die Ehre ver befihehenen Zoerbung | 
und geben das Jawort vonfich- . 


Das uͤbrige ſeynd Complimenten: und 
Fan eben auch wie in vorigen eine gemifle 
Zbefis oder Thema genommen werden / und. 
man 4 the ad. hypotheſin gehen. - Da es 
denn freylich dem Redner ruͤhmlich / wenn 
er ein ſolcher Extemporaneus iſt / daß er ſo 
‚fort des / fo die Anrede gethan fein Thema 
(e. g. von Magnet / wie in obigen) gleich⸗ 
falls nehmen / und es durch — 
realien und Meditationes in der Autw 
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Ban hindurch en Seneil aber folche 
Bertigfeit eine groffe Ubung und capacitäf 
erfordert/die den Laufenden nicht gegeben 
iſt ; ſo præpariret fich einer lieber darauf 
zuvor /und nimmt fo dannein Thema nad) 
eigenen Öefallen: Gnug / daß hernach feine 
aupt⸗Propoſition, die in der aufgetrage⸗ 
‚nen Verſprechung der verlangten 
Braut beftchet / eine auf jeneg feinen 
Haupf: Vortrag fich ſchickende Ant 
wort iſt. Alfo wollen wir zu dergleichen 
die diſpoſition verſuchen. — 


Diſpoſition zur Antwort auf beſchehene 
Weerbung um eine Braut. 
WWeſſc. Die Liebe iſt die Sonne des Le⸗ 
beſns / und ohne fie wuͤrde die Welt bald 
öode und ohne Menfchenfenn, 
Antitheſis, Gleichwohl blizet keine Wol⸗ 
de mehr als die Sonne / und ſie richtet mehr 
Stuͤrme an / als welche auf der wilden See 
ausgebruͤtet werden. 
Reſponſio ad Objectionem. Das macht / 
wenn die bloßen Begierden wehlen / und 
nicht die Vernunfft im Lieben zum Rathge⸗ 
ben haben. SE VE 
Expiicatio. Diefe/ nemlich die Denn 





N 
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laͤſſt ihre erſte Abſicht in Lieben auf die Tu⸗ 
‚gend gegruͤndet ſeyn / und auf ſolche An- 
nehmlichkeiten / welche die Gemuͤths⸗Ga⸗ 
ben adeln: So muß die Liebe gluͤckſeelig 
und beſtaͤndig ſeyn. 
 Hypatbefis. Indem nun Herr N. aniezo 
um die Jungfer N. werben laͤſſt / ſo erkennet 
man aus dieſer ſeiner Wahl / daß er gleich⸗ 
falls auf die guten Qualitaͤten einer Per⸗ 
ſon / welche feinem tugendhafften Wandel 
anſtaͤndig / geſehen. Die Eltern ſagen alſo 
vor die Ehre der beſchehenen Werbung 
Danck; und da ſo wohl ſie / als auch ihre 
Jungfer Tochter ihre Abſicht gleichfalls 
auf Tugend gerichtet / welche ſie denn bey 
den Herrn N. reichlich antreffen; als wil⸗ 
ligen ſie im Nahmen Gottes in die geſuchte 
Heyrath / und geben das Jawort von ſich. 
Verſichern anbey / daß ſie nn Kind alfo erzo⸗ 
gen/ daß fie mit'aller Treue und Beſchei⸗ 
denheit ihm begegnen teird + Hoffen dages 
gen / der Here N. werde fie wohl halten? / 
| zer zu dieſen Bindnuͤs alles Ge⸗ 
h —— ſmalis oder die Schluß⸗Com- 
plimene hat endlich auch die Danckſa⸗ 
‚gung an die Herren Freywerber wege 
auffich genommener Bemühung. | 
z | er . | Ä Hh 4 Hu 
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Ausarbeitung. 


Hochedle / Veſte / ochgelahrte / 
| Hochgeehrte Herren. 
Die Liebe wird nicht unbillig von Dis 
nen Poeten die Sonne des Lebens genens, 
net / weildurdhfiedie Welt erbauetunden, 
haͤlten; ohne felbige aber bald üde und oh⸗ 
om — in > F t i 
eichwohl mug man geſte en / da 
aus dieſer Sonne —— — als 
aus den dunckelſten Wolcken; und daß ſie 
mehr Stürme als die wilde See ausbruͤte; 
ja daß / da man ſie vor einen Heilbrunnen 
des menſchlichen Geſchlechts gehalten / ſie 
dennoch offtmahls mit Giffte quelle. 
Allein es ruͤhren ſolche widrige Wuͤr⸗ 
ckungen aus der ſchaͤdlichen Wahl der bloſ⸗ 
ſen Begierden / wenn ſelbige nicht die Ver⸗ 
nunft in Lieben zu ihren Rathgeber haben / 
ſondern ohne ſolche zu fahren / und bloß 
durch die äufferlichen Reizungen ſich entzuͤn⸗ 
den laſſen. Da hingegen die Vernunfft ih⸗ 
re erſte Abſicht in Lieben auf die Tugend 
laͤſſt gerichtet ſeyn / und auf ſolche Annehm⸗ 
AN 4 welche hie ——— — 
| adeln: 





glädfeelig und beftändig machen. 
Wann Demnach der Wohledle/ Veſt 
and Hochgelahrte Herr N.N.um des Hoch⸗ 
edlen / Veſt und Dochgelahrten Herrn N.N? 
and der Hochedlen / Hocheht-und Tugend» 
reichen Frauen / Frauen N.N. gebohrner N. 
ihre eheleibliche Jungfer Tochter / Jungfer 
NN; freundliche Werbung thun laſſen: ſo 
erkennet man aus dieſer ruͤhmlichen Wahl / 
daß er gleichfalls ſeinen guten Verſtande 
fach nicht auf die bloſſen aͤuſſerlichen Ans 
nehmlichkeiten 5 fondern auf die mit fol- 
chen vereinbahtte Tugend in Lieben feine 
Anficht gerichtet + und Dannenhero defto 
mehr und beftändiger Vergnügen Daraus 
zu geivarten habe; J 
Es leidet nicht die Beſcheidenheit iezt 
wohlgemeldten Frauenzimmers / der wehr⸗ 
teſten Jungfer N. daß man allhier durch 
Anfuͤhrung ihrer vieler und herrlichen Tu⸗ 
genden / wodurch fie die koſtbarkeit ihrer an⸗ 
muthigen Geſtalt verdoppelt / ſolche des 
Herrn N. auf die Tugend gehabte refle- 
zion. mit mehrern ermeife 5 und würde ohne 
diß felbiges vorzunehmen unnoͤthig ſeyn/ 
— —HOh 5weeil 
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adeln: und dieſes muß ſo dann die Liebe 
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weil uns niemand / welcher ihrer beyder 
Qualitäten kennet / widerfprechen wird. - 
Demnach ſagen wir: alleine wohler⸗ 
mieldten Herrn N. im Nahmen ihrer hochzu⸗ 
ehrenden Eltern vor die um ihre Jungfer 
Tochter gethane eheliche Werbung und die 
ihrer Familie dadurch erwieſene Ehre und 
affection dienſt⸗ und freundlichen Danck: 
und da ſowohl ſie / der Herr Rath und def 
fen Frau Eheliebfte/ als, auch ihregeliebtes 
ſte Sungfer Tochter’ ihr Abſehen gleichfalls 
auf Zugend gerichtet 5 felbige auch bey 
den Herrn reichlidy antreffen : als fragen 
ſie Eein Bedencken / indie gefuchte Heyrath 
freundlich zu willigen. Geben alſo das 
Jawort in Gottes Nahmen von ſich / nebſt 
Verſicherung / daß ſie dieſes ihr liebſtes 
Kind dazu ſorgfaͤltig auferzogen / daß ſie 
mit aller Liebe / Treue und Beſcheidenheit 
ihm begegnen / und was einer gottſeeligen 
und klugen Ehegattin gebuͤhret / nie aus 
den Augen ſezen werde. | 
Sie leben gleichfalls der angenehmen 
Hoffnung / daß der Here N.fich alfo gegen 
hr werde aufführen/daß fie ferner feine Leut⸗ 
feeligkeit und guten Verſtand zu rühmen 
pielfältigen Anlaß befommen, 


Iſt 
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Iſt dannenhero nichtsmehräbrig/als | 

daß wir alles felbfimehlende Gedeyen zit 
diefen vergnuͤgten Bindnüs anwuͤnſchen / 
und zugleich unſern hochgeehrten Herren 
vor die auf ſich genommene Muͤhwaltung 
im Nahmen des Herrn Raths / wie auch * 
fen Frau Eheliebſte und der Jungfrr Braut 
dienſt⸗ und freundlichen Danck abſtatten / als 

denen ſie zu Erweiſung aller Erkentlichkeit 
verbunden und erboͤthig bleiben. 
* * 
So ſehen die Werbungen und deren 
Beantwortungen aus / wenn man etwas 
von realien will einmiſchen / und es nicht bey 
der bloßen diſpoſitione maturak verbleiben 
laffen. Eben alfo Fan man auch in ander 


ArtenderSermonen verfahren’ und wollen 


‚wir dergleichen bey einer Vorſtellungs⸗ 
Rede und der darauf gehörigen Antwort 
verſuchen. —— | 
Diſpoſition zur Vorfiellungs-Rede 
eines Amts-Hanptmanne, 
Das Thema wird genommen von dia 
‚nen: reguifseis vechtfchaffener Diener / des 
ven vornehmlich dreye find : Die Klugheit / 
die Treue / dsl —— 
— Von 


HE —— 
Von dieſen dreyen wird nun nach ein⸗ 
ander raiſonnireeee. el 


= 
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3 41), Ronder Klugheit: Dieſe wird ers 


worben aus Kentnuͤs vieler Affairen / und 


dag man felbit eine gute Zeit an diefelbige 
Hand angeleget: Oder / woman dazu zu 


‚gelangen noch. Eeine Gelegenheit gehabt 


daß man von Jugend auf dem nüzlichen 


Studieren unter der Anführung getreuer 


Lehrmeiſter obgelegen/ und ſich auf Univers 
fitäten und Reifen durch. Continuirung fei- 


nes Fleiffes und die converfation mit ger 


ſchickten Leuten ie mehr umd mehr habilitire, 


(2) Von der Treue, Klugheit ohne 


Treue richtet nichts als Schaden an. Dara 
um will ein kluger Diener feinen Herrn. Nu⸗ 


zen ſchaffen / ſo muß er auch getreu ſeyn. 


Ri Treue flieſſet aus der Gottes 


“ "Nuftretur (1.) di&o Senecz: 
Vir bonus fine-Deo nemo eſt. 
“u. (2) Exempfis.. . 
(2.7) Moyfıs. Dieſem giebt GOtt dag 


. „Beugnüs/daß er in feinen ganzen Daufe ge- 


treu geweſen. Dieſe Treue aber floß aus 


ſeiner Gottesfurcht. 


(2.) Jofephi. Was h at dieſer Burdh 
— — a = 
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feine Gottesfurcht und Treue ſich vor einen 
unfterblichen Nachruhm erworben. ze 
(3) Bon dem Sleiffe. Klugheit und 
Deeue Fönnen fich nicht befler zeigen als 
wern ein Diener in der That durch unermuͤ⸗ 
dere Beobachtung deffen an den Zag leget? 
was ihm zu thun oblieget und wodurch er 
ſeines Herrn Nuzen befördern fan. 
LIluſtretur Sims. Die bloße Wohlmei⸗ 
fung und gute incention ohne würdliche 
Ausführung ift wie eine Blume ohne 
Frucht / und wie fie der gelehrte Herr von 
Sedendorffvergleichet / wie ein gemahltes 
Bild/ das weder Hände noch Fülle rege. 
Adjichatur Conſectarium. Darum ſo muß 
der Fleiß und die unverdroßne Arbeit der 
Klugheit und der Treue ihr Oefehrt: blei⸗ 
beit / wofern ſich ein’ Bedienter bey ſeiner 
Herrſchafft will beliebt machen / und in ſeiner 
function rechten Nugenfihaflen. 
SgSequitur Mypotheſis ſeu applicatio ad ca⸗ 
fumpræſentem. Seine Hochfuͤrſtl. Durchl. 
unſer gnaͤdigſter Herr erfordern ebenfalls 
ſolche Qualitaͤten an ihren Dienern. De, 
fie nun Hertn N. aniego als Amts-Yunpte 
mann zu N. inſtalliren laſſen: alsverfehen 
IC ſich gnaͤdigſt / derſelbe werde ſich — | 
it Fe ‚Dies 


- 
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diefenihm commictirfen Officio jedesmahl 
als einen verſtaͤndigen /. freuen und fleißi- 
gen Bedienten aufführen und erweiſen. 
2. Der Orator fähretfort in Eröffnung, 
wie voriezo Ihro Durchl. verlangten / daß 
N. die wuͤrckliche Pflicht ablegen folte / zu 
dem Endeihm die Pflichts-Norul folte vors 
gelefen werden ; Er darauf Seiner Hod; 
fuͤrſtl. Durchl. die Hand⸗Geloͤbnuͤs thun / 
und ſo dann den Epd mit aufgehabenen Fin 
gern nachſprechen. 

Dr Addatur votum proincolumitate & 
felici regimine Principis. 


Ausarbeitung. 

Die Glücfeeligkeit eines Regiments 
wird groffen theils durch. gute Diener bes 
fördert : Dannenhero auch forgfältige Lane 
. bes» Väter ſich nad) Denenfelben weißlich 
umſehen / und foldye annehmen/ damit fie ih. 
re Regierungss Saft erleichtern. helfen. 
Wannman aber fragen wolte/ welches denn 
Die vornehmſten Eigenfchafften guter Ber 
dienten wären : fo würde man fieam füge 
lichften in diefe gedrifte Zahl einfchlicffen/ 
daß ein Diener/ von welchen ein Herr und 
deſſen Sand rechten Nuzen erwarten wolte / 
u muͤſte 





| 1 em.. Be ! 
mwuͤſte flug / treu und fleißigfepn. "Denn 
es fchlieffen dieſe drey Grund Kinien/ Were 
fand / Treue und Fleiß / einen recht herrlis 
chen Triangul, und mo es an einer deroſel⸗ 
ben ermangelt / fo ift die Figur verderbet/ 


und Fan man von einen ſolchen Ghcianten] 


dem eine Diefer Qualitäten fehlet 4 wenig 
nüzliches hoffen. | Bam 
die Klugheit wird zwar fonderlich | 
durch die Erfahrung gegeiget / welche einer 
durch Kentnuͤs vieler Affairen ermorben/ 


auch ſelbſten Hand angeleger hat : Gleich- | 


wohliiſt auch nicht zu leugnen / daß ebenfalls 
junge Leute / welche noch wenig in expedi- 
tionen gebrauchet worden / durch fleißiges 
Studieren ihren Verſtand dermaßen poli- 
ret / daß hernach an ihnen die Republic klu⸗ 
ge und nuͤzliche Diener gefunden. Denn 
was jene aus der Erfahrung ſich vor Wile 
fenfchafft erworben : ſolches haben diefe 
Ducch treue Echrmeifter und aus denen Buͤ⸗ 
chern erlernet / welche der weiſe König aus 
Sicilien Alphonfus zwar dietodten / aben 
zugleich die beſten / Raͤthe nennet. — 
Solche Klugheit derer / die dem Stu⸗ 
dieren fleißig obgelegen / bekoͤmmt einen 
geoffen Wachfehum durch mohleingeric. 


DRERRFNERR 
I ketes Reifen und die converſation mit man⸗ 


cherleh geſchickten und Staats⸗kundigen 

Eeuten. Denn wie die Tugend nicht in ei⸗ 
nem Lande zu Hauſe iſt; ſondern uͤberall 
einheimiſch: Alſo trift man ſelbige auch 
außer dem Vaterlande an / und Fan den 


Schaz feiner Wiffenfehafften und gute 
Qualitäten durch die bey denen Ausländern: 
gefundene löbliche Erempel und Lehren um 
ein groffes vergroͤſſern / daß einer hernach 
deſto faͤhiger ift / / ſeinen Landes⸗Herrn oder 
einem andern Potentaten gute Dienſte zu 
leiſten / und den gemeinen Nuzen durch ſeine 

Klugheit zu befoͤrdern. ne RB, 


. 


‚Allein es muß diefe / Toll anders ein 
Herr nicht befürchten / Daß feine Wahl in 


k 
J 


Annehmung eines Dieners ungluͤcklich aus⸗ 


ſchlagen werde / jedesmahl von der Dreue 


begleitet fepn. Denn ohne Treue und Red⸗ 
lichkeit iſt der Verſtand und die Klugheit 


nur eine ſchaͤdliche Liſt. — 
Dieſe Treue nun iſt eine Tochter der 


Gottesfurcht. Zumahl auch ſolches ſchon 


die weiſen Heiden erkannt / und ſezet dannen⸗ 


hero der kluge Seneca mit Grund Der 


Wahrheit: Virbonus fine Deo nemoefle 
poteſt. Wer ein redlicher und Tree 
ee | Mann 





4 
pn ſeyn till, des mug Son vor Augen = 
ben.“ Ä 
"Diefe aus der Gottesfurcht herſtam⸗ 
mende Treue ruͤhmet der hoͤchſte Monarch 
Himmels und der Erden an Moſe / wenn er 
denſelben nicht nur ſeinen Knecht neñet; ſon⸗ 
dern ihm auch das gnaͤdige Zeugnuͤs giebet / 
daß er in ſeinen ganzen Hauſe getreu ſey. 
“Was hat auch der gottesfuͤrchtige 
hohe Bediente des Koͤnigs in Egypten / Jo⸗ 
ſeph / wegen ſeiner Froͤmmigkeit und Treue 
vor unſterblichen Nachruhm erworben? 
des Daniels und anderer klugen und getreu⸗ 
en Hof⸗Bedienten allhier zu geſchweigen. 
DJedoch / wofern ein Bedienter ſeinen 
Verſtand und Treue rechtſchaffen zeigen 
will / ſo muß er ſelbige durch den Fleiß und 
die unermuͤdete Beobachtung deſſen / was 
ihm zu thun oblieget / und wodurch er ſeines 
—— Nuzen befördern kan / zu erkennen | 
Denn was hilfft es/ obſchon eine Sa⸗ 
che noch ſo klug ausgeſonnen; noch ſo treu 
gemeinet iſt / wenn ſie hernach nicht zu Wer⸗ 
cke gerichtet uud mit allen Fleiſſe ausgefuͤh⸗ 
ret wird. Da iſt ja wohl / wie der gelehrte 
* von Seckendorffraiſonniret / die ei: 


Si _ * 


ALTE: Bu 
Wohlmeinung und gute intention ohne 
wuͤrckliche Ausfuͤhrung eben als eine Blu⸗ 
me ohne Frucht. Sie iſt wie ein gemahltes 
Bild / das weder Hände noch Fuͤſſe hat. 
So muß demnach der Fleiß und die unver⸗ 
droßne Arbeit der Klugheit und Treue ihr 
Gefehrte bleiben / wofern bey feiner: gnä⸗ 
digſten Nerrfchafft ein. Bedienter ſich bes 
liebt zu machen / und feiner obhabenden 
Pflicht nach dero Nuzen beſtmoͤglich zu bes. 
fördern gedendet. 7 ee 
Allermaßen nunder Burchlauchtigfte 
Fuͤrſt und Herr / Hetr N. Herzog yaN: add. 
tor. tit. unſer allerſeits gnaͤdigſter Fuͤrſt 
und Herr / dero hohen Verſtande nad) in 
Annehmung ihrer Bedienten auf dieſe drey 
noͤthigſte Eigenſchafften iedesmahl gnaͤ⸗ 
digſte reflexion machen und dieſelben an ih⸗ 
nen erfodern: Als verſehen ſie ſich gnaͤdigſt / 


da ſie gegenwaͤrtigen N. von N. in regard 
auf ſolche bemeldte Qualitäten zu dero 
Amts⸗Hauptmann zu N. in Gnaden ernen⸗ 
net / und nunmehro inſtalliren laſſen; der⸗ 

ſelbe werde ſich in dieſem ihm conferirten 
- ‚Officio.allezeit alſo anfführen/ und. es ver⸗ 
walten / wie eg einen verftändigen / trauen 
und fleißigen Bedienten nach der auf —* 

| Er gn 
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gnaͤdigſt gelegten Hoffnung und guten Ver⸗ 
trauen eignetund gebühret, ee 
Zu ſolchen Ende begehren Se. Hoch- 
fürftl, Durchl. daß derofelben ermeldter 
Herr N. von N. eine würdliche Dienere 
- Pflicht ablegen ſoll. Allermaßen ihm an⸗ 
äãezo in dieſer Abſicht die tormul Davon wird 
vorgelefenwerden: Worauf er Ihro Hochs 
fürftl. Ducchl; ein unterthaͤnigſtes Hand⸗ 
geloͤbnuͤs thun / und fo dann den Ehd mit 
aufgehabenen Fingern wird nachfprechen. 
Wenn folches geſchehen / follihn die Fürfte 
Jiche Beſtallung ausgehaͤndiget werden/ 
amd Ihro Hochfürftl. Durchl. ſeynd Fürfts 
Jöblich geſonnen / was diefelbe in fich haͤlt / 
ihm preltiren zu laſſen / und in feinen Pflicht⸗ 
mäßigen treuen. Dienften. gnädigft zu 
hen 
Gdtt der Allmächtigez der über die 
Fürften wachet/ und.den Stuhlder Regen⸗ 
ten mit treuen Dienern verfiehet/molle auch 
ferner- Se. Hochfürftl. Durchl.unferngndse 
digfien Herrn als einen Augapffel bewah⸗ 
ren / und. derofelben geben / was ihr Der 
begehret. Er erfülle alle dero Anfchläge/ 
und laffe unter ihrer glückfeeligen Regie⸗ 
tung iedweden untgrthann unter ſeinen 


88— 
Weinſtocke und Feigen Baume ſicher woh⸗ 
nen. Diefes iſt unfer aller einmuͤthigtkt 
Wunſch / die zu Ihrer Hochfuͤrſtl. Durchl. 
fernerer hohen Gnade wir uns in untertha 
nigfter devotion ergeben, ur a “ 
Mofern nun der in Pflicht genommee 
ne Amts⸗Hauptmann es nicht bey der bloße 
fen Dancffagungs » Complimene ‘will’ ver⸗ 
bleibenlaffen ; dergleichen in vorhergehen⸗ 
den bereits Erempel gegeben worden’ ſo 
ſtreuet er auch hin und wieder ſolche realia 
einy die ſich zu der Sache am beſten ſchicken. 
Dergleichen ſeynd / welche ad laudes Prin- 
cipis gehören/ und wie jedweder rechtſchaf⸗ 

fene Bediente durch die hellftrahlenden Z⸗ 
genden eines ihnen mit fo höchftlöblichen 
Exempel vorleuchtenden Regenten bewo⸗ 
gen wuͤrde / ihm in unterthaͤnigſten Gehor⸗ 
fam auf ſolcher Tugend⸗Bahne zu folgen. 
Man erhebet danebſt die groſſe Gnade 
welche Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. uns in 
gnaͤdigſter Conferirung der zugewendeten 
Charge erwieſen; verringert dabey beſchei⸗ 
dentlich feine Qualitaͤten; verſichert doch 
zugleich / daß an unſerer Treue / Fleiſſe/ 

und unterthaͤnigſter Beobachtung * 
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Hochfuͤrſtl. Durchl. gnädigfte Befehle wie . 
miemahls etwas wolten erminden laflen/ 


auch gegen. die ung Anverfraute und Uns . 


} 
N 
‚ 


tergebehe alfo bezeugen / miewiresbey 
Go0tt / bey gnädigiter Herrfchafft/ undin- 


unſern eigenen Gewiſſen Fönnten veranf- 


worten. 


Enndlich wird zulezt ebenfalls. mit eis 
nem Wunfche und mit unterthänigfter Er 
gebung zu beharrlicher Hochfuͤrſtl. Snade- 


beſchloſſen. | 
. + Wir wollen dergleichen 


Dandfagung auf befchehene 
Dorftelunge-Reve 


in ihrer völligen Ausarbeitung folgender 


lieben. 


maßen anhero ſezen: 
Durchlauchtigſter Herzog / 
Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr. 
Indem Eu.Hochfuͤrſtl.Durchl. mir die 
hohe Gnade erweiſen / und zu ihren Amts⸗ 
Hauptmann zu N. an dieſen Tage mich be⸗ 
ſtellen und inſtalliren zu laſſen geruhen: ſo 
erwege billig in unterthaͤnigſter veneration 
das ſonderbahre gnaͤdigſte Vertrauen / wel⸗ 


ches En Hochfuͤrſtl. Durchl. in Conſeri- 


zung dieſer Charge auf mich zu legen be⸗ 
0.813 Denn 
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| Deun ſoll h des * und anderer 
politicorum wohlgegruͤndeter Meinung: 
eines groſſen Herrn Bedienter / welcher mit: 
Nuzen zu rahten / und denen ihm anbefohl⸗ 
nen Unterhanen / oder welche vor den Ge⸗ 
richten / Darüber er geſezet / etwas zu expe: 
diren haben / die Juftiz richtig zu admini«. 
ftriren vermeinet / inſonderheit dieſe beyden 
Tugenden beſizen; probitatem & periti« 
am rerum hominumque; das iſt: Er ſoll 
aufrichtig / fromm und treu ſeyn/ und zu⸗ 
gleich ein Mann / welcher der Affairen wohl 
Fundig und auch die Leute von ihren Wans 
del und Neigung genan kenne: &o weiß 
nicht / mit was verpflichteten Worten ichdie 
unferthänigfte Dandfagung ausdrüden 
ſoll womit Eu, Hochfuͤrſtl. Durchl. mich 
verbunden achte / daß diefelben fo wohl die 
Treue und Frömmigkeit / als auch eine ſon⸗ 
derbahre Fähigkeit bey mir anzutreffen die 
gnaͤdigſte Zuverfichtgefaffet. — 
Wiewohl nun vor das erſtere / nemlich 
die Treue und Redlichkeit / nechſt GOTT 
biß an das Ende meines Lebens) zu repon- 
direr / und mich / wie einem ehrlichen Die⸗ 
er gebühret / allezeit zu verhalten verſpre⸗ 
er fo würde mir dennoch ſelbſt zu viel 
— | ſchmei⸗ 


| Be - jr, 00E - 
ſchmeicheln / IA ich #4 RR nemlich 
peritiam rerum hominumque, ich ſage / 
wenn id) mir bereits iezo eine genugſame 
Kentnuͤs aller vorfallenden Sadın und der 
Neigungen der. Leute. mwollge zufchreiben. 
Eine folche Fähigkeit wird ſelten gefunden 
auch nicht ehe als. durch lange Erfahrung 
und viele Jahre erworben. — 
r Zwar es wäre eine fraffbahre Vers 
wegenheit/ wann ich hierdurch, Eu. Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. in dero gnaͤdigſt gethanen 
Wahl taxiren wollte / da fie als ein hoch⸗ 
verſtaͤndiger und weiſer Regent iedesmahl 
ehe ſie Diener annehmen / deren Geſchick⸗ 
Nichkeit erwegen / und ob fie demjenigen Am» 
te / dazu man ſie beſtimmet / gewachſen ſeyn. 
Zedoch iſt auch an dem / daß einer niemahls 
in in Amt trit / in welchen er nicht / ob er 
ſchon das ſeinige ſtudieret hat / immer an⸗ 
noch etwas zu lernen fände. Dannenhero 
Livius mit Wahrheit ſaget: Meliores, 
Pprudentiores , conftantieres nos tempus 
diesque facit. Die Zeit und Jahre machen 
uns beſſer / Flüger und beſtaͤndiger. 
Immittelſt wird die. auf mich gelegte 
gnaͤdigſte Zuverſicht mich dahin anfenern/ 
Daß ith alle meine Gedancken darauf richte, 
— | Ji 4 . Del: 


—— 
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- berfelben durch beftmöglichite. Verwaltung 
des mir gnddigft anvertrauten Amtes uns 
terthaͤnigſte farisfaction: zu leiſten. Sich 
werde zu allen Zeiten darauf fehen /. daß 
_ einen jedweden / der unter meine Aufficht 


gehoͤret oder das Recht bey mir ſuchet / 
fein Recht ohne Verzug: ertheilet werde / 
Dadurch Eurer Hochfürftl, Durchl ale eis 
nes Gerechtigkeit iebenden Regenfen gnaͤ⸗ 


digſter intention der. ‚unterthänigften 


Schuldigkeit gemäß nachzuleben/ und die 
gemeine Wohlfarth treulich befördern zu 
Helffen/ damit ich auch Danebft meinen 
Ruhm in deu_ Zengnüße eines guten Go 


E wiſſens fin de / nnd Eure Hochfuͤrſtl. Durchl. 
hohen Gnade mich je mehr und mehr wuͤr⸗ 


Dig machen moͤge: Allermaßen denn der⸗ 


ſcelbigen in unterthaͤnigſten ſubmiſſion 


nich nochmahls ergebe. 


J * 
Ne au,» “wirg so» 
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Das achte Capitul 
J Von 


\ 


Wandtages⸗Reden. 


Enn von einen groſſen Herrn feine ges 
Eeiitreuen Land Stände zufamen beruffen 
werden / fo gefchiehet es über Das gemeine 
Defte zu deliberixen / die Landes⸗Gravami⸗- | 
na befimöglich ‚zu heben/ und den Landes⸗ 
Herrn wegen: bevorfiehenden Krieges.pder 


‚andern ſchweren Ausgaben. mit. neuen Bes 


wiltigungen gemiffer Anlagen und Steus 
ern unterdie Armenzugreiffen. | 
Bey. Eröffnung nun der Landtages⸗ 


Propolſition wird der Vortrag im Nahmen 


Des Landes Fuͤrſten gemeiniglich durch ei⸗ 
nen geheimden Rath gethan; da denn ei⸗ 
zer aus den Mittel der Ritterſchafft ant⸗ 


— — 


—— — 


Bey Endigung des Landtages und 
publieation des Abſchiedes wird aber⸗ 


mahls eine Rede im Nahmen des Landes⸗ 
Fuͤrſten von einen. feiner Miniſter gethan / 
And die getreuen Stände in Gnaden dimit- 


riret / und dann im Nahmen der Landſchafft 


Ä — ———— 
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5. Was 


| Ma) 
Was die Anrede betrifft fo beruhet 
fäbige in einer gnädigfien Erkentnuͤs St. 
SDochfürftl. Durchl. daß die getreuen Staͤn⸗ 
De aufibefchehenes Ausfchreiben ſich in uns 
terthaͤnigſten Gehorfam wollen einfinden/ 
die aus Landesväterlicher Sorgfalt abge 
faßte Propofition anzuhören / fich alfo in 
Verfaſſung zu ſezen / wie bey iegigen gefähr- 
lichen Conjunduren e8 die Sicherheit und 
Beſchuͤzung des Vaterlandes erfordere; und 
zugleich über die bequehmeſten Mittel zu 
deliberiren / wodurch man am eheften zu dies 
fern Zwecke gelangen Fönne, | 
Damit werden nun in fpecie diejeni⸗ 
gen Sachen vorgefragen/ woher man ges 
 nöthiget worden auf der Hut zu ſeyn / nach⸗ 
- dente.g. das Krieges-Fener dem N. Lande 
immer näher kaͤne: demnach Se. Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. mit zulaͤnglicher defenſion. 
dero Provinzen zu verſehen Der Nothdurfft 
Im ſeyn befunden. a 
5 Hierauf werden unterſchiedene 'argu- 
imenta-perfuaforia gebrauchet / desjenigen / 
woas von den Fuͤrſten præienditet wird / un⸗ 
terthhaͤnigſte Bewilligung zu erhalten: auch 
wohl dabey vorgeſtellet / wie Ihro Hoch⸗ 
fuͤrſtil. Durchl. gerne mit ſolchen a» 
Ä Es ihrte 


un... 
ihre getreuen Unterthanen verfchönen woll⸗ 
ten / wofern nur nicht Die gefaͤhrlichen und 
hoͤchſtbeſorglichen Laͤufte fie dazu. noͤthig⸗ 
ten. Endlich wird alles denen getreuen 
Staͤnden ad deliberandum uͤberlaſſen / und 
ſelbige aller Hochfuͤrſtlichen Gnade ver⸗ 
Eee ner ©. 
er dergleichen Propofitiones wohl 
und kurz gefaſſet haben will / der ſuche dies 
felbigen:in denen: fo. wohl im Zeitungen 
als denen unterfchiedenen herauskommen⸗ 
den Politifchen Schriften gethanen Vor⸗ 
traͤgen des legtwerftorbenen Königes und 
der ieztregierenden Königin von Engeland/ 
welche ſie andag Parlamenıgethan : Irem 
in denen Reden / welche am Kepferlichen 
Hofe an die Oeſterreichiſchen und andern 
Stände geſchehen / wie ſolche in der Euro- 
geifchen Fama gu finden. © 0 
Was den Inhalt der Beanktoors 
tungen betrift / fo beftchet derfelbe mei⸗ 
ftens darinnen / daß fichdie getreuen Staͤn⸗ 
de Ihrer Hochfuͤrſtl. Durchl. gnädigften 
Ausſchreiben gemaͤß zu Anhoͤrung der iezo 


— — 


derthaͤnigſten Gehorſam eingeſtellet / und 
ſich zuforderſt hoch erfreuet / daß == 


Pi 


‚ püblicirten Landtages⸗ Propoſition m una -⸗· 


Kochfaͤrſtl. Durchl. fie bey. guter Geſund⸗ 
heit und andern Hochfuͤrſtl. Wöhlftande 


ſoolte fehen und mwiffen. Wie: wuͤnſcheten 


einmüthig/ daß göttliche Allmacht diefelbe 
nebſt dero Hochfürftl. Frau Gemahlin? 
Prinzen und. Prinzeßinnen lange Zeit dabey 
gnaͤdigſt friften und erhalten wolle, — 
Hierauf folget eine unterthaͤnigſte 
Danckſagung der Erſcheinenden vor ſich 
und dero Mit⸗Glieder / von denen ſie Voll⸗ 
macht haben / daß Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. 
bey den alten und von dero hohen Vorfah⸗ 
ren auf ſie gebrachten Herkommen bleiben 
wollen / nemlich / daß ſie uͤber den wichtigen 
Landes⸗ Angelegenheiten der getreuen 
Staͤnde unterthaͤnigſtes Bedencken und 
reſpective Bewilligung nicht hintanſezen; 
ſondern mit ihnen Darüber reden und deli- 
—— zu laſſen ſich gnaͤdigſt entſchlieſſen 
MNach dieſen erklaͤhren ſich die Staͤn⸗ 
de / nichts an denjenigen ſchuldigſten Re- 
ſpect zu vergeſſen / womit Ihrer Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Durchl;diefelben dero theuren Pflicht 
nach verwandt: Sie lebeten auch der un⸗ 
gerthänigften Zuverſicht / es wuͤrden Seine 
Dochfürkl, Durchl. als ein guͤtiger ‚Lanz 
Be des⸗ 
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des⸗Vater A Abicf aufneh⸗ 
men / was etwan aus unterthaͤnigſter Be⸗ 
vbachtung der Landes: Wohlfarth und Er⸗ 
haltung treuer Unterthanen moͤchte vorge⸗ 
ſtellet werden. Inmaßen ſie dabey in der 
Furcht GOttes alles dasjenige / mas die 
Hochfuͤrſtl. Propolition in ſich enthalten / 
unterthänigft überlegen und alſo heraus 
laſſen wollten, als fih nut immer ihre capa- 
cifäterftiedete.e —— 
Auf dieſes Erbiethen ſchlieſſet aber⸗ 
mahls ein Wunſch / daß der Hoͤchſte zu al⸗ 
len ders Conſulationibus wolle das Ger 
denen gnädigft geben 5 und endlich wird 
noch die Empfehlung zu der beharrlichen 
Hochfürftl. Gnade hinzugefügt. — 
Nun fallen bey publication des Land⸗ 
tages Abſchieds abermahl zwey Reden 
vor. Die eine leget im Nahmen des Lane 
des: Fürften einer von deſſen vornehmen 
Bedienten an die gefamten Land-Stände 
ab / in welcher fieihre gnädigfte dimiffions 
Bekommen. “Die andere iſt Die Antwort 
auf die vorige / fo einer im Nahmen'deb 
ſaͤmtlichen Land⸗Staͤnde an dem Herzog 


haͤlt. — ii | ———— — 
Von uallen dieſen mehrere Erleuterung 
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zu „haben /wollen wir einige Difpofitionen 
dazu geben / und zwar. dieſelben aus denen 
Reden herausziehen / welche in ſolchen Ans 
gelegenheiten der berühmte Herr-von Se⸗ 
ckendorff würdlich ‚gehalten :..:Dahere 
- man hernad) die ——— leicht 7* 
ſuchen kan. — R 


| Difpofit tion der Rede von der —— 
tion auf den — den J 
on 167 Ka ‚im en Y! 
orizen/ Herzogs zu Sa jen/ 
BR on die Sins Stine * 
Tbefis. Es iſt eine alte Gemwonbeit 
wæenn wir einem ein Loh beplegen/; daß wir 
ihn einen alten Teutſchen heiſſen. 
2 Appheasio. Wir folten billig / wo nicht 
von Jahren / Doch von Tugend alte Bi 
en. heiſſen. 
— Tbefeos per kaudatighom. Pit 
dutum , quibus veteres Germani inclo- 
Ben | 
=... ‚Zhre eigene Feinde / die Römer har 
ben von der Zeutfchen Tugenden Ma 
ches Zeugnüs hinterlaffen. 
Confirmatio ad Exemplum. Cornelius 
Tacitus erzehlęt lib. 23. annal. wie zu * 
bey 
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ben Regierung, N — 60. Bahr nach 
Chriſti Geburth zwey teutſche Frießlaͤndi⸗ 
ſche Koͤnige geweſen / die ein Stuͤck Landes 
am Rhein / ſo dazumahl die Roͤmer mit 
Krieges⸗Macht beſezet / guͤtlich zu erhalten 
geſuchet. Dieſe hat man gar hoͤflich ıra- 
ctiret / und aud) auf Den Pompejanifchen 
Schauplaz geführet/ allmo das Romifche 
Volck zu Anfchauung der Spiele ſich haͤuf⸗ 
fig verfammlet. Als fie nun nad) diefen 
und jenen gefraget / und gemahr worden / 
Daß ben denen Roͤmiſchen Rathsherren / 
welche die honorabelfte Stelle innen.hats 
ten / etliche Perſonen ſich fanden / die nicht 
auf Römifch gekleidet/ fo wolten. die Herren 
Friefen wiflen/ wer fie wären? Man fagte 
ihnen :. Es wären Abgefandte folcher Voͤl⸗ 
cker / die fich im Kriege tapfer gehalten 
auch mit denen Römern getreue Freund-und 
Bundesgenoffenfchafft gepflogen: Dar⸗ 
aufriefen die offenherzigen Frieſen: Nulli 

imortalium armis aut fide ante Germanos 

ſunt. Ey / es ift fein Volck in der Welt an 
Tapferkeit und Treue uͤber die Teutſchen. 

Damit ſtunden ſie alſofort von ihren Stel⸗ 

len auf / und ſezten ſich gleichfalls unter die 

Roͤmiſchen Rathsherren. Da denn vor⸗ 
* Bey" 
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gemeldter Tacitus hinzu fuͤget Daß. ſolches 
ſehr wohl von denen Roͤmern waͤre aufge⸗ 
nommen worden: quaſi impetus antiqui 


& bona æmulatio: als ein guter alter Eins 
fall und löblicher Eyfer. 
Applicatio. Wir ſehen hieraus / daß ſich 


die alten Teutſchen dieſer zwey Stuͤcke am 


meiſten geruͤhmet: der Tapferteit und der 


Redlichkeit. Welche beyde Tugenden 


auch noch iezo von der teutſchen Nation, 


nicht gaͤnzlich abgewichen; und hat man 


angemercket / daß ie mehr die Seutſchen 


ſich der Alten ihrer Aufrichtigkeit / Spar⸗ 


ſamkeit / auch ſchlecht und gerechten Weſens 
geſchaͤmet / und denen fremden Voͤlckern 


nachgeahmet / je mehr haben ſie ſich von de⸗ 


nenſelben allerhand Zaͤrtlichkeiten und Be⸗ 
truͤgereyen angewehnet. 


Sequitur brevis quædam EIER 


Daß die Treue und Redlichkeit / fonderlich 


aber die aufrichtige Erfüllung deffen/ was 


man zugeſaget / ſehr abnehme / und zumahl 
bey manchen hohen Perſonen / denen man 


nicht leicht widerſprechen darf. 


Brobatio. (1,). per Teſtimonium Sene- 


cz: ve eher u ae ak 
Agameninone: Ä 
Non 


Be " 


-. Non. intrat unquam fegipm lien 
— fides. 

Freue und Slauben ſeze nicht. einmahl einen 

Fuß über Die Schwelle eines — 

Palafsı „Fr, ce 

wi per — Lucani: 

Dieſer fuͤhret einen gewiſſenloſen Hoffmann 
des Egyptiſchen Koͤniges / welcher den groſ⸗ 
ſen Pompejum wider Treu und Glauben er⸗ 

wuͤtgen ließ / alſo redend ein: 

Sceptroxum vis totaperit, ſi BR 

jufta_ : 

Incipit,; evertitque arces refpeäus 

| noneſti. ” 
‚Refpenfi 10 confolatoria — 
applicatio ejus ſpecialis ad Principem_s. 
Sp weit ift es. Gott Lob in Teutſchland | 
noch nicht gefommen / und wie Gott ders 
gleichen fchädliche Staatsdiener/melche wi⸗ 
der alle alte teusfche hochverbindliche Ver⸗ 
faffungen folche unteutfche principia einem 
groſſen Herrn wollen beybringen / ploͤzlich 
geſtuͤrzet: deſto eine groͤſſere Gluͤckſeelig⸗ 
keit iſt es / wenn ein Regent fuͤr ſich ſelbſt 
teuſch und redlich geſinnet. 

J Hierauf nun wird alles in laudem- 
Principis præſentis appliciegt und vorge 
tragen. — Kk. Su Ä 
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0) Se. Hochfuͤrſtl Durchl. waͤren nicht 
nur aus einen der hoͤheſten und aͤlte⸗ 

ſten Häuſer in Teutſchland kundbar⸗ 
Lich entſproſſen. 

C(GII.) Sondern haͤtten fi) auch von Ju⸗ 

gend auf beftrebet/ ihrer preißwuͤrdig⸗ 

2 Sen Vorfahren löbliche Zustapfen zu 
beetreten / welche Treue und Glauben 

Chaur ⸗und Fürflich gehalten / und 

nach alter teutfcher Weiſe mit ihren 

Eand Ständen und Unterthanen ſich 
| betragen. 

Conſequens. Dahero ſie auch den Nah⸗ 
men eines alten redlichen teutſchen Fuͤrſten 
ſo ſehr eſtimireten; als ſie ihn verdieneten. 

Dieſer Verdienſt wird nun durch zwey 

argumenta annoch erwieſen: * 

(2) Ihre Hochfuͤrſtl. Durchl. haͤtten 
ſich in eigener hohen Perſon zu Beſchuͤzung 

des Reichs in dieſen wehrenden Kriege ge⸗ 
xuͤſtet und aufgemacht. — 

2.) Die treue und redliche Erfüllung 

ihrer Berfprechungen würden unter andern 
die getreuen Land. Stände mit allen refpedt 
erkennen. a ee 

Nach dieſen allen koͤmmt endlich 
| | , die Haupf-Propolition, | 


wes⸗ 


/ 


(0 )8 

. RE NER die ganze Rede angeftellet wor⸗ 
Den, welche der Orator in folgende Anteces 
dentia and Confequentia einfehlicffet: 

- Antecedens: Wie nun Se. Hochfuͤrſtl. 
Durchl. nach den alten teutſchen Herbrin⸗ 
| e pi hohen Dres fürftlich und rede 

lich gehalten: F 
Cconſequens. Alſo tragen ſie zu dero dee 


treuen Ständen das gnädigfie und feſte 


Vertrauen / fie werben ihres an gleich⸗ = 
mäßig gefinnet-feyn, | 
antecedens. nd allermaßen Se. Hoch⸗ 
fürkt, Durchl. ſich nicht entbrochen / nach 
alten Gebrauch ihr Anliegen bey ieziger 
Verſammlung öffentlich vortragen/ und die 
zudem Ende abgefaßte Fuͤrſtl. Propofition 
nunmehr ableſen zulaflens - 

Conſequens. Alſo werden die getreuen 
Stände nach gepflogener deliberation mit 
Gewinnung Zeit und Koſten ſich zuverſicht⸗ 
lich gar bald auf einen ſolchen gutherzigen 
amd freymuͤhtigen Schluß finden deffen ſich 


Se. Hochfuͤrſtl. Durchl. erfreuen / und die 


alte teutſche Treue und devotion ihrer lie⸗ 
ben Unterthanen daraus in der un vers 
* Be Ba ee on 
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 Infinnatiofimalis. Berbleiben ihnen Das 
vor und in.alle wege mit Fuͤrſtlichen Puls 
den und Gnaden wohl bepgethan und ger 
wogen. ... 
Difpofition der Rede / fo als eine Ant: 
wort im Rahmen ver Stände bey Er⸗ 
Öffnung der Fürftlichen Kandtags,Pro« 
>" pofition den 10, Septembr. 1678. zu 
>: Altenburg: gehalten 
— Wworden. | 
Der Orator hebet gleich feine. .Rede 
reipfa oder ab explicatione intentionis an? 
Es wären Seiner Fürftl. Durchl. gnaͤ⸗ 
digſten Ausfchreiben gemäß die getreuen 
Stände. dero ‚gefamten Fürftenthums 
Altenburg zu Anhörung der iezo publir 
cirten Landtags: Propolition in unfers 
+. thänigften Gehorſam erſchienen. 
Dieſem werden ſo fort infmuariones ange 
uͤget: — | 
4) Es erfrenen fi) die Stände / Ihro 
 Hochfürftl, Durchl. bey guter Leibes⸗ 
Geſundheit und allen Fuͤrſtlichen Wohl⸗ 
ſtande zu wiſſen. | 
UL). Sie flatten. auch „unterthänigfien 
Dandk ab / daß Ihro Hochfuͤrſtl. Rund 
s 32 bey 
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evey den — — — dero hohen: 
Vorfahren auf fie gebrachten Herkom⸗ 
men’ bleiben. und über denen wichtigen. 
:: Kandes-Angelegenheiten der Stände uns 
terthänigftes Bedenden und refpedive, 
Bewilligung nicht hintanfegen 5 fondern 
Smit ihnen darüber reden und conlultiren 
laſſen wolten. Ye 

Hierauf wird nün die — 
ver Ken von-denaltenlöblichen Gebrauch: 
der Landtaͤge / und woher man diefelben- 
yormahls fo geſchwind geendiget/ / genom⸗ 
men. Nemlich: Bor fehr langen Zeiten. 
hätten die. Teutſchen ihre Landtage unter: 
fregen Himmel in Kuͤraß gehalten / und in; 
einen Tage vor der Sonnen Untergang ge⸗ 
endif. Er fezet die zarion- hinzu: dieweil 
die Landes-Herren nichts anders / als was 
möglich und billig / begehret: Die. Unterha⸗ 
nen auch alſofort / was fie thun koͤnnen / 
— und verſprochen. 

Der Orator agnoſciret ſolches durch 
eine geſchickte raifonnee.: die hohe: Obrig⸗ 
keit iſt in weltlichen Regiments-Sachen an, 
GOttes ſtatt: GOtt aber offenbahret ſei⸗ 
nen Willen kurz / und weil ſolcher heilig und 
geuhrfe — F daraufnur:, 

Kr Amen. 
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Omen. Wenn nun löbliche Obrigkeit auch 
hierinnen GOtt nachahmet / und fich nicht 
vernehmen laͤſſt / als was recht / billig / und 
thunlich: ſo werden getreue Unterthanen 
auch bald Ja ſagen. 

Secequitur applicatio ad noflra temporas. 
Nun iſt zwar. indie verderbte Secula, und 
alſo auch in unfre betrübte Zeiten viel ver⸗ 
gebliches Ding eingeſchlichen / und will nicht 
allezeit weder auf Seiten der Regenten 
noch des Volcks ohne ziemlich viel Reden 
und muͤhſeelige Betrachtungen zu ſchlieſſen 
ſeyn. Jemehr man aber wieder zu der al⸗ 
ten Aufrichtigkeit und Einfalt ſchreitet / und 
ie kuͤrzer und williger man ſich expediren 
Tan: je mehr iſt darum zu vermuthen / Daß 
die Harmonie zwiſchen Obrigkeit und Un⸗ 

terthanen nicht verſtimmet ſey. | 
Illuſtmtio bujus Tbefeos A. predicato, 
guod Cicero.creaturis dat , quod teflentur de 
exiflent'a Dei., Cicero, wenn er die exiſtenz 
Gsottes erweiſen will / nennet das Zeug⸗ 
nus des Himmels und der Creaturen: cla- 
moſum ſilentium. Nemlich / alle Ge⸗ 
ſchoͤpffe gäben mit ihren ordentlichen Be⸗ 
wegungen ein genugfam Kennzeichen / es 
muͤſſe ein u. und nn ſeyn / der * 
un Ca 
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(1) 

unbegreiflichen Dinge — hatte und 
erhielte. 
Aplicatio ‚ad Principem € fubditos. 
Wenn ein Regiment wohl geführet wird / 
daß Gerechtigkeit und Friede ſich in Lande 
kuͤſſen; ein jeder bey ſeiner condition und 
Nahrung bleibet / und ein anſehnliches zu 
Denen Landes⸗Oneribus ohne ungewoͤhn⸗ 
liche executionen beytragen kan / da darf es 
keiner weitläufftigen Auslegung / wie e8 
zugehe. Jederman urtheilet bey fi ch ſelbſt / 
es muͤſſe ein loͤblicher Regent mit recht⸗ 
ſchaffenen Dienern ie ſeyn / und ſich 
des Landes Wohlfarth angelegen fepn 
laſſen. 

Argumentum à contraris. In gegen⸗ 
theil; wem wird alles Unheil im Lande zus 
gefchriebenzal&den Fehlern: der Dbrigfeit 
und fchlinimen Dienern. Und obfchon die 
Unterthanen alfo gedämpfet werden/ daß 
ſie nichts klagen dürften : ſo reden dochih⸗ 
re Seufzer / ja ihre oͤffentliche Armuth und 
eingefallene oder leere Huͤtten. 

Fegquitur conſequentia ex præmiſſig. Iſt 
alſo die Tugend und Weißheit eines Re⸗ 
genten und die Vergnuͤgung des Volcks 
oder der ORDER: kein Werd von 

RE 4 vie⸗ 
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vielen Neden ſondern * bielen Tha⸗ 
Ar I 
Erob ati bujus: ku + | 
2 (1) ration Magiſtatuc Giehet die 
Obrigkeit zuruͤck auf den / der ſie geordnet/ 
und bedencket / daß ihr Feine Knechte, ſon⸗ 
| u Stände und Unterthanen anpertrauet 
‚Made ur act een 
Er Rz ratione ſubditorum. Bedenken 
Hingegen die Unterthanen/ was fie.vor. eis 
nen unvergleichlichen Schay an frommer | 
und gerechter Obrigkeit haben / und daß fie 
derſelben nach göttlicher Ordnung gehen 
- Jam fepn/ auch nach ihren Rermögen und 
Schuldigkeit mit Gut und Blute zu Dien⸗ 
„fe ſtehen füllen fo darf es keines groffen 
Redens / remonftrireng und. excipirens: 
ſondern es iſt mit wenig Worten und der 
That ſelbſt beyden. Theilen am beſten ge- 
holffen. — , = lee 2 LA 4 
> Hierauf folget endlich applicario fBecia: 
bis ad Principem prafentem >. Ihrer Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. laͤngſt bewehrte Tugend und 
Prudene gaͤb dero: getreuen Unterthanen 
das ſichere Vertrauen / daß dero Fuͤrſtliches 
Herz gegen ihr armes Volck mit eitel Liebe 
und Gnade werde erfuͤllet ſehn 


Ar 
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Additur explıcarıo intentionss . ubdiro- 
rum. Sie / Die linterthanen wolten der 
Schuldigkeit nach des Landes Nor) beher⸗ 
zigen / und auf iezige Fuͤrſtliche propofidion 


ſich alſo erklähren/ daß / fü dit an ihnen 
waͤre es zur Ehre GOttes / möglichfter 


Erreichung Ihrer Hochfürfl. Dutihl. Abs 


ſicht und des Landes Erhältung ausſchla⸗ 


wer igr > 4. - 4 
gen möchte ! 


dum anneättet vaß Gott alles mit guten 
die untert anigſte Empfehlung zu Hoch⸗ 
fuͤrſtlicher Gnade. 


x 
N j 


ſucceſs feegnen wolle ;- und endlich ſchlieſſet 


r t ’ + ns * 
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MWir haben — ——— uͤbrig / 


welche bey dergleiche 


Landtagen vorkont⸗ 
men / nermlich / die eine bey pabäiation des 


Landtages VAbſchieds / wenn die Staͤnde 


wiederum in. Gnaden giwittiret werden / 
amd die Antwort auf gedachte Rede. 
Da wir denn abermahls ein paar exempla 


practica aus des Herrn von Seckendorfs 


$eutfchen Reden anführen wollen / damit 


man aus deren ’difpofitionen die Nachah⸗ 


mung deſto glücklicher verſicheren kan. 
J Kk5— Diſpo- 


Ses) 
Diſpoſition der Rede / welche bey Publi- 
eation des Stiftstages⸗Abſchieds Anno 
1678. im Nahmen Herrn Herzog 

Morizens an die Staͤnde 

gehalten worden. | 
Die Rede hebet ſich an zcomparariome 
Architeckuræ cum arte regnandi — Von 
Vergleichung der Bau⸗Kunſt mit der Re⸗ 
gierungs⸗Kunſt. Wie ein verſtaͤndiger 
Regent und ein erfahrner Baumeiſter faſt 
einerley principia haͤtten. | 
Die a⸗plication wird ſo fort ad cafı 
præſentem gemacht: wie der Orator zu der⸗ 
gleichen Gedancken durch zweyerley mori- 
den veranlaſſet worden. 
5 (u): Weilnunmehr durch göttliche Gna⸗ 
de der Bürftliche Reſidenz⸗Bau nach 
©. sefliche zwanzig jähriger Arbeitfo weit 
1. gebracht / daß man das Hauptwerck 
vor vollführet halten koͤnte. 
: (2) Weil bey iezigen Stifftstage in den 
politifchen Baue hieſigen Fürftlichen 

- Staats etwas nüzliches verrichtet 
Sequitur amplifcatio Atbefi. Dev Zweck 
eines Gebäudes iſt deffen Gebrauch. 


Pro- 


a 
Probatio per didum Ciceronis-imlibro 


de Officiis + Einisdomus honorati & Prin- 
cipiselt uſus. 8 


Aapplicatio auf den :P ostifchen | Regie 


ments-Bau. Was märe fo viel Sorge 
und Mühfeeligkeit / welche Herren und 


Diener dabey anzuwenden / nüze/ wenn de⸗ 


ren niemand gebeſſert und nicht allerſeits 
die Wohlfarth und Vergnuͤgung des Re⸗ 


genten und der Unterthanen dadurch nach 


217 
+ Die Eimitation., welche in denen. Woͤr⸗ 


tern: nach Möglichkeit : ftedet / führe, 


bloßes Gedichte hinaus / wenn man fich eins 


bildete / als ob auf. Seiten des Regenten 


und. des Landes alles nach Wunſch / zu ale 
len Zeiten und in allen Geſchaͤfften / ablaufa 
fen muͤtfe. 
Es continuiret der Orator ſolche de. 
dudion durch Beſchreibung des von Ho- 
mero erdichfeten Pallaſts des Königes: 


Alcinoi, und macht die Application. auf 
- diejenige / welche in Architedturä politic® 


and) alles. auf Das: genaueſte und vollkom⸗ 


meienſte auszudenden vermeineten. 
Er — HDier⸗ 


= 


nun der Orator weiter aus fagend.: Es 
liefe nur auf eine Platonifche republic und, _ 
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Hierauf koͤmmt der õrator wiederum 
af bie vorige Tbefin:E$ muͤſte das Yaupts 
werck getroffen und die gemeine Wohlfarth 
zwiſchen Herrſchafft und unterthanen ver⸗ 

fehler ſeyn. 
Er deduciret foldhes undfähret i in der 
| Bergleihung mit einer: Thefactefforis fort: 
Zu einen Bau gehoͤret zufoͤrderſt ein gu⸗ 
tes fundament. - 

62. Applicatiö. Die Regierung. muß 
gleichfaus ihr fundament haben. 
Adaitur Explicatio. Das iſt unter 
andern des Regenten Titul / Recht und 
Fug /wodurch er zum Regiment gelanget / 
und Krafft deſſen ihm die ——— 
Pfucht und Gehorſam ſchuldig. 
| AÆEtiologia. Denn wo kein Recht zu ge⸗ 
biethen iſt / da iſt auch keine Schuldigkeit zu 
gehorſamen. 

Sequitur applicatio — ad Princi- 
pem ejmque regimen. Ich bin verſichert / 
daß hier niemand iſt / welcher in den Bau 
dieſer Fuͤrſtl. Stiffts⸗Regierung nicht dieſe 
beyde Haupt⸗Stuͤcke findet / und ſchuldig⸗ 
ſter maßen erkennet: nemlich / ein bewehr⸗ 
tes oa — und an sheihfamen näglie 


chon Zi 


Aro- 





| 


| SE sp): | 
Probätio. —5 tl  Eunbbar und zu 


' = unnöthig / welcher maßen: Seine 
Fuͤrſtl. Durchl. zu der Adminiftration Dies. 
fes Stiffts ordentlich gelanget, : Das an⸗ 


dere ermeifet fi) Gott Lob aus den fuccels 
dieſes nun fo viele Jahre her geführten loͤb⸗ 


lichen Regiments, Zu deſſen mehrerer 


Erkennung man nur die Befchaffenheit dier 
ſes Stiffts / wie. es hiebenpr zur Zeit ange⸗ 


tretener Regierung fich.befunden / und wie | 


es durch Gottes Güte vor iezo ſtehet / gegen 


‚einander halten darff. 


— —— —— 


nem Geldbeutel hald auf den Boden ſiehet: 


Sequitur ulterior deductio —E— SER 


$ionis Architecturæ cum. arte regnandi, 
Dep einen wichtigen Bau wird ein 


hohes erfordert / ja es gehet faft allezeit 


mehr auf / als man Anfangs beym — 
ſchlage gehoffet. | 
Applicatio. Alſo gehdret zu einen Re 


gierungs⸗ Baue ſo viel / daß es ein Einfäl- 


tiger ſo wenig begreift / als er für ſich aus⸗ 


rechnen kan / was dieſes oder ein ander 
Fuͤrſtlich Schloß zu bauen koſtt. 


Cantinuatio Comparationis. Wie aber 
der Bauherr. übelzu rechte koͤmmt / warn 
er in Uberichlage mercklich fehler / und feis 


4p- 


4 
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Ost) | 
- Ypplikatio Ylfo Anm Fein — 


fort wann ihm die Gutherzigkeit feiner 


Unterthanen in Darreichung aulänglicher 


Pd 


Huͤlffe und Steuern entſtehet | 
Probatio per diötum Ciceronis. Diefer 


ie ſagte; zum Roͤmiſchen Rath: His amiſſis & 


ornamentäpacis & ſubſidia belli require- 


tis. Verliehret ihr dieſe Mittel / fo werdet 
“ihr euch hernach vergebens nad) der Wohl 


farth und Zierde in Friede ; und nach den 


Verlage i in Kriege umfehen. 


| abefes“ 


Continuatio — — — nova 


(1) Doch brauchtman zu allen Gebaͤu⸗ 

den nicht einerley Verlag. Der Uber⸗ 
ſchlag muß es geben. 

Aqoplicatio. Bey den politiſchen Bau 


heißt es auch / wie blinius dem Keyſer Tra- 


jano an die Hand giebt: Calculam pone, 

cum Imperio. Nach des Landes Noth⸗ 
durft muß die Rechnung gezogen werden. 

(2,) Zu einen Bau nimt man nicht lau 

ter koſtbahre Materialien. Es fin 

den geringe Dinge Holz und Steine / 

ja Leimen / Stroh und Spreu Ihren 

Plaz und Nuzen. 
a ar Können nun die Unterthas | 
mnen 


—* 





-- 
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Be Be Bu 
nen fichnicht immer auf einerley Weiſe ane 


greiffen/- und mit gleicher Erkentlichkeit 
conrribuiren: fübauen fie doch nach ihren 
Vermögen an den Regiments» Gebäudes 
und darüber mußman fie nicht freiben, 
+ @:) Endlich ift nicht genug einen Ba . 
—aufßzufuͤhren; ermuß auch forgfältig 
erhalten und fleißig verwahren were 
den. 
Mufratio Bu 
(1) dicto Emphatico. Dahero hat 


vor eilff hundert Jahren des Oſter⸗Gothi⸗ 


| 


erhaͤlt. 


ſchen Koͤnigs Dietrichs in Italien wegen 
feiner noch vorhandenen Schrifften bes 
rühmte Canzler Magnus Aurelius Caſſio- 
dorus wohl gefchrieben : nil prodeft, ini- 


tiareifolidare ‚fi valeat præſumtio, ordi- 


nata deftruere. Illa enim ſunt robufta, _ 
illä diucurna, qu& prudentia incipit, cura 


cuſtodit. Esiftnicht genug/mennmanin. 


Anfange etwas gruͤndet und feftiget / nach⸗ 
mahls aber unachtfamlich wieder eingehen 
laͤſſt. Dasjenige if. ſtarck und Fan dauer 
ren/ qu&prudentiaincipit , cura cuftodit, 
Was die Vorfichtigkeit Flüglich angefane 
gen/ und die treue Sorgfalt beobachtet und 


Bes) 

| a) A fabula, In den Halaſt. des 
| Alcinei hatte Vulcanus ſtarcke Hunde von 
Gold und Silber fortniret / welche doch 

ebhafft / wachſam / und, dazu unſterblich 
IR folten/ diefen Bau zu verwahren... 

 Applicatio. Eine beffere Verwahrung 
and Erhaltung leiſten getreue Diener und 
geherfame gutherzige Unterthanen. - 

"Sesuitur repetitiotbematis accepti. (Die 
Wiederholung der Haupt⸗ — 
Nun GOtt der Allerhöchfte / der oberſte 
Bau⸗Herr aller Policeyen hat auch voriezo 
mw Gnade verliehen. / daß zwiſchen den 

andes-Fuͤrſten und Ständen ein gedepli 
cher Hub zu Unterhaltung dieſes cFuͤrſtli⸗ 
chen Staats geſchehen. | 
2 ddditur votum. Derſelbe wolle alle 
| heilſame intentiones Sr. Fuͤrſtl. Durchl. 
uͤnd der getreuen Staͤnde ferner maͤchtiglich 
ſeegnen / und in kurzen unfer ganzes Va— 
terland mit einen ——— Frieden er⸗ 
quicken. 

Concluſio continet clementem dimiſſ Tonem 
ſtatuum cum oblatione omnisgratia. Weil 
dann vor dieſesmahl mit publication des 
Abſchiedes dieſe Stiffts-Verfammlung ſich 
——— / ſo erlauben Se. — 

| da 


. ET@BL 2 j = 
daß nach gehaltener —* ein jeder ſeiner 
Gelegenheit nach ſich wiederum zu den ſei⸗ 


nigeirbegeben.möge ;_ und verbleiben ihnen 
famt und ‚fonders ‚in, gufer Erkäntnüs 
Der. verfpührten unterthaͤnigſten Treue. 


und devotion mit allen Gnaden befländig. 





Difpofition der Schluß⸗Rede / fo bey 
publication dee Landtags: Abſchieds den 
2,5. Janũ 1081. an ven Bandes: Fuͤr⸗ 
 flenim Mahmen ‚der Staͤnde ge⸗ 
halten worden. — 
Die Haupt zPropofition dieſer Rede 
beſtehet. in der unterthaͤnigſten Danckſa⸗ 
ng. Ehe aber der Orator dazu koͤmmt / 
fo hebet er à beſt acceſſoria an und nimt 
Dazu Das ictum Salomonis Proverb. J. v. 9. 
Das Ende eines Dinges iſt beſſer denn 
fein Anfang. — 
EÆtiologia. Denn es mag der Anfang 
noch fo gut ſeyn / fo ſiehet man doch wor⸗ 
nehmlich darauf / was fuͤr ein Ausgang / 
Nuzen und Gedeyen erfolgge. 
—— Iſt alſo das Ende das. 
. „Appliratia,. Wir haben nicht Urſache / 


— 


a 16: 9) SEE 
den Anfang dieſes Eandtages anders als 
gut zuheiſſennn. 

Aialogia. Dennesift dabepauf Eurer 
Fuͤrſtl. Durchl. Seite in Fuͤrſtl. Guͤte > 
Gnade und Wohlmeinung mit uns; au = 
unſerer Reite auch gegen Diefelbe mis ungere | 
thänigften Treuen und guten Herzen gehane ⸗ 
delt worden und zu guten Zwecke. 

Conſfirmatio T be/eos. -Solten wir.aber: - | 
dieſen nicht erreichet / noch ein gut Ende ge 
lroffen haben; ſo würde der gute Anfang 
nichtshelffen. ee 

‚Confeguensprimum, tanquam pars prior 
Thematis principalis Demnach dancken | 
wir dem Höchften/ als den Stifter alles 
guten / daß er «8: nunmehro nach bisheri⸗ 
ger mühfamen Berathfchlagung und Ars 
beit zu einen guten Ende kommen laſſen / 
und iczo daffelbige mit gewöhnlicher publi- 
cation des Landtages⸗Abſchieds gemacht 

worden. ——4 EN 7 

Conſequens ſecundum, mnquam par 

altera tbematis prinöpalis. Es gebuͤhret 

ch Eurer Hochfuͤrſtl Durchl. unſere un⸗ 
terthänigfte Erkentlichkeit und Danckſa⸗ 
gung bilnig / indem ſie bey dieſen Landtage 

| 2 derd 
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ders hohes Landes Färjtliches Amt wohl 
und weißlich gebrauchet. a 
Amplificatio defumitur A comparatiohes 
Principis cum Sole. Ihro Hochfuͤrſtliche 
Durchl. haben ſich wie die Sonne erwi.fen/ 
daß fie ihren ordentlichen Lauff in den rech⸗ 
ten Kreife und Zodiaco zwifchenihren und 
dero mifinterefirten Fuͤrſtl. Herren Bruͤ⸗ 
dern unterſchiedlich zuſtehenden Hoheiten 
und Regalien; und unſerer / dero Untertha⸗ 
nen / Freyheiten und Gerechtigkeiten loͤb⸗ 
lich gehalten / und ein ſolches Mittel durch 
gegenwärtigen publicirten Schluß getref⸗ 
auch in Zukunfft gnaͤdigſt vertroͤſtet / 
abey Herrſchafft und Land nechſt GOttes 
Seegen hoffentlich beſtehen koͤnnen. | 
" Continuatur comparatio per exemplums 
A contrario. Unerfahrne Regenten machen 
es wie der Phaeton : der ſaß zwar auf dee 
Sonnen Wagen; weil er aber das Fahren 
uͤbel gelernet / nichts als jagen und rennen 
wollte / und die Pferde nicht zu regieren 
wuſſte / geriethe er aus dem Geleiße / und 
gieng alſo zu Grunde. J 
Sequitur Conſect arium. Demnach iſt das 
allervornehmſte Fuͤrſtenwerck 3 Ars re- 


gnandi. on 
" £la din. 


4 


. ** Wuftratio per dictum Chryſoſtomi bomil, 
. Princeps , licethabeat inftrumentra, 
- vocem iram lictores proſcriptiones, 
multas, dona, laudes, milites; ſine re- 
gid arte illa ei non proderunt. Hat ein 
Regent gleich alles / was zu ſeiner Macht 
gehoͤret / hat zu. reden und zu befehlen / zu 
zuͤrnen und zu exequiren/ zu firaffen und zu 
belohnen ; hat Haͤſcher und Hencker; 
Waffen und. Soldaten ; hilffts alles nichts / 
wenn er nicht die Regierungs⸗Kunſt vers 
ſtehet. —— | 
(2.) per deferiptionem artis regnandi. 
Dieſe nun ifteine hohe Gabe Gottes / ja die 
allergroͤſſte unter allen menfchlichen Wiffens 
fchafften und Geſchicklichkeiten / und ber 
‚greifft die hohen Tugenden / welche Ihro 
Hochfuͤrſtl. Durch zum Symbolo erweh⸗ 
Jethaben : pietatem,, prudentiam, & ju- 
ſtitiam 
63.) per exemplum Cyri. Der als ein 
gottesfuͤrchtiger und dahero auch kluger 
und gerechter Regent in den Hiſtorien ges 
ruͤhmet wird. | on 
x His perimctatis tranfit iterum Orator ad 
thema. priecipale. .( Zur Haupt⸗ Propofi- 
tion: ) Nun fi dann Ihro Hochfuͤrſtl. 
de Durchl. 


— 


& 


wv) BER 
Durchl. ben ien ger wichtigen Landtages, 


Handlung zu diefen allen gnädigit erklaͤh⸗ 


ret: foerfennen folches die getreuen Stäns 


de mit unterthänigften Vergnügen. 
Aaditur Votum. Daß Seine Hochfuͤrſtl. 
Durchl. in dem von GOtt anvertrauten 
Heldengaͤnge dero Landes⸗Fuͤrſtl. Regie 
ments biß ins hohe Alter wie die Sonne 
freudig/ ordentlich / und gluͤcklich moͤgen 
fortſchreien. — 


vſratio fimih, Die Bienen führen 


ihr Hönigs Gewirdfe am beften ſab Jole: 


—— — — = 


wenn die Sonne warm fcheinet. 

- Applicatio ad [ubditos. Die Unterthas 
nen find die arbeitfamen Bienen / die nicht 
alleinfichfeldft ernehren; ſondern audy'ei- 
nen Uberfchuß vor ihren Herrn erwerben. 
Aber fie anbeiten befchmerlich / wenn die 


Sbrigkeit und Fürften-Sonne ihnen nicht 


mit Schuz / Vorfichtigkeit/ Guͤtigkeit und 


Gerechtigkeit ſcheinet: ſondern dunch Play ⸗ 


J 


regen groſſer Beſchwerungen die ſuͤſſe Nu⸗ 


| zung ſelbſt verhindert oder verbittert. 


Adjieitur brevis Jamentatio:" Es ſtehen 
uns leider truͤbe Wolcken uͤber den Haupte: 
rothe Krieges ⸗ ſchwarze Todtes⸗Wolcken. 

Additur quintuplex potum. 


el 3 6.) 


GB: 
(1) GDtt J und vertreibe ſie nach 
ſeiner Barmherzigkeit; und 
(2.) erhalte Eu. Hochfuͤrſtl. Durchl. als 

Die Landes⸗Sonne / ꝛc. ꝛc. daß fie der 

- herrliche und erfprießliche Werckzeug 

ſeyn und bleiben/ durch welche8 Gott 

dieſen armen Lande immer wieder 

Rettung / Troſt / Erguidung / Huͤlffe 

uund Schuz erſcheinen laͤſſt. 

(3) Er gebe auch ung fämtlichen Unter, 

. thanen die Krafft/ daß wir den unters 
thänigfien guten Willen welchen wir 
bey ieziger Sandtages-NPandluug und 
Verabfchiedung erzeiget / ins Werd 
richten koͤnnen. 

o Und weil En. Hochfürfil, Durchl. 
ſich voriezo von uns wenden wollen / 
ſo empfehlen dieſelbe wir des allguͤti⸗ 
gen groſſen Gottes heiliger und gna⸗ 
denreichen Beſchirmung vor allen Un⸗ 
fall und Ubel / ac. ꝛc. 

(.) Und laſſe fie / fo bald es ſeyn kan / 
das arme Land mit dero Wiederkehr 
erfreuen, 

Cenclufio_ continet ceumendationen bu- 

milimam Sıasunm ulseriori Principis gratie. 


Aus 


| W(59) 8 m 
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Aus dieſen communicirten Difpoftio- 
nen iſt nun ſchon zu ſehen / wie es ein Hofe 
Redner anſtellet / wenn er ſeine Rede mit 
realien ſchmuͤcken will. Nemlich: Er hat 


zufoͤrderſt ſeine Abſicht auf die Haupt⸗ 


Propoſſtion, weswegen er die Rede thut. 


So dann firchet er ſolche diefaempbaticas 
und exempla, die ſich am beften zu ſolchet 


Haupt «Propoftion ſchicken / und illuftri- 


retfeine Rede damit. Da denn zufdrderit/ 


wer in. dergleichen Oratoriä was rechts 
thun will / dahin trachten ſoll wie er hier 
und dar folche von geſchickten Hoff-⸗Red⸗ 
nern gehältene Orationes zur Abſchrifft bes 
koͤmmt / daß er nachdenenfelben die Nach⸗ 
abmung verſuche. Was aber des Herrn 
Miemers Stern- Redner betrifft; ſo ſind 
zwar Darinnen viele Exempel gehaltener 
Hoff Reden zu finden ;: allein wenig darun⸗ 


ger’ welche gutfind ; darummuß man ſich 


. %.65. mitfolgehden — Buche gie⸗ 


nach geſchicktern umſehen. Jezo will ich 


nur dasjenige judioium anhero ſezen / ſo der 
Keyſerl. Reichs⸗Hoffrath / Herr Baron von 
Lyncker in feinem inſtructorio Lib. 2. cap. 1. 
bet: 


% 


PER 26:2 
bet: Johann Riemers aufgehender Stern- 
Redner ad aulas quidem & ſtatum publi- 
cum directus eſt ; fed plarimum:ex fcholä 
trahit 5; & ftylum vix fatis ſerium, quin 
& exempla maximeinzqualiahabet. Ne- 
que etiam protinusea probaveris; quæ ab 
Aulicis fe adeptum effe meminit: cum 
nonomnes Aulicifiylum Aulæ ſeu Curiæ 
aſſequantur. Quo circo plurima, quæ in 
ipfo, tam uſu, quâm judicio füpplendafint, 
BUUCHIEH- ua in 
Das neunte Capitul. 


* — 
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wa 


ER Nehes Wort: Elocutio. wird bier. nicht 
Dagenommen vonder Ansfprache und 
ebehrden eines Redners / wenn er feine 
Sache mündlich. vortraͤget: denn ſolches 
eigentlich promumtiario heiſſt: ſondern es 
bedeutet eine mit anſtaͤndigen Worten 
und Nedens» Arten abgefaßte Ausan 
beitung. Daß / wann ich nun cine gute 
Avextæn zu meiner Oration mir aus gele⸗ 
ſen / auch ſelb ige: difßonivet: s:sich ſo dann 


folche fit jierlichen exprefronen und eınen 


duͤchtigen Aylo elaborive und Die ealia zu⸗ 
ſammen henge. EISEN: 


Was einen Geifllichen Oratorem bes 


langet / der‘ Ban fich Feinen beffern Ayla» 


angewehnen / als menn er Diepdra/es Scri- | 


 ptura braudyet : Die geben die allernache 


druͤcklichſte Elorution. Denn wenn einer auf 
Der Canzel noch fo viel Worte daher macht/ 
amd redet nicht mit der Schrift 5 oder er 
Hat etwan in feiner ganzen Predigt zwey 
oder drey Sprüche daraus; Das andere 
‚aber vermeinet er durch) feine Zierlichkeiten 
beſſer auszukuͤnſteln / der irret ſehr und wird 
wenig baueenn. 
Und wo Fan ein geiſtlicher Oracor eine 

mehr herrliche und mehr durchdringende 
Elocution als in der Bibel finden. 

Ich will nur das Buch Hiob / dem 


Pſalter / den Propheten Eſaiam und Pauli 


Epiflelwanfühten :" Was’ findet man da 
nicht vordurchdeingende und ſchoͤne Expres« 
fiones ;' welchetreffliche Gleichnuͤße; wel⸗ 
che nachdruͤckliche Figuren. !-Ansidiefen und 


andern reichen Quellen der heiligen Schrift 
- Fchöopffe ein geiftlicher Nedner zuförderftz 
was zu ſeiner Eleusion ge 
Ger | gl 


hoͤret; und here 
J nach 


8* —3 
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nach kan er auch —9* einiger maßen die 
Huͤlffsmittel beſchauen / welche er bey denen 
findet / fo son der politiſchen Oratorie ges 
fchrieben haben die er denn zwar appiiciren 
fan, aber fo viel als moͤglich / verbis Scri- 
pturæ, denn die haben den. beiten Nach⸗ 
druck. 

WVon denen vornehmſten Figaren / wel⸗ 
he ein gutes Theil der blocution ausma⸗ 
chen / iſt bereits indem 4. Cap. pag. 243. & 
Segg: gehandelt worden, dahin. der geneigte 
Leſer remistiret: wird. 

Snfonderheit:aber gewehne man fich 
daran / daß man deutlich und reine den 
Stylum führe/ welches gefchichet = 

(1. Wenn einer Feine fremde oder 
ſelbſtgebackene teutſche Woͤrter brauchet / 
ſondern diejenigen / welche uͤblich und bey 
guten Teutſchen gangbar ſind. 

(2. Wenn man alle affellirte und 

| hochtrabende Phrafes meidet. Denn man⸗ 
cher will ein Ding gar zu ſchoͤne geben / und 
braucht adegorien / welche: immer ſchreyen 
I nn weil er je bey den Haaren herzu⸗ 
ziehet. 
(3 Wenn er die periodos alſo abfaf 
ſet / daß ſie ihre aufändige Kürze behalten, 
| und 


\ 


u. BIS: R] 
und nicht etwan in einen einzigen -alles hin⸗ 
ein fchmeiffen wild. Denn das gibt nur 


unangenehme Weitläufftigkeit / und ermuͤ⸗ 
det die arcenzion der Zuhörer / die / che fig 

Das Schluß Verbum hören / das vorhers 
. gehende weil es zu lang davon fichet/ vers 


geffen haben. Hat er ja gut: Sachen 
noch vorzubringen / wer nöthigetihn/ fol 
ches in einen einzigen pertodum zu zwin⸗ 
gen : Kan er nicht zwey / drey / ja vier und 
mehr draus machen. 


(4. Man: gemehne ſich beyzeiten an 


geſchickte Epithata oder Adjectiva, welche 


der Sacher davon man redet / anſtaͤndig / 
sind ihre Eigenſchafft wohlexprömuiren. 
(5. Man gebe in Lefung guter teut⸗ 
fcher Schriften auf die parziculas und for- 
mulas connectendi Achtung / und excerpite 
dieſelbigen / denn daran liegt gar viel / zu 
einer wohlflieſſenden Elocation zu gelan⸗ 
en. 
(6. Man nehme ein nomen oder ver- 
bum oder auch ganze Phrafın „ ſo einmahl 
gebrauchet worden / ſo bald nicht wieder / 
fondern / wo man es noͤthig hat / ein anders 
an deſſen Stelle / welches eben ſo viel bedeu⸗ 
tet. Es waͤre dann / daß ſolche Wort 


cam 
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nm empbaf repetixet wuͤrde / oder das ia 
- te shema Davon handelte / oder daß esein 
gewiß Pradicas oder Titul waͤre / denn da | 
hat es eine andere Bewandnüs.. . — 
- (7. Dan meide.alle tautologien und 
einerley bedeutende Wörter, Denn-fob 
ches giebt eine unanftändige, Weitlaufftig⸗ 


keit. 

Ku: Mari haͤuffe nicht die verba ai 
Ende eineg periodi, fondern fege. ein jedei 
ſo nah als möglich zu feinen nomine, da 
befördert die Deutlichkeit. 

Von diefen allen befiche mit. ‚mehreik 
meine gründliche Einleitung zum teut⸗ 
(chen Briefen / und darinnen infonderheit 
das vierte Capitul vonder teutfchen Co: 
MMuction, dag fünfte vom teutfchen. P2ri- 
eo , und das dreyzehende vom teutſchen 


lo. 





Doch nur in etwas noch allhier zu in 
— damit wir nicht nur hey Reguln 
bleiben / ſo wollen wir / wie darinnen der 
bekante Herr Weifius vorgegangen 7 mit 
wenigen anfügen / mie — abzufaſſen 
und zu va⸗iiren find. 

Ein Periodus an ſich iſt eine geſchickte 
Abfaſſung den Worte / ſo unſere Gedancken 
ver⸗ 





/ 
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verftändlich eröfnet und ausfuͤhret. Dders, 
ein Periodusiftein Stüd der Rede / ſo einen 
vollkommenen Berftand hat / und mit ei⸗ 
nen bundte bezeichnet wird, Aus derglei⸗ 
chen wird eine ganze Rede / als wie eine 
Kette aus ihren Gelencken zuſammen ger 
feet. 
a Dergleichen periodus iſt entweder 
femplex Einfach: oder compofita, ‚doppelt 
unddielfältig. - 
Ein Einfacher. Beriodus iſt / welcher 
nur in einen Memoro beſtehet / und alſo keine 
andere di iftindliones als Commata weifen: 
Tan: Oder zuweiln gar Fein Comma , ſon⸗ 
dern nur an feinen Ende ein panum zei⸗ 
et. =. 
Alſo iſt dieſes ein einfacher — 
Ein Wort geredet zu ſeiner 
eit iſt wie guͤldene Aepfel in 
Ibernen Schalen. Properb. 25. 
item : Durch Sriede wird cie 
res Landes Ghuuͤckſeeligkeit ba 
: Der gedoppelte oder zufarımenget 
fezte und vielfältige Periodus eröfnetunfte, 
Meinung durch mehr als ein membrun.s, 


| ud Pat ah, Denen Commaribus auch Das. 
i Colon 


Colon oder duo pundla, dadurch die zwey 
Haupt: membra eines periodi unterfchieden 
werden. Auch hat er zuweilen Semirola; dag 
die Commata mit denen Darüber gezeiche 
nefen puncten, damit die Fleinen Neben⸗ 
meimbra inden Hauptheilen des periodi bes 
zeichnef find. Und Fan man folche zuſam⸗ 
mengefeste periodos bald- aus denen parti« 
culis; womit ihre membra zufammengefüs 
gef merden/ erkennen. Als: = 
Wiewohl:! ſo iſft doch. 
Nachdem: ſo hat. 
Obzʒwar: ſo iſt dennoch. 
Gleichwie: alſo. 
Man ſoll zwar: iedoch. 
Nicht nur: ſondern auch. 
— — als iſt billig. Ze 
WWelcher ge talt: folcheg; 
Was maſſen: daſſelbe. 
zum Erempele 
Wiemwohl ein Land auf mannichfaltie 
ge Art fein Aufnehmen finden Ban : jo ıft 
Doch dafjelbe zu Feiner Zeit mehrzu hoffen 
Be es den erwuͤnſchten Frieden ger 
meſſet. 
Nachdem ohne Obrigkeit die menſch⸗ 
liche Geſellſchafft nicht beſtehen Fan : fo 
l F 1X. 


| IL IE 
efordert die — Dr j denen / ſo 
auf den Regenten⸗Stuhle ſizen / allen re= 
ſpect und Gehorſam zu erweiſen. 

Obzwar unverdiente Schmach lei⸗ 
den ſehr ſchmerzet: So erfordert doch die 
Chriſten⸗Gebuͤhr / feinen Feinden zu ver⸗ 
geben. 

Wie das Gold durchdie Gluth: alſo 
wird ein Chriſt durch das Creuz bewehret. 

Man ſoll zwar nicht richten: Jedoch 
hat er dieſes Ungluͤck durch ſein ruchloſes 
Leben wohl verdienet. 

Indem wir in der unruh-vollen Welt 

zur Herberge find ? fo muͤſſen wir es ung 
nicht befremden laffen / wenn es zumeilen 
verkehret und unrichtig hergehet. = 

Nicht nur diejenigen find Mörder/ 
welchemit der Fauſt todt fchlagen s fondern 


auch die / fo durch fchändlich Aergerniß ihre 


und des Nechften Seele tödten. 

Diefer Runfigriff mit denen parzicuin 
einen einfachen periodum gedoppelt zu 
machen hat groffen Nuzen in Der Zlocurion, 
und wollen wir Dadurch folgende zwey pro# 
poſ ſtiones zu varuren ſuchen; 

Cı. Ein treuer Freund wirdin Un | 
gluͤct erkannt, 
(2. Ein 


ie; 
(2. Ein gut ee iſt beſſer als 
— tanſend Zeugen. 

Variatio Prima propoſitionis per parti | 
—A— ‚eulas.: 
Wiewohl: foift doch / oder: ſokan. 
Wiewohl man unterſchiedliche Gele⸗ 
genheiten hat / die Treue eines Freundes zu 
probiren : So fan- Ran doc) nicht ges 
wiſſer erkennen / wie weit fie ven Strid 
halte/ ds bey zugeftofjenen Unglüd. 
— x FARige}O ſecundæ ‚propofitionws Der am 
= dem particulas:. '.. 
Wiewohl das, Zeugnüs- rechtſchaffe⸗ 
ner Leute zu Beſtaͤrckung unſres guten 
Wandels viel bepträget : fo ill doch das 
eigene gute Gemwiffen; weit beffer: ale falls 
ſend andere Zeugen. 
— Variatigı. ‚propof. per Darsiculse.z. 
ne Nachdem: ſo hat. 

Nachdem ein treuer Freund unter die 

edelſten Schaͤze dieſes Lebens zu zehlen: 
fo hat man ſich doch deſſen Beſtzung nicht 
ehe gewiß zu ruͤhmen / als biß man ihn erſt⸗ 
lich in Ungluͤck erkant. 

Variatio 2.propof. per casdem partie. 

: Nachdem man jedegmahl fich einer 

bien Aufführung see / - 


— 


IE zu 
uns die Tugendliebende ein gutes Zeugnuͤs 
geben: ſo hat man vor allen auf die Bes ' 
wahrung. eines guten Gemwiffens zu den⸗ 
cken / dieweil dieſes fiatt taufend Zeugenuns 
ſere Unſchuld vertrit. 
Yariatio per partic, Ob ʒzwar: fo. 
Ob zwar ander Treue eines Freun« 
des zu zweifeln allzu mißtraurend fcheinen 
möchte: fo Fan man doch derfelben nicht 
che recht gewiß feyn 7: als big man erft in 
wiederwaͤrtigen Zufällen ſolche bewehrt ges 





Variatio per particul. Wie oder gleich⸗ 
Gleichwie unter den irrdiſchen Gluͤck⸗ 
ſeeligkeiten ein treuet Freund vor eine der 
vornehmſten zu halten: alfo Fan man nicht 
he gründlich wifjen 7 db man denfelben hat / 
als. biß ein zu. handen floffendes Unglück 
— Gemuͤths⸗Neigung uns zu er⸗ 
kennen gebe — 
— m Glide 


J 


BEER. 15:2, PPRSEIIRFERN 
Gleichwie das Zeugniß anderer Leute 
uns von vieler Befchuldigung bey der Welt 
losfprechen kan: fo vermag bey ung felbft 
ein gutes Gewiffen mehr denn tanfend Zeus 
genihre Bekräfftigung. 

| Variatio per particnlas: 
Man ſoll zwar: jedoch. 

: Man fol zwar vor Ungluͤck ſich ſelbſt 
fo viel möglich hüten : jedoch ift folches 
nöthig/ wenn wir. deffen Treue probiren 
—— ſich vor unſern Freund aus⸗ 
| gie t, \ x 
Man fan zwar mit redlichen Zeugen 
viel böfen Nachruff von fi abwelzen: 
jedoch/ fo fpricht das gute Gemiflen uns 
felbft ehe als taufend Zeugen / loß. 

Variatio per re als iſt 
billig. 

Indem ein Freund ſich der Treue ruͤh⸗ 
men will: als iſt billig / daß er in Ungluͤck 
deſſen wahre Probe ablege. 
Indem wir durch anderer Leute Bey⸗ 
fall unſern guten Nahmen zu erhalten ſu⸗ 
chen: als iſt billig / daß wir auch ein gu⸗ 
tes Gewiſſen bewahren / dieweil ſolches 
| En als taufend Zeugen ben uns felbfien 


“- 


Parin 


— 
u * — ⸗ —* 


| ( 97) 
n "Wariati , Sdelcher rge⸗ 
ſtalt: ſolches. | 
Welcher geftalt die Treue eines: Freun⸗ 
des zu erkennen: ſolches giebt uns am bes 
ſten deſſen Erweiſung in Ungluͤck an die 
Hand. I 
Welcher geſtalt dag gute Gewiſſen die 
Stelle tauſend anderer Zeugen vertrete; 
ſolches ſpuͤret der am beſten der unver⸗ 
diente Naͤchrede leidet. | 
Variatio per partie. Was mafen: das» 
Was mafen auf Feine Treu der Freum 
de ehe recht ſicher zu trauen iſt / als biß 
man fie bey Ungluͤck bewehrt befunden: 
* haben viel mit ihren Schaden er⸗ 
ſahren. 
 MWasmafen ein gut Gewiſſen über alle 
Schaͤze gehe: daffelbe beweiſet unter an⸗ 
dern / daß ſolches zur eigenen Gemuͤths⸗ 
Beruhigung bey erlittener Schmach * 
als tauſend Zeugen gilt. en 
u: * * 
| So fichet man / wie a par- | 
ticule mancherley Gedancken zur Ausſpre⸗ 
chung einer propofßtion an die Hand geben / 
u die ce Klocutios' befoͤrdern. Mir 
| | m a2 -. wol 


\ 


Bu I 
wollen ein paar andere propolitiones neh⸗ 
men/ und felbige. Durch dergleichen Darsi- 
‚las hindurch führen, Diefe füllen fepn: 
1. Die. Schönheit: findet überall 
—Liebhaber. —— 
m. Wer die Waͤhrheit redet / wird 
gemeiniglich gehaßt. 
Variatio per partec. F zwar: ſo iſt 
a | Do 0 


u Db zwar viele Dinge find / welche 
durch die ihnen beymohnende Eigenſchaff⸗ 
ten einen zu deren. Hochachtung bewegen 
koͤnnen: fo ift Doch die Schönheit vor al- 
len fo geartet / daß fie überall ihre Lieb⸗ 
haberfinde. Br F 
‘4. Ob zwar die Wahrheit eine fo noth⸗ 
wendige Tugend ift/ Daß man von derfels 
ben niemahls abweichen fol : fo iſt doc) 
gewiß / daß nichts cheals fie den Haß der 
Leute nach fich ziehet. 

. Perparticulas.: Obgleich: dennoch. 

1. Dblgeich alle Sinnen. die Zuneigung 
der Herzen zu erwecken fähig find x den 
noch wolleir. Die Augen hierinnen den Vors 
zug den andern ffreitig machen. „ Denn was 
dieſe vor ſchoͤne erkennen / demſelben er⸗ 
werben fie uͤberall Liebhaber. 9— 
Eee 2, Obs 


803)9 | 
8. Obgleich mancher fich vor Feinde 
ſchafft ſorgfaͤltig huͤtet; dennoch wird er 
derſelben ſchwerlich entgehen / wenn er die 
Wahrheit redet. 
Per particulac Nachdem: foift. 

1. Nachdem die Schoͤnheit dem / was 
vollkommen ſeyn ſoll / am naͤheſten koͤmmt; 
ſo iſt es kein Wunder / daß ſie ſo viele Lieb⸗ 
haber findet. | 
2, Nachdem die Wahrheit viele Fehler 
entdecket: fo laſſe fich c8 niemand befrem⸗ 
Den / woher ſie fo viele Feinde bekomme. 
 ‚Perparticulas : So etwas: fomages. 
1. So etwas die Gemuͤther anfich zu 
ziehen mächtig iſt: ſo mag: es wohl die 
Schoͤnheit ſeyn; als der es an Liebhabern 
niemahls fehlete. | 

2. So etwas die Erbifterung und Feind⸗ 
Schafft übelgefitteter Leute einem über den 
Halß zu bringen pfleget ;. fo mag es wohl 
Die Wahrheit ſeyn; als welche fie gar, 
wicht leiden können, . BE 

Per particulas : Unter andern: 
Zr ift wohl. er, 
: 2, Unterandern Borzügen/ womit das 
Gluͤck und die Natur. uns befchendet / der 
Leute Gewogenheit zu gewinnen / iſt wohl 
—— Mm 3 die 


h ‚w. 


BE. 1%: 9—— 
die Schoͤnheit der vornehmſten einer: denn 
dieſe findet uͤberal ihre Liebhaber: ut 37:5} 

2. Unteriandern Tugenden / — Ir 
den Boßhafftigen angefeindet werden iſt 
wohl Feine mehr dem Vaſſe —— N 
als die liebe Wahrheit.— * 

Per particulas.:: Gleichwie: * alfa: 0 

1. Gleichwie ſich die Ohren an dei viva 
lieblich iſt am meiften ergözen : alforweri 
ben die Augen vor die Edohen die mei⸗ 
ſten Liebhaber. J — 

2. Gleichwie wenig ſi ſind J welche nicht 
die Selbjt:£iebe dermaßen verblendet / daß 
fir an fich alle Fehler vor geringe halten: 
aifo Fönnem auch wenig leiden 7: daß man 
ihnen die Wahrheit ſaget. Oder ge hi | 
het ſolches / fo hat man ——“—* IR 
vo Perpartichlas >. dem: al .2 “x 
= 1. Indem die Schönheit eine gemeine 
Bezauberung durch ihre Annehmlichkeiten 
bey ſich führet / die Gemuͤther zu beſtri⸗ 
den: als ift es was ganz gewoͤhuliches / 
daß ſie viele Liebhaber findet. m” 

2. Indem niemand leichtlich mit gelaſſe⸗ 
nen — ſich feine Fehler vorhalten 
laſfft als finder die —— — > 
ser near. 2 > LANDET 























um. 


" Wir schen m "einen andern: — 
— „den UNS variatio per. cafus er⸗ 
oͤfnete: und iſt zwar ſolcher von manchen 
geringe geachtet 3 wer ihn aber recht ge⸗ 
brauchet / den wird erzu vielen geſchickten 
Exprefhonibus helffen / und ihm manche ar⸗ 
fige Gedancken an die Hand geben/ darauf 
er ſonſt nicht gekommen waͤre. 

Wir wollen: ſolche durch ein paar 

Exempel brobiren. Die erſte propofition ſoll 

eyn air en 

Der Friede ift des Landes Auf 

Nehmen, 

Per Nominativum > Der edle Fiede 
kan ein Land in rechten Wohiſtand 
ſezen. 

Per Genitivum. Des Friedens Wuͤr⸗ 
Fungift das Aufnehmen der Länder, 
“Per Dativam.: Dem: lieben Frieden iſt ein 

Sand fein Mohigedepengroffen theus 
ſchuldig. 

Per Accuſatiuum. Diejenigen Laͤnder / 
ſo den Frieden bey ſich haben Füns 
nen fich eines gewiſſen BER 

E < pfeen BET 

. Per Vocativum. Du Soegen reicher 

8 Mm 4 * 


— 


*036)9 
Beine, wie —* Gutes ſchůtteſt du 
aus deinem Fuͤllhorne auf die Laͤnder 
aus. 


Per Ablativum. Bon den lieben Frie⸗ 
den kan ſich ein Land due‘ RER 
— RS “ 


\ 


Kr se 
Di andere — tion mag die ſe ſeyn? 
Der Fruͤhling naͤhert ſich uns, 
- Ber Nominativum. © 
Die erfreuliche Frühlings zeit ift nie 
mehro vor der Thuͤre. 
ne angenehme Lenz laͤſſt allgemach 
die Vorbothen feiner. iR ſpuͤh⸗ 
ago, | 
Per Genitivum. z 
Des Fruͤhlings liebliche Blicke werden 
nun nicht lange mehr auſſen bleiben. 
Se⸗ beliebten Lenzen ſein ze * 
nun bald wieder angehen. 
Per Dativum. 
Dem anmuthigen Frůhlinge nnm 
wir nun ie laͤnger ie naͤher. 
Dem erquickenden Lenze erden mir 
in Eugen Ieegen ee. Autunfe ver⸗ 
bunden ſeyn. 


Per 


er „a 


J ‚Per Accuſativum- 
Den muntern Fruͤhling mercken wir al 
‚ bereits an der Längerung der Tage / 
und der fich ziemlich ausheitrenden 
Lufft. 
‚Da frohen Lenz werden wir bald Bi 
uns haben. 
0 Per Vorasivum. 
2 du erwünfchter Fruͤhling / wir werben 
uns nicht „mehr. lange nach Deiner 
A wehrteſten Ankunft fehnen duͤrffen. 
2 du liebreicher Lenz / wie froh ſeynd 
wiir / daß wir die Vorbothen deiner ſo 
fehnlich gehofften Ankunfft bereits in 
unſern Gaͤrten ſpuͤeree. 
x. Per Ablativum. 
JF Kon, den vergnügten Fr ing hä 
wir bereits allerhand erfreuliche Vor⸗ 
ei sehen an {eben — 
Son den ſo lang erwatttten Lengen ha⸗ 
ben wir hier und dat die Verſiche⸗ 
tuns⸗ daß er bald ankommen werde. 


"Doc will man nie "Diefen fante Elo- 
entionss beſſer zu rechte kommen fo muß 
gleich. der. dritte fons dabey eröffnet wer⸗ 
den J Ant Sm. darinhen beſtehet / daß 

MMS, Ma 


BE. 16: 7) 
man das Subjedium und Pradicatuns einer 
propojition wohl zu Barren’ auch mit fei⸗ 
nen und anſtaͤndigen Epitbetis oder adjedi 
dis auszuſchmuͤcken wiß. 
Was Subjectum und Prædicatum ſey Aiſt 
aus der Logica befannt +-nemlich N Yobje- 
&um est, DE QVO aliquid Aſirmutur vel 
aegatur. Don dem etwas gefaget ober 
verneinet wird. Alſo wird von den Frie⸗ 
de geſaget / daß er des Landes Aufnehmen 
fen: Darum iſt der Friede dasfedknems. 
Pradicatum vero eſt illud, 2VOD. DE ALI- 
Hro afirmatur vel’negatur. DA von 
etwas gefaget oder verneinet wird! Weil 
nun von den Friede gefäger wird / daß 
er fen des Landes Aufnehmen / ſo ſeynd 
vie Worte: des Pandes Sirenen en: 








re 


Das preditatums. © RUN, 
Naun wollen wir anfehen"/ was zu die⸗ 
fen Sbjecto der Friede) und zu den ⸗⸗ 

 Sdicaro (des Landes Aufnehmen) vor Epi- 
cheta gefezet worden; ober was man noch 
vor welche koͤnte hinzufuͤgen: da finden 
ſich dann folgende 

Der edle / der liebe / der ſeegenreiche: 
man Fönte noch hinzuſezen; der nehrende / 
‚der beliebte / der exwuůnſchte / der erbauli⸗ 
che / der fruchtbare / der ſuuſe. Des 


— 


A > De 
Des Landes Aufnehmen: wird dern 
andert mitfolgenden Synonyms oder auch 
mit. einiaenserwberisvgegieret :. als der 
Länder Gluͤckſeeligkeit. Die Wohlfarth 
"der Reiche. Das Fr rin stgpane 
betruͤgliche / beftäudige At ficherfte 7 reiches 
fie Aufnehmen: Wachßthum oder Wohl⸗ 
farth. Daſs gemeine Beſte / und ſoifort. 
Alſo auch von den Fruͤhlinge hieß es: 
Der erfreuliche / der angenehme / der lieb⸗ 
reiche / der erquickende / beliebte / anmu⸗ 
thige / muntere / frohe / erwuͤnſchte / ver⸗ 
gnuͤgte / laͤngſt erwartete. a ——— 
DaB: naͤhert fich 3: wuͤrde durch ande 
re Synonyaa und gleichbedeutende Förafes 
ausgeſprochen: Er koͤmmt wieder zu uns. 
Er wird bald bey uns ſeyn. Wir mer⸗ 
cken ihn bereits. Wir werden ihm in kur⸗ 
zen wegen ſeiner Ankunfft verbunden ſeyn. 
Wir werden ſich nichtrlange mehr nach ihn 
fehnen duͤrffen. Sein Regiment wird hald 
wieder angehen. Wir haben von feiner Naͤ⸗ 
herung allerhand erfreuliche. Vorzeichen. 
Er wird bald ankommen / und ſo fort. 
oe, Er rer ; 
Bon diefen kommen wir gleich zu einen 
neuen forte. Clocutionis, nemlich adam- 


puß 


(540 * 

pi jeationen übe & pradichti alicujus 

propohtionis per apta (pnonyma & pbrafes, 

effentiam atque eircumflantiam rei expri- 
mentes. Wit wollen bey. der: propofition 

‚bleiben : 

„Die Schoͤnheit findet uͤberall Liebhaber 
. Erftfegenwir&päberagumsuhieo. 
„; Diednsnuthige und vonder Natur mit ſo 

vielen Koſtbarkeiten verſorgte Schoͤn⸗ 
heit findet uͤberall Liebhaber. 

—8* kan man ‚auch das pradicatum, 
durch anftändige, yeonyına: und: phrafe: 
extendiren. yo 

„Die Schönheit if niemahis bon Dienern 

entbloͤßet / welche ſie mit groͤßter Ehr⸗ 
erbiethung anbethen. 
Beydes ſowohl Nbjectum als aradica 
dum läßt. ſich nun durch pärafes amplife 
zen / welche Eflentiam und accidentia der 
m bezeichnen: als. 
Die Schoͤnheit hat eine fo. geheime Kraft 
in fich / und ſpielet mit ſo bezaubren⸗ 

deſn Strahlen / daß ſie manche Augen 
verblendet / und die Herzen ihr an al⸗ 
len Orten dienſtbar machen kan. 

Alſo die andere propofition : 

. Des Frühling nähert fichuns wieder, 





—A 
"per amplı ıficationem Subjelli. 

—* angenehme Lenz / und die eöplige 
fie Zeit des ganzen Jahres. / Mi 
welcher. die Natur gleichſam ihre; 
Auferſtehung hält / koͤmmt nun wie⸗ 
der herbey. 

Ver ampliſicatio nem —— J 

Der erfreuliche Frühling meldet ſich alle 

| gemac durch unterſchiedliche Vorbothen 
wieder an. Die mannichfaltigen Blumen⸗ 
Zwiebeln. treiben ihr Grünes aus den 
Schooße der Erden hervor : Die Luft 
heitert fich überall aus / und Die üppigen 
Sperlinge tragen hier und dar zu Neſte. 


Pr. 


Wir wollen eine andere propofifion 
durch dergleichen ⸗mwplificationem ſubjecti 
( predicati verfi en; Die fol foigende 

ne 
Wer wohl a vet hat / kan aberall 





ommen. 

Das ſihecim darinnen iſt degenige/ 
welcher wohlftudieret hat. | 
Das pradicatum Oder dasjenige / was 

von dieſen abjecto geſaget wird / iſt doR 
ein ſoicher uͤberall wohl fortlommen konne. 

——— ſahjectume J 
er⸗ 


— 


> AQE7 30) Se 
Derjenige / welcher. Eeinen Fleiß gefpa: 
rec hat / fein Studieren dahin zu. bringen/ 
daß er von allen Verſtaͤndigen vor cinen 
gelehrten Mann gehalten wird; der kan 
uͤberall wohl fortlommen. 
| Amplificetur pradicatam. & 
Wer wohl fiudieret hat / darf gar nicht 
verzagen / Daß er verderben möchte : ſon⸗ 
dern mag fich immer die fichere Rechnung 
machen / er. werde/ mo nicht allemahl zu 
hohen Ehren gelangeny dennoch, überal fein 
Brod finden. u 
Ampliſicatio ſubjecti & pradicati per 
aa?pta epitheta, ſijnonyma & 
\ pbrafes. Ä 
Wer in Erlernung guter Wiffenfchaff: 
ten der Gebühr nad) emfig gemefen/ und 
fein Studieren mit einen folchen Ernft 
tractiret / wie daſſelbe von einen rechtfchafr 
fenen Menſchen / welcher den freyen Kuͤn⸗ 
ſten ſich ergeben / erfordert wird: dannen⸗ 
hero er auch durch GOttes Seegen eine 
groſſe Faͤhigkeit erlanget hat; der wird 
keinen Ort in der Chriſtenheit ſo rauh / 
kein Land fo barbariſch antreffen / in wel⸗ 
chen er nicht / wenn er es recht angreiffet / 
koͤnte fortkommen und ſein IE i 
| | 0 


EEE ee 
Noch eine andere propoßsion. auf folche 
Art amplpeivet ; nemlic) folgende: 

- Hoffärtige Leute ind nicht flug. 

Das Subjeium find die hoffärtigen Leu⸗ 
te. Ihr predicatum iſt / oder von ihnen 
wird gefaget: fie wären nicht Flug. 
ee ‚Amplificatio ſubjecti. 
er der Einbildung über ſich die Herr⸗ 
fchafft einraͤumet / und durch die bey GOtt 
und Menf chen verhaßte Hoffarth ſich in Ans 
ſehen zu bringen ſuchet / der iſt nicht klug. 
17 Amplificatio prædicati. 

Wer hoffaͤrtig iſt / der mag nur kuͤhnlich 
glauben / daß er in die Narren⸗Rolle gehoͤ⸗ 
ve/ und auf keine Art und Weiſe unter kluge 


Rente koͤnne gerechnet werden. SE 
“ Amplifecatio ſubjecti & pradicati fimul. E 


Wer ſich aus Hoffarth bruͤſtet wie ein 
Kalekutiſcher Hahn / und alle andere Leute 
gegen ſich vor fleine Lichtlein halt / in der 
Meinung / es habe niemand einen ſo hocher⸗ 
leuchteten Verſtand / als der ſeinige ſey / und 


per alleineverdiene/ daß er allen andern vor⸗ 
gezogen werde : Der mag wohleinen groffen 
rang fordern’ mo die Narren um die præce- 
' denz ftreiten / und a fich mit allen Fuge: 


vor den groͤſten unter i 
424 | | 


rer Zunftanggeben- 
| | Auf 


ann Sl 544) SE 

Auf ſolche Weife A AR die amplifi- 

cationem periodi ex amplifsatione ſubjectò 

prædicati ſuchen / und zwar ſtehet es 

frey / od man will die Drdnung behaltenr 
und erfilich Das fabjedum ; fo dann das 
prædicatum ampliſiciren: oder ob ich dieſe 
beyden umkehren / und.alfo per inverfionem 
meint amplification. anheben will Als wenn 
ich diefe propofitton.s. — | | 

hoffärtige Leute find nicht Flug. 

invertiren wil/ ſo kͤmmt das prædicatum 
alſo zu erſt: Das ſeynd wohl groſſe Nar⸗ 
ven,/ welche hoffärtig find. Oder: Ic) 
‚glaube / daß unter der Narren: Zahl kei⸗ 
ne den Vorzug ehe verdienen / als Die Hofe 
färtigen. Denn fie. wollen doch ohne diß 
gerne überall voran gehen. 


* IL F 

— 
Allermaßen nun auch bereits oben ge⸗ 
dacht / wie die Muren zur edocution ein 
groſſes beytragen / deren vornehmſte dann 
in den vierten Capitel bereits abgehan- 
delt worden : fo wollen wir auch folches 
‚hier Durch einige Erempel derfelben zeigen. 
Und zwar drey propofstionesnchmen/ welche 
wir nur iezo durch andere mrodos aus geſpro⸗ 
chen haben er A LER = 
Ä 1-Die 


\ 
! 


A. Ft Sohnhat — * uͤberall Lieb⸗ 
a er 
„(Ik Wer die Warheit redet / wird ge⸗ 
meiniglich gehaßt. 

u. Der Sein iſt des Bandes Auf. 


nehme 
Side — wir durch folgende 2 
sen hindurch führen. - 
Per Interrogationem 5. So die Sage 
Tragemeife vorbringef. 
¶ . Iſt wohl etwas geſchickter / die Nei⸗ 
gung der Herzen zu gewinnen / als die 
Schönheit? 
- (11. Wer wird doch wohl von der böfen - 
und in allen Kaftern erſoffenen Welt 
mehr gehaſſet / als der die Warheit 
redet? 
du. Was kan die Wohlfahrt und das 
Aufnehmen eines ganzen ehe 
befoͤrdern / als der edle Friede? 


| Per Exclamationem j welche die Rede 
mit einer Hefftigfeit erhebet.. 
¶. Ddnbezaubrende Schönheit/ welche 
Gewalt haft dudod) /. die Gemuͤther 
mit Liebe anzuzuͤnden! 
au O du liebe au wie viel Haß: | 
| erre⸗ 


we zu ) A 
5 a 
an ae für:einent „2 fuß d 
Xxyens at dasſenige Pad zugewar⸗ 
en / welches den —5* Frieden 
in feinen Grenzen befiger "=. 
| "Per Commüsicationem ſo die Zuhörer 
gleichfam su Rathe * und ihre Mei⸗ | 
nungvernehmenwill. 

E- Ach frage cuch / ihr meine liebſten Zu⸗ 
hoͤrer / wer iſt wohl unter euch den 
Schönen gram; und wer wendet nicht 
lieber feine Augen auf ein annehmli⸗ 
ches Franenzimmer/ als auf ein häßli- 
ches Geſicht / auf welchen dag Alter 

viele Furchen gezogen. 

(u. Sie fagen mir/hochgeneigte Zuhörer, 
wie mancher unter: ihnen hat es: mit 
Nachdruck erfahren / wie viel Daß das 
bringe / wenn man die aufrichtige War⸗ 
‚heit einem unter Augenftellet..  - 

"ci Iſt es nicht fo / hochwertheſte Zus 
. hörer/ ein Land / das fich eines rechten 
Aufnehmens getröften will / muß den 
lieben Frieden genieflen.: 

„Per Difiributionem , die in der Rede et⸗ 

wos ſuchet / v in gewiſſe Doele fan — 
faſſet werden. in 
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A. -Ein fehönes Geſicht / deffen —— 
lende Augen mit Anmuths⸗vollen Bli⸗ 
‚den ſpielen und auf deſſen Wangen 
ein weiſſer Schnee mit lieblicher Ro⸗ 
ſenfarbe vermiſchet iſt; der Mund ae 
ber mit einen lebhafften Purpur von 
der Natur gefaͤrbet / das wird Feine 
groſſe Mühe haben/überall Liebhaber 
zu finden. 

(IT. Wer nicht alle Ausfchweiffungen ſei⸗ 
ner Freunde billiges / vielmeniger mit 
ihnen bey unbiligen Sachen in ein 

Horn bläfet: fondern/ wo er etwas 
unanſtaͤndiges an ihnen fieher / ſelbi⸗ 
>: ges. mit Sentfeeligkeit ftraffet/ und ih⸗ 
nen die Warheif reine unter die Augen 

 faget/ wo eg fehle/ der mag nur die 

WRechnung machen / daß unter gehen 
Faum einer. fen / der folches gut werde 
aufnehmen : die andern-aber werden 

ihm nichts als Haß und Feindſchafft 
ftatt des Danckes zuwenden. 

(111.Sofl der Ackerbau eines Landes wohl 

abgewartet ſeyn; die Kauffmann⸗ 
ſchafft in Flor kommen; die Kuͤnſte 
ihren Wachßthum erlangen / und an 
allen Orten der gemeine Nuzen be⸗ 
MA for⸗ 


Be 167.2) BSH 
foͤrdert werden / jo muß der liebe Frie⸗ 
de zu ſo vielfachen Gedeyen helffen. 
Per deſcriptionem, welche eine Sache 
unſtaͤndlich beſchreibet und als gegen⸗ 
waͤrtig vorſtellet. a: 
(1. Wanndie Schönheit ein Auszug als 

+ ler Vollkommenheiten iſt / undeine Zu: 
ſammenflieſſung alles deſſen was dem 

Auge lieblich und angenehm vorkom⸗ 
" men Fan’: ſo wundre man fich nicht 

warum fchöne Leute vor andern Übers 
all beliebee werden. _: 

(IL Indem die Warheit von: Feince 
Schmeicheley oder Verdeckung etwas 

haͤlt / ſondern ohne einziges Anſehen 
des Standes und der Perſonen ſaget / 
was ſich gebuͤhret / und wie ſolches der 
Sachen Beſchaffenheit eigentlich er⸗ 
fordert: Niemand aber ſich leichtlich 
ſelbſt ſo ſcharff iſt / daß er ſeine Feh⸗ 
ler ſich mit Willen gerne von einen an⸗ 
dern ſolte laſſen vorhalten: ſondern 
aus Selbſt⸗Liebe ſolche immer kleiner 
zu machen ſuchet; oder von fremden 
lieber entſchuldigen / als verweiſen hoͤ⸗ 
ret: ſo kanman ſich wohl einbilden / es 
mwuͤſſe Die Warheit gas verhaßt ſeyn. 


r 


2 I@712L >; 
an Wenn ein Sand von allen u 
den Durchzügen der wuͤſten Krieges⸗ 

Leute befreyet iſt und von dıren 

. Plünderungen und Raubereyen gar 
nichts weiß; fondern lebet unter der 
gewuͤnſchten Sicherheit. des lieben 

Sriedens : dann nehren fich Beflen 

- Einwohner / und mit deren Anwachs 

zugleich die Wahrung: Der Dandelss 

mann reiſet unangetaftet ‚feinen Ges 
werbe nach : die bemuͤheten Aderss 

Leute bauen die Felder defto gerrofter 

und freudiger an / weil fie bey derallger _ 
„meinen Landes⸗Ruhe hoffen koͤnnen / 
daß kein fremder Feind die erwartete 
Erndte zernichten oder abmeyen wer⸗ 
de ; die Policey iſt in gutem Flore / 
und bey ſo gluͤcklicher Friedens Zeit 
muß einer Republic Aufnehmen ge⸗ 
wiß befoͤrdert werben. 

‚ Per- Sermocinationem ‚melche eine gewiſ⸗ | 
fe Perfon einführet/ und ſolcher eine ge⸗ 
ſchictte Rede andichtet: 

“ (1. Solte Helena mit ihrer wunderwuͤr⸗ 
digen Geſtalt auf den Schauplaz die⸗ 
ſer Zeit geſtellet werden / ſo koͤnte ſolche 

u Kine groſſ aeg. der durchoringem 
— Nu 3 den 


— El so Ja | 
ben Wuͤrckung der Schönheit abge» 


ben : Ich bin diejenige’ würde fie ſa⸗ 


gen / die mit den Strahlen ihrer feuer. 
reichen Augen nicht nur. das Herz des 
fhönen Paridis ‚.-fondern auch ganz 
Trojam in Brand geſteckt. Meine 
bezaubrende Annehmlichkeiten. haben 
ſich ſo viel Vershrer zu wege gebracht / 


als mich geſehen; und meine Blicke 


(U 


Haben mehr Siege erworben / als der 


berühmtefte: Helb iemahls zehlen 
Ta a | | 


Wann man-die theuren Märtyrer 


fragen ſollte: Warum fie doc) fo viel 


Haß und Verfolgung in der Welt; 
ja den Todt felbft erleidenmüffen ? fo 


würde ohne Zweiffel die Antwort fols 
gen : Wir fennd Zeugen der Wars 
heit gemefen ; dadurch haben wir der 
gottloſen Welt ihre Feindfchafft auf 
ung geladen / und unfer Zeugnig mit 


eigenen Blute verfiegeln muͤſſen. 
(N. Sieheſt du einen geſeegneten Lands 


mann / deflen Scheuren voll Gedrey⸗ 
de; die Ställe voll Vieh ; die Gär; 
ten voll Obſt; die Weinberge mit 

guten 





| — | 
‚guten hen Befeget / und alle feine 


Kammern mit Vorrathe angefuͤllet / 


* nud du forfcheftörmpher er zu dieſen 


Uberfluſſe komme ? So wird ſeine 


230 «2 Anewore ſeyn der guͤldene Friede 


achringet alle dieſe Geſchencke mit ſich. 


sm. Profopopeiain, welche einen Sache 
eine Rede audichtet / die an ſich ſelbſt zu 


reden micht faͤhig iſt· 
| 4 ar Sehet ein paar ſchone Augen an / wel⸗ 


9 
39 





chemit feuerreichen Blicken / als Ster⸗ 


nen bey heiterer Nacht / zu ſpielen ge⸗ 


3 wo hnet / iſt es nicht / als wann bey der⸗ 
Aoal ſelben Anſchauen ſie zu euch ſageten: 
Ach fordere dieLiebe und Hochachtung 
—der Herzen / als einen Zolkderjenigen 
Vorzuͤge / womit die Natur mich be⸗ 


iu 


ſchencket hat. 


ai. Es iſt / klagt die Warheit ſelbſten / 


7 


‚ssteine Tugend verachteter / als ich. 
Mari will michnitgends leiden 5 und 


wie ich in aller Welt meine Zeinde has 


be: alfo werde ich bey Hofe am meis 


557 ſtengehaſſet / und ſo gar geringe ges 
aachtet / daß malt alle: Bürftliche Zim⸗ 
x wer vor mich verſchlieſſet / auch / ob 


A. 
—*4 


* ſchon bey groſſen Br maus 


dienz 
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ER 125 eo mefeFinartmich als 
— eine verdrießliche Unbekantée ganz 
ſſproͤde ab’, und soil na. fdgen vor 
ſich laſſen. rat 

al Wohl; dent —* yuffe uns der 
>, feegenreiche Friede zu / welches mir eis 
nen beſtaͤndigen Aufencthalt gonnet / 
und mich nicht aus ſaigen engen 
treibet. Denn meint Gegenwart 
befoͤrdert deſſen Gluͤckſeeligkeit / und 
fuͤhret ihn allen Uberfluß und Reich 
thum zu. "Seine: Einwohner bringen 
die Fruͤchte ihrer Felder ruhig in die 
Scheuren / und haben nicht nur ſelbſt 
daran genug; ſondern helffen auch des 


nen durch Krieg verunruhigten Pro- 


vinzendamitaus : ihre Städte wer⸗ 
den voldreich ; die Künfte geben in 


vollen Schwange darinnen / und was 


nur zu den Wachsthume des; gemei- 
nen Beſtens erfordert wird / das haben 
ſie von meiner Beywohnung zu ge⸗ 
warten. Wr 
Per Apoflropben swwelche die Rede von 


denen Zuhörern. abführet / und fie 
entweder anf Derfonen richtef / welche 


nicht augegen J oder auch u Fe auf 


| 


Ber) —D Rede wer⸗ 
n al ei: if, 
© (L Du hdchſt ſaſberes Kleinod ſo 
In vonn der milden Hand der guͤtigen 
Natur denen Menſchen mitgetheilet 
wird / du preißwuͤcdige Schoͤnheit / 
vn nu 1oBpa nei Krafft it doch in 
We Dein Aunchmlichkeiten verſtecket / 
Ben: agler Herzen Liebe zu gewinnen. 
Wie gluͤcklich biſt du / alle Gemuͤther 
dir zu eigen zu machen. 
“m. Du liebe Warheit/ wie: unverſchul⸗ 
det wirſt du gehaſſet. Du kanſt kein 
Unrecht leiden / noch deren ihren Las 
ſterr liebkoſen / welche fie oor Tugen⸗ 
den wollen gehalten / oder wenigſtens 
entſchuldiget wiſſen. Du biſt —— 
.» Mhangenehm / wie gut du es auch wis 
neſt / und muſt dir die Schmeichelen 
. Aaberall laſſen vorziehen / welche doch 
ſo viel Schaden bringet. 
Du liebſter Friede / wann wir doch 
deine Nuzbarkeiten / womit du die 
Eaͤtner beſchenckeſt / recht erkenne⸗ 
ar BR / und dich nach Gebühr lerneten 
hoch achten: denn du biſt ja das rech⸗ 
— ie Seite m. — die Gnade 
8, des 


ur 


| Be 1 Poͤch se, — 
en ex auf die Konigreiche und 








BRENZ: 


" per Allegoriem ; welche darch angeneh⸗ 
ie Glelchniße ſpi elet. ot 363, E x BE 
"w Die niit ih bey denen: Gemuͤ⸗ 
thern eben biefesiy: a 
Stern bey den Magnet: eb 
el nf Aand wendet ſich Rache 
>» begterigen Blicken. 
(I, Die Warheit iſt bey Deere 
dwvbn det Selbſt⸗Liebe verblendet ſind / 
“rs eben fo verhafft als: die Bitten Pillen“ 
— denen — Kinderhr® * 

















(ml. Was das Auge dem 
Coͤrper; die Sonne der Well 
Nuzen bringet ſowiel ſchaffet 
„der Friede demjenigen Lande/ neh: 
hei er ſeinen betänpigen‘ Siß ge⸗ 
Mamen unins —* Jr 5 

EN fo viel auch sondere —— 

mehrere pretepta und Auspolttun I neine 


Colle; ia refe MIR}: 
es {Ahr RAP ICE BR? R 7 


ns. ß Das 
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Das zehnde Capitul. * ” 


dem Ben cheu eines 
RMedners. 


Pe num eine Rede invensixet diſſpo- 
et / und zierlich abgefaſſet iſt / ſo 
dencket der Omtor darauf / wie er ſelbige 
wohl in ſein Gedaͤchtniß faſſe. Denn mo; 
dieſes nicht iſt / und ihm hier und dar dasje⸗ 
nige nicht will einfallen / was er zu Papiere 
gebracht / und aufgefeget hat fo wird ihm 
Angſt / und da er ſich in Gedancken martern: 
muzß / wie er nun fortkommen und nicht fies 
cken bleiben will / ſo kan er auf keine rechte 
pronuntiation und manjrlichen Vortrag: j 
denden / Darinnen doch das: Leben einer 
Rede ſtecket. | 
! Denn/ wenn alles noch ſo wehlelabo | 
riret iſt / und es bethet folches einer immer im: 
einen Thone und ohne alle Bewegung her/ 
oder ſtocket hin und wieder / da erſtirbet die 
Anmuth der beſten Rede in eines ſolchen 
ſtammlenden Omtorie Munde. 
Denmnach iſt Memoria allerdings eis 
nem Redner zu exçoliren hoch von m. | 











“ 3 


EHE | 

und heiſt es zumahl bey ihm: tantum [ez- 

‚mus, quäntim memoriätenemus. 
Einige haben Dannenhero dahin ges 
Ä trachtet / ſich memoriam artificialem u we⸗ 
ge zu bringen: allein ich achte ſolches nicht 
vor rathſam: Man bringet ſich ein hauffen 
wunderliche Sachen in Kopff / daran man 
ein Ding mercken will / und in Alter werden 
Diejenigen / welche in der Jugend arte⸗ 
ninemönicam gelernet / meift dermaßen kin⸗ 
diſch und vergeffen/ daß fie auch nicht mehr 
‚ ihren eigenen Rahmen behalten fönnen. 
Demnach ſey man lieber mit der Me- 
moria zu frieden/ die jediwenen GOtt geger 
ben / und ſuche diefelbe Badurd) zu polıren/ 
daß manialle Tage etwas auswendig ler⸗ 
ne / und folte es auch nur ſechs biß acht 
Zeilen ſeyn. Denn es iſt mit Dem Gedächts 
nus wiemiteinen Stahle; der tägliche Ger 
brauch erhaͤlt ihn blanck; Woman ihn aber 

nicht gebrauchet / ſo roſtet er. 

Inſonderheit aber nehme man bey 
memoritung einer Rede folgendes in acht. 
E. Mache man fich derfelben dipopzien 
wohl befant/ und mercke / wie die Theis 
le und darinnen enthaltenen ve«lie auf 
einander folgen: von was einer zbefe 
in a | oder 


Pr \ 
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hoder Eiemplo,Eriblemate, und ſo fort) 
ich anfange: durch was vor ich 

ſelbige nach der Ordnung Aldirızes 

wie ich die Ayporbefin oder Applicatio- 
em anfuͤge. Durch was vor ⸗alia 
ich auch dieſe ausbuze / und worinnen 
J — mein Schluß: der Oration bee 
Ei. Wenn ich nun alfo eine gemeral- Noti= 
eiam von allen Sachen die in meiner 
Rede vorkommen / habe / ſo nuzet mir 
daſſelbige fo viel / daß wenn mir ja 
die Worte / wie ich ſie abgefaſſet / man⸗ 
geln ſolten: ich dennoch / wenn ich mich 
in proponivennicht uͤbereile / leichtlich 
andere Worte finden Fan / die mir 
befanten realia meiner Nede an ein 
ander zu hengen/ und nicht ſtecken zu 
bleiben: ee 
' (11. Dieſe Rundfchaft der ganzen difpofi- 
ion machet nun dag memoriren noch 
= inf fo leichte: und zwar dem Gedaͤcht⸗ 
nuůs noch mehr zu helffensfo fange ma 
des Abends eine Stunde vorher / ehe 
man zu Bette gehen will, zumemori- 
ren an: des Morgens / wenn man auf⸗ 
geſtanden / nehme, mon wieder cine 
Be GE ae Stun⸗ 


58) 
ee PER und da wird ſichs zeigen / 
wie viel es einem geholffen / daß man 
den Abend zuvor die Rede wohl durch⸗ 

geleſen. 

av. Was man Lernen: will, memorire 
man langſam und laut / als. ob man 
3 28 fchon Denen: Auditoribus proponirte. 
Me Langfamkeit im Reden / wenn 
man memoritet/ hilfft dazu / daß es 
viel ehe das Gedaͤchtniß unnimt/ als 
wenn man- ohne actention nur ges 
fchwinde überhin ſchnappert / und ſol⸗ 
ches Durch Vielheit der Dinge auf 
einmahl obruiret / auch fich mehr das 
durch hindert: / als befoͤrderlich iſt. 
Das laut memoriren aber hat dieſen 
Vortheil / daß die Rede durch zwey 
Wege zugleid) /nemlich durch Die Au⸗ 
gen und durd) die Dhren in das Ge⸗ 
daͤchtnuͤs hinein dringet / und Daher 
ehe hengen bleibet / auch daß man fich 
die Hebung und Fallung der Stimme 
deſto leichter prevatim angewehnet / 
und hernach /ublicâ etwas zu proponi- 

ren ſich weniger ſcheuet. 
V. Man nehme nicht ganze Blaͤtter zu 
lernen SEN vor und durchleſe 
die⸗ 


%, 


a 
dieſelben / ſondern nur einen Aeiödum 
nach den ander.’ Kan man den ers 


ſten / henge man den andern daran: 
Kan man den andern / henge man den 


\ 


dritten an die beyden erften / und repe- 
site ſtets Das. vorhergehende mit / ſo 
wird man eheftens mit den memori⸗ 
ven fertig N) 
I. Dan fchreibe einen jeden Deriodum 
wieder ab initio; oder / ſo man ja 
gleich in der Zeile/ mo der-andere ſich 
endiget / folchen will hinzu fügen / fo 
laffe man zum: wenigften zwiſchen 
beyden ein atium fo lang / als wohl 


- ein drepfilbig Wort dazwiſchen ſtehen 


0 


Fönnen/und fange denn den-andern mit 

einen feinen groffen Buchflaben an / 
fo befömmt man ftatliche mermorians 
localem , und hilfft Dadurch. dem Ge⸗ 
daͤchtniß über Die Maßen 
1. Man -fehe su daß kein periodus ſich 
mit einen Worte anhenget / damit bes 
reits ein anderer fich angefangen hat: 
denn fonft man leichtlich fich verirret / 


und in Haltung der Rede ein gutes 
Stüuͤck derſelben auſſenlaſſen fan 5 


Wenn man ſtatt des einen periodi auf 


den andern geraͤth. 7 WM. 
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©. (VAL Wo man in memorisen ſtecken 
bleibet / da ſehe man die Worte / an 
‚denen man nicht fortkommen Fany 
wohl an: repetire folche zwey⸗drey⸗ 
mahl / nehme vor und nach denſelben 
andere Worte hinzu / biß daß man 
niicht mehr hæſñtiret. | — 
(IX. Daß man defto beherster etwas eis 
ner ganzen Berfammlung vortrage / 
ſo probire man erfilich vor etlichen 
guten Freunden in, feiner Studiers 
ftuben oder einen Saale ; denn bleibt 
man allda gleich ftecken / fofanman 
Doch ehefich laſſen einhelffen/ oder ing 
Concept ſehen / als in einen Auditorio 
| publico. Ä — 

(RX. Endlich / ſo habe man auf allen Fall / 
das concepe, auch wenn der Vortrag 
Paelenniter geſchehen fol / bey ſich / da⸗ 

mit man in hoͤchſten Nothfall ſolches 
heraus ziehen kan. Denn es beſſer / 
daraus etwas leſen / als ganz und gar 
verſtummen und von Plaze gehen. 
Wiewohl dieſes / als bereits gedacht/ 
aur in euferften Nothfalle / und wo 
Man ganz und gar nichts vorbringen 
kan / zu gebrauchen. 
0 Das 


7 | 
Das eilfte Gap, 
"Der Pronuntiation. 
BOOTE pronuntiarion geſchiehet durch 
| Den mändlichen Vorirag einer Rede. 
und durch geziehmende gefdus , Dadurch der⸗ 
BE gutes Theil Anmuth gegeben 
wird EEE: 
Dieſes laͤſſet fich nun beffer in der Zus 
x zeigen / als durch bloffe Lehr⸗Saͤze das 
von genugfamen Unterricht in Schriften 
geben. : Immittelſt hat ein Orazor, er ſey 
nun eingeiftlicher oder weltlicher/ dahin zu 
ſehen / daß er meder mit einen zu verwege⸗ 
nen noch zu furchtſamen Geſicht / ſondern mit 
einer manirlichen Sittfamkeit / feinen Zu⸗ 
hoͤrern unter die Augen trete. Die Spras 
che zwinge ernicht / daß er allzu ſtarck rufe 
denn ſolches ſtehet zahnbrecheriſch und iſt 
unannehmlich zu hoͤren: Gleichwohl er⸗ 
hebet ſich billig ein Prediger etwas heffti⸗ 
ger / als er ſonſt gewoͤhnlich redet / wenn er 
ſtraffet 3 wenn er die Adverſarios mit ı.M# 
wiederleglichen argument und Hide aus 
Ko | m. der 





. * 
.- 


a © 1.2) 
der heiligen Schrift convinciref 2 wenn 
er affrölnme lætitiæ wegen eines erlangten 
groſſen Guten / e. g in der Oſterzeit / Da er 
den triumphirenden Siegs⸗Fuͤrſten Chris 
ſtum und den Nuzen ſeiner Auferſtehung 
vorſtellet / moviren will. Auch wen er 
bißweilen afectum fiduciæ erwecket 7 und 
die blöden und niedergeſchlagenen Gewiſ⸗ 
ſen mit kraͤftigen Spruͤchen aus der heiligen 
Schrifft aufrichtet. Da denn zumahl die 
jenigen Worte / in welchen der groͤßte Nach⸗ 
druck ſtecket cum emphaſi ſollen ausgeſpro⸗ 
chen / ja wohl gar in der pronuntiatiom 
wiederholet werden: als in den aicto. Als 
fo nat Bott die Welt:geliebet : . Das 
Wort: alle: auf daß alle / alle/ die an ihn 
glaͤuben. Hernach die Worte? nicht 
verlohren / gleichfalls reperivet / und zus 
mahl das Wort + nicht 5. nachdrüdli) 
ausgefprochen / auch wohl dabey mit He⸗ 
bung und fittfamer Niederſchlagung der 
Hand auf die Canzel denen Gemuͤthern der 
Zuhörerinprimiret werde... . u 
“ .. .Danebft giebt.ein Orator wohl Ach⸗ 
gung / daß er nicht infeiner Ausſprache et⸗ 
was affechirtes an fic habe... Ich meyne 
ſbo viel. Manche wollen dieſen oder * 
—— — J— at⸗ 


rn A065 Ze E 
ſtatlichen Prediger allzufehr in der pronum- 
Aarion imitiren; Und weil die Natur ſie gar 
nicht dahin angemiefen / fondern alles nur 
auf die Kunſt bey ihnen ankoͤmmt / fo mache 
ein fol) gezwungen Wefen fie anzuhören 

höchfunannehmlih. u 
*Daß zwar jeder die Sehler/ ſo er an 
ſich hat / zu verbeffern trachte / iſt ganz 
gut. Zum Exempel: daß er nicht zu ge⸗ 
ſchwinde / ſondern langſam rede: daß er 
die lezten Sylben nicht verſchlucke: daß 
er deutlich und vernehmlich ſeine Wort 
vorbringe: daß er nicht zu viele geſtu mar 
che / und gar einen geſticulatorem agıtez 
- Allein / wenn man dabey eines andern ſei⸗ 
ne ganze Ausfprache an fich zu nehmen ber 
muͤhet iſt den man weiß / daß er fih 
damit beliebet machet 5 da glaube einer 
nur / daß folche Afrctirung die prafamtion 
eines Hochmuths; und / weil es doch Feie 
ner fo natürlich treffen kan welchernache 
ahmen will / einen nicht geringen Eckel bey 

Denen Auditoribus erwecket. 
| So muß man auch. in Langſamreden 

diegebührende Maß halten, Denn alle 
zulang die Worte dehnen. gibt Unannehme 

Tichkeit gleichwie es ehenfalls ſich nicht 

ne Ss 2 ge 


\ 


\ 


2 
geziehmet / zu geſchwinde hinplaudern / 
als wollte man alles auf einmahl heraus: 
werffen. Die Mittel Straße bleibet doch 
in allen Wegen die beſte. Hiernechſt hat 
ein Redner vor allen Dingen ſich zu huͤten / 
Daß er nicht in einen Thone fortredet / 
ſondern hin und wieder die Ausfprache/ 
nach den ſenſu und Den Worten richtet / 
nachdem dieſelben es erfordern. Dabey 
mercket / daß er bey Fragen; item, bey 
Exclamationibus, den Thon etwas aͤndert: 
dann auch / nachdem ein Affect, als die 
Traurigkeit / das Mitleiden / bie Freude / 
Der Zorn oder ein anderer zu mowiren iſt / 
er wohl acht habe / wie er mit der Aus: 
ſprache ſich darnach accommodire.- 
Stehet der Orator ganz frey / und iſt 
nicht auf die Helffte in eine Canzel oder 
auf ein Catheder eingeſchloſſen / ſo ſezet 
er die Fuͤſſe ein wenig auswerts; und ei⸗ 
nen etwas vor den andern. Doch muß das 
Auswertsſezen nicht allzuviel ſeyn / ſonſt 
kan er leichtlich fallen / und koͤmmt die po= 
fitur allzu affectiret heraus. 
Er knicket auch nicht oder huͤpffet hinter 
und vor / zumahl wenn er einen zevereng: 
au machen hat. Den Hut haͤlt er er 


. 


LUincken Hand/ wenn er in Mantel derork 


‚get x auch wohl unter den linden Arme / 


“wenn er in Degen redet. Die rechte Hand 


aber bleibet frey zur Addion. Doch Dres 


bet er mit diefer durchaus an Feinen Kno⸗ 
pfe / oder ftreichet mit felbiger über feinen 
eignen Mantel hin: und wieder; oder 
knaupelt an den Hute damit : fondern er 


brauchet fie nur / daß. er mis guter Gelaſ⸗ 


fenheit bald dieſelbe nach feiner Bruſt fuͤh⸗ 
set: zum. Exempel in denen Redens⸗Ar⸗ 
ten: Was mich betrifft: Ein ſolcher 


J ufall gehet allerdinges zu Herzen. 


adurch wird ein Gemuͤth empfind⸗ 
lich geruͤhret. Und fo fort: bald ſitt⸗ 
ſam aufhebet / ſo daß der Daumen und 
Zeige⸗Finger an einander ſchlieſſen / und 


die auswendige Hand gegen ſeine Bruſt 


uͤber zu fi,hen koͤmmt / wenn er etwas de- 
morfßrisen will: bald ein wenig auswerts 
folche wendet / menn er in feinen oder. an⸗ 
dern Nahmen etwas offeriret: e. g. füls 


ſeyn / ihre wirckliche Erkentnuͤs vor ſo hoch⸗ 


ſchaͤrbare Affection zu conte ſuren / ſo wer⸗ 
den fie an ihren bereiteſten Willen nichts 
ermangeln laſſen. Bald dieſelbe ganzund 
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3 BE — 
gar öfnet / und die volle flache Hand zeiget / 
fo daß die Spizender Finger ſich etwas nie 
derwerts wenden / wenn er etwas verkleis 
nern will: als: Es ift doch alles eitel, fo 
prächtig Daß es auch unfern Augen ſcheinet. 
, Doch will diefes.alles mit guter Ma; 
Mer angebracht feyn / damit es fein natu- 
rel heraus koͤmmt / und man nichts gekuͤn⸗ 
ſteltes dabey wahrnehme; auch daß ja der 
Uberfluß hierbey vermieden werde: denn 
wenn einer die Hände gar nicht ſtille haͤlt / 
ſondern immer mit denſelben herum vagi- 
ret / fo kommt es fantaftifch heraus: 
Gleichwie es hingegen der Rede das hals 
be Leben benimmt / wenn einer gar Feine 
Hand reget / fondern folche ohne Unterlaß 
an den Leibe läffet herunter. hengen / als 
ob fie erfchlagenmwären. - | | 


Wir fchlieffen hiermit in den Nahmen 
Gottes diefe Finleitung/ mit, bepgefüg- 
ten Wunſche / daß dicfelbe mo nicht alleny 
doch denen wöhlgefinnten Leſern / einige 
ſatisfaction geben möge. Zernere Erleu⸗ 
terung wird in die privar.Informa- 

| . tionderfparek. 
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Fehl, 


- Neuvermehrte gründliche Einleitung zur teutschen Oratoria. Mit... vielen Be 
pein allerhand grhaltener Hof- ur Bürpe lichen Reden, sc in voriger edition n.cht zu 
ünden... ans Licht: „egeoen von Taiandern (Fszuc.). 7B1.,5698., 14 31. Kl.8vo. Ppbd 
d.Z., mit Buntpapierbezug (Rücken etwas berieben und wurmstichis). Jena, E.C. 
Bailliar, 1760. (44412) 600,- 


Dünnhaupt 1447, 68a. Nicht bei FdF. Zweite Ausgabe dieser Anleitung zur eleganten 
Rhetorik, wie sie der Verfasser in seinen eigenen Romanen angewandt hat; insofern 
auch ein Beitrag zur spätbarocken Poetik. Das Werk diente zu seinen Vorlesungen 
während seiner dreißigjährigen Tätigkeit an der Liegnitzer Ritterakademie. 


